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Wagners 750000 bildeten Spalier Gewaltige Dankes- und Treuekundgebung für Adolf Hikler

Drahtbericht unseres nach Leipzigentsandten Dr. H. Schriftleitungsmitgliedes

Leipzig, 27. März. Die an große Ereigniſſe gewöhnte Meſſeſtadt erlebte geſtern einen triumphalen Feiertag
ſondergleichen.
durfte, aus dem Munde des Führers die Bekenntnisparole zum Großdeutſchen Reich zu hören.

Nach Königsberg war Leipzig die zweite großdeutſche Stadt, die den Vorzug und die Ehre genießen
Der geſamte mittel

deutſche Raum, dem geſtern der Beſuch unſeres Führers galt, ſchien hier in ſeiner Metropole all ſeine inbrünſtige Dank
barkeit zu einem repräſentativen Empfang des Schmiedes unſeres Volksreiches zuſammengeballt zu haben. Vom Haupt
bahnhof über den Auguſtusplatz bis zu der nach Entwürfen des Führers ausgeſtalteten Meſſehalle VII glich der Weg einer
einzigartigen in künſtleriſcher Großzügigkeit mit Girlanden, Triumphbögen, Ehrenpforten und Lichterketten ausgeſtatteten

Triumphſtraße.
brandete wie Meeresbrauſen, das keine Macht der Welt hemmen kann, dem Retter unſeres Vaterlandes entgegen.

noch viel mehr als hier ſichtbar, ſaßen die
ſprechern, die gleiche dynamiſche Begeiſterung und innige Dankbarkeit i
Führer ſelbſt in der Halle VII der Techniſchen Meſſe reden hören konnten.

Hunderttauſende aber bildeten ein geradezu beängſtigend dichtes lebendes Spalier, und ihr Jubelruf
Und

Millionen unſerer mitteldeutſchen Heimat in Dorf und Stadt an den Laut
m Herzen wie jene 28 000 Glücklicheren, die den

Die Glücklichſten aber waren die tauſend „KdF.“
Fahrer aus dem erlöſten Lande Oeſterreich, die ſtrahlenden Auges erleben durften, daß es überall im Großdeutſchen Reich

nichts Gewaltigeres und ſtärker Ueberzeugendes gibt als die Liebe aller Volksgenoſſen zu Adolf Hitler, dem am 10. April

jeder ſeine Stimme gibt.

Rieſige Vorbereitungen hatte Leipzig
für den Führerbeſuch getroffen. Schlagartig
waren alle nur irgendwie verfügbaren Kräfte
eingeſetzt worden, dem Führer einen Empfang
zu bereiten, wie ihn Leipzig noch nicht erlebt
hatte. Kein Haus war ohne Schmuck, Tauſende
von Fahnenmaſten waren aufgerichtet, auf
dem Roßplatz war ein ganzes Lager von
Elektrotechnikern eingeſetzt, lange Lichterketten
aneinanderzureihen, Scheinwerfer anzubringen
und überall durch Lautſprecheranlagen den
Volksgenoſſen die Möglichkeit zu geben, den
Weg des Führers zu verfolgen. Ueberall
konnte der Führer herzliche Grußinſchriften
leſen, überall verkündeten mächtige Lettern
die Wahlparole zum 10. April.

Jn knapp fünf Tagen waren die Vor
bereitungen in der Halle VII durchgeführt. Jn
dieſer knappen Zeit waren rund 2000 Kubik
meter Holz eingebaut, die die Meſſehalle in
eine Feſthalle verwandelten eine Arbeit, die
ſonſt rund vier Wochen beanſprucht. Die Aus
geſtaltung der Feſthalle erfolgte nach Ent
würfen des Führers ſelbſt, der vor zwei
Jahren hierfür Stizzen ſchuf, nach denen die
Tribüneneinbauten erfolgten die im letzten
Jahre in der Feierhalle der Deutſchen Arbeits
front zum ſtärkſten Eindruck aller zum erſten

ale Verwendung fanden.

Der Empfang auf dem Bahnhof
Bereits um 15. Uhr war es unmöglich, durch

die Sperren des Leipziger Hauptbahnhofes zu
gelangen. Zu Tauſenden füllten die Volks
genoſſen, vornehmlich die auswärtigen, die

ahnſteige. Selbſt die Richtungsanzeiger waren
en Jüngeren willkommene Ausblicke. Und als

eine Dreiviertelſtunde ſpäter der Sonderzug
des Führers in der fahnengeſchmückten Halle
einträf, überdröhnte der laute Begrüßungs-
jubel den ſtärkſten hier gewohnten Lärm.

Als erſte entboten Gauleiter Reichsſtate
halter Mutſchmann und Reichsleiter
Feichsminiſter Frank an der Spitze der
ſächſiſchen Landesregierung dem Führer, der
in Begleitung des Reichsführers SS. Himmler
und ſeines Adjutanten SA.Obergruppen-
führers Brückner und des Reichspreſſechefs

Der Führer spricht auf der großen Kundgebung in Leipzig

Dr. Dietrich dem Zug entſtieg, ihren Gruß.
Sodann begrüßte der Führer den Kommandeur
der Leibſtandarte SS.Obergruppenführer
Sepp Dietrich, weiter den SA.Obergruppen-
führer Schepmann, SA.Gruppenführer Berkel
mann, NSKK.Gruppenführer Lein, NSFK.
Gruppenführer Zimmermann, den General
arbeitsführer v. Alten und den Führer des
HJ.Gebietes Buſch und Kreisleiter Wettengel.
Der Kommandierende General des IV. Armee
korps v. Schwedler erſtattete mit General der
Artillerie v. Reichenau und dem Standort-
älteſten von Leipzig, Generalleutnant Weyer
dem Führer Meldung. Die HeilRufe ſchwollen
zum Orkan an, als der Führer aus der Bahn
hofshalle heraustrat und unter den Muſik
klängen der Wehrmacht die Ehrenkompanie

des Jnfanterie Regiments 11, die T. Kompanie
der Leibſtandarte, die Ehrenhundertſchaft der
Schutzpolizei und die Ehrenſtürme der Forma
tionen der Politiſchen Leiter, HJ. und des
BDM. und die Ehrenabteilung des RAD. der
Arbeitsgruppe 105 abſchritt.

Die Geſchäfte hatten geſchloſſen, der letzte
Lehrling konnte ſo dabei ſein. Bis auf den
Fahrtweg, den der Führer über den
Georgiring, Auguſtusplatz und Roßplatz zum
Neuen Rathaus nahm, war Leipzigentvölkert. Hier aber ſtauten ſich die
Menſchenmengen, jubelnd und fähnchen
ſchwenkend, ſoweit man von einer glücklich „er
oberten“ Stelle aus zu ſehen vermochte

(Fortſetzung auf Seite 2)

Veue
Volkskameradſchaft

Von Karlheinz Rüöcdiger

Politiſche Weltanſchauungen ſind
keine aus dem Nichts urplötzlich auftauchende
Erſcheinungen, die wie eine Erleuchtung das
Volk in ihren Bann ziehen, ſondern Aus
wirkungen der ſchickſalhaften Entwicklung
völkiſcher Kulturen. Die Erforderniſſe des Da
ſeins und die verſchiedenen Geiſteskräfte aus
Tradition und Gegenwart verſchaffen ihnen
allmählich im völkiſchen Lebenskampf Geltung
und Anerkennung. Das Schickſal entſcheidet
über den Auf und Abſtieg eines Volkes.
Charakter, Tradition und Raum
geſtalten ſein Leben und fördern die Ausleſe
ganz beſtimmter völkiſcher Eigenſchaften und
Gemeinſchaftsformen.

Deutſchland hat jahrhundertelang
ſchwerſte Kämpfe um große weltan-
ſchauliche Jdeen ertragen müſſen. Es hat
den Einfluß fremder Geiſtesſtrömungen über
ſich ergehen laſſen und nach dem Zuſammen
bruch von 1918 eine Niedergangszeit erlebt, in
der der Beſtand des deutſchen Volkes über
haupt gefährdet war. Jm Kampf um die Rück
beſinnung auf eine völkiſche Ordnung hat ſich
die nationalſozialiſtiſche Jdee als jene Lebens
form durchgeſetzt, die dem deutſchen Volk für
ſein völkiſches Weiterbeſtehen eine ſtarke Ge
ſchloſſenheit und Lebensbereitſchaft vermittelt.

Die nationalſozialiſtiſche Er
oberung des deutſchen Volkes iſt eine
Schickſalsfügung in letzter Minute,

Aufn.: Stenzel Leipzig (2)
Der Führer nimmt aus den Händen des Ober-
bürgermeisters Dönicke die Ehrengabe der

Stadt Leipzig entgegen



eine Selbſtbeſinnung des deutſchen Menſchen
auf ſeinen naturgegebenen Charakter und ſeine
traditionsgebundene Lebensſtärke. Damit aber
hat die nationalſozialiſtiſche Bewegung eine
Verpflichtung vor der Geſchichte übernommen,
die ſie über den Rahmen einer Partei hinaus
zum Lebensinhalt jedes ehrlichen und auf
richtigen Deutſchen werden läßt. Abſeits von
ſich untereinander ſtreitenden und bekämpfen
den Grüppchen und Gruppen ſchmiedete die
Genialität des Führers die Großmacht Deutſch

land, führte Adolf Hitler endlich den lang
gehegten. Traum aller großen Deutſchen zur
Verwirklichung und begründete das ewige
Reich deutſcher Nation. Und wenn
nunmehr die alte Oſtmark Oeſterreich von der
Unterdrückung einer engſtirnigen Minderheit
befreit ſich jubelnd dieſem großen Reich an
gliedert, ſo wird damit nicht nur ein Schluß
ſtein unter eine jahrhundertealte geſchichtliche
Forderung geſetzt, ſondern auch die geiſtige
Kraft und Geſchloſſenheit der deutſchen Nation
endgültig wieder hergeſtellt. Das iſt eine
ſäkulare Tat, zu der ſich das ganze deutſche
Volk bekennen muß und wird.

Denn eine neue Volkskamerad
ſchaft iſt ja entſtanden, wie ſie in
ihrer Geſchloſſenheit ſich nur in ſeltenen
Stunden deutſcher Geſchichte offenbarte. Wir
wollen bei dieſer Gelegenheit dankbaren
Herzens uns vor Augen führen, daß dieſe
völkiſche Einheit mit ſolcher Wucht und
Totalität niemals möglich geweſen wäre, wenn
nicht die ſchöpferiſche Perſönlichkeit des
Führers aus der unverſiegbaren Kraft der
geſunden Inſtinkte des deutſchen Volkes eine
neue Bewegung geſchmiedet hätte, die heute
das Schickſal aller Deutſchen geworden iſt. Es
iſt ein großer Anterſchied, ob jemand in der
Zeit der politiſchen Zerſplitterung des
deutſchen Volkes ſich zu dem Austritt aus
einer Partei entſchied und ſeinen Eintritt bei
einer anderen anmeldete, und ob er ſich heute
aufrichtigen Herzens bemüht, den geſchicht
lichen Auftrag, der dem deutſchen Volk geſtellt
iſt, an ſeinem Arbeitsplatz und in ſeinem
Lebenskreis gerecht zu werden.

Als Gauleiter Bürckel vor wenigen Tagen
die erſten Wiener Arbeitskameraden, die mit
KdF. nach Deutſchland reiſen, auf dem Wiener
Bahnhof verabſchiedete, rief er ihnen zu: Jhr
Wllt nicht als friſch gebackene Nazis nach Wien
zurückkehren. Wichtiger iſt uns, Jhr ſeht uns
ehrlich an und verſprecht uns daß Jhr Euch
Mühe geben wollt, alles zu verſtehen Mit
dieſen Worten iſt ſymboliſch die große
Spannweite der nationalſozialiſtiſchen
Bewegung umriſſen, eine Haltung, die ſich
grundſätzlich von jener Scheinhaltung der noch
Bis vor kurzer Zeit in Deutſch Oeſterreich
tyranniſch herrſchenden Gruppe unterſcheidet.

s geht dem Nationalſozialismus nicht darum,
Ziege plötzlich alle ehemaligen s
vielleihteggragezmwungenermaßen in Rrguſendenns tceufe ausbrechen, ſondern er weiß
i t von der einmaligen Größe ſeiner
Welkanſchauung, daß jeder echte und anſtändige,
Kerl den Weg früher oder ſpäter zu ihm
finden wir d. Es geht dem Nationalſozialis
mus nicht um falſche Triumphe, um Schei
dungen in Sieger und Beſiegte des politiſchen
Kampfes Er weiß, daß ſeine Anſchauungen im
Grunde die aller deutſchen Menſchen ſind und
daß jeder ehemalige „Gegner“, der
ſich zu ihm bekennt, nur heimgefunden
hat zu ſeinem Urſprung und zurück
gefunden hat auch in ſeine geiſtige Heimat.

Deutſchland iſt durch den Nationalſozialis
mus wieder groß geworden. Die Bewegung iſt
für viele Millionen Menſchen zur geiſtigen
Heimat und zur ſteten Anſpornerin für ihre
tägliche Arbeik geworden. Wir haben wieder
einen lebensvollen Mittelpunkt für unſer Da
ſein gefunden, deſſen Kräfte nunmehr auch die
Menſchen der alten Oſtmark zu neuen ſchöpfe
vriſchen Anſtrengungen emporreißen werden.
Die hiſtoriſche Tat des Führers hat die jahr
hundertealte Zerriſſenheit des deutſchen Volkes
überwunden und den deutſchen Menſchen wahr
haft in ſeine geiſtige und völkiſche Heimat
geführt. Jm Zeichen der Wieder
beſinnung auf unſere eigenen Werte
ſteht. unſer politiſches Daſein. Unter dieſem
Zeichen kämpfen. wir gemeinfam und vhne
Unterſcheidungen für die Weiterentwicklung
unferes Volkes. Wir alle fühlen uns in dieſen
roßen hiſtoriſchen Tagen durch dieſe gemein

ſame Schickſalsaufgabe miteinander verbunden
in dem Bewußtſein, das große Deutſche Reich
immer von neuem mit lebensfriſchen Kräften
beleben und innerlich galt zu müſſen
Aus dieſem ertbewußtſeinheraus treten wir gemeinſam zu
dem großen Volksappell vor die
Weltöffentlichkeit und bekunden damit noch
einmal unſere Entſchloſſenheit, mit eigenen
Kräften um die Erfüllung unſeres völkiſchen
und geſchichtlichen Auftrages auf dieſer Erde
zu kämpfen.

SSZ

Das ſtolzeſte Bekenntnis
Aufruf an die deutſchen Erzieher

Der Reichswalter des NS.Lehrerbundes,
Gauleiter Wächtler, hat an die deutſchen
Erzieher und Erzieherinnen folgenden Aufruf
gerichtet:

„Am 10. April wird das deutſche Volk das
ſtolzeſte Bekenntnis ſeiner Geſchichte ablegen,
das Bekenntnis zum Führer und dem von ihm
geſchaffenen nationalſozialiſtiſchen Großdeutſch
land. Was Jahrhunderte vor uns erſehnt und
erträumt, das hat der Führer verwirklicht.
Wir deutſchen Erzieher ſind uns mit der ge
ſamten Nation der geſchichtlichen Größe dieſer
Stunde bewußt, in der das Wort „Ein Volk,
ein Führer, ein Reich“ durch den Führer zur
Tat wurde. Wir danken das dem Führer durch
unſeren rückhaltloſen Einſatz und durch unſer
einmütiges Vekenntnis.“

Mitteldeutſchland hörte den Führer
Fortſetzung von Seite 1)

Jm feierlich ausgeſchmückten Rathaus
entbot Oberbürgermeiſter Dönicke dem
Führer in dankbaärer Erinnerung daran, daß
die Meſſeſtadt ſchon oft die Ehre ſeines Be
ſuches gehght hat, den Gruß der Stadt.
Der Oberbürgermeiſter gedachte des ſchweren
Kampfes, der hier bis zur Machtübernahme
zu führen war und große Opfer forderte, ge
dachte aber zugleich der ſeit 1933 geleiſteten
Aufbauarbeit, die in ihrem Erfolg die Treue
Leipzigs zu Adolf Hitler vielfach beſtätigt
habe. Den ſichtbarſten Erfolg des allgemeinen
Aufſchwungs bezeuge die Umſaßtzziffer
der letzten Meſſe mit faſt einer halben
Milliarde Mark, während ſie für das Jahr
1933 nur 150 Millionen betrug. Anter Hin
weis auf Leipzigs Stellung im muſikaliſchen
Leben, als Wirkungsſtätte eines Johann
Sebaſtian Bach und als Richard-Wagner-Stadt
überreichte Oberbürgermeiſter Dönicke dem
Führer eine Autographie der Tann-Häuſer Partitur aus dem Jahre 1847
mit der eigenhändigen Unterſchrift Richard
Wagners.

Nach dem offiziellen Empfang fuhr der
Führer zum Hotel Hauffe, von deſſen

Die Kundgebung
Den Höhepunkt des hre Tages brachte

die Großkundgebung in der Meſſehalle, in der
28 000 Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen
verſammelt waren. Mehr als 750 000 ſtanden
vor den Lautſprechern, die überall in der Stadt
angebracht waren.

Der urſprüngliche Zweck der Meſſehalle
war nicht mehr wiederzuerkennen:
Eine gigantiſche Feierhalle war ſie geworden,
geſtaltet nach Enkwürfen des Führers ſelbſt.
Das gewaltige Geviert wurde zu ſeinen Längs
ſeiten und ſeiner Rückſeite terraſſenförmig
hochgeführt, ſo daß die Mittelfläche eine
monumentale Umrahmung erfuhr. Hinter dem
Rednerpodium, zu deſſen Seiten ſich die Plätze
für die Ehrengäſte und die Preſſe befanden,
leuchtete auf graublauem Hintergrund mit
Rot und Goldumrahmung das Hoheitszeichen,

die weiten Wandflächen waren mit paarweiſe
geordneten Fahnentüchern beſpannt, eine große
Anzahl von Lautſprechern bot Gewähr dafür,
daß jedes Wort von jedem verſtanden wurde.
Wo vor wenigen Tagen bis zum Abſchluß
der Leipziger Frühjahrsmeſſe noch ſchwere
Maſchinenungeheuer ſtanden, war nun ein mit
goldenen Lorbeergirlanden geſchmückterFeierraum entſtanden

Als erſter Redner des Abends ſprach
Reichsleiter Reichsminiſter Frgink, der ſchon
bei der Anrede der anweſenden tauſend öſter
reichiſchen Volksgenoſſen mit einem großen

tritt r t

Von ſtürmiſchem Jubel begrüßt, betrat ſodann der Führer die mMeſſehelle. Jmmer

wieder brachten die anweſenden Oeſterreicher
in Sprechchören ihren Dank an ihn zum Aus
druck. Gauleiter Mutſchmann fand die
beſondere Beſtätigung gerade von ihrer Seite,
als er in ſeinen begrüßenden Worten von dem
Judenſöldling Schuſchnigg ſprach, der die Welt
unter Umſtänden in einen neuen Weltbrand
hineingeführt hätte. Noch niemals ſeien ſo
viele Freudentränen vergoſſen worden wie in
dieſen denkwürdigen Tagen des nationalſozig
liſtiſchen Sieges in Oeſterreich.

Und als nun der Führer zu den Hundert
tauſenden des mitteldeutſchen Raumes ſprach,
da erlebten wir wieder greifbar die unerhörte
Liebe auch des mitteldeutſchen Menſchen zu
ihm, der uns in letzter Stunde zum Retter
wurde und dem wir nur eine ganz beſcheidene
Dankespflicht abſtatten können, indem wir uns
auch bei der Wahl ſo geſchloſſen bekennen, wie
wir das geſtern in Leipzig ſo überzeugend er
leben konnten.

r

der Führer ſpricht

Balkon er ſich mehrfach den Volksgenoſſen
zeigte, die den Roßplatz förmlich beſetzt hielten
und immer wieder in Sprechchören nach dem
Führer verlangten.

Des Führers Fahrt zum Messe-
geläncle
Dicht ſtanden die Menſchenmaſſen vor dem

Hotel Hauffe und warteten der Abfahrt des
Führers zur Meſſehalle. Jn Zwanziger Reihen
bildeten die Volksgenoſſen hinter doppelten
Abſperrlinien nahezu vier Kilometer Spalier.
Die Straßen waren in einen phantaſtiſchen
Lichtſchmuck getaucht. Beſonders die i
ſtraße bot ein uünvergeßlich ſchönes Bild.
Lampengirlande fügte ſich an Lampengirlande,
aus den Pylonen ſchlugen hohe Flammen und
ihr Widerſchein ſpiegelte ſich tauſendfältig an
den unzähligen Hakenkreuzfahnen. Jedes

Fenſter war dicht beſetzt bis in die oberſten
Stockwerke Das Voölkerſchlachtdenkmal war
angeſtrahlt, die Kruppſtraße in gleißendes
Licht getaucht. And Jubel und Freude
begleiteten den Führer einfreudiges Bekenntnis, Mitteldeutſchlands.

in der Meſſehalle
Beifallsſturm bedankt wurde. Reichsminiſter
Frank ſtellte das unſagbare Glück heraus, daß
wir in einer Epoche leben dürfen, in der ein
Mann wie unſer Führer wirkt. Bei all unſerer
Freude wollen wir, ſo führte er aus, nicht das
Uebermaß der Mühe und Sorgen vergeſſen, die
der Führer auf ſich nehmen mußte, bevor er
Großdeutſchland ſchaffen konnte. Unter leb
hafter Zuſtimmung ſtellte er die deutſche Lei
ſtung heraus, die einen neuen Abſchnitt in der
deutſchen Geſchichte darſtellt. Als die erſte große
Tat des Führers feierte er die Errichtunder NSDAP., die das neue Reich echeroi
repräſentiere. Sie ſei der Sturmtrupp Groß
deutſchlands geworden und in ihr habe der
Führer die Organiſation des deutſchen Men
ſchentums überhaupt geſchaffen Am 30. Januar
1933 begann einer die Antwort zu ſchmieden
auf die Erklärung, in Deutſchland gäbe es
20 Millionen Deutſche zuviel. Der Reichs
miniſter legte dann dar, wie durch unſere
Raſſegeſetzgebung jedem Fremdraſſigen die
Möglichkeit genommen ſei, in der deutſchen
Entwicklung ünd in der Führung Deutſchlands
mitbeſtimmen zu können. Er zeigte ſodann die
weſentlichen Merkmale. des vom Nationalſozia
lismus Geleiſteten auf: die Sich erung
des deutſchen Bodens, die Arbeits
geHe tz.gerb.u n geeund, die Sicherung des
deutſchen Lebensraumes durch eine
ſtarke Wehrmacht. e
irre on re zit

Donnernd rollt der Beifall auf, als der
Führer vor die Mikrophone tritt. Leipzig,
die Stadt der deutſchen Bücher, die Stadt der
großen deutſchen Meſſe, ſo ſagte er, könne gar
nicht anders denken als großdeutſch. Der große
Kampf dieſer Woche gelte der Sehnſucht einer
Nation, die bisher hinter anderen Völkern
zurückgeſtanden ſei. „Was für andere ſelbſt
verſtändlich galt, mußte für uns ſpät erworben
werden. Wir ſind im Begriff, dieſes Pro
blem zu löſen!“

Dann zeigte der Führer auf, wie am Ende
des Krieges die Phraſe vom Selbſtbeſtimmungs
recht verſtanden wurde und gleichzeitig die
Vergewaltigung der Völker begann.
Das wehrloſe deutſche Volk ſei mit Füßen ge
treten worden. Der Führer ſpann dann den
Gedanken weiter aus und verband ihn mit
der zwanzigjährigen Leidensge
ſchichte des deutſchen Volkes inOeſterreich und im Reiche.

Weiter zeichnete der Führer den Weg, wie
man nach dem Siege des Nationalſozialismus

Sudekendeutſche „Lokalregierung“?
Hodzd wünscht Enfsponnung Plan eines wirklichen Stafufes
der Minclerheiten“ Festſegung der Gleichberechtigung

Paris, 27. März. Der tſchechoſlowakiſche
Miniſterpräſident Hodza gewährte dem Bericht
erſtatter des „Paris Soir“ Jules Sauerwein
eine Unterredung, in der er u. a. erklärte:

Die wichtigſte Aufgabe der Tſchechoſlowakei
beſteht in der Vorbereitung und Organiſierung
des Friedens zwiſchen den einzelnen Nationenim Staate Die Prager Regierung ſtrebt eine

Entſpannung an weil ſie nicht wünſcht, daß
die Sudetendeutſchen das Gefühl haben, unter
drückt zu werden.

Die Regierung arbeitet im Augenblick
daran, einen modus vivendi zu finden, um die
Frage des Sudetendeutſchtums zu regeln.
Hodza erklärte, daß er einen legislativen und
verwaltungstechniſchen Plan vorbereite,
der ein „wirkliches Statut der Min-
derheiten“ darſtelle. Die Arbeiten ſeien
allerdings ſchwierig geweſen. weil die zu er
greifenden Maßnahmen vielſeitig ſein müßten.
Die Verfaſſung biete für die Verwirklichungdieſes Planes die weiteſte Grundlage

Auch das unmittelbare Eingreifen der ein
zelnen Volksgruppen in die Verwaltung ihrer
kulturellen Angelegenheiten ſei durch die Ver
faſſung ſichergeſtellt. Die Prager Regierung
könne dieſes Eingreifen der Volksgruppen auf
dem Grundſatz einer Art von „Lokalregierung“gewährleiſten. Sie werde außerdem ſamt e
die Minderheiten betreffenden Dispoſitionen
wie die Sicherung ihrer Kultur, den Ge
brauch ihrer Sprache und die Errichtung von
Schulen, mit einem Worte alles, was die
Gleichberechtigung bedente, verxeinheitlichen
und rechtlich feſtlegen.

t

Geſtern fand ein außerordentlicher Partei
tag der deutſchen ſozialdemokratiſchen
Partei ſtatt. Miniſter Dr. Czech legte dabei
die Stellung des Vorſitzenden nach
einigen polemiſchen Ausführungen endgültig
nieder. Der Parteitag wählte den Abge
Porter Wenzel Jakſch zum Vorſitzenden der

artei.

Oeſterreich jenſeits aller
Vorausſetzungen von der
Reiches wegſtoßen wollte.
unterſtrich der Führer mit innerer Bewegung
ſeien die Herzen der 68 Millionen in Oeſter
reich mit den Herzen der 68 Millionen gleich
geſchlagen. So ſeien die Grenzen zur Lächer
lichkeit geworden. Der Führer lehnte es ab,
noch im einzelnen die wirtſchaftlichen und die
anderen Gründe für das unaufhaltſame Ab
ſinken des unnatürlich getrennten Volksteiles
in Oeſterreich anzuführen.

Er ſtellte nur den Unterſchied in der
Regierungsmethode heraus: Jm Reich die
wirtſchaftlichen Mittel und Möglichkeiten eines
großen Volkes konzentriert angeſetzt in
Oeſterreich machtloſe Abſplitterung. Deutſch
Iand, ſo rief der Führer, baut die Rieſenbrücke

geſchichtliche 2

in Hamburg, nicht die Stadt Hamburg! Ebenſo
ſtellte der Führer die Leipziger Meſſe als Werk
Geſamtdeutſchlands heraus.
Bayerns ſei das Ergebnis der zuſammen
geballten Kraft einer ganzen Nation, die an
einer einzigen Stelle zum Einſatz komme,

Wir haben durch dieſen geſchloſſenen n
Führung das ganze Reichsgebietunter einer

in Ordnung gebracht.

geleiſtet haben!“ (Brauſender Beifall.
„Hinter dem einzelnen ſtehen die Möglichkeiten
eines großen Volkes das ſteigert die Unter
nehmungsluſt, ſteigert Wagemut und Verant
wortungsfreudigkeit, führt zu Leiſtungen!“

Als Adolf Hitler dann davon ſpricht, daß
der Führer der Geſchloſſenheit der Nation
großer Taten bedarf, unterſtreicht das Volk
das ſtürmiſch in Dankbarkeit und reſtloſer An
erkennung. Erſchüttert ſchweigt alles bei der
Schilderung des Volkstodes in einem
Staat, wo der Antrieb zur Leiſtungsfähigkeit
fehlte. Denn das ſei der letzte Sieg des
Auüfſtieges: Die Sorge für die, die
danach kommen. Volk ohne Erben
ſchafften icht mehr!

Der Führer gab dann einen Ueberblick
über den Kampf der Braunhemden um die
Mächt hier und drüben. Schweigend blickte
die Menge hoch, als der Führer vom Entwicke
lungsweg und der Beſtimmung des einſt ins
Reich von Oeſterreich gekommenen Knaben
ſpricht:

„Jch habe nichts anderes gedacht, als dieſes
Reich nach ſeinem Zuſammenbruch wieder groß

und ſtark und mächtig zu machen aber ich
habe auch niemals meine Heimat vergeſſen unde Heimat

(Minuten
die Stunde herbeigeſehnt, wo ich die
ins Reich zurückbringen konnte.“
lange Beifgllskundgebungen.)

Und nun gab der Führer Rechenſchaft
von ſeinen Verſuchen, mit eindringlichen Vor
ſtellüngen das irregeleitete Syſtem Schuſch
nigg woch ein mag Faufedem richtigen

eg zu bringen.
in der Halle, als der Führer die letzten Winkel
züge, ja die Zuflucht Schuſchniggs zur Gewalt
erläuterte Das Volk aber habe um Hilfe ge
rufen durch eine neue Regierung:

„Und ich habe geholfen; in drei Tagen hat

ein Jdeal einen Staat erfüllt.
„Der 12. März ſollte der Tag des Betruges

ſein, er wurde der Tag der Vefreiung.“
Und glücklich ſpricht der Führer von der

Vorſehung, die ihn berufen hat, nun ein
Wunder zu geſtalten. Die Schönheit ſeiner
Heimat, die Treue der von ihm neu gewon
nenen Brüder ſchildert der Führer bewegt:
„Jn dieſer Zeit“, ſo ſchloß er hierbei, „konnten
wir es ſpüren, daß der Segen des Herrn mit
uns war und nicht mit unſeren Feinden

Die Beſtätigung der geſchichtlichen Tat
werde nun gefordert werden in dem Glauben,
daß eine ſolche geſchichtliche Entwicklung der
Zuſtimmung des geſamten Volkes
bedürfe.

„Das deutſche Volk ſoll vbeſtätigen, daß ich
in ſeinem Auftrage handelte! Deshalb rufe
ich ganz Deutſchland auf: Jch will, daß nun
zum erſten Male in ſeiner Geſchichte das große
Deutſchland gemeinſam einen ſtaatspolitiſchen
Abſchnitt vollzieht.“

Bevor der Führer ſeine Rede ſchloß, wies
er noch einmal hin auf den Reichstag, den
das größere Deutſchland nun zu
ſeinem Nutßz und Frommen haben werde
Einen nationalſiozial iſt iſſchen
Reichstag.

Der Führer endete mit dem Appell an das
Sachſenland: „Es iſt für mich ſelbſtverſtänd
lich“, rief Adolf Hitler aus, „daß am Abend
des 10. April mir gemeldet wird: Hinter mir
ſteht Sachſen.“ Den Sinn des nun orkanartig
einſetzenden Veifalles faßte Gauleiter Mutſch
mann zuſammen. Die Maſſe fiel ein in ſeinen
Ruf: „Ein Volk, ein Reich, einFührer!“

Von Königsberg nach Leipzig

e rig, 27. März. Unmittelbar nach
der gewalligen Kundgebung in der Schlageter
Halle zu Königsberg hatte der Führer die alte
Hauptſtadt der deutſchen Rordoſtmark wieder
verlaſſen. Jn die Bahnhofshalle dröhnten no
von außen die Heilrufe der unüberſehbaren
Menſchenmengen herein. Dann rollte der
Sonderzug des Führers langſam in die dunkle
Nacht hinaus, der Meſſeſtadt Leipzig zu.

Jm Gebiete des Gaues Halle Merſe
burg, in den Städten Torgau und Eilen
vburg, die der Zug des Führers paſſierte
ſpürten wir ſchon etwas von der ſtürmiſchen
Bewegung, die an dieſem Tage, da der Führer
in Leipzig ſprach, das ganze Volk Mitteldenſſch
lands ergriffen hatte.

Trotzdem ſo

Die Autoſtraße

Vier Jahreſpäter ſoll man ſehen, was wir

Empörung wird laut
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fermonn Göring im deutschen Wien

geſterreichs. Aufbauprogramm verkündet
Wiens gewolfigste Hoſen -Kunclgebung Die Menschen jubeſten dem freuesten Palaclin
des Fföhrers zu Der Feſcdmarschoſ gob das Sofortprog mm des Aufbaues bekannt

Wien, 27. März. Seitdem Miniſterpräſi
dent Generalfeldmarſchall Göring den Boden
des Landes Oeſterreich betreten hat, ſind die

on in Berlin von ihm aufgenommenen Ver
handlungen über den wirtſchaftlichen Wieder
aufbau des Landes in verſtärktem Maße fort
geſetzt worden. Göring hat bereits in Wels
und dann auf der Dampferfahrt von Linz her
mit zahlreichen Männern der öſterreichiſchen
Wirtſchaft Veſprechungen gehabt, an denen
auch die ihn ſelbſt begleitenden Perſönlich
keiten großen Anteil haben. Dieſe Be
ſprechungen werden nicht nur in Wien, ſondern
in den nächſten Tagen auch in den wichtigſten
Induſtrieorten weiter fortgeſetzt.

Jn Hermann Göring ſieht die Be
völkerung des Landes Oeſterreich nicht nur den
etreuen und aufrechten Paladin des Führers,ſondern auch den Mann, der mit ſtarker und

feſter Hand alle wirtſchaftlichen Schwierig-
keiten überwunden hat, der als Beauftragter
für den Vierjahresplan faſt Uebermenſchliches

eleiſtet und der deutſchen Wirtſchaft einen
früher faſt für unmöglich gehaltenen Auf
ſchwung gegeben hat, um den die Welt uns be
neidet. Mit gläubigem Herzen hat der
Heſterreicher unſeren Hermann Göring begrüßt,
von deſſen Energie und Weitblick er die Be
ſeitigung der Arbeitsloſigkeit, Erſchließung der
BVodenſchätze und Wiederaufblühen des Landes
erhofft.

Mit größter Spannung hatte Wiens Be
völkerung die geſtrige erſte große Kundgebung
erwartet, auf der Hermann Göring ſprach. Es
war nicht leicht, einen Raum zu finden, der die
Maſſen faſſen konnte. Man mußte in Eile die
Nordweſtbahnhofshalle herrichten, die vor Jahr
zehnten einmal tatſächlich eine Bahnhofshalle
war und die in Ausſehen und in ihren Aus
maßen faſt genau dem Lehrter Bahnhof ent
ſpricht. Auch dieſe Halle hat ſchon eine natio
nalſozialiſtiſche Tradition, denn hier fand zu
letzt vor etwa fünf Jahren eine große national
ſozialiſtiſche Kundgebung ſtatt. Seitdem lag
ſie verödet, aber nachdem die Bewegung auch
in Oeſterreich Zuwachs hatte, nachdem die
Wiedervereinigung des deutſchen Landes mit
dem Reiche erfolgte, findet hier die größte
Kundgebung ſtatt, die Wien bisher er
lebt hat.

Um 19 Ahr b betritt Miniſterpräſident
Generalfeldmarſchall Göring im hellen Licht
der Bogenlampen und Scheinwerfer im
einfachen Braunhemd die Hoalle.Minutenlang hallte der Jubel durch die Halle
und lange dauerte es, bis der Generalfeld
warſchallsdurch die begeiſterte Menge hindurch
n angen Weg durch die Halle zurücklegen
onnte.

Die Fahnen der SA. und der übrigen
re re marſchierten ein. Gauleiter Bürckel begrüßte Göring als den ge
treuen Eckehart des Führers, und
dann beſtieg Göring ſelbſt die Rednertribüne.
Da flammte die Freude und die Begeiſterung
der Zehntauſende aufs neue auf. Es ſchien faſt
kein Ende mit den SiegHeil-Rufen und der
toſenden Begeiſterung zu nehmen, die immer
wieder während der ganzen zZweieinhalb-
ſtündigen Rede aufflammten. Es war wohl
die größte und eindrucksvollſt e
Rede, die Göring bisher gehalten hat. Man
kennt aus vielen großen Erlebniſſen und von
zahlreichen Rieſenveranſtaltungen her die enge
und herzliche Verbundenheit, die zwiſchen dem
Miniſterpräſidenten und dem deutſchen Volke
beſteht. Wien iſt eine neue Beſtätigung dafür.

Mit dankbaren Zurufen quittierten 20 000
Menſchen die Verſicherung Görings, daß er
nicht nur ſeeliſch immer tief für Oeſterreich
gefühlt habe, ſondern auch ſchon ſeit langem
praktiſche Arbeit für Oeſterreich leiſtete, mit
in er ſich ſeit früheſter Jugend verbunden

Das Wirtschaftsprogramm
Die Männer und Frauen der deutſchen

Oſtmark werden an das gewaltige Arbeits
und Wirtſchaftsprogramm, das Göring geſtern
abend verkündete, mit Energie und Takkraft,
mit Anſpannung aller Kräfte herangehen. Es
war ein ungeheuer großes und umſaſſendes Programm das derMiniſterpräſident entwickelte.

Es enthielt eine außerordentlich große
Anzahl von Einzelheiten rieſiger Projekte und
Sofortmaßnahmen. Es war ein mitreißender,
erwättigender Augenblick, als Göring all
ieſe Projekte aufzählte, die nun in Angriff

genommen werden ſollen, als er die Ver
Wdnung zur wirtſchaftlichen Wiederbelebung
Oeſterreichs verlas und im Anſchluß daran
auch noch die neuen großen ſozialen Maß
nahmen vekanntgab. Es ſind damit wirklich
alle Vorausſetzungen geſchaffen,

der deutſchen Oſtmark einen freudigen und
huungsvollen Blick in die Zukunft zu ge
atten. Kein Men'ſch, der dieſe Rede gehärt
at, kann an den Worten Görings zweifeln,
aß in wenigen Wochen kein Facharbeiter mehr

arbeitslos ſein wird, daß in Kürze Oeſterreich
n nur ein freies, ſondern auch ein glück

ches Land ſein wird.

„Neuer, ſtürmiſcher Beifall unterſtrich
örings Worte, daß Wien wieder eine

n Stadt werden wird, die alsAn tradt der Oſtmark Deutſchlands große
ufgaben auf dem Gebiete der Kultur und

W Wirtſchaft hat, daß man aber auf
eiden Gebieten keine Juden ge
rauchen könne, und daß er als Beauf-

tragter für den Vierjahresplan Auftrag gegeben habe, die ſachgemäße Umleitung jüdiſcher

Wirtſchaftsbetriebe In die deutſche Wirtſchaft
nach Recht und Geſetz durchzuführen.

Neue ſtürmiſche Zuſtimmung begleitete die
Ausführungen Görings, als er erklärte, daß
der Nationalſozialismus ſeinen ſchweren und
erfolgreichen Kampf niemals ohne tiefſten
Glauben an Gott hätte durchführen können,
daß der Nationalſozialismus nicht kirchen
feind lich ſei, daß er der Kirche den Schutz
gebe, den ſie beanſpruchen würde, daß aber die
Kirche ſich auf die Dinge beſchränken müſſe, die
ſie wirklich angehen.

Das ganze Herz Görings ſprach aus den
verſöhnenden Worten, die Göring für die
früheren Gegner des National-
ſozialismus fand und aus dem Dank für
die bewundernswerte Haltung der öſter
reichiſchen Nationalſozialiſten für ihre unſag
bare Anſtändigkeit ihren Gegnern gegenüber.
Orkanartig brauſte der Beifall durch die Halle,
als er erklärte:

„Habsburg und Legitimismus ſind ein für
ſallemal vorbeil“ Und als der Generalfeld
marſchall ſeine große Rede mit den Worten
ſchloß: „Es gibt kein öſterreichiſches Schickſal
mehr, es gibt nur noch ein deutſches.“

„Hermann, wir schaffen es!“
Den Gefühlen, die die ganze Verſammlung

beſeelte, gab Gauleiter Bürckel mit bewegten
Worten Ausdruck. Er ſelbſt, ſo erklärte er, ſei
in der kurzen Zeit ſeiner Arbeit in Oeſterreich
faſt ſelbſt ein Oeſterreicher geworden. Bürckel
hätte mit vielen Worten der Stimmung der
Maſſen niemals beſſer Ausdruck geben können
als mit der kurzen und knappen Feſtſtellung

„Hermann, wir ſchaffen es!“
Wohl niemals iſt aus inbrünſtigerem Her

zen die deutſche Nationalhymne geſungen
worden, als am Schluß dieſer herrlichen, mit
reißenden Kundgebung. Als dann Hermann

Göring die Rieſenhalle verließ und im Kraft
wagen die Rückfahrt antrat, ſtanden wieder
Tauſende und aber Tauſende auf
den Straßen. Durch ein Spalier
jubelnder begeiſterter Menſchen
ging die Fahrt. Und vor dem Hotel „Jmpe
rial drängten und ſchoben ſich die Maſſen, die
dem Generalfeldmarſchall noch einmal in nicht
endenwollenden Heilrufen ihre aufrichtige
Liebe und ihren tiefen, innigen Dank zum
Ausdruck brachten für das, was er ihnen ver
kündet hatte.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan,
Generalfeldmarſchall Hermann Göring, hat
geſtern in Wien das gewaltige Vorhaben zum
wirtſchaftlichen Wiederaufbau Oeſterreichs be
kanntgegeben. Dieſer Plan, der binnen
kürzeſter Friſt Oeſterreich aus der ſyſtem
bedingten Verelendung und zur Blüte führen
wird, iſt von dem ſozialiſtiſchen Erkenntnis
durchdrungen, daß alleine die Arbeit und
Leiſtung die „Wunder“ zu vollbringen ver
mögen, die das Ausland in den mannigfachen
Aeußerungen des deutſchen Aufſtieges erblickt.
Zugleich. bezeugt dieſer Plan die völlige
Gleichſtellung Oeſterreichs unter allen Ländern
des Reiches als Teil Deutſchlands. Oeſterreich
wird alſo nach dem vollzogenen Anſchluß nicht
ein fünftes Rad am Wagen bilden, wie Herr
Schuſchnigg. meinte. Jm Gegenteil: Unſere
heimgekehrte Oſtmark erfährt mit ſo
fortiger Wirküng eine Hilfe, wie ſie
weiter einfach nicht denkbar erſcheint.

Jm einzelnen ſieht der Oeſterreich Plan
folgendes vor, ohne daß wir damit alle Maß
nahmen erſchöpfend behandeln, die Hermann
Göring geſtern bekanntgab:

Die vollkommene Beſeitigung
der Arbeitsloſigkeit. Sie hat binnen
kürzeſter Friſt zu geſchehen und wird tatſächlich
innerhalb des geringſten zeitlichen Aufwandes
durchführbar ſein, weil allein der Förtfall
der Zollſchranken dem Lande im
übrigen Reichsgebiet einen weiten und kauf-
kräftigen Abſatzmarkt ſichert.

gewidmet.

Um weiter den 600 000 Erwerbsloſen in
Oeſterreich Lohn und Brot zu geben, iſt geſtern
die unmittelbare Aufrüſtung, der
Bau von Flugplätzen, Kaſernen und Flugzeug
hallen befohlen worden.
ſtellung Tauſender von Arbeitern wird die
Folge deſſen ſein.

Die ſofortige Ein

Ueberdies ſollen gigantiſche Kraft
werke zur Ausnützung der reichen Waſſer
kräfte der Oſtmark gebaut werden.

Der Hebung der öſterreichiſchen
Bodenſchätze ſind ganz beſondere Vorhaben

So iſt der Alpinen Montan
geſellſchaft aufgegeben worden, ihre Er
zeugung zu verdoppeln und mit unmittel
barer Wirkung deshalb 1500 Arbeiter einzu
ſtellen. Die für den Gau Franken geplanten
Teilanlagen der Reichswerke Hermann Göring
werden in Linz zum Bau gelangen. Mit der
Planung iſt ſofort und dem erſten Spatenſtich
Anfang Mai zu beginnen. Ebenfalls ſind die
Kupfer vorkommen Tirols in die
äußerſte und planmäßige Erſchließung des
öſterreichiſchen Bodens einbegriffen worden,
deſſen fyſte matiſche Durchforſchung
einen weſentlichen Teil der nächſten Vorhaben
des Vierjahresplanes darſtellt.

Da Oeſterreich über beachtliche Erdöl
vorkommen verfügt, hat auch die Förde-
rung dieſes wichtigen Rohſtoffes im verſtärkten
Maße, beſonders im Wiener Becken, zu be
ginnen.

Weitere induſtrielle Pläne gelten dem Bau
einer Zellwoklfabrik und der beſſeren
Nutzung des Holzes, vor allem der höheren
Alpenlagen.

Auf den verſchiedenen Gebieten des Ver
kehrsweſens nimmt der Bau von Reichs
autobahnen in Oeſterreich einen be
ſonderen Rang ein. 1100 Kilometer ſind nach
den Worten des Generalfeldmarſchalls ſofort in
Angriff zu nehmen. U. a. iſt der Ausbau der
Strecke München Salzburg-Linz--Wien als nächſte geplant. Daneben ſind
vier gewaltige Donaubrücken pro-jektiert. Zugleich ſollen der großzügige
Ausbau neuer Eifenbahnlinien und die be
ſchleunigte Verwirklichung des Rhein Main
Donau-Kanals erfolgen.

Die Summe dieſer und weiterer Maß
nahmen, vor allem auch in der Pflege des
Exports, wird Oeſterreich dem Verfall ent
reißen, in den dieſes an Bodenſchätzen geſegnete
Land hineingewirtſchaftet wurde.

Die Vergangenheit und mit ihr der Ver
räter Schuſchnigg ſind überwunden. Eine
goldene Zukunft leuchtet auf. Oeſterreich iſt in

das Reich des Führers eingegangen und wird
nie wieder Not leiden. eko

des Generalfeldmarſchalls Einzug in Wien

An der Fahrt nach Tulle, die mit wirt
ſchaftspolitiſchen Beſprechungen ausgefüllt war,
nahmen teil: Reichswirtſchaftsminiſter F unk,
Staatsſekretär Körner, Prinz Philipp von
Heſſen, Generalmajor Bodenſchatz, Miniſterial
direktor Dr. n a die Staatsſekretäre
Alpers, Brinkmann, illikens und Keppler,
ferner Reichskommiſſar Gauleiter Wagner, der
Präſident der Reichsanſtalt Syrup, die
Generäle von Hanneken, Loeb, Ritter von
Grein und Udet.

Von öſterreichiſcher Seite waren beteiligt:
die Miniſter Dr. Fiſchböck, Dr. Neumayer, Dr.
Hueber, Dr. Jury, Dr. Jngenieur Reinthaler,
Miniſterialrat Huebl, ferner maßgebende öſter
reichiſche Wirtſchaftsführer.

Ueber die Beſprechungen wurden
folgende Mitteilungen ausgegeben: Jn
den Beſprechungen mit den öſterreichiſchen
Wirtſchaftsführern an Bord des Dampfers
„Franz Schubert“ ließ ſich der Generalfeld
marſchall Hermann Göring zunächſt eingehend
über die Auswirkungen der letzten Maßnahmen
zur Eingliederung der öſterreichiſchen Wirt
ſchaft in das geſamtdeutſche Wirtſchaftsgebiet
berichten. Bei den weiteren Beratungen wurden
alle Probleme der Einführung des Vier-
jahresplanes in Oeſterreich beſprochen,
die eine Steigerung der Produktion auf vielen
Gebieten bringt. Der Generalfeldmarſchall
ordnete an, daß vordringliche Maßnahmen zum
Neugufbau der öſterreichiſchen
Wirtſchaft, vor allem ihre Beteiligung
am Wirtſchaftsaufſchwung im Reiche, ſofort in
Angriff genommen werden. Hierzu treten
weitere Maßnahmen zur Förderung des
Außenhandels und zur Unterſtützung der
Exportinduſtrie. Der Generalfeld
marſchall betraute einzelne Perſönlichkeiten
mit der Durchführung der von ihm beſtimmten
Maßnahmen und ordnete an, daß ihm in
kürzeſter Zeit über das Ergebnis Bericht er
ſtattet werde.

Jubelncdler Empfang an der Wiener
Reichsbrücke
Generalfeldmarſchall Göring hatte noch

lange nicht Wiener Boden betreten, als ſchon
dicht gedrängt die Wiener an den Straßen
zügen ſtanden, die der Miniſterpräſident nach
ſeinem feierlichen Empfang auf der Reichs
brücke paſſieren ſollte. Und draußen, jenſeits
der Reichsbrücke, auf der Straße vom Flugfeld

ungezählte
Es war ein

der vielen, vielen Tauſend Menſchen zu ſehen,
die in Hermann Göring einen Mann ſehen,
deſſen Art gerade dem Menſchenſchlag dieſes
deutſchen Erdfleckens hier beſonders zuſagt.

Auf der Reichsbrücke hatten ſich zum Emp-
fang eingefunden Reichsſtatthalter Dr. Se y ß
Jnquart mit den Mitgliedern der Regie
rung, Gauleiter Bürckel mit ſeinem Stabe,
der Bürgermeiſter von Wien, Dr.-Jng. Neu
bacher, mit den führenden Männern der Stadt
verwaltung, und zahlreiche weitere führende
Männer der Partei und ihrer Gliederungen.

„Schildträgerdes deutschen Reiches

Wenige Minuten nach 12 Uhr brauſte ein
wahrer Jubelſturm auf. Die Ehrenhundert-
ſchaft der Sicherheitspolizei leiſtete die Ehren
bezeugung: Hermann Göring war an der
Reichsbrücke eingetroffen. Nachdem der Gene-
ralfeldmarſchall ſeinen blumengeſchmückten
Wagen verlaſſen hatte, trat Dr. Seyß
Jnquart auf ihn zu, um den Will-
kömmensgruß im Namen des Lan-
des Oeſterreich darzubringen: „Sie ſind
der Schildträger des Deutſchen
Reiches,“ ſagte der Reichsſtatthalter nach
herzlichen Worten der Begrüßung, „dem wir
hier in der nun wieder mit dem großen Vater
lande vereinigten deutſchen Oſtmark unſeren
heißen Dank ſagen und unſere Treue verſichern
dürfen, die aus übervollem Herzen Jhnen, Herr
Generalfeldmarſchall, entgegengebracht wird.
Sie ſind aber nicht nur gekommen, um uns
Freude zu bringen, ſondern auch, um uns
Aufgaben für den wirtſchaftlichen
Aufbau dieſes Landes zu ſetzen. Daß wir dieſe
Aufgaben zu Jhrer Zufriedenheit erfüllen, darf
unſere ehrende Verpflichtung ſein.“

Görings Einzug in Wien
Auf der Weiterfahrt in die innere Stadt

brauſt dem Generalfeldmarſchall ein Jubel der
Begeiſterung entgegen, der in ſeiner Wucht an
die erſten Tage des Umbruches in Wien er-
innert. Männer und Frauen, alt und jung
grüßen Hermann Göring mit nicht enden-
wollenden Heilrufen. Die Jugend, mit tauſen-
den von Fähnchen winkend, ruft im Chor
immer wieder: „Hermann, Hermann, Her
mann.“ Es iſt eine Freude, wie man ſie in
Wien nur ſelten erlebt hat.

Wenn etwas im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland eine Volksberühmtheit erlangt hat,
ſo ſind das fene von Begeiſterung und tiefer
Liebe zum Führer getragenen Sprechchöre,
die vollkommen inproviſiert dort in Tätigkeit
treten, wo Menſchenanſammlungen dem Führer
huldigen. Auf dem Wilhelmsvlatz vor der
Reichskanzlei hat der Berliner Witz eine ſtatt
liche Anzahl zugkräftiger Sprechchöre geboren,

die in den verſchiedenſten Stilaxten und inhie u erſtengeradezu ein typiſcher Ausdruck
Volksbegeiſterung ſind.

Nachdem der Generalfeldmarſchall das erſte
Mal vom Balkon ſeines Hotels der Bevölkerung
gedankt hatte, ertönte wie aus der Erde ge
ſtampft klar und deutlich der Sprechchor ein:
Lieber Hermann geh nicht fort,
lieber Hermann, ſprich ein Wort.“
So begann es.

Dann ſtieg hier am Schwarzenbergplatz
ebenſo wie am Wilhelmsplatz in Berlin der
Zweizeiler auf: Lieber Hermann ſei
ſo nett, zeig Dich mal am Fenſter
brett“ der jedoch ſofort abgelöſt wurde durch
eine Original Wiener Dichtung mit dem Wort-
laut: „Hermann, ſei ein feſches Haus,
komm auf den Balkon heraus!“
Erfreut über die Begeiſterung ließ ſich Hermann
Göring noch mehrere Male auf dem Balkon
ſehen. Die Menge gab keine Ruhe und der
Andrang wurde immer ſtärker, der Straßen
verkehr mußte umgeleitet werden.

WALTER HEISSEAotea- B UROMASCHINEM
Budhungsmaazchinen, Hae: S. Königsſt 83, Ruf 54247

jubelnder
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Spannung u. Atmosphäre

„Die rote ütze“

Harald Paulsen

senen müssen!

Se

Am Riebeckplatz
Wieder ein

Heirats-
schwindler

Ein Kriminalfilm voll

nach dem vielgelesenen Roman

in der Berliner Ilustrirten“
mit

Viktorig von Ballusko
Fita Benkhoff, Hilde Kör-
ber, Elis ab Flickens child

Ein Film. den Sie unbedingt

Für Jugendliche nicht erlaubt
W. 4, 6, 8.20 S. 2.15, 4, 6, 8.20
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so daß

Gr. Uirichste. 51
kin Fim gchöner Frauen u.
wirkungsvoller Komilker!

Kein Wort
von Liebe
Die lustigen Abenteuer eines
reizenden Mädels von heute,

mit

Eſſen Schwannecke
Rolf

Erich Fiecdlier,
Symo, Paul Henkels,
Richard Ramanowsky
Dieser reizende Film. ist in
seinem Aufbau, seiner liebens-
würdigen, lustigen Handlung
und seiner flüssigen Regie von
giner derartigen Fülle köst-
licher Einfälle und Eindrücke,

Jeder Ffiülmfreuncvon Anfang bis Ende in
fröhliehste laune ver-setzt wir
Für Jugendliche nicht erlaubt
W. 4, 6, 8.20 S. 2.15, 4, 6, 8.20

anka
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pola Negri
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Alle Glut einer tiefen Leiden-

diesem spannen-
den und mitreißenden Film

enthalten.

Das Schicksal einer Ehe
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Notturno“, einunaiitäglicb und. ungewöhn-
lich. wie es nur das Leben in
einer n Laune erfinden

ann.
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Schaub

dem Tango
Schicksal 80

Geſd-Preissſat
jeden Montag und Mittwoch
Anfang 5, s und 10,50 Uhr
Goldene Spihe
Spitze 11 12 Fernruf 286 30

Hansa- Hotel Gaskstälte
Merseburger Straße 169
Eingang Riebechplatz)
Heute, Sonntag, ab 16.50 Uhr

Tanz Tee20. 50 Uhr Unkerhaltfungsmusik

Ruf: 324 16
Mersſilccalſen

vet Arno Rammelt
Barfüßerstraße 12
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Naoh dem absohliebend unserer

Der VorstandEusgen Bandel Eugen Boode Paul Marx Joseph Schilling; stellv. Harry Kühne Ernst Lineke
Alehtgemäg

Auſklirungen und Nach weise entsp ale
gesetalichen Vorsobriften.

Berlin, den 18. Februar 938

ung, der Jahr

59 971 839 o S

Prüfung auf Grund der Buoher und Sohriften der Bank sowle der vom Vorstande ertellten
und der Geschuttsberlcht, soweit er den Jahress dsohluß erläutert, den

Deutsche Revisions- und Treuhand-Aktiengesellschaft
Resse, Wirtsohbaftsprütfer

on Aufsſehtsrat gehörten am Schlusse. des Geschäfts)ahres an

Frledrieh Reinhart, Vorsitzer, Hans Harney, Ewald Hecker, Franz Heinrich Witthoefft, stellv. Vorsitzer,
AſsrttBanhnwarth, Bruno Claussen, Heinrich Diederichsen, Heinrich Theodor Fleſtmann, Heinrich Giesbert, Theo GSoldschmldt,
Alex- Haffner, Adolf Koehler, Carl Ludwig Nottebohm, Gustav Pilster, Ernst Friedrich Rechberg, Paul Rohde, Robert Schoengf,

Moritz Schuſtze, Heinrich von Stein, Paul Wesenfeld, Kurt Woermann

Rudort, Wirtschattsprüter

Die Gefahr und die Bereitschaft, alles
zu Wagen, prägten das Gesicht von

lIaspar von Oorizen,
der in dem neuen Terrafilm

Kamoraden auf so
eine Hauptrolle spielt.

In den weiteren Hauptrollen:
Carola Hehn, Ingeborg Hertel
Theodor Loos Paul Wagner
Mitten hinein in den spanischen
Konflikt führt dieser leobendige
starke Film, und wir sehen unsere
blauen Jungen, unsere stolzenSchiffe bei dom ganzen Einsatz

ihrer Kräfte

In der Ufa-Tonwoche u. a.
Empfang des Führers in d. Reichs
hauptstadt nach seiner RüchRehr
aus Wien Die Bede des Füh-
rers vor dem Deutschen Reichs
tag Einmarsch des ersten
oesterreichischen Bataillons in

Berlin

E za re per Fr fo le t

Heinz Rühmann
in dem Tobis-Film

Die Umwege

des schönen Karl
Regie: Prof. Carl Froelich

Karin Hardt Subille Schmitz

Paul Westermeier, Paul
Bildt, Margarete Kupfer
Werktags: 3.45 6.00 8.50 Uhr
Sonntags: 2 00 3.45 6.09 8.30

WerRtags: 4.00 6.20 8. 15 Uhr
Sonntags 3.15 5.40 8.15 Uhr

Für lugendliche zugelassen

Im Festsaal
heute sonntag
und jeden Sonntag
ab 7 Uhr die große Sonder-

Tanzveranstaltung
mit Kabaratt Einlagen l
rei Fritz Zsehlesing
mit der Originalbesetzung

in der Feminajeden Sonnabend u. Sonntag

TANZBETRIEB

Stadttheater Halle

Heute, Sonntag, 15 bis gegen 18 Uhr
Wiener Blut
Operette von Johann Strauß
19.30 bis gegen 22.30 Uhr

Wiener Blut
Wontag, 20 bis gegen 22.30 Uhr

Alja und der Deutſche
Dramatiſches Gedicht von
Walter Gottfr. Klucke

Heute, Sonntag, 20 bis geg, 22.30 Uhr

Der Fronkgockel
Luſtſpiel von Hans Fitz

Eintrittskarten im Vorverkauf je
weils ab Montag an der Kaſſe
des Stadttheaters

Thalig- Theater.

Dienstag, 29. März
20 Uhr, Thaliatheater

Tanzgruppe

mit der Solotänzerin

Majallex
Karten in den bekannten

Verkaufsstellen

bünther München

Donnerstag, 31. März, 20Uhr

Rundsaal der Moritzburg

Irma Thümmel-Trio
Schumann, op. 110, Brahms, op.s, op. 38

Karten bei Stoch, Hothan, Abdk.

Sonntag 4 und 8 Uhr

Varietee und Tanz
Kapelle Otto Höpfner

Der große Betriebl
Auserwahlt. Kabarett-Progr.

Besuchen Sie

clie

Vergnögungs-
sfäffen

unserer
nserenfen!

Proapeokte und Platsbelegung
Vertretung in Halle:

DEUTISCHE AFRIKA-LINIEN
HAMBUVRG Ss, AFRIXARAVSs

REISEBRO DER HAMBURG-AMERIKA LINIE
I M

durch die Vertretungen und Reiseburoe

o r N. T7 V RM

Bekanntmachungen

Parteiamkliche

Kreisleitung Halle-Stadt
Alle Politiſchen Leiter treten heute 10.30 Uhr

Wilhelmſtraße zum Propagandamarſch an. Anzug:
Die Ortsgruppenleiter ſorgen für reſtloſesBluſe.

Erſcheinen

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Dölau

Montag, 20 Uhr,

Gliederungen.

da die
ſollen.

Filmveranſtaltungen

der Kreisfilmſtelle Halle Stadt
für die Woche vom 27. März bis 2. April

Sonntag, 27. März
Hitler Jugend Bann 36: Jugendfilm

Film „Der letzte Alarm“.ſtunde.
theater. Beginn 9 und 11 Uhr.
Montag, 28. März

Poſtamt II,

Mittwoch, 30. März
Ortsgr. Lutherlinde: Tonfilm „Varieteé“,

„Durch Kampf zum Sieg“, Fox tönende Wochen
Beginn 20 Uhr.ſchau. Lokal: Mohr.

Donnerstag, 31. März
Ortsgr. Leuchtturm:

im Café Hartmann Dienſt
appell der Politiſchen Leiter, Walter und Warte der

Dazu haben ſämtliche
Leiter und Führer der Formationen zu erſcheinen,

Wahlvorbereitungen beſprochen

Lokal: Thalia

Betriebsgemeinſchaft:
„Die ſelige Exzellenz“, „Sao Paulo“, Fox tönende
Wochenſchau. Lokal: Reichshof. Beginn 20 Uhr.

Ortsgruppe Land rain: Tonfilm „Varieté“,
„Durch Kampf zum Sieg“, Fox tönende Wochenſchau.
Lokal: Sansſouci. Beginn 20 Uhr.

Politiſchen

werden

schon Joht im Verwaltungsböro Soobener Straße 172
und im Verkehrsböro „Roter Turm“

Gültig vom Tage der Lösung bis zum 21. März 1959
Familienkarte f. Eltern u. Kinder unt. 18 Jahren 15.
AnschlußRarte f. erwachs. Familienmitglieder 6. RM
Anschl ußkarte für Bectenstete u
EineelRarte für Erwachsene RMEineelharte für Kinder 6. RMStudentensemesterharie e

Teilzahlungen gestattetl
Sonntag s.45 Uhr

Anterhaltungs- Konzert
Eintritt zum Konsert frei!

R

Schroth-
und alje Naturheilmethoden Großbe Erfolge.

Kur San for. Dr. Moſſer]
Dresden-lLoschwitz

Prospekte

Tonfilm

I Ecdhe Hindenburg

Delitsscher Straße

fernsprecher 27631

Tonfilm „Varieté“, e
„Durch Kampf zum Sieg“, Fox tönende Wochenſchau. e
Lokal: Landhaus. Beginn 17.30 und 20.15 Uhr.

Verkauf von

Flugscheinen

Reiseauskünfte

Bader-
prospekle

r

I
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die erſte Rede des Führers im Wahlkampf auf der gewaltigen Kundgebung in Königsberg

gönigsberg, 27. März. Die Rede des
Führers auf der großen Wahlkundgebung in
der SchlageterHalle zu Königsberg, der erſten

Kundgebung der Deutſchlandfahrt des Führers,
über die wir geſtern bereits ausführlich be
xichteten, hat folgenden Wortlaut:

Deutſche Volksgenoſſen und egenoſſinnen!
Noch vor wenigen Tagen weilte ich in der ſüd
lichen Großſtadt des nunmehr geeinten deutſchen
Volkes und Reiches und verkündete dort, daß
hinter dieſem Zuſammenſchluß das ganze
deutſche Volk ſtünde. Jch erwähnte dabei auch
die nordöſt lichſte Provinz unſeres
Reiches Heute bin ich hierher gekommen,
um Sie zu mahnen, meinem Worte Geltung zu
verſchaffen und es am 10. April einzulöfen.

Jch bin aber auch hierher gekommen, um
den Wahlkampfin der Stadt zu be
ginnen, in der ich meinen erſten Wahl
ampf nach der Machtübernahme im Jahre 1933

beendet hatte. Jch bin in dieſes deutſche Grenz-
land gekommen in der Ueberzeugung, nirgends
mehr Verſtändnis für mein Handeln zu finden
als in einem Gebiet, das früher ſelbſt ſehr
leiden mußte unter dem Gefühl der Vernach-
läſſigung und des Aufgegebenſeins. Sie ſelber
haben alle die Empfindungen mit durcherlebt,
die man auf einem ſcheinbar verlorenen Poſten
hat, aber auch jene Empfindungen, die man
dann erhält, wenn man wieder weiß, daß nun
mehr hinter einem die große und geſammelte
Kraft, der Glaube und die Entſchloſſenheit
einer ganzen Nation ſtehen.

Jch habe damals in meiner Kundgebung
verſichert, daß von jetzt ab dieſe Provinz nicht
mehr als aufgegebener Poſten gelten darf,
ondern daß wir von jetzt ab die Empfindung,
a die Ueberzeugung haben dürfen, daß hinter
ieſem Lande ganz Deutſchland ſteht. Sie

werden es daher verſtehen, wie die Empfin
dungen in dem Lande und bei den Menſchen
P die ſoeben zum deutſchen Volk und

eutſchen Reich zurückgefunden haben.

Man unterſchiebt ſo oft der politiſchen
Trennung das Wort „Sel b ſt ändigkeit
oder „Sou ver änität“., Was kann das für

spendet für Oeſterreich!

150 Feldküchen der NSV. ſind für Speiſungen
in Oeſterreich eingeſetzt

Geldſpenden ſind zu zahlen auf das
„Konto Oeſterreich“ bei allen Dienſtſtellen des
WsHW. oder bei allen in der Reichsgruppe
„Banken“ zuſammengeſchloſſenen Kreditinſti
tuten (Banken, Giro Zentrale, Sparkaſſen,
Girokaſſen, gewerbliche und landwirtſchaftliche
ar genoſſenſchaft) und bei allen Poſtſcheck
ämtern.

eine Selbſtändigkeit ſein, die ſechs Millionen
Menſchen in dieſer Welt zu repräſentieren
haben Auf einer Erde, in der Kontinente die
Völkerſchickſale beſtimmen, in der die Politik
von Staaten und Gebilden gemacht wird, die
zum Teil Weltteile beherrſchen? Was iſt das
für eine Souveränität, die ſechs Millionen
umfaßt? Was kann das für eine beſondere
Souveränität ſein, die von Auslands-
gnaden abhängt, ja, die ſogar von Aus
landsgnaden einſt zugebilligt worden war?
Und vor allem welchen Sinn und welchen
Wert kann eine Souveränität beſitzen, die das
Ausland einem Volk gegen deſſen
eigenen Willen aufzwingt? Zuweſſen Gunſten aber hat einſt das feindliche
Ausland Oeſterreich dieſe Scheinſouve
ränität gegeben? Etwa aus Liebe zu dem
dort lebenden Teil des deutſchen Volkes?
Warum hat man damals den Anſchluß ver
boten Vielleicht weil man damals dieſen
62 Millionen Gutes tun wollte? Nein,
wahrhaftigen Gott, nein! Wir haben dieſe
„Mildtätigkeit“ der anderen Welt zur Genüge
Lnnengelernt. Nicht aus Liebe zu Deutſch
eſterreich wurde ihm damals die ſogenannte

zSouveränität“ aufgebürdet. Nein: es war
as eigenſte Jntereſſe des Auslandes, das dazu
eranlaſſung gab:

Deutſchland ſollte geſchwächt werden! Es
lollte zerriſſen ſein, um dann ohnmächtig zu

eiben, wie in den Zeiten ſeiner Vergangen
Das war der Zweck dieſer „Souveräni

d Das war auch der Sinn des Verbotes
V nſchluſſes! Nicht die Liebe zum deutſchen
Je war die Urſache oder die Liebe zum
Hertſch Oelrerreicher, ſondern ausſchließlich der
ſngrte, Deutſchland und damit das geſamte
tat ſche Volk zu ſchwächen. Dieſe Souveräni
ät beſtand alſo nur zum Nutzen des Auslandes.

Sind wirtſchaft ich Was hat ein
eng der politiſch lebensunfähig iſt, wirt
ich Zu erwarten Die Folgen der poli

en Souveränität waren in Oeſterreich
Artſchaftlich nur Not, Elend und Sorge! Und
t iſt verſtändlich Heute können ſich ſo kleine

ſiſtzgebilde nur unter ganz beſonderen
a oriſchen Vorausſetzungen als lebensfähig
rweiſen. Wer aber mit der Hypothek des

größten Zuſammenbruches aller Zeiten des

Weltkrieges, wirtſchaftlich belaſtet iſt, beſitzt in
ſo kleinem Rahmen überhaupt keine wirtſchaft
liche Lebensfähigkeit und Lebensvorausſetzung.
Vor allem aber: wie kann ein Gebiet heute
wirtſchaftlich lebensfähig ſein, wenn ihm die
Glaubenskraft an ſeine eigene Exiſtenzmöglich
keit fehlt?

Wir haben es ja bei uns erlebt: alle Ver
ſuche, Deutſchland wirtſchaftlich zu retten,
waren vergeblich, ſo lange es nicht gelang, dem
deutſchen Volk jenen neuen großen Jmpuls,
jene neue Zuverſicht zu geben, die politiſche

Piedergeburt durchzuführen, die allein auch
die Kräfte für die wirtſchaftliche Lebens-
behauptung mobiliſierte. Erſt ſeitdem das ge
lang, begann Deutſchland wieder aufzublühen.
Wie aber ſoll ein Land, in dem ein ſolcher
politiſcher Jmpuls undenkbar iſt, jemals
wieder eine wirtſchaftliche Blüte erleben
Worin kann aber die politiſche Miſſion eines
ſolchen Landes liegen, das umgekehrt auch
wirtſchaftlich zum Untergang beſtimmt iſt?

Und Oeſterreich hat dieſe wirtſchaft
liche Vernichtung ja auch tatſächlich er
lebt! Es ſind grauenhafte Ziffern, die das be
ſtätigen. Jch brauche ſie Jhnen hier ja nicht
im einzelnen zu unterbreiten. Vielleicht am
eindringlichſten ſprechen Hier die Ziffern der
Sterblichkeit und die der Geburten. Sie ſind
vernichtend! Wir haben nicht erfahren, daß
das Ausland damit auch nur das geringſte Mitleid gehabt hätte. Es

hat ſich nie darum gekümmert, daß in dieſem
wunderſchönen Lande Hunderttauſende von
Menſchen einfach aus Not und Elend dahin-
ſtarben. Das blieb dieſen Humanitätsapoſteln
völlig gleichgültig. Nein: das hat ſie nicht
gerührt.

Vor allem, wie ſollte jemals dieſe wirt-
ſchaftliche Not in der Zukunft behoben werden?
Wir haben es hier im alten Reich erlebt: es
gibt Kriſen, die rein wirtſchaftlich genommen,
in ſich infolge ihrer Kleinheit keine Wider
geneſungsausſichten beſitzen. Auch dieſe Pro
vinz wäre wirtſchaftlich nicht geſundet, wenn
dahinter nicht die Kraft eines großen
Volks- und Wirtſchaftskörpers geſtanden hätte. Er allein bot die Möglichkeit
der Konzentration der Kräfte und der Mittel
zur Durchführung beſtimmter Aufgaben. Wir
erleben das im ganzen Deutſchen Reich. Wo
an einer Stelle die eigenen wirtſchaftlichen
Kräfte gering ſind, muß die Kraft des übrigen
Volks Und Wirtſchaftskörpers zuſammengefaßt
und eingeſetzt werden, um dadurch wirtſchaft
liche Beſſerungen zu erzielen. Wir leiden ja
auch im großen daran, daß unſer deutſches
Wirtſchaftsgebiet zu klein iſt. Uns fehlen die
kolonialen Ergänzungen. Wie leicht tun ſich
uns gegenüber die anderen Weltmächte, die im
Beſitz gigantiſcher Rohſtoffquellen ſind. Wie
unmöglich iſt aber die wirtſchaftliche Lebens
ausſicht eines Gebietes, das nur die Größe
einer Provinz beſitzt?

Unſer PVolkstum iſt uns heilig
Darüber hinaus aber hat dieſes Land außer

ſeinen politiſchen und wirtſchaftlichen Nöten
noch ein ganz anderes Leid zu erdulden ge
habt, vielleicht das allerſchwerſte. Jn einem
Zeitalter, in dem es als ſelbſtverſtändlich gilt,
daß allen Völkern der Erde das Selbſtbeſtim
mungsrecht zugebilligt wird, hat man den
Angehörigen eines großen Kulturvolkes dieſes
Selbſtbeſtimmungsrecht beſtritten und geraubt.
Wir kennen heute ein Gemeinſchaftsgefühl, das
weit ſtärker iſt als dies politiſche oder wirt
ſchaftliche Jntereſſen je begründen können. Es
iſt das Gefühl einer Gemeinſchaft, die blut
mäßig bedingt iſt. Der Menſch kann und will
ſich heute nicht mehr entfernen von ſeinem
Volkstum, er hängt mit zäher Liebe an ihm.
Selbſt ſchwerſte Not nimmt er lieber in Kauf,
er erträgt Elend, aber er will bei ſeinem
Volke ſein.

Millionen Menſchen ſind bereit, wirtſchaft
liche Entbehrungen auf ſich zu nehmen in dem
Bewußtſein daß ſie dieſe Entbehrungen im
Kreis des eigenen Volkstums erdulden. Ja,
es gibt Millionen, die würden nicht bereit
ſein, ihr Volkstum zu verlaſſen, ſelbſt wenn
man ihnen dafür wirtſchaftliche Güter in jedem
Ausmaß verſprechen wollte. Sie verzichten
darauf! Sie leiden lieber jede Not und jedes
Elend gemeinſam mit ihrem Volkstum. Es gibt
nichts, das ſie ſo ſehr über Nutzen und Gewinn
erheben könnte, als dieſe edelſte Empfindung
und Geſinnung. Blut bindet feſter als
Geſchäfte! t

Wenn aber ein Volk außerdem noch von
wirtſchaftlicher Not gequält wird und nebenan
die Elite des eigenen Volkstums in einem
großen Reich ſieht und miterlebt, dann ſoll ſich

niemand wundern. wenn die ſehnſüchtigen
Blicke über die Grenze immer ſtärker werden
und der Wunſch immer größer wird, eines
Tages ſich mit dem großen arteigenen Volke
zu vereinen!

Der ſtärkſte Ausdruck dieſes Wunſches
wurde in der national ſozialiſtiſchen
Bewegung, in der nationalſozialiſtiſchen
Jdee gefunden! Dieſe nationalſozialiſtiſche
Jdee geht weiter über die Grenzen eines
kleinen Deutſchlands hinaus. Gewiß, wir
wollen keine Proſelyten in fremden Völkern
machen. Aber niemand kann verhindern, daß
die nationalſozialiſtiſche Lehre politiſches
Glaubensbekenntnis aller Deutſchen wird!

Je trauriger das Leben ſich nun für
Menſchen in einem ſo abgelegenen und ver-
laſſenen Teile unſeres Volkstums auswirkt, je
trauriger die Wirklichkeit iſt, um ſo größer
wird die Verbundenheit ſein mit einer Lehre,
die wenigſtens die geiſtige Gemeinſchaft her
ſtellt. Es iſt kein Wunder, daß gerade in einem
ſolchen Gebiet dann der Glaube die fanatiſch
ſten Formen annimmt. Je mehr die i
keit dieſe Menſchen quält und peinigt, um ſo
größer wird die Sehnſucht nach irgendeiner
Beziehung, und wenn ſie eben nur in der
Gemeinſchaft einer Jdee liegt.

Wir haben das ſchon einmal in
unſerer Geſchichte erlebt. Es war in der
Zeit, da die Gegenreformation über Oeſterreich
zu wirken begann, die Zeit, in der damals ſo
viele hunderktauſende Menſchen lieber den
Scheiterhaufen beſtiegen oder die Heimat ver-
ließen, als ſich von ihrem Bekenntnis, das ſie
nun für richtig befunden und angenommen
hatten, zu trennen,

Unerſchütterlicher Glaube an die Jdee
Und es iſt in unſerer Zeit nicht anders

geweſen. Je größer die Not unſeres Volkes
wurde, je mehr die Unterdrückungen zunahmen,
um ſo mehr klammerten ſich die Menſchen dann
an jene Jdee, die ſie wenigſtens innerlich
frei machen konnte: an die national
ſozialiſtiſche! (Toſende Zuſtimmungs
kundgebungen.) Sie alle hatten die Empfin
dung, daß es etwas gibt, das ſich über die
ganze traurige jahrhundertelange Vergangen-
heit erhebt und weit darüber hinausragt, was
nicht belaſtet iſt mit der Tradition der Zer
riſſenheit, ſondern das in ſich birgt ein
neues Bekenntnis der deutſchen
Gemeinſchaft.

Wir alle ſind glücklich in dem gemeinſamen
Erleben dieſer gemeinſamen Jdee, eines ge
meinſamen Glaubens an eine politiſche Auf
erſtehung unſeres Volkes, und wir waren vor
allem glücklich in der Empfindung. daß wir
nun auch rein äußerlich und ſymboliſch ohne
Anſehen der Grenzen ein Zeichen beſitzen, das
uns alle eint.

Es iſt kein Zufall, daß dieſes Haken-
kreuz ſich mit einer wunderbaren Schnellig-
keit über alle deutſchen Lande und über alle
Grenzen hinaus verbreiten konnte, überall
dort, wo Deutſche leben. Es war das Zeichen,
das nicht von der Vergangenheit belaſtet er
ſcheint, das daher jeder Deutſche annehmen
konnte, und in dem jeder die Gewißheit hatte:
wir überwinden damit die Vergangenheit und
öffnen uns den Weg zu einer großen gemein
ſamen deutſchen Zukunft!

Dieſes nat'onalſozialiſ ſche Glaubensbe
kenntnis aber wurde zum Zuell der tiefſten
Unterdrückung und größten Quälerei gerade in

Deutſch- Oeſterreich. Eine neue Gegen
reformation verſuchte man dieſem Volke auf-
zuzwingen, gepaart mit einer Anterdrückung,
die unerhört war. Und ſo wie einſt hundert-
tauſende Deutſche am Ende lieber ihr Land
und ihre Heimat verließen, um ihrem Bekennt-
nis treu bleiben zu können, ſo geſchah es nun
wieder. Zehntauſende und aber Zehntaufende
ſind aus ihrer teueren Heimat fort als Emi-
granten nach Deutſchland gegangen, da ſie nicht
ablaſſen wollten von ihrem politiſchen
Glaubensbekenntnis.

Je ſtärker aber der Glaube wurde, um ſo
gemeiner wurden die Methoden der Unter-
drückung, und um ſo fanatiſcher wurde erſt
recht der Widerſtand dagegen! So erhärtete
ſich der Glaube immer mehr. So trieb ein
Keil den anderen, und es war klar, daß eines
Tages der Augenblick kommen mußte, in dem
dieſes gequälte Volk zur Selbſthilfe ſchreiten
würde gegen ſeine Peiniger, und dies um ſo
mehr, als die Peiniger nur eine verſchwindende lächerliche Minder-
heit im öſterreichiſchen Lande verkörperten.
Wie gering ſie iſt, das werden die nächſten
Tage zeigen!

Es blieb nur eine Frage übrig: Wann wird
die Stunde ſchlagen!? Ein ganzes Volk hofft
auf dieſe Stunde. Jch habe das unzählige Male
erlebt. Jch habe ſie erlebt, als dieſe Menſchen
zu mir über die Grenze kamen und immer nur
den einzigen Sehnſuchtsruf hatten:

Wann werden wir endlich befreit?! Wann
ſchlägt auch für uns die Stunde der Freiheit

Das hätten alle dieſe internationalen
Wahrheitsapoſte“! ſehen müſſen, die
heute von Gewalt lügen und die Wirklichkeit

nicht ſehen wollen, weil ſie nicht in ihr Konzept
paßt. Die Welt und das Weltgewiſſen hatten
dafür kein Verſtändnis.

Jch habe in dieſen Tagen in einer auslän
diſchen Zeitung die Frage geleſen, warum ich
denn zur Gewalt geſchritten. Jch hätte es doch
auch „friedlich“ machen können. Die Welt ſei
doch bereit geweſen, uns alles zuzubilligen?
Das hätte man doch durch Beſprechungen und
Abmachungen auch ganz normal erreichen
können? Wir kennen das und haben das oft
in der Praxis kennengelernt:

Das Weltgewiſſen, die Weltgerechtigkeit, ſie
leuchteten aus den Friedensverträgen zum
erſten Male zu uns herüber! Wann ſind jemals
Völker ſchamloſer vergewaltigt worden, als ſeit
der Zeit, da man von Weltgewiſſen und Welt
gerechtigkeit ſpricht!? Wann hat man jemals
Wirtſchaftsgebiete gewiſſenloſer zerriſſen, als
ſeit dieſer Zeit, da ein „Völkerbund“ gegründet
wurde, um angeblich den Jntereſſen der Völker
zu dienen Ohne Barmherzigkeit, aber auch
ohne Vernunft hat man deutſches Land und
deutſches Volkstum zerriſſen und vergewaltigen
laſſen. Und ſeitdem war man taub gegen alle
Bitten und alle Vorſtellungen, gegen alle Ein
wände, Warnungen und Ermahnungen. Wie
oft habe ich vom Deutſchen Reichstag aus und
in hundert anderen Reden die Welt darauf
aufmerkſam gemacht, daß dieſe Dinge nicht ewig
ſo weitergehen können. Es würde mich nur
freuen, wenn jetzt wie ich aus dieſer eng
liſchen Zeitung vielleicht entnehmen könnte
eine Sinneswandlung eintreten würde. Wir
haben noch ein paar Ungerechtigkeiten zu be
klagen. Vielleicht wird man ſie jetzt auf güt
lichem Wege bereinigen.

Bisher war man jedenfalls dieſen Klagen
gegenüber vollkommen taub. Die Notlage in
Oeſterreich ſtieg aber fortgeſetzt. Und es war
in dieſem Teile Deutſchlands genau ſo wie in
allen anderen! Die Menſchen hingen erſt
recht an Großdeutſchland, ſie wollten
zur großen Volksgemeinſchaft, ſie gehören ihr
blutsmäßig an. und ihr Wille entſpricht dem!

Und da kommt dann eines Tages die
Stunde, in der man ſich entſcheiden muß vor
ſeinem Gewiſſen, vor ſeinem eigenen Volk und
vor einem ewigen Gott, dex die Völker ge
ſchaffen hat. Und ich habe dieſe Entſcheidung
vor 14 Tagen nun getroffen, und ſie konnte
nicht anders lauten! Wenn denn die Menſchen
taub ſind gegen jedes Gebot der Gerechtigkeit.
dann muß der einzelne ſich das Recht ſelber
nehmen! Dann muß er zum alten Glaubens-
ſatz zurückkehren: Hilf Dir ſelbſt, dann hilft
Dir Gott!

Wie war denn die Lage in Oeſterreich?
Seit ſich die nationalſozialiſtiſche Bewegung
dort anſchickte, auf legalem Wege die Macht
zu erobern, haben die Hüter der Demokratie
die legalen Wege ſelbſt verlaſſen und eine
nackte tyranniſche Diktatur auf
gerichtet. Dort herrſchte wirklich eine Dik-
tatur, weil hinter ihr nicht die Mehrheit des
Volkes ſtand. Wenn man es im Auslande
immer ſo hinſtellt, als ob Deutſchland unter
einer Diktatur leiden würde, während dort
ein demokratiſches Regime geweſen wäre, ſo
kann ich nur ſagen:

Wo aber ſind die Männer geſtanden, die
als die demokratiſchen Sach- und Jdeenwalter
das Volk in Oeſterreich mißhandelten und
unterdrückten? Seit vielen Jahren wagten ſie
nicht mehr, an das Volk zu appellieren. Jch
glaube nicht, daß es einen Staat gibt deſſen
Regime ſo gefeſtigt iſt wie dasunſere, das aber trotzdem ſo oft den Weg

Volke eingeſchlagen und ſich von ihm ſein
andat hat beſtätigen laſſen.
Jahrelang iſt dies in Oeſterreich nicht ge

ſchehen. Man konnte es auch nicht, denn jede
Volksbefragung würde dieſe Männer ſcefort
beſeitigt haben. Man hat erſt eine tyranniſche
Gruppe, die im Beſitz der Machtmittel war,
zum Herrn des Staates erhoben, durch dieſe
Gruppe eine neue Verfaſſung niederlegen
laſſen und ſeitdem dem Volke jede Einſpruchs
möglichkeit, jede Beurteilungs- und Begut-
achtungsmöglichkeit entzogen.

Der Mann, der nun Sachwalter dieſer
kleinen herrſchenden Gruppe war, hieß
Schuſchnigg. Jch habe im Laufe dieſes
Winters aus vielen Anzeichen geſehen, daß auf
die Dauer dieſer Zuſtand nun nicht mehr zu
halten war, und daß es nur zwei Möglich-
keiten gab: entweder eine geregelte Löſung
oder einen ungeregelten revolutionären Aus-
bruch. Jch wollte das letztere vermeiden, und
ich habe dieſen Mann, der mir gegenüber
überhaupt kein Mandat beſaß, dieſes Gebiet
zu vertreten, trotzdem zu mir eingeladen. Jch
habe ihn zu mir gebeten und ich habe ihm mit
vollem Ernſt auseinandergeſetzt, was die Folge
einer weiteren Aufrechterhaltung dieſer
Tyrannei ſein müſſe

Jch habe ihm geſagt: „Herr Schuſchnigg,
Sie unterdrücken ein Land! Sie haben kein
Recht dazu! Dieſes Land iſt auch meine
Heimat, genan ſo wie die Jhre! Wie kommen
Sie dazu, dieſes Land fortgeſetzt zu ver
gewaltigen! Jch bin bereit, mich mit Jhnen
dem Volke zur Abſtimmung zu ſtellen. Wir
treten beide als Kandidaten auf. Das Voll
ſoll entſcheiden!“

Er mneinte, das ginge nicht aus verfaſſungs
rechtlichen Gründen. Allein ich ermahnte ihn,
einen Weg der friedlichen Entſpannung zu



ſuchen, da in anderem Falle niemand Gewähr
übernehmen könnte, daß nicht die gequälte
Volksſeele aufſchreien würde.

Und darüber konnte ich keinen Zweifel
laſſen an den deutſchen Grenzen
wird nicht mehr gegen deutſche
Volksgenoſſen geſchoſſen! Jch habe
ihm wirklich in allem Ernſt klarzumachen ver
ſucht, daß es der letzte Weg iſt, der vielleicht
friedlich zu einer Löſung dieſer Kriſe führen
kann. Jch habe ihm keinen Zweifel gelaſſen,
daß, wenn dieſer Weg fehlſchlägt, ſo oder ſo
die Entwicklung weitergehen wird. Und ich
bat ihn, nicht an meinem Ernſt, die Hilfe des
Reiches den unterdrückten Volksgenoſſen zur
Verfügung zu ſtellen, zu zweifeln und nicht zu
zweifeln an meiner Entſchloſſenheit, wenn aus
einem. Verlaſſen dieſes Weges eine Kriſe ent
ſtehen ſollte. Er hat nicht an den Ernſt meiner
Verſicherungen geglaubt. And er hat deshalb
wohl auch das Abkommen gebrochen.

Wir haben heute die Unterlagen dafür, wir
haben die Briefe gefunden, in denen er am
19. Februar, noch einen Tag vor meiner Rede
im Reichstag, ſchreibt, daß das ganze von ihm
nur ein rein taktiſcher Schachzug ſein würde,
dazu beſtimmt, Zeit zu gewinnen, um abzu
warten, bis die außenpolitiſche Situation
günſtiger wäre. Er rechnete alſo damit, in
einer glückhafteren Stunde das Ausland gegen
Deutſchland aufrufen zu können.

Um dieſem ſeinem Vorhaben eine moraliſche
Grundlage zu geben, hat dieſer Mann nun
jene lächerliche Abſtimmungskomö
die erfunden, die ihre ſchärfſte Beleuchtung
durch die Tatſache erfährt, daß wir jetzt Flug
blätter und Plakate beſchlagnahmen konnten,
in denen bereits acht Tage vorher die Ziffern
der Abſtimmung bekanntgegeben wurden!

Es war ein unerhörter Betrug in einem
Lande, das ſeit vielen Jahren keine Wahl mehr
hatte und nicht mehr abſtimmen konnte. Es
war klar, daß, wenn dieſer neue Betrug ge
lingen würde, die Welt eiskalt erklärt hätte:
„Jetzt iſt dieſes Regime legaliſiert!“

Dagegen aber begann nun das deutſche
Volk in Oeſterreich ſich endlich ſelbſt
aufzubäumen. Da wendete es ſich gegen ſeine
Peiniger. Es ſtand auf! Und nun mußte ich
für dieſes Volk eintreten. Da gab ich den
Befehl, dem Wunſche dieſes Volkes zu ent
ſprechen. Jch ließ marſchieren! Jch tat
es: Erſtens, um der Welt zu zeigen, daß
es nun bitterer Ernſt iſt und mich nichts
zurückhalten kann, dieſen Schritt zu tun. Sie
hatte jahrelang Gelegenheit genug gehabt, ſich
um dieſe Probleme zu bekümmern. Sie tat
es nicht und mußte nun wiſſen, daß die Zeit
jeder weiteren Erpreſſung an Deutſchland
vorbei iſt.

Nun aber kam eine große Gefahr und. das
war der zweite Grund, warum ich mar-
ſchieren ließ: Zu lange war Oeſterreich unter
drückt, zu lange waren die Menſchen miß-
handelt worden, als daß ſie das Gefühl der
Rache erfüllt hätte. Jch geſtehe es offen, daß
einem manchmal angeſichts der furchtbaren
Verfolgungen ſelbſt der Gedanke kommen
kannte, es würde nur recht ſein, wenn das
Volk an ſeinen Peinigern endlich Rache üben
würde. Jch habe mich dann aber doch ent
ſchloſſen, das zu vermeiden; denn ich ſah ein:
es gibt bei unſeren Gegnern Menſchen, die ſo
verkommen ſind, daß ſie für die deutſche Volks
gemeinſchaft als verloren gelten müſſen; es
gibt aber andererſeits auch viele Verblendete
oder Wahnwitzige, die nur mitgelaufen ſind.
Jhnen ſind vielleicht noch die Augen richtig
geöffnet worden. Und vor allem: wer kann
die Gewähr dafür bieten, daß, wenn erſt
einmal die Raſerei ihren Anfang nimmt, dann
ſich. nicht auch die private Leidenſchaft aus
zutoben beginnt, daß private Rechnungen
beglichen werden unter dem Motto einer
politiſchen Tat?

And vor allem: ſo wie ich einſt meinen
größten Stolz darein ſetzte, die Revolution in
Deutſchland mit einem Minimum an Opfern
durchzuführen in der Ueberzeugung. daß der
nationalſozialiſtiſche Staat alle Guten ge
winnen wird und vor ſeinen unverbeſſerlichen
Feinden keine Angſt zu haben braucht, ſo
wollte ich auch hier die Wiedervereinigung
nicht mit unnötigem Leid beladen und mit
unnötigem Blut beflecken. Jch weiß ganz genau,
manche hätten das verdient. Sie
haben viele unſerer Volksgenoſſen, die nichts
anderes taten, als ihr Land und ihr großes
deutſches Volk über alles zu lieben, zum Tode
verurteilt.

Sie gaben ihnen nicht einmal eine ehren-
volle Kugel. Man hat ſie gehängt.
Allein in Wien liegen 13 Opfer, die man
an den Strang gebracht hat. Ueber 400 Er
mordete, 25 Tauſend Erſchoſſene ſind die
traurigen Opfer dieſer gemeinſten, ſchlechteſten
und ſchlimmſten Unterdrückung der neueren
Zeit in unſerem Volk.

Allein, obwohl ſie es verdienten, bin ich der
Ueberzeugung. daß es richtig war, dieſem
Lande den Bürgerkrieg zu er-
ſparen. Es iſt ein ſchönes Land. Jch wollte
es nicht vernichten laſſen. Mit jenen unver-
beſſerlichen Gegnern werden wir fertig auch
durch die normalen Mittel unſeres Staates.
Ein Teil von ihnen wird ja ohnehin dorthin
gehen, wo alle europäiſchen „Ehrenmänner“
dieſer Art in den letzten Jahren ſich ver
ſammelt haben. Und wir ſind glücklich, daß ſie
um. Teil ſchon gegangen ſind. Jch kann nur
offen und erwarten, daß die andere Welt, die

mit dieſen Verbrechern ſo tiefes Mitleid
empfindet, wenigſtens großzügig genug iſt,
dieſes Mitleid in eine praktiſche Hilfe zu ver
wandeln. Wir ſind von uns aus bereit, alle
dieſe Verbrecher meinetwegen auf Luxus
ſchiffen dieſen Ländern zur Verfügung zu
ſtellen.

Wir haben in der überwältigenden Freude
dieſer Tage die Rachſucht vergeſſen.
Jch habe mit vielen Männern und Frauen
meiner Heimat geſprochen, die mir ſagten:
„Wir alle hatten irgend jemand, den wir ſohaßten, daß wir der Ueberzeugung waren:
wenn die Stunde der Befreiung kommt, dann
muß dieſer Verbrecher beſeitigt werden. Und

Berlin, 27. März. Jm Reichs r
wird ſoeben eine Verordnung des Reichspoſt
miniſters veröfſentlicht, nach der vom 4. April
1938 ab für Briefe und Poſtkarten in Oeſter
reich die innerdeutſchen Poſtgebühren gelten.
Gleichzeitig werden für die Verſendung von
Briefen und Poſtkarten innerhalb eines Ortes
Ortsgebühren eingeführt.

Die Gebühren für Briefe und Poſtkarten
werden gegenüber den bisherigen Sätzen er
heblich verbilligt. So ermäßigt ſich
die Poſtgebühr für einen Brief bis 20 Gramm
von 24 Groſchen auf 12 Rpfg. (gleich 18
Groſchen), für eine Poſt karte von 12 Groſchen
auf 6 Rpfg. (gleich 9 Groſchen).

Noch größer iſt die Verbilligung bei den
Ortsbriefen und Ortspoſtkarten. Die
bisherige öſterreichiſche Poſtverwaltung kannte
keine beſonderen Ortsgebühren. Da für Orts
und Ferndienſt die gleichen Gebühren gelten,
koſtete alſo der Ortsbrief bis 20 Gramm
24 Groſchen, die Ortspoſtkarte 12 Groſchen.
Vom 4. April ab werden die Gebühren für
einen Ortsbrief bis 20 Gramm 8 Rypfg. (gleich
12 Groſchen), für eine Ortspoſtkarte 5 Rpfg.
(gleich 8 Groſchen) betragen. Ortspoſtkarten
werden demnach um 33-4 v. H., Ortsbriefe
ſogar um 50 v. H. ver billigt.

Auch die Gebühren für Briefe und Poſt
karten aus Oeſterreich nach dem Auslande
ermäßigen ſich beträchtlich. So koſtet ein Brief

Ermäßigke Poſtgebühren für Oeſterreich
Erhebliche Ersparnisse für die Bevölcerong Gebührensenkung bis 50 V. H.

bis 20 Gramm aus Oeſterreich nach dem Aus
lande ſtatt 60 Groſchen nur noch 25 Rpfg. (gleich
38 Groſchen), für jede weitere 20 Gramm

werden ſtatt 35 Groſchen nur noch 15 Rpfg.
(gleich 23 Groſchen) erhoben. Die Gebühren
für die Auslandspoſtkarte verringert ſich von
35 Groſchen auf 15 Rpfg. (gleich 23 Groſchen).

Der Gebührenausfall, den die
Deutſche Reichspoſt hierdurch erleidet, beträgt
jährlich über 20 Millionen Reichs
mark, ein gewaltiger Betrag, den die deutſche
Bevölkerung Oeſterreichs jährlich erſpart.

Das Poſtſparkaſſenamt wird am 27. März
1938 in allen Geſchäftszweigen zur Reichsmark
währung übergehen. Die Schillingguthaben
werden an dieſem Tage in Reichsmark (1 RM.
S 1,5 Schilling) umgerechnet und die Konten
ſchon in Reichsmark geführt werden. Vom
28. März 1938 an müſſen Erlagſcheine, Schecks,
Geſamtſcheckverzeichniſſe, Zahlungs und Gut
ſchriftanweiſungen auf Reichsmark und Reichs
pfennig ausgeſtellt werden.

100000 öſterreichiſche Kinder
werden von der NB. aufgenommen

Berlin, 27. März. Schon am Montag,
dem 28. h ſetzt die Verſchickung von er
holungsbedürftigen öſterreichiſchen Kindern

Waſſerſporkausſtellung eröffnet
Gleichzeitig Sonclerschau Ein Volk in leibesöbongen“

Berlin, 27. März. Jn den Ausſtellungs
hallen am Kaiſerdamm in Berlin wurde am
Sonnabendvormittag die große Waſſerſport
gusſtellung Berlin 1938 mit der Sonderſchau
„Ein Volk in Leibesübungen“ feierlich er
öffnet.

Zu der Eröffnung der großen Schau, die
das Oberkommando der Kriegsmarine, der
Deutſche Reichsbund für Leibesübungen, der
Reichsſtand des deutſchen Handwerks und die
Fachgruppe Sportartikel- und Turngeräte-
Jnduſtrie gemeinſam mit der Gemeinnützigen
Berliner Ausſtellungs, Meſſe- und Fremden
verkehrs GmbH. veranſtaltet, waren zahlreiche
Ehrengäſte erſchienen. Bürgermeiſter Steeg
begrüßte die Erſchienenen und wies darauf hin,
daß die Waſſerſportausſtellung in dieſem Jahre
mit ihren ſieben Hallen die größte ihrer
Art ſei, die es bis jetzt in der Reichshaupt
ſtadt gegeben habe.

Anſchließend ergriff der Oberbefehlshabe
der Kriegsmarine, Generaladmiral Dr. h. c.
Raeder, das Wort zu einer Rede, in der er
auf die engen Beziehungen zwiſchen Kriegs

marine und Waſſerſport hinwies. Der Reichs
handwerksmeiſter Schramm ſprach ſodann
über „Die Aufgaben des Handwerks als Helfer
des Sportlers“. Er erinnerte daran, daß im
Boots und Schiffsbauhandwerk ungefähr
2000 Werften zuſammengeſchloſſen ſind, die im
Jahre 1937 einen Umſatz von über 45 Mil
lionen Reichsmark hatten. Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten gedachte zu
Anfang ſeiner Rede der Wiedervereinigung
Oeſterreichs mit dem Reich. Auf dem Gebiete
des Sportes ſei die Einbeziehung in die
Organiſation der deutſchen Leibesübungen be
reits vollzogen, jedoch ſtehe noch die größere
Aufgabe bevor, die Herzen aller für dieſen
Gedanken zu gewinnen. Die große Waſſerſport
ausſtellung mit ihren Sonderſchauen ſolle ein
Abbild von der Aufgabe der deutſchen Leibes
erziehung und von der Vielſeitigkeit der
Mittel, die in ihren Dienſt geſtellt ſind, ver
mitteln. Mit einem Gedenken an den Führer,
den e Förderer der Leibesübungen in
der deutſchen Geſchichte, eröffnete der Reichs
ſportführer ſodann die Ausſtellung.

nach dem Reich im großen Maßſtabe ein. Die
NSV. will rund 100 000 Jungen und Mädel
in den mehrwöchigen Erholungsaufenthalt im
alten Reichsgebiet leiten.

Am Montag gegen 17 Uhr verlaſſen zwei
Sonderzüge mit etwa 1000 Kindern, die
in der Saarpfalz untergebracht werden,
die Stadt Wien. Am Dienstag fährt ein
Sonderzug nach Chemnitz, am 30. März
rollen drei Sonderzüge mit etwa 1500 Kindern
nach Dresden und Rieſa, ein weiterer
Transport wird nach Köln-Deu tz geleitet,
Am 31. März ſetzen ſich drei Sonderzüge von
Wien aus nach Karlsruhe, Heidelberg und
Offenburg in Bewegung. Ein vierter Sonder
ug, der von Wiener-Neuſtadt abgeht, hat als

Fahrziel die Stadt Freiburg i. Breisga u. Am 1. April vormittags fahren zwei
Sonderzüge in Richtung München--Garmiſch
und in Richtung München--Holzkirchen. Am
Abend zwei weitere Sonderzüge nach Thü
ringen und zwar in die Städte Erfurt und
Gotha. Die zwei letzteren Transporte ſind mit
Kindern aus dem Neuſtädter Jnduſtriegebiet
beſetzt. Jeder Sonderzug umfaßt ungefähr
500 Kinder. Weitere Transporte werden zu
ſammengeſtellt.

Deutſche Soldaten
helfen öſterreichiſchen Kleinbauern

Wien, 27. März. Während überall auf den
Feldern die Arbeit großenteils ſchon erledigt
war, ſtanden allein in Voeſendorf fünfzehn
Kleinbauern untätig umher mit verhärmten
und verbitterten Geſichtern. Sie konnten nicht
ackern und ſäen und das kleine Stück Land be
ſtellen, das ihnen die Not der vergangenen
Jahre noch übriggelaſſen hatte. Kein Pferd
ſtand mehr in ihren Stallungen, die zum Teil
ſeit Kriegsende verödet waren. Bisher mußten
ſie immer warten, bis die größeren Bauernmit ihrer Feldbeſtellung fertig waren und
ihnen gegen Bezahlung Pferde ausliehen. Es
war kaum einer unter ihnen, der die not
wendige Summe hätte aufbringen können. So
manches Feld war deshalb ſchon jahre
lang nicht gepflügt worden.

Hier griffen nun auf Bitten des Bürger
meiſters die im Orte einquartierten Artil
leriſten helfend ein. Seit dem 19. März
Tee täglich 15 Zweiergeſpanne der

bteilung hinaus aufs Feld, ein Soldat
führt die Zügel und hinter dem Pflug geht
mit hoffnungsvoll leuchtendem Geſicht der
Kleinbauer, dem dieſe unerwartete Hilfe noch
immer wie ein Wunder erſcheint.

So helfen deutſche Soldaten mit zur
Linderung der Not und verankern im Herzen
der Bevölkerung den Glauben an eine beſſere
Zukunft im Reiche.

Die Rede von Reichsorganiſationsleiter
Dr. Ley am Sonntag, dem 27. r 12 bis
13 Uhr, in Stettin wird von allen deutſchen
Sendern übertragen.

als dann die Stunde kam, waren wir ſo über
wältigt vom Glück, waren wir ſo trunken von
dem Wunder, daß wir das ganz vergeſſenhaben. Wir wollen ſie nur nicht mehr ſehen!

Wir ſind ja alle ſo glücklich, daß wir nun zu
Deutſchland gehören, daß wir in die deutſche
Volksgemeinſchaft aufgenommen ſind und daß
unſer Land nun ein Teil des Deutſchen Reiches,
unſere Wehrmacht ein Teil der deutſchen
Wehrmacht iſt.“

Jch wollte dieſem Lande die Schrecken
Spaniens erſparen. And das war der
zweite Grund, warum ich marſchieren ließ.
Und dann ein dritter: Jch mußte helfen.
Man hatte mich gerufen. Es wäre nicht zu
verantworten geweſen, vor der deutſchen Ge
ſchichte, wenn ich nicht den Befehl zum Ein
marſch gegeben hätte.

Wenn nun gewiſſe Auslandsblätter ſchrei
ben, daß wir mit grauſamen Methoden ein
gefallen ſeien, dann kann ich nur ſagen: ſelbſt
im Sterben können ſie das Lügen nicht laſſen.

Jch habe im Laufe meines politiſchen
Kampfes von meinem Volke ſehr viel Liebe
bekommen. Als ich aber in dieſen Tagen die
ehemalige Reichsgrenze überſchritt, da ſchlumir ein Strom von Liebe entgegen, wie i
ihn niemals größer empfunden habe. Nicht
als Tyrannen ſind wir gekommen, ſondern als
Befreier. Ein ganzes Volk jubelte auf.

Es hat damit zugleich aber auch die Gewalt
der Jdee belegt und bewieſen. Denn zweierlei
dürfen wir nie vergeſſen: Erſtens Niemals
wäre das geſchehen ohne die natio-
nalſozialiſtiſche Jdee. Sie hat dieſe
Menſchen erobert und in ihren Bann geſchlagen.
Sie hat Deutſchland groß gemacht und damit
dieſen Menſchen das große Jdeal gezeigt, dem
ſie nun dienen. Es war wunderbar, in dieſen
Tagen zu ſehen, wie ſich gleich einem Phönix
unſere Bewegung wieder erhoben hat, die man
ſchon längſt kot geglaubt hat, wie ſie in weni
gen Stunden einen ganzen Staat beſetzte, wie
alle dieſe abgehärmten Geſichter der National
ſozialiſten nun glücklich ſtrahlen, die öffentliche
Gewalt in ihre Hände nahmen, und wie ſie die
Repräſentanten dieſes Staates r ſind
innerhalb weniger Stunden. as hat die
Kraft der Jdee zuwege gebracht. Und Zwei
tens: Jch glaube, die Kraft dieſer Jdee
hat auch unſere Diviſionen und
Regimenter auf ihrem Einmarſch
beflügelt. Sie hat ihnen allen gezeigt,
was es heißt, Träger eines großen Bekennt
niſſes zu ſein.

Nicht die brutale Gewalt, ſondern unſer
Hakenkreuz hat hier geſiegt. Als
dieſe Soldaten einzogen, da erlebte ich wieder
ein Lied meiner Jugend. Jch habe es ſo oft

gläubigen Herzens einſt geſungen, dieſes ſtolze
Kampflied: „Das Volk ſteht auf, der
Sturm bricht los“. Und es war in der
Tat der Aufſtand eines Volkes und das Los
brechen des Sturmes.

Unter dieſem gewaltigſten Eindruck habe ich
mich denn auch entſchloſſen, nicht erſt bis zum
10. April zu warten, ſondern ſofort die Eini
gung herbeizuführen. Jch konnte das tun,
denn ich habe ſelbſt dieſes Volk geſehen. Und
ich habe es gewagt, weil ich wußte: ich werde
am 10. April nicht eine Widerlegung meines
Glaubens erfahren, ſondern im Gegenteil
das ganze Volk wird ſich zu dieſer meiner Tat
bekennen. Vor allem aber wollte ich der Um
welt eindeutig zeigen, daß über dieſes Pro
blem nicht mehr diskutiert wird.

Natürlich, man könnte nun fragen: Warum
laſſen Sie dann noch abſtimmen? Warum ſoll
dieſes Deutſch Oeſterreich nun überhaupt noch
zur Abſtimmung gehen? Es iſt dies ein Akt,
den wir in die deutſche Geſchichte einfügen
wollen. Das Volk ſoll bekennen. Jch
bin hier ein beſſerer Demokrat als ſo viele
der Demokraten in unſerer Umgebung. Das
Volk in Oeſterreich ſoll die Gelegenheit haben,
aufzuſtehen, und ich will ſehen, ob es nicht
den Sohn ſeiner eigenen Heimat und den Füh
rer der deutſchen Nation wählt. Und es ſoll
damit zugleich ein Bekenntnis ablegen für
ewig. Denn das ſchwören wir National-
ſozialiſten uns heute ſo wie in der Vergangen
heit: was wir einmal beſitzen, geben wir nie
mals mehr her! Wo unſer Banner in die
Erde gerammt wird, da ſteht ein lebender
Wall deutſcher Menſchen davor!

Warum ich nun aber auch in Deutſchland
ſelbſt abſtimmen laſſe? Meine Volksgenoſſen und
genoſſinnen! Jnnerhalb weniger Tage iſt uns
ein Wunder gelungen. Es könnte nur zu leicht
ſein, daß manche Deutſche die Größe und die
Bedeutung dieſes Aktes nicht ganz erfaſſen.

Wir haben in wenigen Tagen mehr ge
wonnen als früher nach ſiegreichen Kriegen
heimgebracht werden konnte: 84 000 Quadrat-
kilometer und 6,8 Millionen Menſchen. Es iſt
ein gewaltiger Zuwachs für unſer Reich.
Deutſchland iſt heute räumlich größer als 1914.
Es hat um faſt ſieben Millionen Einwohner
mehr. Das iſt ein gewaltiger Erfolg. Das muß
Deutſchland wiſſen und empfinden, und daran
ſoll ſich die deutſche Nation immer erinnern.
Es ſoll daher dieſes Mal eine heiligeWahl ſein. Ganz Deutſchland muß antreten
und muß ſich dazu bekennen!

Es werden daher diesmal alle unſere
Volksgenoſſen einen Weg zu tun haben. Er
wird klein ſein gemeſſen an dem Weg, den die
nationalſozialiſtiſche Bewegung in ihren
Kämpfen zurückgelegt hat, klein gegenüber

dem Weg, den Hunderttauſende und Millionen
SA.-Männer in dieſen langen Jahren mar
ſchieren mußten, damit Deutſchland zu dem
wurde, was es heute iſt. Er wird klein ſein
gemeſſen an dem Weg, den Generationen
deutſcher Soldaten gingen, damit das Reich ent
ſtänd und erhalten blieb. Und er wird kurz ſein
gegenüber dem Weg, den unſere Truppen ſo
eben zurückgelegt haben. Wenn aber rn
Diviſionen jetzt in dieſen Tagen Tagesmärſche
von 60 Kilometer und mehr leiſteten, dann
wird jetzt ganz Deutſchland zur
Wahlurne marſchieren und wird ſich
bekennen müſſen zu ſeinem Führer und zu
ſeinen Soldaten.

Es ſoll kein Mann und keine Frau zu
Hauſe bleiben dürfen, ſie ſollen antreten und ſie
ſollen dann, ſo wie ihr Gewiſſen es ihnen vor
ſchreibt, ihr Votum abgeben. Jch glaube, es
kann nicht anders ſein, als im Sinne der Er
haltung unſeres Volkstums und der Stärkung
unſeres Reiches. And vor allem: es ſoll dieſes
neue Großdeutſchland damit ſeinen erſten
Reichstag erhalten!

Das, was ſich in dieſen letzten Wochen ab
ſpielte, iſt das Ergebnis des Triumphes
einer Jdee, eines Triumphes des Willens
aber auch eines Triumphes der Beharrlichkeit
und der Zähigkeit und vor allem: es iſt das
Ergebnis des Wunders des Glaubens, denn
nur der Glaube hat dieſe Berge verſetzen
können. Jch bin einſt im Glauben an das
deutſche Volk ausgezogen und habe dieſen un
ermeßlichen Kampf begonnen. Jm Glauben an
mich ſind erſt Tauſende und dann Hundert
tauſende und endlich Millionen mir nach
gefolgt. Jm Glauben an Deutſchland und an
dieſe Jdee haben Millionen unſerer Volks
genoſſen in der neuen Oſtmark des Südens
unſeres Reiches die Fahnen hochgehalten und
ſind dem Reich und dem deutſchen Volkstum
treu geblieben. Jch habe nun heute den Glauben
zu dieſem 10. April. Jch bin überzeugt, an
dieſem Tage wird zum erſten Male in der
Geſchichte wirklich ganz Deutſchland marſchieren.

Sie werden marſchieren nicht nur in den
Alpentälern von Kärnten und Tirol, Steier
mark und Bayern, nicht nur an der Donau,
ſondern genau ſo am Rhein und in den
Marſchen von SchleswigHolſtein; ſie werden
marſchteren in den Großſtädten und in den
Dörfern und vor allem auch hier in dieſer
Provinz.

Und ich werde an dieſem Tage der Führer
der größten Armee der Weltgeſchichte ſeit
Denn, wenn ich an dieſem 10. April meinen
Stimmzettel in die Urne gebe, dann weih i
hinter mir kommen 50 Millionen nach und
alle kennen nur eine Parole Ein Vol
und ein Reich Deutſchland!



koke Truppen zurückgenommen“
zarcelond-Bolschewisten geben verheerende Niederlage z0

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Paris, 27. März. Nach einem offiziellen

Kommuniqué der roten Machthaber in Barce
lona haben ſich die bolſchewiſtiſchen Truppen
nördlich und ſüdlich des Ebro etwa 20 Kilo
meter „zurückgezogen“. Auch bei Alcoriza
wie es in dem Kommuniqué bezeichnenderweiſe
eißt wurden die Truppen auf weiter

zurückliegende Stellungen „zurückgenommen“.
Hamit haben die Volſchewiſten wenn auch
plump verſchleiert ihre ſchweren Nieder
lagen der letzten Tage zugegeben. Gleichzeitig
beſtätigen engliſche Meldungen die verzweifelte
Lage der Roten in Spanien. Der rote
Häuptling Negrin tat erneut einen Bitt
gang zu dem franzöſiſchen Botſchafter und
empfing im Anſchluß daran eine Abordnung
der Gewerkſchaften, die er über die troſtloſe
Lage an der Front informierte. Bei dieſer
Gelegenheit wurden auch die Möglich
keiten eines Friedensſchluſſes
erörtert.

Oberhäuptling Negrin hat dem franzöſiſchen
Botſchafter Labomme erklärt, daß, während
Waffen aus Sowjetrußland durch Frankreich
hindurch eiligſt herbeigeſchafft würden, Frank
reich in noch ſtärkerem Maße als bisher
Kriegsmaterial ſchicken müſſe. Falls Rot-
ſpanien keine ſubſtantielle Hilfe in größerem
Umfange erhalte, ſei der Krieg praktiſch
vorbei. Sowjetſpanien ſei nichtmehr in der Lage, Franco ſtand
zuhalten.

Jn den meiſten Abſchnitten der Aragon
Front iſt nun der Widerſtand der Roten
nach den im Franco- Hauptquartier eingetroffe
nen Meldungen endgültig zuſammengebrochen.
Der Vormarſch der Franco-Truppen nördlich
von Huesca und ſüdlich von Alcaniz iſt
allerdings, wie man gleichzeitig erklärt, ver
langſamk worden. Die zahlreichen nach Huesca
führenden Straßen ſind nunmehr vollſtändig
in Händen der FrancoTruppen. Seitdem die
e e en den Ebro überſchritten haben,
rer ſie mehr als 1500 Quadratkilometer

eſetzt.

Die Navarra-Brigade beſetzte geſtern
die wichtige Ortſchaft iſet am o oſtwärts
Huesca, überſchritt dann den Guatizalema
Fluß und rückte weiter vor. Auch an anderen
Stellen der Front rückten die FrancoTruppen
trotz Regen und ſtürmiſchen Wetters weiter
vor. Die geſtrigen Erfolge der FrancoTruppen
bedeuten, daß deren Front in Nord und
Mittel-Aragon nunmehr auf einer etwa in
nordſüdweſtlicher Richtung verlaufenden faſt
geraden Linie ausgeſtreckt iſt, die in einiger
Entfernung oſtwärts eine Parallele zu der
Landſtraße Huesca Sietamo Sarinena
Caſtejon-Bujaraloz--Caſpe bildet. Damit be
findet ſich die Front hier ſchon etwa in der
Mitte zwiſchen Saragoſſa und Lerida, der
nächſt größeren Stadt, auf dem Vormarſchweg
der FrancoTruppen.

Angſt um Frankreichs Rüſtung
Bereits 30 000 ſtreiken in Paris

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 27. März. Alle Verſuche, den
Streik in der franzöſiſchen Metallinduſtrie
durch Verhandlungen zum Stillſtand zubringen, ſind geſtern ſehlgeſchlagen, Man

rechnet jetzt damit, daß noch weitere Fabriken
von der Bewegung erfaßt werden, wodurch
die Fortführung der Rüſtungen ernſtlich in
Frage geſtellt wäre.

Die Geſammtzahl der Streikenden belief ſich
eſtern abend auf 30 000. Jn Kreiſen der
egierung und der Armee iſt man über dieſe

Enkwicklung außerordentlich beunruhigt, da
die meiſten der beſetzten Fabriken für Heeres

wecke arbeiten. Die Regierung hat ſelbſt verſuht einzugreifen und die Arbeiter zum Ver

laſſen der beſetzten Werke zu veranlaſſen.

Erſchwert werden die Verhandlungen da
durch, daß das Arbeitsgeſetz, das die
Regierung Chautemps einführen wollte, in
folge des Rücktritts der Regierung nicht mehr
verabſchiedet werden konnte. Es iſt infolge
deſſen in der Metallinduſtrie wie auch in
vielen anderen Jnduſtriezweigen nach Ablauf
der Verträge ein vertragsloſer Zu
ſtand eingetreten, und die Regierung hat
jetzt nicht die gewünſchten geſetzlichen Möglich
keiten, durch Schiedsgerichtsbarkeit in den
Arbeitskonflikt einzugreifen.

Die Pariſer Taxichauffeure haben
inzwiſchen beſchloſſen, als Proteſt gegen die
neue Tariferhöhung für eine Lohnerhöhung
und für eine Heraufſetzung der Brennſtoff

ſei am 6. April einen halbtägigen Proteſt
treik durchzuführen.

Jn Caen hat die Belegſchaft einer Gas
fabrik die Arbeit niedergelegt und das Werk
beſetzt. Die Gasreſerven reichen höchſtens noch
für zwei Tage aus.

Gewerkſchaftsblamage in Paris
Jouhaux von ſeinen Genoſſen niedergeſchrien

Paris, 27. März. Auf einer Maſſen
kundgebung der marxiſtiſchen CGT.- Gewerk
ſchaft, die für Sonnabend nachmittag zugunſten
der Verteidigung der ſpaniſchen Republik ein
berufen war, war es dem Generalſekretär der
CGT.Gewerkſchaft, Jouhaux, nicht möglich, ſich
Gehör zu verſchaffen.

Als Jouhaux auf die Rednertribüne ſtieg
und das Wort ergreifen wollte, wurde er von
den Zuhörern mit der Aufforderung empfangen
„Wir wollen Taten ſehen.“ Vergeblich ver
ſuchte Jouhaux ſich Gehör zu verſchaffen. Die
Zwiſchenrufer waren ſtärker als er. Schließlich
entgegnete Jouhaux von der Rednertribüne
lediglich: „Es genügt nicht, zu Taten auf
zurufen, man muß dieſe Taten auch innerhalb
der Arbeiterverbände reiflich überlegen!“ Dann
wurden die Worte Jouhaux' von den Zwiſchen
rufern der Verſammlung übertönt und
Jouhaux verließ die Tribüne, ohne ſeine
Rede gehalten zu haben.

Ein Gewerkſchaftsvertreter tadelte danach
heftig die Genoſſen und erklärte, es ſei un
erträglich, daß der Generalſekretär der CGT.
Gewerkſchaft verhindert werde, auf einer von
der CGT.- Gewerkſchaft ſelbſt ver
anſtalteten Verſammlung in Paris
zu ſprechen.

Pon Bandiken
bei lebendigem Leibe verbrannk

Mexiko Stadt, 27. März. Jn dem
Dorf Elcolomo in der Provinz Jalisco wurden
zehn Farmer, darunter ein Achtzigjähriger,
von Banditen bei lebendigem Leibe verbrannt.

Die Banditen überfielen nachts ein Dorf,
Gewehrſchüſſe ſchreckten die Bewohner aus dem
Schlaf. Hie Frauen und Kinder konnten ſich
in ein Verſteck flüchten, während die Männer
verſuchten, das Dorf zu verteidigen. Die Ban
diten überwältigten die Männer und ſperrten
zehn von ihnen in eine Scheune ein.
Zwanzig Bauern wurden bei dem Kampf ver
wundet. Als die in der Scheune Eingeſchloſ
ſenen ſich trotz aller Bedrohungen weigerten,
den Schlupfwinkel der Frauen zu verraten,
en die Banditen die Scheune und ver
chiedene Häuſer des Dorfes an und zogen ſich
zurück. Von den Eingeſperrten konnte ſich
keiner retten.

Große Luftſchlacht in China
Kabelbericht unseres Korrespondenten

Schanghai, 27. März. Zu einer der größtenLuftſchlachten des chineſiſch- japaniſchen Krieges
kam es nach Berichten aus Peking an der
Rordhonanfront über Kwiteh, dasſüdlich der Lunghai- Eiſenbahn etwa in der

Mitte zwiſchen den nordſüdlich verlaufenden
eking Hankau- und Tientſin-PukauEiſen
hnen liegt.
Drei japaniſche Flugketten ſtießen dort mit

größeren chineſiſchen Flugzeugverbänden zu
ammen, von denen in einem halbſtündigen
Kampf 20 Maſchinen abgeſchoſſen
worden ſeien. Zehn chineſiſche Flugzeuge ſeien
am Boden durch Bomben zerſtört worden,
ebenſo die dazugehörigen Flugzeughallen.

An der Front entlang der Tientſin
Pukau Eiſenbahn rückten die japa
niſchen Truppen bis auf fünf Kilometer auf

ſchau vor, den letzten größeren chineſiſchen
erteidigungspunkt in Oſtchantung.

England Neuſeeland England
Rekordflug in knapp 11 Tagen
Croydon, 27. März. Die beiden eng

liſchen Fliegeroffiziere Clouſton und Ricketts
haben auf ihrem Rundflug England--Neuſee
land England einen neuen Rekord aufſtellen
können.

Sie landeten geſtern nachmittag 5.42 Uhr
in Croydon, nachdem ſie den Hin und
Rückflug der Neuſeelandſtrecke in 10 Tagen,
21 Stunden, 22 Minuten bewältigt hatten. Sie
benutzten für dieſen Flug denſelben Havylland-
CometEindecker, mit dem Charles Scott und
der inzwiſchen auf einem anderen Langſtrecken
flug verſchollene Chempbell Black im Jahre
1934 das große Luftrennen England--Auſtra
lien gewannen.

Der japaniſche Botſchafter in
Berlin hat dem Auswärtigen Amt mitgeteilt,
ſeine Regierung beabſichtige, die japaniſche
Geſandtſchaft in Wien aufzuheben
und ein Generalkonſulat zu errichten.

Wie die japaniſche Nachrichtenagentur
mitteilt, ſoll am 28. März eine „Er
neuerungs regierung der chine
ſiſchen Republik in Nanking“ prokla
miert werden.

Die Liberale Partei Rumäniens
iſt nach langen Beratungen zu dem Entſchluß
gekommen, ihre Miniſter zu rück z ung ehen.
Davon werden fünf Miniſterien betroffen.
Wieweit ſich dieſer Beſchluß der Liberalen auf
den Weiterbeſtand der Regierung auswirken
wird, bleibt abzuwarten.

Der jugoſlawiſche Sengt hat den
Haushaltsvoranſchlag nach der dritten Leſung
mit 53:16 Stimmen angenommen. Die Regie
rung Stojadinowitſch hat damit den Haushalt
ohne Aenderung in einer Rekordzeit durch die
beiden Häuſer gebracht.

Der r Miniſter für Volkskultur,
Alfieri, traf geſtern nachmittag in Bel
grad ein.

Mein S-tandpunkt!

We wir grad von den Männern s-prechen-:
ch fand ja s-tets von ihren Schwächen
Am schlimmsten das Kapitel „Rauch“!

Dies wilde Quolmen Paffen Pusten
Cewürzt mit rauhem Raucherhusten
Tjä sowas freut ein denn ja auch (7)

Und wenn sich alle Nerven winden:

Sie rauchen wahllos, was sie finden
Ganz piepregal, von welchem S-trauch.
Nao, endlich durfte ich erleben,
Daß mon's den Brüdern mal gegeben

Tjs sowas freut ein denn jo auch

Wollt ſhr zu den Genießern“ zählen,
Heißt's bes s re Zigoretten wählen
Und nicht vertun den edlen Hauchl

Vers-tändig Zug für Zug verdauenl
Nehmt Euch ein Beis-piel an uns Frauen
(Ijs sowaos freut ein denn ja auchl)

Uns Froden ist das jo nichts Neues,
Dies Wohlprinzip, wir hoben treu es
Seit Olims Zeiten in Cebrouch
Nen „bessern Herrn als Ehes-prossen
Und den dann mit Vers-tand genossen

Tja sowas freut ein denn ja auch

ATIKAO n

Aneuen Rauck Epocke



unſer guter Onkel, der Kaufmann

Hans Deiſenroth

HalleSaale, den 24. März 1938

in Chemnitz ſtatt.Blumenſpenden dankend abgelehnt.

Infolge Unglücksfalles verſchied im blühenden Alter von
38 e mein geliebter Sohn, mein lieber Bruder, Schwager,

Hans Krauſe
Jn tiefem Weh
Frau Aenne Krauſe geb. Band
Frau Charlotte Deiſenroth geb. Krauſe

Inge, Lieſelokte u. Jrmkraut Deiſenroth

Die Trauerfeier n Einäſcherung findet im engſten Familienkreiſe

Wir bitten herzlich, uns in unſerem Schmerz allein zu laſſen.

erwartet unſere liebe treue Mutter

im Alter von 64 Jahren.

Ernſt Kurtz
Walter Kurtz

auf dem Friedhof HalleTrotha ſtatt.

Am Donnerstag, dem 24. März, entſchlief un

Emma Kurz geb. Krber

GlashütteSa., Stuttgart, HalleS,, Küttener Weg 20

In tteſem Schmerz

Dorg Hammelmann geb. Kurtz
Walter Hammelmann
Karl- Heinz Hammelmann

Die Beiſetzung findet Montag, den 28. März, 14 Uhr,

Mitarbeiterin, die Mittelſchullehrerin

Eliſabeth Münſcher
Ein guter Kamerad iſt von uns gegangen!

Sie war 20 Jahre an unſerer Schule tätig. Mit vorbildlicher Berufs
treue und zäheſter Energie, die keine Schwäche aufkommen ließ,verband ſie herzlichen, verſtehenden Frohſinn und eine Seelengröße
die allen Gliedern der Schulgemeinſchaft zugute kam.rinnen, die mit großer Liebe an ihr hingen, war ſie in jeder Beziehung
eine Führerin, ihren Mitarbeitern der gute Geiſt.

Die arg und die Lehrerſchaft der Luiſenſchule.
J. A. Ziegler, Rektor

Nach langem ſchwerem Leiden verſchied am 25. März 1988 unſere liebe

Jhren Schüle

Statt Karten
Am 24. März ſtarb plötzlich und unerwartet

auf ſeiner Dienſtreiſe in Berlin mein lieber Mann,
unſer guter treuſorgender Vater, Großvater, Bruder
Schwiegervater, Onkel und Schwager, der Eiſenbahn
Oberladeſchaffner

Hermann Zehl
im 60. Lebensjahre

Jn tiefem Weh
Wilhelmine Jehl geb. Geifert

und Kinder
Halle (Saale), den 26. März 1938
Landsberger Straße 49, l
Die Beerdigung findet am Dienstag, dem29. März 1938, 13.30 Uhr von der Kapelle des Nord

friedhofes aus ſtatt.

Am 26. März verſchied nach langem, ſchwerem Leiden
mein Teilhaber

Bruno Hennig
Langenbogen

Jch verliere in dem Verſtorbenen einen aufrichtigen
Freund und guten Kameraden.

Die Treue war unſere engſte Verbundenheit

Wilhelm Trettin
J Halle, den 27. März 1938

Oſtern verloben
und dazu die seit 3 Generationen bewährten

Trouvrimqge
von

IUVWVELIER TITTEL HALLE
Schmeerstraße 12

Sommersprossenß
beseitigt innerhalb 5 Tagen, ferner gelbe Flecke

ich unt. Garani.

Krüpeartofel- Gaaten

reiche Auswahl

Aligold
kauft Iuwelier

TITTEIL.
Goldschmiede

meister
Schmeerstr. 12

Fun-Prege ſinedhDdoht Rerrmann
Schun-Meſerding Fern e f. Lungenkrenkhetter)

Voren Je
Silber

GSen. Besch. /57580

Möbel
aller Art

preiswert und gut

Willgépamer
Tiſchlermeiſter

Lilienſtraße 2 u. 3

Weiß-
Bunt
Kleider

Skickerei

G. Lerche
Kl. Ulrichſtraße 33

Historische
dinnfeuren

50 000 aller
Epochen
am Lager

Poim er

Lästl e Haare wie Damenbart usw. sowie Pichel, Mitesser-g l Grießkörner. Leberfleche. Warzen entferne
32j. Praxis. (Magdebg. Brandenburger Str.

jrma Ehlers Räba, Halle-S., Sternstr. II
jeden Donnerstag von 10-7 Uhr anwesend

Landwehrstr. 12
Eche Lindenstr.

Karl Erbe, Halle (G.)
Hinden darüſtraße 67 (am Riebeckplatz)

lität visnaisrat.

P Fordern
Sie grat.a m. Katalog.

Marhenporrellan.
Rodendach z Husmann

ESSEN 72

Für die Glückwünſche und Geſchenke
zur Konfirmation meiner Tochter
Liſelotte ſage ich hiermit allen meinen
herzlichen Dank.

Luiſe Teichler geb. Mann
Halle (Saale), Schleifweg 5 e WVerveist J

Flechte Pol. Frommolt
S vom 27. März bis 3. April

Hämorrhoiden, Ekzeme. Ausſchlag
offene Beine, innere und ſeeliſcheLeiden beſeitigt in kurzer Zeit

A. Blankenbur9 Ve P O G r
Hare ale) r3 Fteinſtrate 29 von Hindenburgsiraße 43 nachKeineSpritzen. Keine Medizin. Beſt. Erfolg

Kindeöndurgsir. 60,

Hygieniſche JFrauenarkikel Meine Praxis befindet sich ab 28. Mär

See weſntt Gr. Ulrichstraße 6/8, II. Stock
WennEte Seittraßen Dre La Stiller
Dekatieren zan n n, Fernruf 53845

aller Stoffarten
Bruno Sprechstunden: 9-12, 5-5 Uhr, Sonnabends 9-11 Uhr

e 7reren roh THAMSIA S ERBFüur
Großerraudö bora

mit Lichtbildern:
„Schön werden
schön bleiben

Brennende Franenfragen
werden erörtert u. a.: „Wie läßt
ſich die Frauenſchönheit bewah
ren Wie kann man ſie wieder
erlangen Mutterſchaft ohne
Schaden für die Figur. Zur Vor
beugung und Verbeſſerung vor
handener Figurfehler iſt es nie
zu ſpät! Nicht das Alter iſt
die wahre Urſache der Körper
zerrüttung. Die ältere Frau als
anziehende Perſönlichkeit! Wa
rum kann man ihr Alter nicht er

raten? Das Geheimnis des
ewig Jugendlichen! Jhr Kör
per iſt Jhr Schickſall Jede
Frau erhält wertvolle Auf

e
W

LundenbergLeipziger Str. C

V 12. MARZ 2. APR II 1938
C

h öNVeRBINdricH
ſnößkl-Haupr mann

naArrk- KLEINE VLRICHSTR- 36
GROSSE VLRICHSTR- 3

9

S klärung und wird für ihr
S ganzes, ferneres Leben belehrt!

S Eintritt frei Nur für Damen! Keine Heilkundel!
i vVBortragsbeginn: Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Kommen Sie rechtzeitig, damit Sie einen guten Platz erhalten.

e

Paul Garms Komm.-Ges., Reformwaren- Werk

Montag, 28. März
„Hofſäger“, Lindenſtraße 78

Dienstag, 29. März
„HanſaHotel“, Merſeburger Str. 169 (am Riebeckplatz

Mättwoch, 50. März
„Bierhaus Engelhardt“, Bernburger Straße 24

FOrOKOFIEN
unbedingtafehlerlos und
originalgetreue Wiedergabe

F. Wingert, ins KSöhne
t a le a. S Große arkereirase 5

S kerhruf 25994

Beltstellen

Beltfedern

Inletts So ber 35 Jahren
Wäsche ist Garantol bewährt
steppdecken Legen Sie einen Eier
Matratjen vorrot für den Winter

ein. Die Eier bleiben
wilhelmzanpen, Halle rein im Geschmack und

Liebenauer Straße 162 lassen sich in der fel-
Beltfedern- Reinigung nen Küche verwenden.
Annahme von Beutel für 120 Eier 45 Pfg.
Bedarfsdechungsschelnen

Deutsche
Bau- und Bodenbank

Aktiengesellschaft

Aktlenkapital und Reserven 55 Mr. RM
Die Bank für die Bau und Wohnungswirtschaft
Zwischenkredite-Bankgeschäfte aller Art

Unser Geschäftsbericht für das Jahr 1937 mit

dem Jahresabschloub ist erschienen und wird

auf Wunsch gern zugestellt

Berlüm W S
Taoubensir. 4849

Geschäftesstellen-
Breslau Hamburg Magdeburg
Dortmund Hannover München
Dresden Karlsruhe Nürnberg
Essen Kiol Saarbrücken
Frankfurt a. M. Königsberg l. Pr. Stuttgart

Wes
e

OEl Betten Iahratzen
Nur gute Oualität. Tausende freiw. Anerkennungen.,Verkant an alle Katan rEisenmöbeltabresunrn. Hindenburgstr. 57

Versuch. auch Sie
stermannsecht westfälisches Die Gewerkfchaften Werner Anna bei

Paderborner Eismannsdorf, Anna III bei Eismannsdorf,
Brof Anna bei Hohen, Am Dreierhaus, ſämtlich

e mit dem Sitz in Halle a. S., werden auf
kernruf 55572 gelöſt. Die Gläubiger werden aufgefordert,

Anſprüche beim unterzeichneten Liquidator
anzumelden.

Dr. Karl Weber,
Halle a. S. 2, Poſtfach 140.

Kein Nachlaß
ohhe Abschluß
Die Gewährung von rückwirkendem Nachlaß

ist unzulässig, wenn der Werbungtreibende

nicht vor Erscheinen der ersten Anzeige

einen Auftrag gekätigt hat, der von

Phoftokino vornherein zu einem Nachlaß berechtigt
Krüöftgen
Königstr. 24/25
Schmeerstr. 9salaa- Se 4.- I iiſgjalyroſer/t
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Wir ſtehen wieder mitten im großen Appell
des deutſchen Volkes. Der Führer hat uns auf
gerufen, unſer Bekenntnis abzulegen für das
Werk, das er ſchuf. Jn allen Sälen auch
unſeres Gaues finden Verſammlungen ſtatt,
in denen die beſten Redner aus dem Reiche
ſprechen. Ueberall hören die Volksgenoſſen
von dem einen großen Thema: Ein Volk, ein
Reich, ein Führer.

Wieder auch haben wir am Rundfunk alles
das miterlebt, was an großen Geſchehniſſen
ſich in der letzten Zeit alles ereignete. Und
immer wieder war es vor allem dann, wenn
der Führer ſelber ſprach, daß wir uns am
Rundfünk zuſammenfanden. Zu Hauſe, in der
Familie, in der Wohn und Hausgemeinſchaft.
in den Betrieben, in den Lokalen, überall da,
wo die Partei Abhörſtellen zum Gemein
ſchaftsempfang eingerichtet hatte. Auch auf den
freien Plätzen wie vor den Rundfunkgeſchäften
fanden ſich die Volksgenoſſen zuſammen,
hörten und erlebten das große, einzigartige
Geſchehen mit. So auch geſtern abend wieder,
als der Führer in Leipzig ſprach,
wird wohl manch einer gar aus Halle hin
übergefahren ſein zur Meſſeſtadt, den Führer
nicht nur zu hören, ſondern auch zu ſehen.
Unſere halliſche Schutzſtaffel und mit
ihr die geſamte Schutzſtaffel im Gau Halle
Merſeburg, war zur Abſperrung beſohlen
worden. Freudig hat ſich jeder SS.Mann für
dieſen Ehrendienſt wieder bereitgeſtellt. So
tanden ſie geſtern vormittag 10.20 Uhr auf
dem Rudolf-JordanPlatz bereit, um von dort
die Fahrt nach Leipzig anzutreten.

Wir aber, die nicht nach Leipzig konnten,
wir erlebten durch den Rundfunk die An
weſenheit des Führers in Leipzig mit. Er
lebten mit ſchon den großen Jubel, als der
Sonderzug des Führers auf dem Leipziger

Am Sprungtisch fürs W

von den unzähligen Volksgenoſſen

Menschenmassen auf dem Marktplatz

Im Banne der Führerrede
Der Kundfunk ließ alle keilnehmen WHW.Frühlingsblumen ſteckten an allen Mänkeln

Kopf an Kopf standen sie auf dem Marktplatz bei der Fiihrerrede

Bahnhof eintraf. Erlebten mit die Be
grüßungsfeier im neuen Leipziger Rathaus
und waren durch den Rundfunk dann Zeuge
des Jubels über Jubels, mit dem der i

in derMeſſehalle 7 begrüßt wurde.
Wir hörten den Führer ſprechen. Wieder

rüttelte er unſere Herzen wach, als er uns
ſagte, worum es nun geht bei der großen
Volksabſtimmung des ganzen deutſchen Volkes.
Wir danken dem Führer für ſeine Tat der
Rettung unſeres Bruderlandes, das war das
Gelöbnis all derer die ihn in der Meſſehalle 7
in Leipzig ſahen und hörten, das iſt auchunſer aller Dank, die wir durch den Rundfunk
an der überwältigenden Veranſtaltung teil

nahmen. Anſer Dank aber iſt unſer „Ja* am
10. April.

Auch auf dem halliſchen Marktplatz hatten
ſich zahlreiche Volksgenoſſen zur Uebertragung
der Führerrede aus Leipzig eingefunden. Zu
vor konnte man dort die Vorführung
des Tonfilmes „Mit den deutſchen
Soldaten nach Oeſterreich durch die
Gaufilmſtelle miterleben. Da wurden auch
wieder alle die Stunden und Tage lebendig,
die wir durch Rundfunk und Zeitung mit
erlebt haben. Und wir wiſſen, daß Deutſch
Oeſterreich nunmehr durch das Werk des

ührers ein unlösbarer Beſtandteil des großen
eutſchen Reiches geworden iſt.

Die erhebenden Erlebniſſe dieſer Tage ſind
aber auch ſo recht dazu angetan, uns gebe
freudig z machen, wenn jetzt die Sammler
für das Winterhilfswerk des Deutſchen Volkes
mit ihren Sammelbüchſen an uns herantreten.
Zumal ſie uns ſo hübſche Frühlingsblüten an
bieten, wie es der Fall iſt. Natürlich geht
auch da wieder das Suchen los, der eine will
ein Röschen. während dem anderen ein
Veilchen lieber iſt. Die Deutſche Arbeitsfront
iſt wieder Träger der Sammlung, und überall
in den Betrieben wie auf den Straßen und
Plätzen der Stadt bieten unſere Arbeits
kameraden die hübſchen Abzeichen an. Draußen
in den Gärten, da ſind ſie auch längſt aus der

SS.Standarte 26 marschiert zum Bahnhof, um in Leipzig Absperrdienste zu leisten
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braunen Erde heraus, die kleinen Frühlings
boten, wenn es für ſie auch wieder recht kühl
geworden iſt. Das Aprilwetter“ mit Regen
ſchauern und Hagelkörnern hat ſich ebenſo ver
früht eingeſtellt wie der Frühling ſelbſt.

Auf den Plätzen und Straßen iſt auch dies
mal anläßlich der WHW. Sammlung allerhand
los. Auf dem Bahnhofsvorplatz ſpielte geſtern
nachmittag ſchon der Muſikzug des
Reichsbahnausbeſſerungswerkes,
auf dem Riebeckplatz die Kapelle der

auf dem Marktplatz die Kapelle
der e ich s poſt. Auf dem Marktplatz
waren auch Vorführungen des Sportamtes der
NSG. „Kraft durch Freude zu ſehen, am
Sprungtiſch mit Federſprungbrett, auch Jiu
Jitſu Meiſter bewieſen ihr Können. Dazu
zeigten die Rollſchuhläufer im Winkel der
Dreyhauptſtraße ihre Kunſt. Verſteht ſich, daß
alle dieſe Vorführungen die Vorübergehenden
anlockten, ſo daß ſie ſich anſammelten und ſo
den Sammlern mancher ſchöne Groſchen zuteil
wurde.

Heute am Sonntag geht das Sammeln
weiter. Und wieder gibt es Muſik dabei. Von
11.30 bis 12.30 Uhr ſpielt das Trompeter
korps der Heeresnachrichtenſchule
auf dem Markkplatz, ferner der Gaumuſik
zug des Reichsarbeitsdienſtes zur
gleichen Zeit auf dem Vorplatz des Stadt
theaters.

Auf das große Ziel der Volksabſtimmung
„Ein Volk, ein Reich, ein Führer“ aber weiſt
heute der Propagandamarſch der
Parteigliederungen hin, der von11 Uhr ab von der Deſſauer Straße aus über

Steintor, Hindenburgſtraße, Riebeckplatz, Land
wehrſtraße, Thomaſiusſtraße, Streiberſtraße,
Beyſchlagſtraße, Lindenſtraße, Ranniſchen Platz,
Wörmlitzer Straße, Ludwigſtraße, Böllberger
weg, Peſtalozziſtraße, Robert Koch Straße,
Huttenſtraße, Turmſtraße zum Lutherplatz
führt, alſo vorwiegend durch den Süden der
Gauſtadt geht, und mit einer kurzen Kund
gebung auf dem Lutherplatz abſchließen wird.

Die Partei marſchiert! Deutſchland, das
ganze Deutſchland marſchiert. Für den Führer,
für das große Deutſche Reich. Wie ſie mar
ſchiert ſind von Anfang an, die Gliederungen
der Partei, um den roten Spuk von der Straße
zu vertreiben und dem Führer zu helfen,

S

Deutſchland wieder ſtark, frei und groß zu
machen. Wir aber, wir wiſſen ihm Dank und
nichts als Dank zu ſagen für alles, was er
getan. Und werden dieſen unſeren Dank be
kunden am 10. April mit einem erneuten Be
kenntnis zum Deutſchland Adolf Hitlers.

Auch Krankengeld für Feierkage
Nach der Reichsverſicherungsordnung wird

für einen Sonntag oder einen ſtaatlich aner
kannten Feiertag, an dem die Arbeitsunfähigkeit endet, zur Verhinderung einer mihbläuch

lichen Jnanſpruchnahme von Kaſſenleiſtungen
Krankengeld nicht gezahlt. Auf Grund der An
ordnung über die Lohnzahlung an Feiertagen
wird nun künftig für die Arbeitszeit, die
infolge des Neujahrstages, des Oſter- und
Pfingſtmontags ſowie des exſten und zweiten
Weihnachtsfeiertages ausfällt, den Gefolgſchafts
mitgliedern der regelmäßige Arbeitsverdienſt
gezahlt. Der Reichsarbeitsminiſter ſtellt in
einem Beſcheid feſt, daß es ſich ſomit bei den
genannten Feiertagen um Feiertage be
ſon derer Art handelt, auf die die Vor
ſchrift der Reichsverſicherungsordnung keine
Anwendung findet. Wenn alſo ein Verfſicherter,
deſſen Arbeitsunfähigkeit an einem der ge

2. Beiblatt, Nr. 55

Stürmiſcher Frühling
Wenn nicht alle Anzeichen trügen, haben

wir einen ſtürmiſchen Frühling vor uns. Sie
finden das übertrieben? Sie meinen, wenn
Petrus einmal ſeine Voreiligkeit bereue und
ſich für ein paar Tage hinter Wolken und
Schneegeſtöber zurückziehe, brauche man nicht
gleich die Flinte ins Korn zu werfen und die
Uebergangskleider wieder für vier Wochen in
die Einmottungsanſtalt zu geben?

Nur mit der Ruhe! Laſſen Sie mich bitte
erſt ausreden und Sie werden finden, daß
meine Vorausſage vielleicht nicht ganz ſo
dumm iſt, wie ſie zunächſt klingen mag. Was
ich meine, iſt nämlich etwas ganz anderes.
Jch meine die Sturmriemen, die breiten
und die ſchmalen, die aus Tuch und die aus
Leder, mit denen ſich unſere ſchöneren Eben
bilder von der anderen Fakultät der Schöpfung
bewaffnet haben, ſeit die Frühlingsſonne zum
erſtenmal ſchüchtern die eingefrorene Erde be
trachtete. Dieſe Sturmriemen haben es mir
angetan. Offen geſagt: ſie geben mir zu
denken. Denn wo von Sturm die Rede iſt,
muß doch auch etwas ſein, was beſtürmt wer
den ſoll. So wenigſtens habe ich mir das
immer vorgeſtellt. Und ſo lief ich umher und
fragte mich, wem dieſer Sturmangriff nun
eigentlich gelten ſolle.

Als ich meine Neugier nicht mehr länger
zügeln konnte, bat ich eine ebenſo ſchöne wie
kluge Frau, mir das Rätſel zu löſen. Jch hätte
es nicht tun ſollen. Denn als ſie meinte, eine
kämpferiſche Zeit brauche auch kämpferiſche
Frauen und um das nach außen zu dokumen
tieren, ſei der Sturmriemen da da war ich
um eine Jlluſion ärmer und ich begriff, daß
Klugheit nicht in jedem Fall ein Vorzug iſt.
Nebenbei trug ich ſelbſt keinen Sturmriemen.

Jch aber laufe ſeitdem wieder mit meiner
Frage durch die Welt. Und nur etwas iſt mir
ſchon in den erſten Wochen dieſes ſtürmiſchen
Frühlings klar geworden: das mancher Frau
der Sturm auf die von mir nur geahnte
Baſtille beſſer gelingen würde, wenn ſie ihn
ohne Sturmriemen wagte. Aber das iſt
wieder ein Kapitel für ſich dit.
IIIDDDDDDDDDDDDDDDSDDcCCECEE
nannten Feiertage endet, ohne Arbeitsunfähig
keit auf Grund der Anordnung über die Feier
tagsbezahlung Lohn erhalten würde, ſo muß
ihm auch Krankengeld gezahlt werden.

Können Sie auch schon so laufen?

Aufn.: MNZ-vBilderdienſt (Schulze)

Die Spielgemeinschaft der Flugzeugwerke
stellte sich in den Dienst der Sammlung



Volk iſt Macht!
Ehrenliſte der kinderreichen Familien

Jn Halle wurden geboren:
Wagner, Brunhild, am 4. März, das

7. Kind des Arbeiters Ernſt W., Taubenſtr. 5;
Gneiſt, Helmut, am 6. März, das 8. Kind

des Poſtbetriebsarbeiters Otto G., Beeren
weg 32;

Hefſſfe, Rudolf, am 9. März, das 7. Kind
des Arbeiters R. H., Feldrain 16.
Des Volkes Reichtum liegt in ſeinenKindern.

56000 deutſche Gemeinden
Ein Grußwort des Gemeindetages

Die Zahl der bisher 51 000 deutſchen Ge
meinden hat ſich mit der Einglied erung
Oeſterreichs um rund 5000 auf 56 000 er
höht, die von nun an an dem Aufſtieg der
deutſchen Gemeinden teilnehmen werden.
Reichsleiter Fiehler hat den öſterreichiſchen
Gemeinden in einem Aufruf die Grüße des
Deutſchen Gemeindetages übermittelt.
Er verweiſt dabei auf die Aufgaben der
deutſchen Gemeindeordnung, die die Ge
meinden in enger Zuſammenarbeit mit Partei
und Staat zu höchſten Leiſtungen befähigen
und ſie damit in Stand ſetzen wollen, im
wahren Geiſte des Schöpfers der deutſchen ge
meindlichen Selbſtverwaltung, des Reichsfrei
Herrn vom Stein, mitzuwirken an der Er
reichung des, Staatszieles: in einem einheit-
lichen, von nationalem Willen durchdrungenen
Volke die Gemeinſchaft vor das Einzelſchickſal
zu ſtellen, Gemeinnutz vor Eigennutz zu ſetzen
und unter Führung der Beſten des Volkes die
wahre Volksgemeinſchaft zu ſchafffen, in der
auch der letzte willige Volksgenoſſe das Gefühl
der Zuſammengehörigkeit findet. Die
deutſche Gemeindeordnung ſei ein Grundgeſetz
des nationalſozialiſtiſchen Staates. Auf dem
von ihr bereiteten Boden werde ſich der Neu
bau des Reiches vollenden. Anſere deutſchen
Brüder in Oeſterreich würden, deſſen ſei er
gewiß, mit zähem Eifer und Unermüdlichkeit
mitarbeiten am Aufbau des Großdeutſchen Reiches Adolf Hitlers.
Der Deutſche Gemeindetag werde auch künftig,
als großdeutſche Spitzenvertretung der Ge
meinden und Gemeindeverbände, im kommu-
nalen Erfahrungsaustauſch und der Beratung
der Zentralſtellen wichtige Arbeit zu leiſten
haben. Es ſei jederzeit ſein Wille, auch den
Gemeinden der deutſchen Oſtmark mit Rat und
Tat zu dienen.

Handwerksausſtellung verlängerk

Die Ausſtellung „Hier ſpricht das Jung
handwerk“, die. von den Kreishandwerker-
ſchaften der Gauſtadt Halle und des Saalkreiſes
gezeigt wird und über die wir bereits aus
führlich berichteten, wird noch bis heute und
zwar bis 19 Uhr, geöffnet ſein. Das rege
Jntereſſe der halliſchen Bevölkerung an dieſer
Ausſtellung hat weiterhin angehalten, und es
iſt zu erwarten, daß der heutige Tag noch einen
beſonders guten Beſuch aufweiſen wird.

Gebührenfreie Krankenſcheine
für Witwenrentenempfängerinnen

Da ſich für die Bezieher von Witwenrente
aus der Verpflichtung, die Gebühr für den
Krankenſchein und das Arznei Verordnungs
Alntt 37 zahlen, vielfach Härten ergeben, hat
der eichsarbeitsminiſter die Verſicherungs
träger angewieſen, in geeigneten Fällen die
Gebühren zu ſtunden oder niederzuſchlagen.

Fragen aus dem Sparkaſſenrecht
Verwallungsgkademie für die Provinz Sachſen

Der zweite Tag der Sondervortragsreihe
für Sparkaſſenbeamte brachte zunächſt den
Vortrag des Direktors beim Deutſchen Spar
kaſſen- und Giroverband, Dr. Kleiner-
Berlin, über: „Fragen aus dem Sparkaſſen
recht“. Es ſeien, begann der Redner, aus allen
Teilen des Reiches aus der Praxis heraus
eine Menge Anregungen an den Deutſchen
Sparkaſſen und Giroverband gemacht worden,
die geprüft und dann der vorgeſetzten Reichs
behörde als Anträge unterbreitet worden ſeien.
Es handle ſich vor allen Dingen um eine Er
höhung der Kreditüberziehung, die
von der bisherigen Höchſtgrenze von 2000 RM.
m 5000 RM. hinaufgeſetzt. werden ſolle,
ferher wurde die Zulaſſung der Beleihung von
Lebensverſicherungsſcheinen gewünſcht, wich
tiger aber ſei noch der Wunſch, daß Auf
trägsforderungen gegen Gemeinden und Ge
meindeverbände beltehen werden könnten.
Redner ſtreifte die Frage der Junghandwerker
kredite, die zweifellos den Charakter reiner
Perſonalkredite trügen und ging dann über
auf die Ueberſchußverwendung, bei der eine
beſondere Genehmigung der Sparkaſſenauf-
ſichtsbehörde nicht mehr nötig ſei. Hinſichtlich
der Beleihungsgrundſätze ſei eine
möglichſt einheitliche Regelung der Wert-

begriffe notwendig, der Gründſatz der Mündel
ſicherheit müſſe aber auf alle Fälle gewahrt
bleiben. Für die Beleihung landwirtſchaft
licher Grundſtücke ſei noch die alte Regelung
gültig, ſolange noch. die Frage der langfriſti
gen Erbhofkredite ungelöſt ſei.

Den Abſchluß der Vorträgsfolge bildeten
die Ausführungen des Generaldirektors der
Mitteldeutſchen Landesbank, Landrat a. D.
Schuſter (Magdeburg) über „Wirtſchaft
und Banken im Wandel der Zeiten.“ Der

werklichen Betriebe trat
Kapitalverbrauch der Wirtſchaft wurde erheb

älteſte Geſchäftszweig der alten Banken war
der Münzwechſel, aber irgendein Einfluß dieſer
Geldwechſler auf die Wirtſchaft war noch nicht
vorhanden. Das änderte ſich erſt, als der Aus
tauſchverkehr Jtaliens mit Deutſchland, Frank
reich und England in Genug und Venedig
größere Banken entſtehen ließ. Vom 16. bis
zum 18. Jahrhundert wandelte ſich die Wirt
ſchaftspolitik grundlegend. Neben die hand

die Fabrik, der

lich größer und die Stellung der Banken
immer feſtér, beſonders auch durch den Finanz-
bedarf des Staates Jetzt werden auch öffen t
liche Banken gegründet, z. B. die Deutſche
Girobank in Hamburg 1619. Die 1764 von
Friedrich dem Großen gegründete Girobank
von Berlin wurde ſchließlich zur Reichsbank.
1772 gründete Friedrich die See-Handels-
geſellſchaft die zur Preußiſchen Staatsbank
wurde. Als die Gewerbefreiheit eingeführt
wurde Und der Siegeslauf der Maſchine be
gann. nahm die Herrſchaft der Banken über
die Wirtſchaft ihren Weg. Jm Weltkriege be
hielten die Banken ihre vorherrſchende Stel
lung, doch hier zeigte ſich auch bereits die
innere Kraft der Sparkaſſen. 1931 kam
die große Kriſe für die Banken und eine
Unterſtützungsaktion des Reiches war not
wendig. Eine grundlegende Neugeſtaltung des
Bankweſens war aber erſt möglich, nachdem
die Vorausſetzungen dafür geſchaffen waren
durch die Beſeitigung der innerpolitiſchen
Spannungen und durch Schaffung des Ver
trauens des Volkes zur inneren und äußeren
Entwicklung des Reiches. Dieſe Amwälzungen,
die der Nationalſoziaklismus einführte und die
in ihren Ausmaßen nicht hoch genug einge
ſchätzt werden können, bedeuteten eine völlige
Abkehr von der liberaliſtiſchen Zeiteinſtellung.

Vier Fünfzigmartſcheine verſchwanden

Vor dem Schöffengericht hatte ſich
der 30jährige Hermann aus Halle
wegen verſchiedener Straftaten zu verant
worten. Der Angeklagte war vom April 1934
bis zum Oktober 1936 bei einer Firma als
Fahrer eines Fernlaſtzuges tätig geweſen,
wurde aber wegen Unregelmäßigkeiten ent
laſſen. Jm April 1937 bat der Mann um
Wiederaufnahme unter der Zuſicherung, daß
der Jnhaber keinen Grund mehr zur Klage
haben würde. Da P. ſonſt zuverläſſig geweſen
war, wurde er wieder aufgenommen, es wurde
ihm aber beſonders unterſagt, irgend einen
Wechſel, den er bei ſeinen Fahrten für Trans
portkoſten. erhalten würde einzulöſen. Der
Geſchäftsmann hatte gerade in dieſer Hinſicht
ſchlechte Erfahrungen mit P. gemacht. Dieſer

hatte einmal in München einen Wechſel über
140 RM. eingelöſt, das Geld aber dann mit
ſeiner Ehefrau. die die Fahrt mitgemacht
hatte, im ſchönen München in acht Tagen
durchgebracht.

Am 11. Januar 1938 fuhr P. mit ſeinem
Fernlaſtzuge nach Nürnberg mit Stückgütern,
die er mit dem Fahrbegleiter ablud. P. erhielt
von dem Reichskraftwagen Vertriebsverband
einen Wechſel über 216,10 RM. Er löſte
aber dieſen Wechſel trotz des Verbotes bei
einer Bank ein, erhielt vier Fünfzigmark
ſcheine und Kleingeld, das er angeblich für
Speſen und Oelankauf verbrauchte, obgleich er
auch dazu kein Recht hatte. Kurz vor der
Rückfahrt von Nürnberg kaufte er noch einen

Ventileinſatz für 0,45 RM. und ließ ſich hier
über eine Beſcheinigung ausſtellen. Anterwegs
war eine kleine Reparatur an dem Wagen
notwendig.

Beim Ausſteigen in Halle aber „vermißte“
P. plötzlich ſeine Brieftaſche mit den vier
Scheinen, er ſchickte ſeinen Mitfahrer zum Be
triebsführer, um dieſen von dem Vorfall zu
unterrichten, und fuhr ſelbſt an die Stelle
zurück, an der ex die Reparatur vorgenommen
hatte, um hier vielleicht ſeine Brieftaſche noch
vorzufinden. Die war natürlich verſchwunden,
vorausgeſetzt, daß ſie überhaupt da verloren
worden wax, wie der Angeklagte- zwar feſt
behauptete, ohne aber das Gericht überzeugen
zu können. Das war um ſo unglaubwürdiger,
als ſich der Mann auch hinſichtlich
Führerſcheines in Widerſprüche verwickelt
hatte. Was aber die Ausſagen des Mannes
noch unglaubwürdiger machten, das war die
ſchwere Urkundenfälſchung; er hatte vor die
Quittung über die 15 Pfennige eine ſieben
geſetzt und die 7,15 RM. wurden dann auch zu
ſeinen Gunſten verrechnet. Dem Angeklagten
würden mildernde Umſtände zugebilligt und er
wegen Unterſchlagung und wegen ſchwerer
Privaturkundenfälſchung in Tateinheit mit
Betrug zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt. Das Gericht nahm als ſicher an,
daß der Angeklagte die 200 RM. unterſchlagen
hatte, denn ſonſt hätte
Weiſe den Wechſel eingelöſt.

ſeines

er nicht verbotener

Wir gehen aus.
Stadttheater: 15 Uhr und 19.30 Uhr Wiener Vlut,

ThaliaTheater: 20 Uhr Der Frontgockel.
Ri-Li: Die Umwege des ſchönen Karl.
Ufa-Theater: Kameraden auf See.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Heiratsſchwindler,

CT. Lichtſpiele Schauburg: Tango Notturno.

CT. Lichtſpiele Gr. Ulrichſtr.: Kein Wort von Liebe,
Lichtſpiele Capitol: Die verſchwundene Frau.

Troli (TrothaLichtſpiele): Sieben Ohrfeigen.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit,

Elkernabend der Witkekindſchule

Ausgehend von dem Standpunkte daß
ſolche Feſte den Eltern einen Einblick in die
Arbeit der Schule geben ſollen, wurden die
Darbietungen beſtritten aus eigener Arbeit
der Klaſſen. Der Geſchichts- und Raſſekunde
unterricht hatte in der 1a(Knaben) Klaſſe zurBeſprechung von Abſchnitten aus F. Dann
„Kampf, um Rom“ geführt. Nun wurde
das Geſpräch der Gotenführer über die bittere
Frage: Aufſtieg oder Antergang Be
wahrung des Volkstums oder Vermiſchung mit
fremdem Blut „handelnd von einigen
Schülern dargeboten, Hörern und Spielern die
uralte neu einprägend: Raſſenſchick
ſal iſt Volksſchickſal. An noch älteres Wiſſen
unſerer Vorfahren knüpften die Darbietungen
der 25 Mädchenklaſſe an. Sie hatten den üns
allen vertrauten Mythos von der lebenwecken
den Kraft der Sonne im Gewande des Mär
chens von Dornröschen in einer Folge
fröhlicher Bilder ſelbſt zum Bühnenſpiele ge
ſtaltet und ließen nun den ganzen königlichen
Hofſtaat bis hinunter zum Küchenjungen
lebendig werden.

Eigenes Erleben hatte den Schülerinnen der
erſten Mädchenklaſſe Anlaß für Schaffung eines
Spieles gegeben, das die Hörer einführte in
das Gemeinſchaftserlebnis des
„Goldberges“ des allen halliſchen
Mittelſchülerinnen lieben Landheimes. Aus
einer ganzen Kette froher Erinnerungen
baute ſich die ſchlichte Handlung auf. Sie wurde
friſch und mit lebendiger innerer Anteilnahme
geſpielt.

Wie die Spiele ſelbſt, ſo war auch ihr
buntes Aeußere an Bühnenausſtattung und Ge
wändern Gemeinſchaftsarbeit einer ganzen An

zahl von Klaſſen. Vom Königsthron bis zur
Roſenhecke, vom Spangenhelm der Gotenkrieger
bis zu ihrer Speerſpitze war Stück für Stück in
wochenlanger Arbeit hergeſtellt worden. Jn
folge des guten Beſuches konnte die Schule dem
WHW. einen namhafken Betrag überweiſen.

Daß an einem weiteren Aufführungsabend
die Kinder mit ihrem Spiel zahlreichen Schütz
lingen der NSV. und des WHW. fröhliche
Stunden bereiten konnten, war allen eine be
ſondere Freude.

Landgerichtsdirektor Dr. Fenner in
Halle (Saale) iſt mit Wirkung vom 1. Mai
zum Landgerichtspräſidenten in Stendal
ernannt.

Frau Marta Weiße, Gr. Ulkichſtr. 36,
feiert am 29. März ihr 2sjähriges Meiſter
jubiläum als Damenſchneiderin.

Geſtern 16.20 Uhr fuhr vor Merſeburger
Straße 95 ein Kleinkraftradfahrer auf einen
Perſonenkraftwagen auf und zog ſich dabei
eine leichte Prellung am rechten Knie zu.

m

Glück und Glas
Von Heinz Stegquweit

Heinz Steguweit, deſſen Bühnenwerke „Der
Nachbar zur Linken und „Der Herr Baron
fährt ein“ von 100 Bühnen geſpielt wurden,
hat ein neues Schauſpiel „Glück und Glas“
vollendet, das der DietzmannVerlag, Leipzig,
ſoeben den deutſchen Bühnen vorlegt. Wir
baten den Dichter um eine Aeußerung zu
ſeinem neuen Werk. Er ſchreibt uns:

Jch habe ein neues Bühnenwerk vollendet,
das den Titel „Glück und Glas“ trägt. Um
es kurz zu ſagen: das Stück ſoll eine Denun
ziantenkomödie ſein. Wir kennen den Nörgler,
wir ſchelten auf den engen Querulanten, beide
Typen heißen wir „lächerlich““ den Denun
zianten müſſen wir ſchon gefährlich nennen.

Wer gegen den Beſtand der Geſetze ſündigt,
bedarf der Strafe. Wer, gleichgültig in welcher
Form, gegen Volk, Sitte, Herrſchaft ſich ver
geht, ſoll vor den Richter. Des Denunziant
aber iſt ein Verbrecher, der ſich nicht immer
ſo faſſen läßt, wie er es verdient; er gibtnicht eine notwendige Meldung weiter, P
dern er gräbt aus, wühlt in der Vergangen
heit ſeines Mitmenſchen, bläſt Geringfügiges
auf und macht es zu einer Anklage, indem er
längſt verziehene, längſt vergeſſene und ge
ſühnte Torheiten aufs Piedeſtal ſtellt, um ſich
ſelber einen Vorteil zu verſchaffen oder um
eiferſüchtige und damit niedere Jnſtinkte zu
befriedigen. Der Denunziant in dieſem Sinne
kann immer nur eiſt mindergültiges Geſchöpfſein, das ſich über Erfolg und Leiſtung des

Höhergültigen ärgert. Wir haben für ſolche
Unart bereits eine behördliche Formulierung
gefunden, denn wir ſprechen von der „Be
kämpfung des verächtlichen Denunziantentums“,

Es verſteht ſich, daß der Denunziant in
jedem Falle durchaus „moraliſche“ Beweg-
gründe für ſein Handeln vortäuſcht, in Wahr
heit geht es ihm um anderes. Wo heute ein
Denunziant im verächtkichen Sinne beſtraft
und ſein Opfer geſchont wird, dort vollzieht
ſich ein Akt gerechten Großmuts und groß

mütiger Gerechtigkeit. Denn wiſſen wollen
wir, daß der Denunziant dem Familiengefühl
unſerer Gemeinſchaft dadurch ungeheuren Scha
den zufügt, daß er neben ſeinem Opfer unzähl
bare andere Menſchen verbittert, die ihren
Glauben ſchwächen und ihre ſchon überwun-
denen Zweifel neu beleben laſſen.

„Niemand ſteigt hinauf, es ſei denn aus
der Tiefe. Keiner findet zur Wahrheit, wenn
er den Jrrtum nicht büßte!“ Dieſe Sätze
werde am Ende meines Stückes ſtehen, und
bewußt, wenn auch ohne dröhnendes Pathos,
laſſe ich dem menſchlichen Rechtsgefühl jenen
Sieg, nach dem unſexe neue Seele verlangt.

Die Komödie wird nicht in der Gegenwart
ſpielen, vielmehr gönne ich ihr das hiſtoriſche
Kleid des 18. Jahrhunderts; denn Denun-
zianten und ihre unglücklichen Opfer hat es
immer gegeben, wie es immer den Großmut
deutſchen Rechtsgefühls gegeben hat und in
Zukunft geben ſoll.

Sonaken und Tänze

Jm Saale des Paulusgemeindehauſes er
lebten wir einen Sonaten- und Tanzabend,
deſſen Geſtaltung bei Arthur Bohnhardt (Vio
line), Charlotte Welſchke (Klavier) und den
Tänzerinnen Cläre Fuchs, Charlotte Reichardt
und Eliſabeth Hartin lag. Das Programm
umfaßte die Violinſonate c-Moll von J. S.
Bach, das Duo in A-Dur für Violine und Kla
vier op. 162 von Schubert, ſowie ſechs Tänze
üach Muſiken von Bach, Haydn, Gluck, Sibelius,
Schumann und Schubert.

Arthur Bohnhardts Künſtlertum iſt an
dieſer Stelle immer wieder gerecht und poſitiv
gewürdigt worden. Daß es auch an dieſem
Abend zu einem tiefen Erlebnis wurde, iſt
ſelbſtverſtändlich. Sein ſtilſicheres und ton
ſchönes Muſizieren gewann ihm auch diesmal
wieder die Herzen und den ſtarken Beifall
aller Erſchienenen. Charlotte Welſchke als be
gleitende Pianiſtin darf ebenfalls für ſich in
Anſpruch nehmen, ihre künſtleriſche Aufgabe
ernſt genommen und vorbildlich gelöſt zu haben.

Sie iſt eine Kraftnatur, die das Jnſtrument
ſo behandelt, wie es behandelt ſein will: ſicher,
beſtimmt, beherrſcht und doch wieder zart, wie
echtes Frauentum Zartheit eben zu vermitteln
weiß. Die Künſtlerin hat darüber hinaus
neben ſehr großem, techniſchem Vermögen den
Vorzug, ſich mit der muſikaliſchen Materie
ernſthaft auseinanderſetzen zu können.

„Auftakt“, „Menuett“, „Sarabande“, „valſe
triſte „Stürmiſch“ und „Fröhlicher Tanz“
nannten ſich die Darbietungen, mit denen uns
die genannten drei Frauen anmutig und wür
devoll unterhielten und für deren Choreo-
graphie Cläre Fuchs und Charlotte Reichardt
verantwortlich zeichneten. Wir können uns
des Eindrucks nicht verſchließen, daß dieſe drei
Frauen zum Tanzen geboren ſind und daß dieſe
uns gezeigten Tanzerfindungen mehr aus den
Bezirken des Gefühls zarter Sehnſüchte als
aus denen geſchickter Berechnung ſtammen. Und
in den Dienſt dieſer Kompoſitionen wiſſen
dieſe drei Tänzerinnen neben äußerer, wohl
tuender Anmut gereifte, aber unaufdringliche
Technik zu ſtellen. Tanzkunſt, die nicht flächig,
ſondern räumlich wirkt und damit ein Grund
geſetz künſtleriſchen Schaffens und Ausübens
überhaupt erfüllt. Jſt es da ein Wunder, daß
ſich der ſtürmiſche Beifall immer wieder
Wiederholungen erzwang? Und wann haben
wir nochmals das Vergnügen, dieſe drei
Tänzerinnen vor einem größeren Kreiſe von
Beſuchern wirken zu ſehen Wir gratulieren
zum großen Erfolge der geſamten Veran
ſtaltung! Erich Wintermeier.
In das Erziehungsminiſterium berufen

Jm Einvernehmen mit Reichsſtudenten
ührer Dr. Scheel hat der Reichsminiſter für
Kiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung den

Leiter des Wirtſchafts und Sozialamtes der
Reichsſtudentenführung. Dr. Heinz Franz,
unter Beibehaltung ſeines Amtes in der Reichs
ſtudentenführung in das Reichsminiſterium für
Wiſſenſchaft, Erziehung und Volksbildung als
un für Studentenfragen be
rufen.

Deutſche Filmakademie

Anſtalt des Reiches
Erlaß des Führers und Reichskanzlers

Jm Reichsgeſetzblatt wird folgender Erlaß
des Führers veröffentlicht:

8 1. Zur Sicherung der Fortentwicklung
des Filmweſens, insbeſondere der Filmkunſt
im Geiſte des Nationalſozialismus, wird die
Deutſche Filmakademie mit dem

Arbeitsinſtitut für Kulturfilmſchaffen“ als
Anſtalt des Reiches errichtet. S 2. Die
Deutſche Filmakademie unterſteht der Aufſicht
des Reichsminiſters für Volksaufklärung und
Propaganda. 3. An der Spitze der Deutſchen
Filmakademie ſteht ein Präſident. Dieſer wird
von mir auf Vorſchlag des Reichsminiſters für
Volksaufklärung und Propaganda ernannt.
S 4. Der Reichsminiſter für Volksaufklärung
und Propaganda gibt der Deutſchen Film
akademie eine Satzung.

Neuerwerbungen
der UniverſitätsBibliothek Halle

Die folgenden Bücher ſtehen vom 28. März
bis 2. Apnit im Leſeſaal der Univerſität Halle

aus:Spemann: Berufsgeheimniſſe und Sinſe,
wahrheiten. Salomon: Der Begriff der
rechtigkeit bei Ariſtoteles Hofmiller: Verſuche
Der Ackermann aus Böhmen. Textausg. e
A. Hübner. Storfer: Jm Dickicht derGilbertſon: Harriet Beecher Stowe. Fümlt
Fritz Klimſch. Vogt: Geflecht und Gewebe z
Steinzeit. Kriekoukis-Bömer: Unſterblihe
Hellas. Picht: Die Wandlungen des Kämpfe t
n Zellwolle. Kameradſchaft, der Luft
Feſtſchrift z. 50. Geb. von E. Heinkel.

rDie Firma Georg Weſter mann d
Verlag von Weſtermanns Monatsheften gen
zahlloſen pädagogiſchen und kartographiſchn

Werken, von Lehrmitteln ſowie guten engeiſtigen Büchern kann in dieſem Jahte e
ein huündertjähriges Beſtehen zurückblicen



Blut,
Jm Rili lief geſtern der wie ſchon der

Beſuch am erſten Tage zeigte ſehnſüchtig
erwartete, neue Rühmann-Film „Die Um
wege des ſchönen Karl an. Wieder
einmal iſt der liebenswert verlegene, ſchnottrige
junge Mann Mittelpunkt des Jntereſſes, er
meiſtert alle Situationen und ſelbſt, wenn es
ihm dreckig geht, eine pflaumige Bemerkung,
ein verſchmitzter Blick fällt allemal ab ein
echter Heinz Rühmann alſo. Vom „Muſter
gatten“ nunmehr zum durchaus nicht muſter
haften Oberkellner umgeſattelt, wobei ihm das
Kellnern tatſächlich außerordentlich liegt, nur
die Lebensluſt, die Sucht nach der Großſtadt
bringt den flotten allbeliebten Karl ſehr aus
dem Gleichgewicht. Die Zeit nach der Jn
flation wird lebendig; mit all ihren negativen

Heinz Rühmann

Zeußerungen, dem parlamentariſchen Wahn
ſinn, dem Kitſch, der entarteten Kunſt all
das in ſchlagartigen Streiflichtern erfaßt und
dadurch kommt auch eine Note in den Film,
die vom Oberflächlichen hinweg führt. Große
Geldausgaben, um den Schein des „Kavaliers“
zu wahren, führen zum Rennplätz, durch
Schiebungen verliert Karl ſein Geld, ein tolles
Haſten, ein Zuſammenbruch, der ſogar zur
Unterſuchungshaft führt aber der anſtändige
Karl kommt endlich doch wieder zum Vorſchein
und es kann nicht anders ſein, als daß der
unwiderſtehliche Schwerenöter ſeine Braut, die
er arg verſetzte, doch noch bekommt:. Wie geſagt,
ein echter Rühmann-Film, der ſich jedoch
erfreulicherweiſe nicht darin gefällt, nur die
Situgtionen auszunützen. Die Regie Carl
Froelichs läßt den Film in ſeiner Geſamtheft
wertvoll erſcheinen. Neben Heinz Rühmann
ſtehen viele gute Darſteller, von denen nur
Karin Hardt als Braut, Paul Bildt, Sybille
Schmitz und Paul Weſtermeier genannt ſeien.
Ein Film, der Lachen und Frohſinn verbreitet
und doch zum Nachdenken anregt. Jm Bei-
programm ein wundervoll photographierter
Kulturfilm SchwarzwaldMelodie“ ſowie die
Wochenſchau.

Kurt Simon.

40 Jahre Molkereilehranſtalk

Die Vereinigung ehemaliger
Brehnaer und Hällenſer Molkerei-ſchüler hielt am Sonnabend im Stadt
ſchützenhaus eine Jubiläums- und Abſchieds
feier ab. Der Vorſitzende des Vereins,

Heinz Rühmann wieder in Form Molkereidirekkor Häberer (Roßleben), wies
in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf hin, daß
die Verſammlung ein dreifaches Jubiläum
begeht: 40 Jahre beſteht jetzt die Anſtalt, der
50. Molkereimeiſterlehrgang wird bei ihr jetzt
verabſchiedet, der der zehnte halliſche iſt. Er
erinnerte dann an das große Geſchehen in
Oeſterreich, das am 10. April nach dem Be
kenntnis aller Deutſchen im Großdeutſchland
aufgehen wird.

Nach der Begrüßung der Ehrengäſte und
der Verleſfung der zahlreichen Glückwunſch
ſchreiben gab der Direktor der Anſtalt Dr.
Klopſch einen Ueberblick über Entwicklung
und Aufbau der Schule ſeit ihrer Begründung
in Brehna im Jahre 1898, wo ſie bis 1925
beſtanden hat. 1928 kam die Schule nach Halle
und erlebte hier beſonders nach der Macht-
a nobme eine gewaltige Aufwärtsentwick
ung.
Anſchließend überreichte Direktor Haarig

(Kemberg) den Schülern des 50. Lehrganges
ihre Meiſterbriefe. Er erinnerte ſie daran,
daß überall die Leiſtung entſcheidet, und
forderte ſie auf, jede Gelegenheit zur Weiter
bildung wahrzunehmen. Nach geſchäftlichen
Angelegenheiten der Vereinigung hielt Dr.
Kellner einen Vortrag über Die Milch-
wirtſchaft im Ernährungshaushalt des deut
ſchen Volkes unter beſonderer Berückſichtigung
der Vorratswirtſchaft“. Mit der Vorführung
von drei Filmen und einem gemeinſamen
Abendeſſen wurde die Nachmittagsveranſtal
tung beendet. Bei der eigentlichen Abſchieds
feier am Abend verlebten die Anweſenden
unter Mitwirkung namhafter halliſcher Künſtler
einen gemütlichen Kameradſchaftsabend und
blieben mit ihren Angehörigen lange bei
Unterhaltung und Tanz zuſammen.

„Familie Strauß
Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch

Freude“, Kreis Halle-Stadt veranſtaltete in
der „Saalſchloßbrauerei“ einen Abend unter
obigem Titel, der der großen Familie Strauß
gewidmet war und die ſchönſten Walzer und
Polkas, die ſchmiſſigſten Märſche und herrlichen
Operettenmelodien von Johann, Joſef und
Eduard Strauß brachte. Die Kapelle Otto
Fricke eröffnete das Programm mit demRadetzti Marſch und den unſterblichen „Ge

ſchichten aus dem Wiener Wald“. Charlotte
Krauß vom Stadttheater erntete für ihre
ſchmelzend und bezaubernd geſungenen Lieder
und den „Wiener-Blut“-Walzer ſtürmiſchen
Beifall und das beliebte „Schweitzer Ballett“
trat mit Tänzen nach Straußſchen Melodien
auf; auch hier gab es viel Applaus. Die
Kapelle Otto Fricke legte allen Wiener
Schmelz in die Muſik, ſie ſpielte nach Schluß
der gut zuſammengeſtellten Vortragsfolge
ſchließlich zum Tanz auf.

Vor der Veranſtaltung begrüßte Kreiswart
Pg. Stollberg die Erſchienenen und Kreis
redner Pg. Müller richtete in knappen Aus
führungen den Blick auf die bevorſtehende
Wahl am 10. April, die ein einziges Bekennt
nis des geſamtdeutſchen Volkes zu ſeinem
Führer bringen muß und bringen wird. n.
atteElternbeihilfen für Kriegerellern

Der Reichsarbeitsminiſter hat verfügt, daß
Eltern, die keine Elternverſorgung nach dem
Reichsverſorgungsgeſetz beziehen, obwohl der
Tod des Sohnes die Folge einer Dienſtbeſchädi
gung war, von den Verſorgungsämtern auf
Antrag im Falle der Bedürftig-
keit ünabhängig von der Ernährerfrage
eine Elternbeihilfe als Härteausgleich erhalten
können. Die bisherigen Vorſchriften über die
Gewährung von Unterſtützungen für ſolche
Eltern werden durch dieſe Neuregelung erſetzt.
Die Elternbeihilfe darf den Satz von 20 Mark
monatlich für das Elternpaar, 12 Mark monat
lich für einen Elternteil nicht überſteigen. Die
Zahlung beginnt früheſtens mit dem
I. April 1938.

Liebe und Anhänglichteit ſchlecht gelohnt

Jm Jahre 1925 heiratete der jetzt jährige
Fritz B. in Halle. Die Ehe war glücklich und
wurde es noch mehr, als ein Stammhalter ſich
einſtellte. 1927 aber blieb der Mann plötzlich
weg, ohne irgend eine Nachricht zu geben, ſo
daß die Frau wochenlang in Angſt und
Schrecken lebte, es könnte ihm ein Unglück zu

ſein Nach Jahresfriſt erhielt die Frau
ie erſte ſichere Nachricht durch das Jugend und

Fürſorgeamt der Stadt, das ihr mitteilte, ihr
Mann ſei ins Ausland gegangen. Als die ent
täuſchte Frau noch mehrere Jahre vergeblich auf
die Rückkunft des Mannes gewartet hatte, be
antragte ſie die Scheidung, die auch vom Land
gericht zu Halle am 14. Januar 1932 aus-

re und wobei der Mann als ſchuldiger
eil geſchieden wurde.
Die Jahre vergingen, die Frau hörte nichts

wieder von ihrem geſchiedenen Mann, doch der
heran wachſende Junge fragte oft nach ſeinem
Vater und die Frau hatte alle Mühe, den
Jungen zu tröſten. Da plötzlich kam gegen Ende
Juni 1937, nach zehnjähriger Abweſenheit der
Mann zu der Frau anſcheinend in tiefſter Reue
zurück und bat ſie inſtändig, ihn wieder auf
zunehmen. Jn der ſchwer getäuſchten Frau
ſtegte ſchließlich das Mitleid, beſonders da ſie
annahm, daß die hinter dem Mann liegenden
chweren zehn Jahre im Auslande ihn gebeſſert
aben würden. Außerdem aber konnte ſie ihrem

Jungen den Vater wiedergeben, und ſo nahm
ie den Mann wieder in ihre Wohnung auf.

Vom Juni bis zum Auguſt 1937 wohnte der
Mann wieder bei ſeiner früheren Frau. Er
bekam Arbeit und hätte von Herzen froh ſein
onnen, daß die Frau ihm um des Sohnes
willen verziehen hatte. Das Vertrauen der
Frau, die Zuneigung ſeines Sohnes aber ver
galt der Mann auf die gemeinſte Weiſe

Während der Abweſenheit der Frau verſetzte
der Mann zwei Deckbetten und zwei Kopfkiſſen,
die für den Winter in einer großen Kiſte ein
gelagert waren. Denſelben Weg ging der
Trauring;, ein Wintermantel und ein Pelz
kragen der Frau. Eines Tages übergab ſi
dem Manne 23 Mark zur Begleichung von
Warenſchulden, von dieſem Geld unterſchlug
der gewiſſenloſe Menſch acht Mark. Die
Schweſter der Frau hatte dieſer durch Poſt
anweiſung 30 Mark überſandt, die der Geld
briefträger brachte, als die Frau nicht zu Hauſe
war, Der Mann nahm das Geld an und hier-
vön ſah die Frau keinen Pfennig wieder. Der
Junge hatte ein altgekauftes Fahrrad von
ſeiner Mutter geſchenkt erhalten, das ſollte der
Varer in Reparatur geben. Er nahm das Rad
mit und verkaufte es für zwei Mark an einen
Altwarenhändler. Seine Frau hatte ihm, da
mit er zu ſeiner Arbeitsſtätte fahren konnte, ihr
gut erhaltenes Fahrrad überlaſſen. Jm Auguſt
fuhr B auf dieſem Rad nur zum Vergnügen
nach Magdeburg, machte hier in einer Gaſt
ſtätte eine große Zeche und vexſetzte das Rad
für fünf Mark als Pfand an den Gaſtwirt, von
dem es die Frau dann auslöſen mußte.

Bei der geſtrigen Verhandlung vor dem
halliſchen Schöffengericht ſchien der moraliſch
minderwertige Angeklagte noch nicht einmal
die ganze Gemeinheit ſeiner Handlungsweiſe
einzuſehen. Seine geſchiedene Frau, die als
Zeugin ihre Ausſagen machte, brachte trotz
ihrer Enttäuſchung nur die reinen Tatſachen,
ohne dem erbärmlichen Menſchen irgend einen
Vorwurf zu machen. Der Angeklagte, deſſen vier
Vorſtrafen über zehn Jahre zurückliegen, wurde
wegen fortgeſetzten Diebſtahls und fortgeſetzter
Urferſchlagung zu einer Geſamtſtrafe von ſechs
Monaten Gefängnis verurteilt.

AUS DEM SAALKREIS
Wahlkundgebungen
Am 27. März ſprechen

Lochau: Kreisleiter Pg. Wellmann (Film
Veranſtaltung).

Dieskau: Kreisleiter Pg. Well mann.
Ammendorf: Kreisredner Pg. Hüttner

(KdF.Veranſtaltung).
Rothenburg: Ortsgruppenleiter Pg. Schnei

der (NSV.Veranſtaltung).
Reideburg: Kreisredner Pg. Schönbrodt

(Film-Veranſtaltung).

Am 28. März ſprechen
Nauendorf: Kreisleiter Pg. Well mann.
Neutz: Kreisgeſchäftsführer Pg. Marquardt

und Kreisleiter Pg. Well mann.
Brudckdorf: Kreisredner Pg. Kieſche.
Dachritz: Kreisredner Pg. Dübner.
Dobis: Kreisredner Pg. König.Mötzlich: Kreisredner Be Saco bi.

Lettin: Kreisredner Pg. Sennock (Film
Veranſtaltung).

Ammendorf. (Kind wurde angefahren) Gegen 12.40 Uhr wurde geſtern
ein fünfjähriger Junge in der Friedenſtraße
beim Ueberqueren der Fahrbahn von einem
Perſonenkraftwagen angefahren. Er erlitt
einen Oberſchenkelbruch rechts und wurde dem
Barbara-Krankenhaus zugeführt.

Dieskau. (Ein Fiſchadler.) Einenſeltenen Anblick hatte der Naturfreund am
Donnerstag über dem Teich im Dieskauer
Park, wo ein Fiſchadler geſichtet wurde. Er
zog ſeine Kreiſe in etwa 500 Meter Höhe. Er
n aber genau als Fiſchadler feſtgeſtellt
werden.

Rothenburg. (Neue Waſſerrohre
wurden gelegt.) Jn dieſen Tagen zeigte
das Straßenbild Rothenburgs ein verändertes
Geſicht. Längs der Südſeite der Bruckſchen
Straße war ein Graben ausgehoben, um die
neuen Waſſerrohre aufzunehmen, die mit Rück
ſicht auf den ſpäter möglichen Bau der Waſſer
leitung eine größere Weite haben als die alten.

Pfundtüten- Ausgabe in Wettin

Jnzwiſchen iſt die neue a lerng ſchon in
Betrieb genommen. Gleichzeitig mit dieſer not
wendig gewordenen Erneuerung der Rohre iſt
der Hauptbrunnen iſoliert worden, um Zuflüſſe
von den Seiten zu verhindern. Die letzte
chemiſche Unterſuchung des Waſſers ergab eine
völlig einwandfreie und gute Beſchaffenheit.
Damit iſt die Verſorgung mit gutem Trink-
waſſer geſichert.

Aufnahme: MNgBilderdienß

Ein guker Kenner Oeſterreichs ſprach
Könnern. Jn einer öffentlichen Verſammlung

im Gaſthaus „National“ ſprach Ortsgruppen-
leiter Pg. Sennock (Lettin) über die ge
ſchichtlichen Vorgänge der letzten Tage und
die bevorſtehende Volksbefragung. Pg. Sennock
iſt ein Kenner Oeſterreichs, der beruflich oft,
auch ſchon vor dem Ziege dort zu tun hatte.
Er konnte daher ſeinen Vortrag durch eigene
Beobachtungen und Erfahrungen recht
lebendig und eindrucksvoll geſtalten

Nach einem Rückblick über die Geſchichte der
beiden Staaten ſchilderte er die ſchwere Lage
der Deutſchen in dem bunten Voölkergemiſch
der alten Habsburgmonarchie, in der ſie zwar
alle verantwortlichen Stellungen innehatten,
aber trotzdem keinen Rückhalt in ihrem völ-
kiſchen Kampfe bei der Regierung fanden Mit
einer Ehrenrettung des deutſchöſterreichiſchen
Soldaten im Weltkriege kam er dann auf die
Nachkriegsgeſchichte zu ſprechen, die nach dem
Schandvertrag von St. Germain mit den An
ſchlußbeſtrebungen ſo verheißungsvoll anfing,
aber bald durch die rohe Gewalt der Feind-
mächte in Bahnen gelenkt würde, die zum
Untergange führen mußten. Noch einmal
rollten die Ereigniſſe unter Dollfuß und
Schuſchnigg am den Hörern vorüber. Der Sinn
der Abſtimmung muß allen Volksgenoſſen klar
ſein, damit jeder am. 10. April ſeine Stimme
dankbaren Herzens dem Führer gebe.

Wettin. (Elternabend.) Als Abſchluß
des Schuljahres 1938 veranſtaltete die Volks
ſchule im Kleinen Schweizerling“ einen
Elternabend. Die Schulkinder ſangen einige
Lieder, danach führt der Schulleiter u. a. aus
Die acht Schuljahre, die jeder deutſche Menſch
durchlaufen muß, ſind die Grundlage für das
ſpätere Leben. Jeder wird ſich nun in die

gebe Volksgemeinſchaft einfügen, ſei es am
Schraubſtock, im Haushalt oder ſonſtwo. Wer
nicht dienen kann, hat auch nicht das Recht,
u befehlen. Wenn der eine oder der andereine Heimat nun verlaſſen muß, immer ſoll

ihm der Glaube bleiben: Dort iſt deine Vater
ſtadt. Zwei kleine Aufführungen, von denen
das Stück „Drei Säcke voll Lügen“ ungeteilten
Beifall fand, zeigte die Schulkinder als kleine
Künſtler und güte Darſteller. Die Lehrer
ſchaft hat ihr Beſtes gegeben, den Eltern einen
genußreichen Abend zu verſchaffen. Mit der

Aufforderung zur e Abrung für den Führer ſchloß der diesjährige Elternabend.

Löbejün. (Kein Viehmarkt.) Der
zum 29. März angeſetzte Viehmarkt in Löbejün
findet infolge der Maul und Klauenſeuche
nicht ſtatt.

Kleinkugel. (Bunter Abend fürs
WHW.) Die NSV.Zelle Kleinkugel veran
ſtaltete im Dorfgaſthaus einen wohlgelungenen
und gut beſuchten Abend. Das Seifert
Orcheſter ſpielte ſchmiſſige Weiſen; Mitglieder
der NS.Frauenſchaft, die Jungmädchengruppe
und der Turnverein ſorgten für
in der Unterhaltung. Eine Verloſung un
Verkauf von belegten Brötchen halfen zu einem
ſchönen Bruttoergebnis. Tanz hielt die Teil
nehmer lange beiſammen.

Reideburg. r Montag,28. März, 20 Uhr, nehmen zwölf Frauen von
WHW.Betreuten auf Koſten der NSV. an
einem Fiſchkochkurſus in der Schulküche in
Reideburg teil.

Unſerer heutigen Ausgabe iſt ein Proſpekt
der Firma Otto Knoll Nachf, Halle a. S.,
Leipziger Straße 36—38. beigefügt.
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Enklaſſung der Arbeilsmänner

Befehl des Arbeitsgauführers
Montag, 28. März, wird, wie im geſamten

Reichsgebiet, der Halbjahrgang 1937/38 der
dienſtpflichtigen Arbeitsmänner des Arbeits
gaues XIV in die Heimat entlaſſen. An die
ausſcheidenden Arbeitsmänner richtete der
Arbeitsgauführer, Generalarbeitsführer Simon,
folgenden Entlaſſungsbefehl:

Arbeitsmänner, Kameraden!
Eure Dienſtzeit im Reichsarbeitsdienſt habt

Jhr nun beendet und könnt ſtolz auf das von
euch geſchaffene Werk blicken. Jhr habt in
dieſem Halbjahr treu dem Vaterland gedient,
indem ihr neues Land und neuen
Boden ſchuft. Jhr lerntet, euer eigenes Jch
dem Wir der Gemeinſchaft, insbeſondere der
Lagergemeinſchaft, unterzuordnen. Wenn ihr
nun in euren Beruf zurückkehrt oder einige
von euch von nun ab das graue Ehrenkleid
tragen werden, ſo vergeßt nicht die Diſzi
plin und den Gehorſam, die ihr in der
Schule der Nation erlerntet. Tragt die
nationalſozigliſtiſche Jdee durch die deutſchen
Gaue und laßt ſie nicht zur grauen Theorie,
ſondern zur ſtets opfer bereiten Tat
werden!

rett nicht, daß ihr in einer herrlichen
Zeit lebt, um die euch ſpätere Geſchlechter be
neiden werden. Jhr habt das große Glück ge
habt, gerade zu der Zeit dem Vaterlande mit
dem Spaten gedient zu haben, als das öſter
reichiſche Brudervolk durch die Tat des Führers
urückgeführt wurde in das Mutterland. Seid
olz auf euren Dienſt am Volke, wie dieſes

auf euch ſtolz iſt. Denkt ſtets daran, daß ihr
alles nur dem Führer verdankt und zeigt ihm
eure Dankbarkeit durch unwandelbare
Treue, erweiſt euch auch in Zukunft des Platzes
würdig, auf den euch ſein Vertrauen ſtellt.

Skeinmetz-Brot
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
waſchenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Rährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in allen
Gchubert Filialen und Verkaufsſtellen.

Ehrenvolle Berufung

Der Gaujägermeiſter der Provinz Sachſen,
Oberjägermeiſter Oſtermann, iſt in die für
die Regelung der forſt- und holzwirtſchaft
lichen Fragen und des Jagdweſens für Oeſter
reich geſchaffene Verbindungsſtelle berufen
worden. Es handelt ſich um die vom Reichs
forſt- und Reichsjägermeiſter Generalfeldmar
ſchall Göring im Einvernehmen mit der
öſterreichiſchen Landesregierung ins Leben
berufene Einrichtung

Der „Elefantenkopf“ geſprengt
Von Magdeburger Pionieren beſeitigt
Der „Elefantenkopf“ über dem Waldkater,

der ſeinen Namen wegen der eigenartigen For
mung der Felſen trägt, war ein Opfer der
Witterungseinflüſſe geworden. Es wurde feſt
geſtellt, daß der etwa 100 Zentner ſchwere
Felsblock nicht mehr feſt genug auf ſeiner
Anterlage ruhte. Man mußte damit rechnen,
daß er eines Tages ins Bodetal ſtürzen würde.

Magdeburger Pioniere haben dieſe Gefahr
beſeitigt. Ein Sprengkommando der 2. Kom
pagnie traf in Thale ein, verſtaute eine aus
reichende Sprengladung an dem Felsmaſſiv
und ließ, nachdem das Tal weithin abgeſperrt
worden war, den Elefantenkopf in die Luft
gehen. Der Felſen zerteilte ſich und ſtürzte
mit ungeheurem Getöſe, das vom Bodetal
hundertfach wiedergegeben wurde, in ſchweren
Brocken, Bäume und Geröll mit ſich reißend,
in die Tiefe. Ein beſonders ſchweres Felsſtück
legte ſich vor den ſogenannten Waldkaterſteg
und muß, da es an dieſer Stelle ein erhebliches
Verkehrshindernis iſt, noch beſeitigt werden.

Iefst zu Gummi Bieder Fahrrad Kanten

Erſt Schüſſe halfen
Jagd auf raſenden Motorraddieb

Braunlage. Jn St. Andreasberg war
ein faſt neues Motorrad geſtohlen worden.
Der Dieb hatte damit in Richtung Braunlage
die Flucht ergriffen. Die ſofort alarmierte
Polizei und Landjägerei ſperrte die Straßen
ab, und tatſächlich gelang es ihr, den Täter
am Ortseingang Braunlage anzuhalten. Jm
letzten Augenblick wendete der Dieb die
Maſchine und raſte davon. Mit einem Kraft
wagen nahm der Gendarmeriebeamte die Ver
u auf. Auf freier Straße, in der Nähe
der „Waldmühle“, gab der Beamte einige
Schüſſe auf den Flüchtenden ab, die dieſen
ſchließlich veranlaßten zumal er mit der
Handhabung der Maſchine noch nicht recht ver
traut war die weitere Flucht einzuſtellen.
Der etwa 25jährige Mann, ein erſt kürzlich
aus dem Gefängnis entlaſſener Burſche, würde
feſtgenommen und dem Amtsgerichts
gefängnis Walkenried zugeführt.

Ueber 6000 Kleinſiedlungen im Gau
4200 werden neben 5600 Volkswohnungen vorbereitet

Mit der erfolgreichen Beendigung der
Arbeitsſchlacht, deren Ziel es war, auch den
letzten einſatßfähigen Erwerbsloſen in Arbeit
und Brot zu bringen, mußte zwangsläufig auch
das Siedlungsproblem immer mehr in
den Vordergrund treten. Die befriedigende
Löſung dieſes Problems lag nicht allein im
Jntereſſe der einzelnen erke, ſondern ſie
wurde zu einer dringenden Notwendigkeit
ſchlechthin dort, wo wie im Gau Halle
Merſeburg große Räume mit offenbarem
Arbeitermangel zutage traten. Tauſende
von Volksgenoſſen mußten aus anderen Gauen
des Reiches in dieſe Bezirke mit ausge
ſprochenem Kräftemangel herangezogen werden.

Daß die Partei die Sorge für die Bereit-
ſtellung des Wohnraumes zu den wichtigſten
ihrer Aufgaben zählt, kommt ſchon rein
äußerlich darin zum Ausdruck, daß mit der
Bearbeitung der dieſes Gebiet berührenden
gen ein eigenes Amt der Partei betraut
wurde, für den Gau das Gauheimſtätten-
amt. Hauptträger der Wohnraumerſtellun
ſind die gemeinnützigen Wohnungsbau un

Kohlendorf Edderitz

Siedlungsunternehmungen. Nachſtehend ein
Querſchnitt der Tätigkeit der Mitteldeutſchen
Heimſtätte: Von dieſer Stelle wurden ſeit
1933 bisher an Bauvorhaben durchgeführt:
3100 Kleinſtedlungen, 1500 Volkswohnungen,
275 Mietwohnungen, 70 Eigenheime, 110 Land
arbeiterwohnungen ſowie 155 verſchiedene
andere Planungen.

Für 1938 liegen rund 2400 neue Planungen
vor, von denen ungefähr 1800 durchgeführt
werden dürften. Weiter iſt mit dem Bcu
von 200 Landarbeiterwohnungsbauvorhaben
(Eigenheime und Werkswohnungen) zu rechnen.

Die Zahl der im Gau erſtellten Klein
ſiedlungen beläuft ſich für die Zeit ſeit der
Machtergreifung bis Ende 1937 auf 5425.
Weitere 837 Kleinſiedlungen befinden ſich im
Bau. Hierzu kommt noch das große Bau
programm der Deutſchen Arbeitsfront, das
zahlenmäßig noch nicht veröffentlicht iſt. Für
1938 werden vorbereitet 4200 Kleinſiedlungen
und 5600 Volkswohnungen, in der Hauptſache
Arbeiterwohnſtätten.

wird neu aufgebaut
In dieſem Jahr werden 35 Häuſer errichtet

Köthen. Edderitz, die faſt tauſend
jährige Siedlung im Köthener Lande, wird,
wie bekannt, verpflanzt, damit die Grube Leo
pold, die die Umſiedlung durchführt, an die
wertvolle Schwelkohle herankommen kann die
unter dem alten Dorf anſteht. Ueber den Plan
dieſer Umſiedlung wurde im vorigen Jahre
zum erſten Male berichtet.

Jm Oſten des Ortes iſt inzwiſchen der
Bagger mit ſeinem großen Montageturm. bis
an die Häuſer herangekommen. Die Gärten
ſinken hinab in die Tiefe. Hier entſteht der
große neue Tagebau, während die Grube
bisher die Kohlen im Tiefbau gewann. Das
Abräumen des Deckgebirges iſt in Angriff
genommen. Jn der Tiefe fahren Lorenzüge
in und her. Man ſchüttet im Oſten quer über

das ehemalige Grubenfeld einen Damm auf,
der die verlegte Fernſtraße KöthenHalle tragen wird. Das erſte große Bau
werk, eine ſchöne breite Granitbrücke, iſt be
reits fertig. Man erkennt die werdende
Straße, die im Norden bereits die erſte Pack
lage bekommen hat.

Anmittelbar bei dem wühlenden Bagger
beginnt der Ruinenbezirk von Edderitz. Hier
ſind die Gebäude abgebrochen Ställe,
Scheunen, Waſchhäuſer. Was noch verwendbar
iſt, liegt abgeputzt und aufgeſtapelt da. Bald
werden auch die erſten Wohnhäuſer fallen.

Unterdeſſen entſteht auf der zweiten Groß
bauſtelle das neue Dorf Edderitz. Jn zwei
Teilen geht der Neubau vor ſich. Faſt am
laufenden Band wird zugleich eine Stamm-
arbeiterſiedlung für die Grube errichtet. Die
Häuſer ſind bis zur Balkenlage empor-
gewachſen. Jn unmittelbarer Nachbarſchaft
entſtehen neue Bauernhöfe. Das Bau
programm 1938 ſieht die Verlegung von einem
Fünftel des alten Dorfes vor, es werden etwa
35 Häuſer errichtet. Der weitere Wiederaufbau
hängt vom Fortſchreiten der Abraumbagger
ab. Jm Herbſt ſoll die Verlegung des erſten
Rittergutes beginnen. An den Nördrattd des
alten Dorfes ſich anlehnend, wird das neue
Doxf die Geſchichte des alten fortſetzen, das
ſchon um 973 in den Arkunden unſerer Archive
erwähnt wird.

Bodekalſperrenbau

ſoll beſchleunigt werden
Magdeburg. Reichsinnenminiſter Dr. Frick

ließ ſich bei einem im Oberpräſidium ver
anſtalteten Empfang vom Oberpräſidenten
von Ulrich Bericht erſtatten über die drei
Regierungsbezirke. Bei dieſer Gelegenheit
berichtete Regierungsbaurat Winter überdie Frage der Bodetalſperren, während der
Erſte Landesrat Tießler über die finanzielle
Lage hinſichtlich des Straßenbaues us
führungen machte. Der Miniſter dankte den
Berichterſtattern und verſprach u. a., den Bau
der Bodetalſperre möglichſt beſchleunigen zu
laſſen. Er gab im übrigen ſeiner beſonderen
Freude und Anerkennung darüber Ausdruck,
daß die Frage der Anſiedlung einer großen
Jnduſtriebevölkerung einer glücklichen Löſung
entgegengeführt werde.

BDM.- Mädel rektek Achtjährigen
Staßfurt. Ein achtjähriger Junge ſpielte

mit ſeinen Freunden am Ufer der Bode.
Plötzlich rutſchte er an einer ſchlammigen
und glatten Stelle aus, fiel in die Tee
hohen Waſſerſtand führende Bode und trie
ſofort ab. Seine Kameraden ſchrien um Hilfe
und rannten fort. Jn der Nähe der Unglücks
ſtelle hatten ſich ger einige Jungmädel zum
Dienſt im BDM. verſammelt. Die Schaft
führerin Sigrid Janſen eilte auf die Hilfe
rufe ſofort herbei, ſprang, ohne ſich lange zu
beſinnen, ins Waſſer und konnte den Jungen,der ſchon ein paarmal untergetaucht war, faſen

und an Land bringen.

Das Bauunglück in Klein Roſenburg
Gefängnis für die BVeſchuldigten

Calbe. Das Schöffengericht Calbe tagte in
einer Sonderſitzung in Calbe. Zur Ver
ren ſtand das ſchwere Bauunglück
am 9. September im Schloſſe zu Klein
Roſenburg, das zur Gau-Schulungsburg
umgebaut wird. Durch eine einſtürzende
Giebelwand wurden damals die beiden
achtzehnjährigen Maurer Patjens und
Schmidt, beide aus Groß-Roſenburg, ver

ſchüttet. Sie ſtarben am gleichen Tage im
Kreiskrankenhaus Calbe.

Angeklagt, den Tod durch Fahrläſſigkeit ver
ſchuldet zu haben, waren die Einwohner
Ulrich und Patjens, ein Onkel des Ver
unglückten. Ulrich wurde zu ſechs Monaten
und Patjens zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Perſonalveränderungen der Reichsbahn

Verſetzt wurden: Reichsbahnoberrat
Graſſelt, Vorſtand des Reichsbahn
Betriebsamtes Küſtrin, als Dezernent zur
Reichsbahndirektion Halle; Reichsbahnoberrat
Braunwarth, Vorſtand des Reichsbahn
Betriebsamtes Aſchersleben 2, als Dezernent
zur Reichsbahndirektion Regensburg; Reichs
bahnrat Behrens, Vorſtand des Reichs
bahnVerkehrsamtes Würzburg, als Dezernent
zur Reichsbahndirektion Halle.

Magdeburg. (Brennender Laſtzug
ſperrt Autobahn.) Auf der Reichs
autobahn in der Nähe von Magdeburg lief ein
Rad eines Fernlaſtzuges heiß und verurſachteeinen Brand. Die Manne vernichteten
den Laſtzug vollkommen, der mit Kaffee

Durch das
Autobahn

und Apfelſinen beladen war.
brennende Fahrzeug war die
mehrere Stunden hindurch geſperrt.

Paſſendorf. Erſte Wahlkundg e b un g.) „Ein Volk, ein Reich, ein
Führer“, mit dieſer Parole hatte die Partei
die Volksgenoſſen zur erſten Wahlkundgebung
in die „Stadt Halle“ geladen. Schon lange vor
Beginn war der Saal überfüllt, ſo daß ſich
Volksgenoſſen mit einem Stehplatz begnügen
mußten. Dann marſchierte unter dem Fahnen
lied des Arbeitsdienſtes die Fahne der Orts
gruppe der Partei und der Abteilung 3/143
des Reichsarbeitsdienſtes und mit ihnen der
Redner des Abends, Pg. Ellinger ein, der
in ſeiner Rede von dem alten Deutſchen Reich
ausging, die Entwicklung ausführlich auf
zeigte, dann die Habsburger, in deren Reich
die Sonne nie unterging, behandelte, ihre
Politik beleuchtete und ſchließlich dem Syſtem
Schuſchniggs eine Abfuhr gab. Heute iſt der
e wer alte Traum erfüllt, das Groß
eutſche Reich entſteht.

Aus der „Ohnmacht“ gekitzelt
Sanitätsmann heilte einen „Gelähmten“
Goslar. Nachts wurde die Sanitätswache

nach der Adolf-HitlerStraße gerufen, wo ein
Mann zuſammengebrochen war, der offenbar
einen Schlaganfall erlitten hatte. Es handelte
ſich um einen gewiſſen Wilhelm Stolze aus
Berlin, der plötzlich linksſeitig gelähm t zu
ſammengeſunken war und nun zum Kranken
haus gebracht wurde, wo er bald in einen
tiefen Schlaf fiel. Ein wachender Sanitäts
mann ſchlich ſich an das Bett des Mannes und
kitzelte ihn ein wenig an der gelähmten Seite.
Und ſiehe da der „kranke Mann“ konnte
das nicht vertragen, denn er ſchoß nun wieder
völlig geſund aus dem Bett empor.

Das veranlaßte die Polizei, ſich den Mann
und ſeine Papiere etwas näher anzuſehen. Da
entpuppte ſich der „Schwerkranke“ als ein vor
zwei Tagen aus dem Gefängnis Entlaſſener.
Es ſtellte ſich auch weiter heraus, daß dieſer
Mann ſchon mehrfach den „Gelähmten“ ge
ſpielt hatte, um ſich mit ſeinem Schwindel
manöver eine billige Anterkunft zu verſchaffen.

Tapeten Sommer
Hiktlich völlig verkommen

Urteil: Fünf Jahre Zuchthaus
Zeitz. Der 41jährige Max Körner aus

Könderitz (Kr. Zeitz) hatte ſich vor der im
Zeitzer Amtsgerichtsgebäude tagenden Großen
Strafkammer Naumburg wegen fortgeſetzter
widernatürlicher Anzucht zu verantworten.
Seit 1929 hatte der Angeklagte ſeinen wider
natürlichen Trieben in hemmungsloſer Weiſe
Lauf gelaſſen und eine Reihe von Perſonen
verderblich beeinflußt. Bedauerlicherweiſe ſind
auch jugendliche Perſonen von ihm verführt
worden. Der ſittlich völlig verwahrloſte Menſch
hatte ſich nicht geſcheut, ſelbſt bei ihm Be
ſchäftigte, die in einem Abhängigkeitsverhältnis
zu ihm ſtanden, zu mißbrauchen. Das Gericht
verſagte ihm jegliche Milde und verurteilte ihn
zu fünf Jahren Zucht haus und fünf Jahren
Ehrenrechtsverluſt.

Mit ihm ſaßen fünf ſeiner Opfer auf der
Anklagebank. Dieſe wurden zu Gefängnis
ſtrafen von ſechs Wochen bis zu drei Monaten
verurteilt. Gegen einen der Mitangeklagten
wurde das Verfahren eingeſtellt.

Fahrrad vie Paul Rrause Se
Niederwürſchnitz. (Vorſicht bei Schorn

ſt l dere n hre Ein tödlicher Unall o Mee ſich hier bei der Sprengung
eines 35 Meter hohen Fabrikſchornſteines. Der
Berginvalide Lohſe und ſeine Ehefrau
wurden von Ziegelſtücken. die wahrſcheinlich
von den Sprenglöchern herrührten, getroffen
Lohſe wurde dabei tödlich verletzt,
während ſeine Frau ſchwer verletzt ins
Krankenhaus gebracht werden mußte. Drei Zu
ſchauer bei der Sprengung erlitten leichtere
Verletzungen.

Wektermäntel Gummi-Bieder

Heute noch kalt
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabendabend:
Die raſche Umgeſtaltung der Wetterlage

hat uns ohne Uebergang innerhalb 24 Stunden
vom Sommer in den Winter zurückgebracht.
Während am Freitag in den Mittagsſtunden
noch 21 Grad beobachtet worden waren, ging
das Thermometer am Sonnabend, ſelbſt zur
Zeit des höchſten Sonnenſtandes wegen vor
übergehender Graupelſchauer auf ein Grad zu
rück. Jm Flachlande ſah es zeitweiſe weiß aus,
da der feſte Niederſchlag nicht ſchnell genug
wegſchmelzen konnte. Der Harz trug wieder
bis zum Rande eine Schneedecke, auf der
Brockenkuppe waren 16 Zentimeter r
hinzugekommen. So ſchnell wie die kalte Luft
ekommen iſt, fließt ſie auch wieder ab. Jn
rland drängt bereits ſubtropiſche Luft ein,

die ziemlich raſch oſtwärts vorſtößt. Aber erſt
am Montag dürfte ſie uns Milderung bei
gleichzeitiger Eintrübung bringen. Bis dahin
bleibt es ſehr kalt.

Ausſichten bis Monkag abend
Langſam nachlaſſende weſtliche Winde,

wechſelnde Bewölkung, anfangs noch Schauer,
nachts leichter Froſt, auch mittags kalt. Jm
Mittel und Hochharz Froſt mit Schneeſchauer.
Am Montag raſche Milderung vei fort
ſchreitender Eintrübung.

Waſſerſtands Meldungen
vom 26. März 1938

Saale W. F. W. FGrochlitz 2,29 Wittenberg 8,51 9 7
Trotha 2,10 Roßlau 2.82 5Bernburg 2,18 2jAken 4 2,98 5Calbe OP LU68 Barby 4 2 oCalbe UP 2,96 4 Magdeburg 2.836 5Grizehne 8,02 4Tangermünde 8,60 5

Wittenberge 8,56 4Elbe Lenzen 3,92Leitmeritz 4 0,3 5Dömit 289Auſſig 0,88 2 Darchau 4Dresden 2.22 6Botzenburg 8.08Torgau i 384 12l Hohnſtorf a
—Ü-S Banl der Deutſchen Arbeit A. Kieder laſſung Schnelle und ſorgfältige Erledigung
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Herrenfriſeur
Kelken ſucht H. Provſt,
Angebote Halle, Delitzſcher

Straße 6 b.

Geſchirr rführer Landwirt
verheiratet, findet ſchaftlicher

ſofort oder zum Geſchirr
1. April Stellung. führer

Pröttitz
über Delitzſch, welcher mit Ma
Gut Nr. 4. ſchinen vertraut

iſt und deſſen
Z. Frau mitarbeitet,Tüchtiger für ſofort geſucht.

Friſeur Otto Abe,
gehilfe GimritzRaunitz

geſucht, 15. RM. über Halle.

alles frei, auch SAusbildung im Ledigen
Damenfach.wahre Geſchirr
Merſeburg, Burg führer

l ſucht Curt Voigt,
Maler rlehrling bei Könnern.
zum 1. April 1938
geſucht. Kuhfütterer

Otto Trettien, (Melker) für ſo
Halle, Wieland fort geſucht. Otto

ſtraße 7. Abe, Gimritz
Ruf 256 45. Raunitz üb. Halle.

Vertretung
vergibt erſte Firma der
Mineralöl- und Treibſtoff
Branche auf Proviſionsbaſis.
Herren auch branchefremde.
die routinierte Verkäufer

können ſich d. ſyſte
intenſive Arbeit

ſichere Exiſtenz mit
hohem Einkommen
Angeb, unter D. R.
Ala, Berlin W 35.

ſind
matiſche,
eine

laufend

ſchaffen.
3384 an

Stuitga rer
Chemisehe Fabrik
u VERTRETER

für Halle und Prov. Sachsen
kür ihre Auto Pflegemittel,
Reifen- und Chassislacke, bei
Autokundschaft u. Industrie-
werken bestens eingeführt.
Autobesitzer. Kuslieferungs-
lager wird gestellt.
Ausführliche Angebote an

Denneol G. m. b. H. Stuttgart- W.
ga-xzx„] 5r]cccchchchmgmmx-—m-—-—m—

öüngerer Lagern
per ſofort geſucht aus dem Betten,
Manufakturwaren, Möbel oder
Eiſenfach. Ausführliche Bewerbungen,
Bild mit Zeugnisabſchriften, Gehalts
anſprüchen nur ſchriftlich an

Bettenhaus Bruno Paris,
Domplatz 9.

Tuüchtiger

Anderungsſcneider
für Herrenbekleidung in
Merſeburg ſofort geſucht.
Angebote unter M 1429
an die MN3. Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 13

Lebenverdiemnt
bietet ſich f. Herren, welche Verbin
dungen od. Beziehungen zu Werken m.
über 200 Arbeit. ſowie zu Kranken
häuſern haben. Ang. u. M. K. 23 766
an Ala Anz. A.-G., Chemnitz

Einige
LandarvelterFamilten n.

Geſchirrführer

geſucht f. Hutsverwaltung
Benkendorf der Firma

J. G. Boitze Salzmünde

F ein. Bäckerei und

Hauswärter
und Heizer

ältere, allein
ſtehend, bei gutem
Lohne ſofort ge
ſucht.

Kreiskrankenhaus
Bitterfeld.

Geſchirr
führer

ledigen, für ſofort
geſucht. Goeld-
ner, Glebitzſch bei
Bitterfeld.

Bäckergeſellen
jungen, ſtellt ſo
fort oder Anfang
April ein Bäckerei
und Konditorei

Curt Poſer,
Schkeuditz. Ruf

357.

Jungen
Bäcker
geſellen

für ſofort oder
1 April ſtellt ein

Bäckermeiſter
Rudolf Ußlepp,

HalleS., Wörm
litzer Str. 106.

Tagelöhner
Familie

wo Frau mit
arbeitet, zum 1.
April geſucht.
Gut Gröbers bei

Halle.

Bäckergeſelle
nicht über 20,
ſucht W. Döring,
Halle (S.), Stein
weg 30.

Hausburſchen
Evtl. Oſterburſche)

zum 1. oder 15.
April geſucht.
Heidekrug Dölau

Fernruf 219.

Bäcker
lehrling

Zum 1. April od.
ſpäter ſtelle ich
einen Bäckerlehr
ling ſowie einen
Konditorlehrling

Konditorei Ortel,
Leuna.

Jnſtallateur
u. Klempner

lehrling
zum 1. April ſtellt
noch ein. E. Eder,
HalleS., Spiegel
ſtraße.

Hausmädchen
ſolide, fleißig,
zum 1. oder 15.
April geſucht.
Heidekrug Dölau.

Fernruf 219.

Stütze
mit guten Koch
kenntniſſen zum
1. oder 15. April
geſucht.

Heidekrug Dölau.
Fernruf 219.

Solides
fleißiges
Mädchen

mit guten Rennt
niſſen in Stuben
arbeiten und im
Nähen u. Plätten,
zum 15. April'od.
früher geſucht.
Zeugnisabſchrif
ten, Gehaltsan
ſprüche und evtl.
Bild erbittet
Gertrud From
molt, Rittergut
Bieſen über De

lisſch.

Haustochter
mit guter Schul
bildung auch als
Landjahrmädchen,
geſucht als Hilfe
im Haushalt u.
Geſchäft, bei Fa
milienanſchluß u.

guter Behandlg.
Angebote unter
R. H. 377 an die
MN3, Sanger
hauſen

Mädchen
zuverläſſiges, für
ſtädtiſchen Haus
halt auf d. Lande,

Nähe Leipzig,
evtl. mit etwas
Kochkenntniſſen,

bei gutem Lohn
baldigſt geſucht.

Frau L. Behn
ſtedt. Kroſtitz üb.
Eilenburg.

Aufwartung
geſucht, täglich

vor oder nach
mittags. HalleS.,

Gaußſtraße 10,
Erdgeſchoß, rechts.

Mädchen
nicht unter 16
Jahren, in gute
Stellung zum l.
April 1938 ſucht
E. Rölcke, Wiede
mar üb. Delitzſch.

Kinder
mädchen

od. junges Mäd
chen zur Pflege
von Kleinkindern
geſucht. Angebote

unter Gr. u.189 20 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Ehrliches
u. fleißiges Mäd
chen, nicht unter
17 Jahren, für
Milchgeſchäft und
Haushalt bei gu
tem Lohn und
Verpflegung ge
ſucht. Pix, Leunga,
Ad.HitlerStr.70.
Fernruf: Merſe
burg 2298.

Junges
fleißiges
Mädchen

18 bis 20 Jahre,
ſucht für ſofort
Frau Leubner,

Gaſthof Niemberg,
Bez. Halle.

Schulzeugnisses,

t e „NORDSEF-, Gr.

Kaufmännische

Lehrlinge
für unser Fischspezialgeschäft zum

1. April gesucht. Möglichst nicht unter
15 ]ahren, in Halle wohnhaft. Vor-
stellung mit Abschrift
schrieben em Lebenslauf ab Montag
10--12 u. 17—19 Uh

des letzten
Rurzem selbstge-

r.

Ulrichstraße 58

Mehrere köünstlerisch befähigte

Avchitekten
mit abgeschſossener Hochschulbildung und gröndl.
fachtechnischer Erfahrung. im Hochbau gesucht.
Vergötung nach Gruppe X ocler X RAT. Freie
Zoreise, Irennoungsentschädigung und Umzogs-
kostenbeihiſfe nach den geltenden Bestimmungen.
Arische Absfammung unch poljtische Zuverlässig veit
Bedingung. Bewerbungen mit eigenhändig ge-
schriebenem lebenslauf, lichtbilck, Zeugnisab-
schriften und Leistungsproben unter Angabe cles
frühesten Eintrittstermins

Reichsbahndirektion Halle (Gaale)
an

etwa 2 Stunden

e
28Mi
n

Wegen Verheir. d. jetz. (2 Jahre dage
weſen) ſuche ich für m. Villenhaushalt
s. 165. 4. od. ſpäter zuverläſſ., kräftige

Gtütze
(ohne Familienanſchluß) mit guten
Zeugniſſen, d. kochen kann u. in allen
Hausarb. u. Nähen bewand. iſt. Zweit
mädch. wd. gehalt. Vorſt. zw. 11-12 u.
5—6 b. Richter, Leipzig O 27,LudolfCöolditzſtr. 34, od. ſchriftl. od, telef.
Vereinb. Ruf 622 56. Strßb. wd. verg.

Zu sofort oder später für mod.
Etagenhaushalt ehrliches, solides

Alleinmädenen

mit Kochkenninissen gesucht.
Vorzustellen m. Zeugnissen bei

Frau Annemarie Silbermann
Leiprig S 3, Tiechstraße 4
Fernsprecher 51 630

Suche für meine

Handſtickerei
Lehrlinge
Hallesche Fahnenfabrik
Walter Held, Halle (S.),
Martinstraße 5

Wirt
ſchafterin

für Haushalt in
Berliner Vorort
zum 1. Mai 1938
eventl. früher ge
ſucht. Gefl. An
gebote mit Zeug
nisabſchriften u.
Gehaltsang. un
ter M 1423 an die
MN8Z, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13

Zweit
mädchen

geſundes, kinder
liebes, bis zu 18
Jahren, zum 1.
April oder ſpäter
geſucht. Dr. Eſſel
mann, Wolfen b.

Bitterfeld,
Greppiner Str. 11.

Mädchen
für Landwirtſchaft
geſucht.

Bruno Kohlmann,
Heideloh

Suche in Großtleischerei fär
sofort eine tüchtige, gebildete, gut
aussehende erste

Verkäuferin
bis zu 25 Jahren. Spätere Heirat
nicht aus geschlossen. Bin 29 Jahre
alt, große stattliche Erscheinung. Nur
ernstgemeinte Offert. mit Bild unter
G. 457 erb. durch Anzeigen-Vermittlg.
Dankhoff, Schwetschhestr. 1.

Tüchtige jünoere

Konkoriſtin
jür alle Büroarbeiten zum
ſofortigen Antritt geſucht.
Bewerbungen mit Zeugnis
Abſchr., Lebenslauf u. Licht
bild erbeten unter Gr. U. 6826
Halle MNZ, Gr. Ulrichſtr. 57

Funges Mädchen

bis 17 Jahre für gepflegten Haus
halt bis nachmittags geſucht. Vor
ſtellungen zwiſchen 11 und 18 Uhr

über Bitterfeld. Dr. Leps, Halle (S.), EtefFensſtr. 6, pt.

lIöngere tüchtige Mamsell
und ein Hausmädchen

bel guter Bezahlung in Dauersteollg.
zum 1. April od. 15. April gesucht.

Erholungsheim der DAF.
NEUMOHLE beol STADTRODA
Auskunft Grimm, Halle, Geiststr. 68

Tüchtige
Schnelderinnen
zur Aushilfe ſofort geſucht

viekrmann Gemran.

Mädchen
tüchtiges, ehr
liches, über 21
Jahre, für Gaſt
wirtſchaft und
Haushalt zum 1.
April geſucht. An
gebote mit Ge
haltsanſprüchen.
Paul Ackermann,
„Neuer Gaſthof“,
Wiederitzſch bei

Leipzig.

Strebſames
Mädchen

14 bis 15 Jahre
alt, für Privat-
haushalt, in an
genehme Dauer-
ſtellung zum 30.
3. oder 1. 5. 38
ſucht Frau Hilde
Wobſt, Molkerei,
Wiedemar über
HalleS.

Mädchen
ſolid, für Haus
und Bedienung
im Gaſtzimmer,
ſucht zum 1. 4.
Malſch, Fiſcherei
Veſta bei Bad
Dürrenberg.

Mädchen
nicht unter 20
Jahren, mit Koch
kenntniſſen, für
Arzthaushalt ſo
fort od. ſpäteſtens
1. Mai geſucht.

Dr. Dolinſtki,
Halle (S.), Geiſt

ſtraße 1.

Hausgehilfin
mit etwas Koch
kenntniſſen zum
15. April oder
einige Tage früher
geſucht. Bewer-
bungen aus land

wirtſchaftlichen
Kreiſen bevorzugt.

Broderdirp,
Molkerei Niem-
berg über Halle.

Sellen-
heouche

Lithograph
tüchtiger, jünge-
rer, ſucht Stellg.,
auch als Zeichner.
Keſſebohm, Halle,
Artillerieſtr. 79.

Tüchtiger
Schuhmacher
ſucht Dauerſtellg.,
wo derſelbe im
Beruf und als
Vertreter des
Chefs u. Schuh
verkäufer ſeine
Kraft verwerten
kann. Angebote
unter De 108 23
an die MN8Z,
Delitzſch.

Gärtner
ſucht Stellung od.

Beſchäftigung,
gleich welcher Art.
Verrichte auch

Gartenarbeiten
ſtundenweiſe. An
gebote unter Gr.
U. 189 14 an die
MNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Die Stellungs-
suchenden

bitten wir,
ihren

Bewerbungen
keine Original

Unterlagen

Rentner
gelernter Maurer,
ſucht gelegentliche

Beſchäftigung.
Garteneinfaſſung
ſowie Maurer u.
Betonarbeiten bei
beſcheidenen An
ſprüchen. Ernſt
Bartſch, HalleS.,
Röferſtraße 4.

Erfahrener
Zimmermann
die Welt bereiſt,
ſucht bei größerer
Betonfirma Ein
ſtellung zwecks
Weiterentwicklung
ſeiner Laufbahn.
Papiere ſowie
Zeugniſſe als Vor

zimmerer ſind
vorhanden.
Engelhardt, Halle
(S.), Eichendorff

ſtraße 29.

Bäcker
junger, ſelbſtän-
diger Arbeiter,
Meiſterprüfung,

verheiratet, ſucht
zum 1. April od.
ſpäter Stellung
Angebote unter
L 457 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Mittelſchüler
15 Jahre, ſucht

kaufmänniſche

Lehrſtelle. Ange
bote unt. Gr. U.
189 13 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Suche
für meine Toch-
ter, 18 Jahre alt,
welche 2 Jahre
die Haushaltſchule
beſucht hat, Stelle
als Haustochter,
wo ſelbige ſich
im Kochen weiter
ausbilden kann.
Schlicht um
ſchlicht. Angebote
unter L 465 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Suche
für meine 1514
jährige Tochter
Stelle zur Erler-
nung des Haus-

Schweſter
ſucht Pflegeſtelle,
am liebſten in
Halle. Angebote
unter Gr. U.
189 19 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Lehrſtelle
als Friſeuſe für
meine 15 jährige
Tochter für ſofort
oder ſpäter in
Halle geſucht.
Möglichſt Koſt u.
Logis beim Mei-
ſter. Angebote u,
W 742 an MNZ,
Weißenfels.

Mädchen
17 Jahre, fleißig,
ehrlich, ſucht zum
1. April 1938
Stellung i. Haus
halt. Angebote
unter B 9466 an
MNZ., Bitterfeld,
Halliſche Str. 1.

Mermietungen

Zimmer
gut möbliert, in
ruhigem Hauſe.
Neu-Halle, Heide

häuſer 14.

Garage
frei. Halle (S.),

Triftſtraße 16.
Fernruf 296 48.

Möbliertes
Zimmer frei. Halle
(S.), Harz 18,
parterre, rechts.

Bevor Sie Ihren

Umzug
vergeben,
fragen Sie

Transport
Philipp

Ruf 320 42

Laden
mit Ladenſtube und

trockenem Keller
Alter Markt 18
ſofort zu vermieten.

S. H. Krauſe
Fernruf 277 46

Land
wohnung

4 Zimmer, Gar
ten (25 RM.) zu
vermieten. Ange
bote unt. Gr. U.
189 11 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Me
iſt wirklich tüch
tig, die Klein
anzeige. Jn jeder
Lebenslage iſt ſie

ein guter Helfer.
Machen auch Sie
einmal einen Ver
ſuch. Der Erfolg
wird Sie über
raſchen.

Bahnnähe
möbliertes Zim
mer für 2 Herren
frei. Halle (S.),
Königſtraße 59,

halts unter An
leitung der Haus
frau, in Halle,
bei Familienan-
ſchluß, Koſt und
Logis (Pflicht
jahr). Angebote
unter W 730 an
MNZ, Weißen-
fels.

Sern- und

Küche

Rompl., von 2

beizufögen!

6 teilig, von 130. RM an
Schlafzimmer

Speisezimmer, echt Eiche
6 teilig von 220. RM an

rechts.

Willy Ackermann
Wilhelmstraße 7 Fernruf 268 12

Auto Möbeltransporte
r

80. P an
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Möbel Transporte

Ankerstr. 2, Rut 31271

und Sahn,

e

Wohnung
Zimmer, zum I. Iunien

MR. 90.
L 466 an

Monatsmiete bis
Zuschr. unter

die MNZ, Haile,
Geiststraße 47

Wir ſuchen für techniſchen
Angeſtellten

2-ödümmer-

Wohnung
eventuell auch im Vorort

HalleſcheRöhrenwerke l. G.
Halle/Ssaale, Schließfach 205

4

Zimmer Wohnung
in ruhigem Haus. ſonnig, neuzeitlich
mit Bad, Balkon und Jnnenkloſett zum
1. Juli der 1. Oktober zu mieteneſucht. Preisangebote unt. L. 438 an

tie MN8Z. Halle a. S., Geiſtſtraße 47.

ur Unterbringung von auswärtigen
ahnarbeitern, die im März d. Jahres

in Halle (S.) eintreffen, werden preisw.

möbl. Anterkünfte
geſucht. Angebote mit Preisangabe ſind
an das Reichsbahn Betriebsamt Halle
(Saale) 2, Hindenburgſtr. 50, zu richten

Großer
trocken rLagerraum
mit bequemem Zu
gang für 1 Viertel
jahr oder auch für
längeregeit geſucht.
Angebote mit An
gabe der Größe und
des Preiſes unter
L 473 a. d. MN8.
Halle S., Geiſtſtr. 47

Lagerraum
geſucht. Anger
mann, Halle-S.,
Marienſtraße 1.

Wohnung
zum 1. Mai ge
ſucht, 2253 Zim
mer, Küche (bis
50 RM.), auch
Neubau. Angeb.
unter Gr. u.
189 16 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

3 Zimmer
wohnung

mit Bad, Bahn-
hofsnähe, ſofort
von Staatsange-
ſtellten geſucht.
Angebote unter
R 3689 an MNZ,
HalleS., Riebeck
platz.

Z3 Zimmer
wohnung

von Akademiker
Ehepaar geſucht,
1. Juni oder l.
Juli. Angebote
unter Gr. U.
189 12 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Schlafſtelle
für ſofort für
junges Mädel ge
ſucht. Angebote
unter H 2001 an

Leeres
Zimmer

geſucht. Angebote

MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

wohnung

fort geſucht. Zu

Jng. Lauben
heimer,
Charlottenburg,

Roſcherſtraße 16.

ca. 500 qm

maſſ. Lagerraum,

ſchlußgleis,
ſucht.

ge
Angebote

431 an die MNZ.

ſtraße 47.

Kaufm.
Angeſtellter

ſucht

oder ſpäter 2—3
Zimmerwohnung.
Angebote unter
K 1560 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

2 Herren
ſuchen vom 1. bis
15. April möblier
tes Zimmer mit
Schlafgelegenheit.

Nähe Raffinerie.
Angebote unter
R 3693 an MNZ,
Halle-S., Riebeck
platz.

neuzeitlicher Ein
richtung geſucht.
Angebote mit
Preisangabe unt.
R 3692 an MN3.
HalleS., Riebeck
platz.

Suche

geräumige ſon
nige 4——5 Zim
merWo' nung in
ruhiger Lage,
Bad, Jnnenkloſ.,
zum 1. Mai 1938
oder ſpäter. An
gebote mit Preis
angabe unter R
3687 an MNzz,
HalleS., Riebeck
platz.

MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47. Mandwerko-

Jebet
Angeſtellter

ſucht gutmöblier Klavier
tes Zimmer, Nähe 3Gehe Co. AG Stimmen,
zum 1. 4. Preis Reparaturen
angebote unter Erich Pietſch,
L 471 an die Klaviertechniker,
MNZ, HalleS., Halle. Dieskauer
Geiſtſtraße 47. Straße 3.

Wohnung Aufpolſtern
3 Zimmer und Moderniſieren,
Küche, im nörd Neuanfertigungv
lichen Stadtteil Polſtermöbeln
(ruhige Lage) m. aller Art, ſo

billig. Beſuch und
Beratung unver
bindlich. Linder-

durch Auto

ſofort in Diemitz

unter L 474 an

3-4 Zimmer

in guter Lage ſo

ſchriften an Dipl.-

Berlin

auch mehr

möglichſt mit An

erbeten unter L

Halle (S.), Geiſt-

für ſofort

häusl. u. muſikal.,

Fugend rsſches
warmherz. Mädel, 22 J.
mit Barvermögen u Beſitz. ſymp. Blon-
dine, natürlich liebevoll anſchmiegſam,

alleinſtehend,

erſehnt treuen Ehe
gefährten ind aufrichtigen Kameraden
Näheres unter 2925 durch Erich Möller,
Leipzig O 5, Bergſtr. 23 pt. (Ehemittler).

End
dreißigerin

beruflich tätig
(Schweſter), evan
geliſch, ſehr wirt
ſchaftlich und kin
derlieb, ſucht ge
bildeten Lebens
kameraden in
ſicherer Poſition
zwecks

Diskretion zuge
ſichert. Zuſchrif
ten mit Bild er
beten unt. L 456
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Handwerker
26 Jahre alt, ſucht
Bekanntſchaft mit
ſolidem Mädchen
im Alter von 22
bis 26 Jahren
zwecks ſpäterer
Heirat. Bildzu
ſchriften unter B
9465 an MN8,
Bitterfeld, Halle
ſche Straße 1, er

Heirat.

bremen
z Wachtſtr.

(euusclotichomaelet

Bauſparvertrag s
der bauwirtringg We

n gtge n g

aumaßppe mit ud

igenheimabbildg
TBeſchreibungen

ins
erlangen Sie o
enlas h S

g uuch durchKurt Röder, Leinzig Kr. 22
Magdeburger Straße 14

Beginn neuer Anfängerkurse

Se
s

Kaufmänniſche Privatſchale

Wilhelm Baer
H. DIPL.-KFM. DIPL.-HANDELSIEHRER G. Kühn
HALIE-SAALE 6EISTSTRASSE 41 RUf 23528

Staatl. geprüfte Diptom-anckelstehrer
Cinnen erteilen den Unterricht in den Kauf-
maännischen Kernfächern. Beginn der Jahres
und Halbſahres- Vollkurse am 4. April 1938.

Baugelände
gute Lage, 1400
qm groß, evtl. in
zwei Teilen, Nähe

Kaſerne Merſe
burgs, zu ver-
kaufen. Angebote

unter M 1416 an
MN3. Merſe
burg Kl. Ritter

beten. ſtraße 13.

Maeia Riel
Kurse für Anfänger
und Fortgesehrittene
Sprechzeit: 12,15, 18 Uhr
Gusſav Nachtigal-Str. 21, Ruf- 285 90

Werben weckt Wünſche

Frl
„WIE MODERME MENS CHENM WOMMER-

Dr. Harangs
Höhere Lehranstalt
(Priv. Oberschule mit Gymnasium-Abteilung)

mit Schülerheim
Halle (S.) Roh. Franz-Ring2 Ruf 21115

Vorbereitungen für alle Prüfungen
und Klassen
Abendgymnasium für Berufstäiige

7

Umschulungen

Des sfarken Besuches wegen verlängern wir unsere Mböbelschau

bis 5. April 1938

Möbel- und Einrichtungshaus

Abfeilung
Halle (Scaole), Große Klaussfraße 40 (am Markt)
Alleinverkauf der Dreiklang Möbel für den hiesigen Bezirk

II Möbeſfabrik
Peintelke& And.

Besjchtigung der Möbelschad 2zwanglos und unverbindlich!

Gtagatlich anerannte
Lehranitalt f. Cechn. Sſſiſteutinnen
an med. Inſtituten. Halle (Saale), Mühlweg 29 29

en Ku ſe ſ. Röntgen u. LaboratoriumsA ſiſtentinnen
e Jahr mit Staatsexamen beginnen am 1. April.

Neue Kurſe (auch

zur Ausbildung

STechn. Aßßiſtenten (innen)
für chemiſche Laboratorien der Jnduſtrie und Wiſſenſchaft.

Abendkurſe) der
Dr. Güärlner Privatfachſchule

techn, Aſſiſtenten ſinnen)
für chemiſche Laboratorien der Induſtrie und Wiſſenſchaft.
Beſitzer und Leiter

I. April für Laboranten und Chemotechniker.

von

Dr. Euinèr,

Halle a. S.
Müh weg 29

beginnen am

Geladuerkehe

r

Gebrauchte

Pianos

36 J., led.,
mit Vermög., hoh.
eig. Heim,

Vermög., ſond.

ſtraße 23, pt.

ideal u.
»ſehnt warmherz., häusl.

inn.
da Zukunft geſichert.
dch. Erich Möller, Leipzig O 5, Berg

(Ehemittler).

Fabrik Beſitzer
176 gr., ſchlk., gutausſehd.,

Einkom.. Auto u.
lebensfreudig, er

Gattin. Nicht
Werte entſcheid.,
Näh. unt. 3025

26jähriger
Mann, mit viel
ſeitigen Jntereſſen
für Natur, Muſik,
Tanz, Fremd
ſprachen, ſehr an

paſſungsfähig,
ſucht die Bekannt
ſchaft ein. freund
lichen charakter
vollen Mädchens
für gemeinſame
Freizeitgeſtaltung
zwecks ſpäterer
Heirat. Zuſchrif
ten unter W 788
an MNZ, Wei
ßenfels.

Geſchiedener

Mann
29 Jahre, in feſt.
Arbeitsverhältn.,
ſucht für ſeine 3
Kinder eine gute
liebe Mutter und
für ſich eine gute
Frau. Arbeit,
Wohnung vor
handen. Angebote

mann, Halle-S. unter G 1561 an
Henriettenſtr. 30.! MN3, HalleS.,
Ruf 332 56. Geiſtſtraße 47.

früdbdeettenster Witwer

Moebius r zweis inder, eigenese Grund inDauerſtellung,Ofen cht paſſende
reinigung Frau. Angebote

aller Art. Brendel

Halle (S.), Tor
ſraße 62.

unter M 1428 an
MNZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13

Metallwaren Mekol-becker
Kl. Brauhausſtr. 11

gur,

Vehörden
angeſtellter

38 Jahre, Nicht
tänzer, ev., 1,50

groß, Radler,
wünſcht ſich paſſ.,

liebes, nettes,
wirtſchaftliches

Mädel mit feſtem
Charakter und
Herzensbildung,
ariſcher Abſtam
mung, bis 33
Jahre. Nur bei
gegenſeitiger Zu
neigung ſpätere
Heirat. Ernſtge
meinte Zuſchriften

mit Bild (zurück)

unter Gr. U.
189 17 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Lebens
kameraden

ſuchtalleinſtehende
50 jährige Frau,
gute Hausfrau
berufstätig, groß,
ſchlank. Welcher
Herr (auch Kriegs
beſchädigter), bis
60 Jahre, mit
ernſter Lebensan
ſchauung, erſehnt
eine ſchöne Kame
radſchaft? Bedin
gung: Große Fi

Herzensbil
dung. Angebote
unter M 1424 an
MNZ, Merſeburg,

Kl. Ritterſtr. 13

Witwer
60, geſicherte
Exiſtenz, ſucht
Dame paſſenden
Alters ohne jed
Anhang zur Füh
rung des Haus
haltes. Bei gegen
ſeitig. Zuneigung
Heirat nicht aus
geſchloſſen. Nur
ernſtgemeinte Zu
ſchriften ohne
Bild unter L 463
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Uiaeotheken-
Macht

12 000, M.
als 1. Hypothek,
mögl. aus Privat
hand, geſucht. An
gebote unter L
467 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Hypothek
von 6000 RM.
abzugeben zwecks

ſpäterer Einhei
rat. Nur ernſt
gemeinte Zuſchrif-

ten unter Gr. U
189 18 an MNZ,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Hür
Fehler

bel telefonisch

aufgegebenen

Anzeigen kön-

nen wir Beine
Haftung über
nehmen

Haus
verwaltungen
übernimmt
O. Schulze Halle
(S.), Moltkeſtr. 4.
Fernruf 281 33.

Einfatnilien
Haus

Nord., mit kl. Gart.
u. ev. freiw. 6 Zimm.
Wohn. f. 22000 RM
bei 12 000 RM Anz.
verkauft Bothe,Jmm., Schillerſtr. 56

Zinshaus
Vorort, Baujahr 1911
m. Einfahrt u. mitt!
Wohnungen für RM.
13000. bei 800
Anz. zu verk. Bothe,
Jmmobil., HalleS.,

Schillerſtraße 56

Unteeeieht

Wer
möchte ſeine Früh

jahrsgarderobe

unter prima An
leitung ſelbſt
ſchneidern An
gebote ünter Gr.
U. 187 95 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schönſchreiben
Kurzſchrift

WMaſchinenſchreiben
Einzelunterricht

Wehmer, Branden
buerger Straße 12

Privat-Unterrich

NMaschinen
schreiben

Kureschrift, Bucht
Beginn jederzeit.
Waiter Benner

Beesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

HancielskurseJahres u. Halblanroskurse
z. Vorbereitung für den Raufm.
Beruf ab 4. April
Einzelkurse in allen Fächern

Wehmer SohnKaufm. Privatsechule Ruf 350 18
Nartinsberg l a. Kaiser- Denkmal

Kaschineschreiben
Kurezschrift, Buchführein eHaſſanresicurs s ab April
GEMGE, Friedridistraße 52, Ruf 29321

KAMMERSANGER
W. SOOMER
GESANG

Sprache, atemtechn. Vortrag
Universitätsring s b. Stein, Iel. 225 31

Sprechzeit- Mittwoch 121

ich bin klein und kann viel,

VBauſparbrief in meiner Werk

l r eüber tabzugeben. Er ſMiet-Plangos
forderlich 9400 billig bei
RM. Angebote Wunter Gr. U. 3 Döll
189 15 an MNZ, m
HalleS., Große Pianohaus
Ulrichſtraße 57. Gr. Ulrichstr. 35

200 RM.
von Dauerange
ſtelltem auf kurze
Zeit gegen gute
Verzinſung mit
monatlicher Rück
zahlung geſucht.
Zehnfache Sicher
heit vorhanden.
Angebote unter
2132 befördert
AnnoncenKoch,

Halle, Leipziger
Straße 14.

Merochiecleneo

Allein
ſtehende,
ältere,
gebildete
Dame

ſucht zu gemein
ſamer Haushalt
führung Woh
nungspartnerin i.

Teppiche
Bettumr., Läufer

Steppdecken
Gardinen

10 Monatsraten
Fordern Sie un
verbindl. Angebot

und Muſter
Robert

Gchellenberg
Wiesbaden 80

Friedrichſtraße 409

Verkauf
gebr. Möbel
Anzüge, Federb

Wäſche, Schuhe
Pfandſcheine,

ganze Nachläſſe

Dunkler
Sommer
mantel

für Dame, Größe
48—50, gut er
halten, zu kaufen
geſucht. Angebote

unter Gr. A.
189 06 an MN8,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Moderner
Puppen
wagen

gebraucht, zu kau
fen geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 600 an MN3,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Kinder
laufgitter

geſucht. Angebote
unter G 1559 an

MN8, HalleS,
Geiſtſtraße 47.

Gebrauchte

Möbel
kauft ſofort

Fa. Korntreff,
O. Weiße, 1 Halle, Schimmel

Graſeweg ſtraße 17.
Bücherſchrank

n gebraucht, zu kau
fen geſucht. Preis

es angebote unter
Gr. U. 6824
MN8, HalleS,Bettſtellen Fr. ung tt 57.

ſicheren guten Ver zwei eiſerne, mit
koste nur wenig hältniſſen: Schöne Aufleger, zu kau Kifffer

Wohnung, beſte fen geſucht. Anund führe zum Ziel! Wohnlage, Gar gebote mit Preis berüchsichtigen
in 4t ten. Angeb. unt. und Größe unter bei ihrenich bin le Keinenzeige in der II an die M 1427 an die Einkäufen

n MNZ, HalleS., MN8Z, Merſeburg, die Inserenten
Geiſtſtraße 47. Kl. Ritterſtr. 13.1 der MN2

C



u kau
ßreis
unter

4 an
lleS.,,

r. 57.

tigen

enten

e

m

In der Ausgabe Halle u. Umgebun
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig, jedesfettgedruckte Ueberſchrifts zwort 20 Pfennig

n
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sült

ZKleinanzeigen
igkeit für private Selegenheitsanzeigen in ei

Geſamtaus
70 000) koſtet jedes Wort 11 e
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

nſpaltiger Ausführung

mit ihnen spazierengehen und
sich dabei erholen, wenn Sie BALA-
TOM auf den öden liegen haben,
denn do sind Sie täglich eine Stonde
und mehr fröher mit dem Potzen fer-
tig BALATUM pofzt sich nämſich
fast von selbst. Mit einem feuchten
Toch einmol hin, mit einem troche-
nen einmal her, und alles glänzt
wieder blitzblankl

Balatum per o m 1.25
Balatum- Läufer

HelIe (Sccre) Sr. Uavichsatr. 1

AEG.
ſpender

(30 Liter), faſt
neu, zu verkauf.

Oberingenieur
Heuer, HalleS.,
Sophienſtraße 18.
Fernruf 349 96.

Kinderwagen
billig zu verkau
fen. Halle (S.),
Beethovenſtr, 11,
parterre, links.

Triumph
Schreibmaſchine,

90, R M., ge
braucht. Wohl
farth, Halle (S.),
Gr. Ulrichſtr. 53.

4 Pfund
Gänſefedern

verkauft, Reide
burg, Aeußere
Diemitzer Str. 3.

Herren u.
Damenrad

Dürkopp, ketten
los, verkauft

Halle (S.), York
ſtraße 74.

Siemens
Eisſchrank

(80 Liter), faſt
neu, zu verkauf.

Oberingenieur
Heuer, HalleS.,
Sophienſtraße 18.
Fernruf 349 96.

Mocderne Xcchen

Sinne

Deckenbürſten
Ringpinſel
Scheuerbürſten
Scheuertücher

Stubenbeſen

nur
für Wiederverkäufer

Kurz u. Wollwaren
Großhandlung

Freund a Müner
Jnh.: Fritz Rüller

Halle, Leipzigerſtr. 54
am Riebeckplatz

Schürzen
eigener Anferti
gung von beſten
Jndanthrenſtoffen
kaufen Wiederver
käufer und Pri
vat günſtig bei
Hermann Eckel
mann, HalleS.,
Marienſtraße 8.

vom 26. März 1938
Reichsbank-Diskont 4 V. H.

Lombard-Diskont 5 v H.

preiswert und gret
Dfeffer e Sohn

Sophienstraße 16 und 19

Berkäuflich!
6142 qm mit Gleisanſchluß, billigſter
Wäggonüberführung und direkter

500 m vom e
nfragen unter S 2an MN3,. Halle (S.), Geiſtſtraße 27

Se gerwürzt!
DIE BRENNESSEI,
Jeden Dienstag überall für 50 Pfennig

Land und Stadtschaften
26.

43 rm Fz9ſ.id. Gold 100,00

418 Rogtritedt 8, 6, 10
r S

28 u. Erw. 100,00
Steuergutscheine

26.Sr. 1, Durchſchnittsturs 111,
e

Hypotheken-Pfandbrie

Reichs-, Staats-, Länder-
und Provinzanleihen

Anl. Aust. Dt. Rei
Dt Reichsanl

58 Inter (Poung)
489 D. Rb Sch 35
1 Dt KReichsboſt 34.1

Sachf. Pro V

416 Meining. Hyp. 3
4169 Pr. Bdkr Hyp 3
112Pr Ctrbodhyp 1924
416 Pr. Pfdbr. Bk. 47

7 Allg. Dt. Creditanſtalt
Commerz u. Privatbk.

Hall. Bankverein

Kreditanstalten
und Körperschaften

on Sp. G
Ge e gert 29 12

Meininger Hyp.

Verkehrswerte

Dt. Reichsb. Vorz.Akt.

Norddeutſcher Lloyd

Warmwaſſer
Sohrelbüisehe

M

Ton t 06.-
HKomemann

Landwehrstr. Eche
o Niemeyerstraße o

Mercedes
Schreibmaſchine,
gebraucht, 75.
RM. Wohlfarth,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 53.

Mercedes
Schreibmaſchine,
gebraucht, billig,
verkauft Schuh,
Halle, Leipziger
Straße 73.

Rolleiflex
3,8, verkauft
Fiedler, Halle-S.,

Arm-Uhren
Tisch-Uhren
stand -Uhren
Küchen-Uhren
Weck-Uhren

das gr. Uhrengesch.
Kleine Ulrichstr. 355

2 Schaufenster

gesrauchter
Garderobe, Wäſche,
Schuhe, Federbetten
ow e ganz Nachläſfe
GSchöndube 12
Gr. Klausſtraße

Klavier
1 großes Sofa,

1 Schreibtiſch,
alles gut erhalt.,
zu verkaufen.

Merſeburg,
Torſtraße 42. Hälterſtraße 7.

Kllehen, Po
Schlatzimmer

in allen Preislagen
FIöbel-

Universitätsring 11
Ecke Große Ulrichstraße
Teilzahlung Ehestandsdarlehn

lsibrmöhel

Drillmaſchine
u. Häckſelmaſchine,
beide in gutem
Zuſtand, verkauft
Richard Sperling,
Döllnitz, Kirch
platz 2.

Bandſäge, Hobel
maſchine verkauft

billig, Halle (S.),

12 Reihen

Drehbank
Bohrmaſchine,

Marienſtraße 1,

parterre, links

Angermann.

Holzſchuhe
Holzpantoffeln.
Chr. Muſche,

HalleS., Gottes
ackerſtraße 14.

„Jasmin“
feine Damen
wäſche preiswert
zu verkaufen.
Ziegler, HalleS.,
Pfälzerſtraße 20,

Blumenkäſten
4 Stück, ca. 6 m,
neu und ſtabil,
preiswert. Ange
bote unter 2131
befördert
AnnoncenKoch,

Halle, Leipziger
Straße 14.

Möbel
aus Nachlaß, gut
erhalten, Bett m.
Aufleger und ver
ſchiedenes billig
zu verkaufen.
HalleS., Mans
felder Str. 4, II.

Gebrauchte
Möbel

Anzüge, Schuhe,
Wäſche, Federbetten,
ſowie ganze Nach

läſſe kauft

Hahn
Schmeerſtraße 13

Kinderwagen
(Kaſten) ſehr gut
erhalten, preis
wert zu verkau-
fen. Schkopau,
Merſebürger Str.

Il
„Halie land und Stadt
Rindviehzuchtverband Gachſe

Katalog Nr. 155 verſendet koſtenlos die Geſchäi

23, parterre.

öhurg

An n. Verkauf

Helbra, Voigtſtr. 7
Ruf Eisleben 2974

ſchnucken, tragend, re
Zuchthähne billig tiere,
zu verkaufen. geſtromt, verkauft
HalleS., Mans- Hopf, Halle (S.),

wo
wonn

Schrelbmasehlnen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.
in tadelloſ. Zuſt.
Mox Schulte,
Leipziger Straße 56

am Rtebe cplatz.

Anzug
ſehr gut erhalten,

mittlere Figur,
diverſe Möbel
billig zu verkau
fen. Halle (S.),
Marienſtraße 12,
parterre.

GSand
u. Kies
ſpeziell für Beton
und Pflaſterzwecke
liefert preiswert

a M. S. PATRIA? M. S. PATRIA G

Grube
Wansleben

von
Fulius Hofmann

Verſenkbare
ähmaſchinen

c CR. o aneheRanniſche Str. 15-16
fernsprecher 27046

equemeZahlweiſe

Tieemaebt

Ein neuer
deutſcher Expreßdienſt

nach der Weſtküſte von

üdamerika

M. S. »PATRIA-
ein 15000 Brutto-Reg.- Tonnen großes

schnelles Schiff mit dieselelektrischem
Antrieb, mit Kabinen und Gesellschafts

räumen von großer Schönheit und
höchster Zweckmäßigkeit, mit Schwimm-
bad auf weitem, freiem Dechk, vielen

Zimmern mit Privatbad oder Dusche,
vielen Einzelbetten, Bar, Veranda-Cafeé,

Sportdeck mit allen Einrichtungen, die
neuzeitlicher Schiffbau für Personen- und

auch für Frachtverkehr zu bieten hat,

eröffnet ihn am 27. August

AB HAMBURG
Wegen starker Nachfrage ist frühzeitige

Platzbelegung sehr empfehlenswert

Zweigniederlaſſung Halle a. S. im
Marktplatz, Fernruf 290

Es reiſt ſich gut mit den Schiffen der

Hamburg Amerika
Linie

Milchſchafe M. S. PATRIA M. S. PF RA
kauft Peter, Halle
(S.), Gr. Wall Deutſche
ſtraße 15.

Milſchſchafe r
tragend, Heide- nach V. Rüden,

raſſereine Jung

felder Str. 59. Torſtraße 56.

Zutchtvieh-Verſteigerun
Donnerstag, den 7. April 1958, 9.50 Ahr

Jungbullen
(von 12 Monaten an)

Färſen u. Kühe, größtenteils Herdbuchtiere

250
hochtragende

Neue Transporte
Orig. Belgier, Rheinländer-Belg er
unck Münsterländer Arbeitspferde

Reinhold K. Beger Co.
Halie (Saale), Loipziger Straße 76 (Rotes Roß)

Buf 216 19

Sämtliche Tiere ſind gegen Maul und Klauenſeuche ſchutzgeimpft

n Anhalt (Ab
ftsſtelle des

t. I Gchwarzbuntes Sieflandrind)
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Geiſtige
Wehrbereitſchaſt

Von Dr. R. Poppe
Das Weſen des Krieges hat ſich von Grund

auf geändert. Die Zeiten, wo die Heere allein
von der Kriegshandlung betroffen wurden und
die Heimat nur indirekt durch das Leſen der
Kriegsberichte am Fronterlebnis teilnahm, ſind
für immer dahin. Jm Weltkriege bahnte ſich die
neue Entwicklung an. Hinter der Wehrmacht
ſtand die Nation. Jhre Haltung und Spann-
kraft entſchied letztlich das Ringen an den
Fronten. Aber ſie wär nur Hinterland, das
von den unmittelbaren Kampfhandlungen ver
ſchont blieb.

Anders der Krieg der Zukunft. Die Ver
vollkommnung der modernen Kriegstechnik und
ihrer Mittel, wie z. B. der gewaltig geſteigerte
Aktionsradius der Flugzeuge ſowie die Motori
ſierung ganzer Hesresteile, deren Aufgabe es
iſt, überraſchende und ſchnelle Vorſtöße tief in
die Zone des Gegners zu tragen, verwiſchen
immer mehr die Trennung zwiſchen Front und
Hinterland. Der Krieg der Zukunft wird ſich
über das geſamte Gebiet der kämpfenden Völker
erſtrecken und weit höhere Anforderungen an
die Nationen in allen ihren Lebensſormen und
Aeußerungen ſtellen, als in den Jahren 1914
bis 1918. Die wichtigſte Vorausſetzung und
Garantie für eine erfolgreiche Kriegführung
wird daher die ſeeliſche Geſchloſſenheit des
Volkes, d. h. die innere freudige Einordnung
des einzelnen in die Gemeinſchaft ſein.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß einer ſolchen
Grundhaltung nicht allein mit dem Dienſt bei
der Waffe Genüge getan werden kann. Das
anze Leben muß auf dieſes große Ziel der
flichterfüllung ausgerichtet ſein, und nur der

verdient den Ehrennamen eines Soldaten, dem
der Wille und die moraliſche Kraft zur Er
füllung ſeiner Verpflichtungen gegenüber der
Allgemeinheit Triebfeder zur eigenen Erziehung
ſind. Nicht allein die Kenntnis der Waffen iſt
vonnöten, erſt die geiſtige Widerſtandskraft und
die ſeeliſche Haltung machen den wahren
Kämpfer aus, dem Beſcheidenheit, Zucht, Ord
nung, Gehorſam, Opferbereitſchaft, Wehr
freudigkeit und Vaterlandsliebe unverrückbare
Ziele ſeiner ſittlichen Jdeale ſind.

Um den faſt unvorſtellbaren Leiden im
Zukunftskrieg gewachſen zu ſein, iſt eine ſeeliſche
Haltung des Kämpfers an der Front und in
der Heimat erforderlich, die nichts gemein hat
mit einer herkömmlich verſtandenen Kurage;
denn der Krieg iſt weniger eine Sache des
Mutes als vielmehr der bezwungenen Angſt.

hund überwunden werden bevor jene geiſtige
Haltung des Hämpfers eintritt, die ihn üheralle Nervenkriſen und Gefahren einer Schlacht
an der Front oder eines Fliegerüberfalles in
der Heimat erhaben macht.

Heute hat das Reich dank der Tatkraft des
Führers wieder eine Wehrmacht, die dem Volke
die Gewißheit gibt, daß Deutſchland wieder
eine achtunggebietende Großmacht geworden iſt,
deren weltanſchauliche Geſchloſſenheit ſich darin
offenbart, daß die neuen vermehrten Pflichten
als ein echtes Opfer für die Wohlfahrt der
Nation begriffen und erfüllt werden. Heer und
Nationalſozialismus ſind die Erben und Träger
eines Pflichtgefühls, das in dem Worte des
roßen Preußenkönigs, er ſei der erſte Dienerſeines Staates, zum Symbol für ein ganzes

Volk geworden iſt. Es ſind die ewigen Worte
deutſchen Soldatentums, die hier in einem
einzigen Manne Geſtalt angenommen und durch
die Schaffung des Volksheeres Gültigkeit für
eine große Nation gewonnen haben, denn nach
Scharnhorſts Forderung ſoll „die Armee die
Vereinigung aller moraliſchen und phyſiſchen
Kräſte aller Staatsbürger ſein. Den Führern
der Wehrmacht exwächſt damit die Aufgabe,
dieſes hohe Vermächtnis den Wehrpflichtigen
freudig zu vermitteln und ſie der großen Ge
meinſchaft der wehrfähigen Männer einzu
gliedern, denen das Dienen kein Muß, ſondern
eine hohe Ehre, eine ſelbſtempfundene Verant
wortung gegenüber Volk und Führer iſt.

„Knaben müſſen gewagt werden, wenn
Männer gewonnen werden ſollen.“ Dieſe Forde
rung Nietzſches entſpringt aus dem Glauben,
daß Kampf und Gefahr nicht nur im Kriege,
ſener im Frieden letzter Sinn unſeres Da
eins ſind, und ſteht gleichſam als Leitmotiv

über die Erziehungsarbeit des Frontſoldaten
und Führers, der die Ehre des Staates voll
und ganz als oberen Begriff der eigenen Ehre
empfindet und ſelbſt die Flamme der Freiheit
und des Kampfes in ſich trägt.

General Krauß
Ein deutſchöſterreichiſcher Heerführer

General der Jnfanterie Alfred Krauß,
vor dem Weltkrieg einer der bewährteſten
öſterreichiſchen Generalſtabsoffiziere und be
deutender Militärſchriftſteller, iſt der Beſieger
der Timokdiviſion und Führer des Durchbruchs
von Flitſch. Ein General, der nach dem
Urteil eines anderen öſterreichiſchen Heer
führers in ſeiner Heimat nicht ſo hoch ein

eſchätzt worden iſt wie im deutſchen Heere, ein
Führer der den alten öſterreichiſchen Soldaten
aus ſchweren Stunden der Gefahr wohl erinner
lich iſt unter dem Ehrennamen Vater Krauß“.
Die Leiſtungen und Verdienſte dieſes bewährten
öſterreichiſchen Kriegsführers, die erſt jetzt durch
das nationalſogialiſtiſche Großdeutſchland voll
anerkannt worden ſind. würdigt Oberleutnant
Rott am 3. April, 11.10 Ahr, in der Reihe
der Schickſal. Geſchichte und Geſtalt Oeſter
reichs umreißenden Vorträge des Reichsſenders

Leipzig.
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Slakartillerie ſchützt unſeren Luftraum
Aufgaben der leichten und ſchweren Flak Von Hauptmann (E) Dr. Eichelbaum

Schwere deutsche Flak mit

Die deutſche Bevölkerung mußte nach dem
Weltkriege bei dem Gedanken an einen Angriff
des Feindes aus der Luft erzittern. Seit dem
Jahre 1933, als der Führer die Macht in
Deutſchland übernahm und die deutſche Wehr

Aufn.: MN8ZevildarchivTarnnetz in Feuerstellung

macht ſchuf, iſt in der Flakartillerie
der deutſchen Luftwaffe uns ein Garant des
Friedens und der Sicherheit erſtanden. Sie
ſchützt die fechtende Truppe an der Front, die
Jnduſtrie und Verkehrsanlagen im Hinterland,

alle lebenswichtigen Einrichtungen und die
Zivilbevölkerung in der Heimat.

Man unterſcheidet bei der Flakartillerie, die
ſich aus Batterien, Abteilungen und Regie
mentern zuſammenſetzt, die leichten und die
ſchweren Flak, die alle motoriſiert ſind, ab
geſehen von der ortsfeſten Flak. Die kleinſte
Gefechtseinheit iſt die Abteilung, die aus drei
bis fünf Batterien zu zwei bis vier Geſchützen
beſteht.Leichte Flak ſind Maſchinenkanonen mit
einem Kaliber bis zu 3,7 Zentimeter, deren
Geſchoſſe in ſchneller Schußfolge eine ſehr hohe
Anfangsgeſchwindigkeit haben. Sie werden
gegen Tieſangriffe und Sturzkampfflieger ver
wendet, wobei neben den FlakMaſchinenwaffen
auch Maſchinengewehre eingeſetzt werden, die
Leuchtſpurmunikion verfeuern. Schwere Flak
mit Kaliber über 7, Zentimeter werden gegen
Ziele in großen Höhen zum Einſatz gebracht.

Das Schießen auf die ſchnellbeweglichen
Ziele ermöglicht das Kommaändogerät oder
Kommandohilfsgerät, optiſch und mechaniſch bis
aufs höchſte durchgebildet. Die Batterien ſind
ferner mit Entfernungs, Erkundungs und
Beobachtungsgeräten ausgerüſtet. Für Schießen
bei Nacht werden Scheinwerfer und Horch
geräte, die ebenfalls motoriſiert ſind, eingeſetzt.

Die ſehr wichtigen Flugmeldepoſten der
Flakartillerie werden von einem Netz von Flug
wachen unterſtützt, das ſich über das ganze
Reichsgebiet erſtreckt, um feindliche Flugzeuge
melden zu können, ſobald ſie das deutſche
Reichsgebiet erreichen. Flugmeldedienſt, Luft
ſchutzwarndienſt und ziviler Luftſchutz arbeiten
eng zuſammen zum Schutze der Zivilbevölke
rung und der lebenswichtigen Einrichtungen
im Lande.

Reue deutſche Flugseugträger
Ein weiterer Schritt zur deutſchen Wehrhaftmachung

Erſt muß vie Angſt der inneke Sthwernen Die deutſche Flotte erhält als neueſten und
bei uns einen in Geſtalt von Spezialbauten noch

nie geſehenen Schiffstyp, jetzt Flugzeug-
rarge r Zwei Neubauten, Asund P liegen
bei den Deutſchen Werken Kiel AG. und bei
der Friedrich Krupp Germaniawerft auf
Stapel. Der Bau dieſes neuen Typs ſteht in
enger Verbindung mit dem gewaltigen An
wachſen der deutſchen Luftmacht, die uns ge
ſchaffen werden konnte, nachdem der Führer
Uns die Wehrfreiheit zu Lande, zu Waſſer und
in der Luft erſtritten hat.

Gewaltige Schiffsrieſen ſind es, gemeſſen an
dem gegenwärtig unter der Flagge befindlichen
Beſtand an Kriegsſchiffen 19 250 Tonnen
Waſſerverdrängung bei 250 Meter Länge,
22 Meter Breite, aber nur 5,6 Meter Tiefgang.
Zum Vergleich die größten Schlachtſchiffe, die
Deutſchland je beſaß, „Baden“ und „Bayern“
von 1916, hatten zwar 32 000 Tonnen, waren
aber „nur“ 180 Meter lang, der längſte
Schlachtkreuzer, „Hindenburg“ von 1917, maß
bei faſt 27 000 Tonnen 212 Meter in der Längs
achſe und hatte 9,29 Meter Tiefgang.

Die Durchführung des Baues von Flugzeug
trägern regelt ſich bei uns nach dem deutſch

engliſchen Flottenabkommen von 1935, und es
ergab ſich damals für uns die zuläſſige Geſamt
tonnenzahl von 47 250 Tonnen an Flugzeug
trägern 35 v. H. der derzeit vorhandenen
britiſchen 135 000 Tonnen heute iſt die engliſche
Tonnage- in dieſer Schiffsklaſſe auf etwa 230 000
Tonnen gewachſen, dementſprechend prozentual
das deutſche Recht auf Beſitz an Flugzeug
trägern.

Ueber Einzelheiten der im Bau befindlichen
Flugzeugträger des Dritten Reiches iſt
natürlich in der Oeffentlichkeit noch nichts
Näheres bekannt, ihre Konſtrüktion und
Faſſungskraft für Flugzeuge wird aber ganz
gewiß der ſeit Kriegsende ſo gewaltig geſteiger
Bedeutung der Luftwaffe in denkbar weit
gehendem Maß entſprechen. Ueberdies ſind ja
bekanntlich bei uns auch die neueren Panzer
ſchiffe und Kreuzer zur Aufnahme von einem
oder mehreren Flugzeugen eingerichtet, ohne
daß ſie die Beſtreichungswinkel der Artillerie
ſtören, während zugleich ſchnelles Von und
Anbordgehen durch große Spezialkrane ge
ſichert iſt.

Aufn.: P. G. H.

Unter dem Symbol deutscher Wehrhaftigkeit, der Reichskriegsflagge, erfährt Deufschlands

junge Mannschaft jetzt wieder ihre körperliche Ertüchtigung. Unser Bild zeigt die Besatzung
des Kreuzers „Nürnberg“ bei Turnübungen auf dem Achterdeck im Hafen von Santa Cruz

Die Wehrmacht der anderen

Norwegen
Vor Offizieren der norwegiſchen Wehrmacht

hat der Chef des norwegiſchen Generalſtabes,
General Otto Ruge, über die ſtrategiſche
Lage ſeines Landes geſprochen. Die ſchnelle
Entwicklung der Luftwaffe habe zur Folge. daß
Norwegen im Falle eines künftigen Militär
konflikkes unter Amſtänden zwiſchen die beiden
kriegführenden Parteien gerate, da es ſich für
ein von ihnen unter Umſtänden als un
geheurer taktiſcher Vorteil ergeben werde, den
norwegiſchen Luftraum zu durchfliegen. Die
norwegiſche Landesverteidigung müſſe alſo
darauf abgeſtellt ſein, die Kriegführenden von
vornherein davon zu überzeugen. daß es
nützlich ſei, die norwegiſche Neutralität zu
reſpektieren. Jm Augenblick ſei allerdings die
norwegiſche Wehrmacht die ſchlechteſt aus
gerüſtete und am wenigſten geübte Europas.
Bei der Marine und der Luftwaffe ſei der Zu
ſtand, wenn möglich, noch ſchlimmer. Die
Feldſtärke des Heeres ſei auf die Hälfte herab
geſetzt, die Reſerven für die Materialbeſchaffung
ſeien aufgezehrt und es ſei ein Betrag von
mindeſtens 20 Millionen Kronen erforderlich,
um auch nur das Allernotwendigſte anzu
ſchaffen.

Das Buch des Goldaten
„„lnfanterieclienst“

Unter dem Titel „Jnfanteriedienſt“ erſcheint
die bewährte „Soldatenfibel“ in ihrer
16. Auflage in völlig neubearbeiteter und er
weiterter Form. Zuſammengeſtellt und be
arbeitet unter Mitarbeit aus der Truppe von
Major a. D. Zimmermann gibt der Band
nicht nur dem einzelnen Mann der aktiven
Truppe, ſondern auch dem der Landwehr und
der Reſerve einen wertvollen Ueberblick über
Neuerungen und weckt beim jungen wie beim
alten Soldaten das Verſtändnis für den
heutigen Jnfanteriedienſt. Anter den Neue
rungen ſei u. a. zunächſt die neue Einteilung
der Wehrmacht nach den Aenderungen vom
4. Februar erwähnt, ferner die Aufnahme von
Ausführungen über die Waffen anderer Heere,
wie Grangatwerfer und ihre Verwendung Die
Mannigfaltigkeit des im Verlag „Offene
Worte“, Berlin W3ö, erſchienenen „Jnfan
teriedienſtes“ bedeutet eine erfolgreiche Fort
führung der bewährten „Soldatenfibel“ auch

unter dem neuen Titel. S.

Regimentstage
Deutſcher Kavalleriſtentag 1938 in Erfurt. Der

8. Waffentag der Deutſchen Kavallerie findet in Erfurt

in der Zeit vom 10. vis 18. Juni ſtatt. Bei den
anſtaltungen des Tages wirken die Wehrmacht und mit

ihr die Kavallerieſchuke- Hannover ſowie thüringiſche und

ſächſiſche SA.Reiterſtürme mit.

Ein Wiederſehenstas
gzs beim

Jferlohn

4. Magdeb. Jnf. Regt. Nr. 67.
der ehemaligen 67er findet am 18. und 19. Juni 1
Traditionstruppenteil II. Schützen Regiment 4 in
ſtatt. Hierzu werden alle Ehemaligen herzlichſt einge
laden Auskunft bzw. Anmeldung bei Bundesſchriftführer
Oberleutnant a. D. Peters, Hannover, Veſſemerſtraße

v 29 5 5



e v 7

Unſeren Ueberblick über das eurvpyäiſche
Preſſeweſen ſetzen wir heute mit einer Dar
ſtellung der Preſſe Bulgariens fort, nachdem wir
bereits über die Preſſe Englands (Nr. 353 vom
24. 12. 37), Oeſterreichs (Nr. 22 vom 23. 1. 38),
Polens (Nr. 36 vom 6. 2. 38), des Nordens(Nr. 43 vom 13. 2. 38), Ungarns Nr. 50 vom
20. 2. 38), Italiens (Nr. 71 vom 13. 3. 38) und

Rumäniens Nr. 78 vom 20. 3. 38) berichtet haben.

Von unserem Korrespondenten
O. Kr. Sofia, Ende März 1938.

Am 19. Mai 1934 hatten ehrgeizige Poli-
tiker Bulgariens, durchwegs links orientiert,
verſucht, durch einen Putſch, zu dem ſie das
Militär mißbrauchten, ihre Herrſchaft für recht
lange Zeit zu ſtabiliſteren. Sie und der
politiſche General, der nachher alle Herrſchaft
an ſich reißen wollte, konnten ſich aber ihres
Regierungsdaſeins nicht lange erfreuen. So
lange es noch zu blühen ſchien, bis in das
Jahr 1935 hinein, ſchafften die beiden Chefs
der einander ſich ablöſenden Regierungen,
Kimon Gheorgieff und General Zlateff, alle
politiſchen Parteien ab, verboten jede Be
tätigung ſtrengſtens und ſperrten dagegen
handelnde Politiker ein.

Von dieſen Maßnahmen blieben auch die
bulgariſchen Zeitungen nicht verſchont. Sie,
die ſich zu einem großen Teil in den Dienſt
beſtandener Parteien geſtellt hatten, wurden
nun parteipolitiſch gleichfalls obdachlos und
vereinſamt. Sie waren ſchon während der Zeit
der Regierung der beiden Putſchiſten Gheor
gieff und Zlaäteff, deren ſich der König ge
ſchickt zu entledigen wußte, gezwungen geweſen,
ſich in den Dienſt dieſer beiden Regierungen
zu ſtellen, das heißt alſo, ſonſt nach anderen
Seiten vollkommen farblos zu erſcheinen.
Einigen großen bulgariſchen Zeitungen, die
immer die jeweils am Ruder befindlich ge
weſene Regierung unterſtützten, war dies S
allzuſchwer, da ſie ihre befahrenen Geleiſe
nicht zu verlaſſen brauchten. Einige Blätter
wurden indeſſen für immer eingeſtellt und ſo
begann ſich der bulgariſche Blätterwald etwas
zu lichtert. Heute hat man dieſe Sorte von
Zeitungen, vielfach liebäugelten ſie auch mit
dem Agrarbolſchewismus, ſchon längſt ver
geſſen. Das Verbot der politiſchen Parteien
und das des Eintretens für dieſe durch
Zeitungen, wurde auch unter der autoritären
Regierung des perſönlichen Vertrauensmannes
des Königs, des Miniſterpräſidenten Küſſei
wanoff, der nun bald drei Jahre ununter
brochen im Amt' iſt, beibehalten, und wenn
auch jetzt noch einige Blätter eine gewiſſe
politiſche Linie einſchlagen, ſie verſchiedentlich
auch ändern, dann höchſtens nach der Richtung
einer gewiſſen politiſchen Jdeologie im
Auslande.

Daß die ausländiſche Linksideologie einigen
mit ihr „ſympathiſterenden“ Zeitungen auch
entſprechend materiell beiſpringt, hörk man in
Bulgarien von Menſchen, die ſich als „ein
geweiht“ bezeichnen, ſehr oft. Daraus könnte
man ſchließen, daß dieſes oder jenes Blatt
politiſch wirklich nicht ſo farblos iſt, wie es
zuweilen tut. Manchmal erkennt man aber
doch den Willen der ausländiſchen Geldgeber,
die durch das Auftreten und die Art ihrer in

ulgarien weilenden Vertreter zeigen, ob
Geld aus der Tſchechoſlowakei, Frankreich
man behauptet ſogar England, und warum
auch nicht Moskau in die Kaſſe dieſes oder
jenes Blattes fließt. Konkrete Beweiſe werden
in dieſer Beziehung wohl nicht erbracht werden
und wenn, ſo würde die Regierung ſicher
eingreifen.

Bulgarien iſt ein typiſcher Bauernſtaat, der
jedoch reichlich politiſtert war. Dazu trug nicht
dienig das geiſtige Proletariat bei, das durch
ie Landflücht ſtark vermehrt wurde. Dieſe

wurde wieder begünſtigt durch eine Ueberzahl
an höheren VBildungsanſtalten, die noch durch
v Zaren Ferdinand von Bulgarien, den

ater des jetzigen Herrſchers, mit den Blick
l ein Großbulgarien errichtet wurden.
Dieſes geiſtige Proletariat maſſtert ſich meiſt
in den beiden größten Städten des Landes,
g. der Hauptſtadt Sofia und der zweitgrößten
tadt Plowdiw, die uns unter der nicht

lgariſchen, von der Türkenherrſchaft her
4 ernommenen Bezeichnung „Philippopel“ be
Genn iſt. Dieſe Stadt von rund 100 000

inwohnern hat zwei Tageszeitungen. Die
v größeren bulgariſchen Städte, Varan und
ſie ſtehen, auch wenn ſie erheblich kleinerv hinter der Zahl der Tageszeitungen von

r nicht zurück. Jn der Stadt Ruſtſchuk
nder Donau erſcheint eine Tageszeitung. Alle

Da Provinzblätter ſind von geringfügiger
edeutung und erſcheinen wöchentlich auch nur
n zweimal.

er. Amfang aller Provinzzeitungen beträgt
zwei bis vier Seiten. Den größten Umfang

m

Im Titel bringen wir von links nach rechts die

S der Zeitungen „Dnes“ („Heute“),
W K. Wort „IItro G Morgen und

„ra Morgenröte „Mir“ Friedemit dem Pild des Führers bringen wir neben
stehend

rene

e

d kahnnnaryen Tvbkenkrors

Mitfeldenfsche Nafioneſ-Zeifung

haben die Zeitungen der Landeshauptſtadt,
und zwar vier bis acht Seiten. Acht Seiten,
die Höchſtzahl, haben nur die beiden Sofioter
großen Zeitungen „Sora“ und „Utro“. „Sora“
heißt deutſch überſetzt „Morgenröte“ Utro
heißt „Morgen“. Weitere Sofioter Zeitungen
von Bedeutun ſind „Mir“ (Friede“),„Saraja“ (gleichfalls „Morgenröte“), „Slowo“
„Wort“), „Dnewnik“ und „Dnes“, was zu

deutſch „Heute“ bedeutet. Einer gewiſſen
Humoriſtik entbehrt nicht der Umſtand, daß
ſich beide „Morgenröten“ ſehr heftig be
kämpfen.

Eine der älteſten bulgariſchen Zeitungen,
die vor rund 44 Jahren unter ruſſiſchem
zariſtiſchen Einfluß gegründet wurde, iſt das
Blatt „Mir“, das in einer Auflage von rund
60 000 als Morgenblatt erſcheint.
und betont dies ſelbſt, als ſtreng konſervativ
angeſprochen werden. Stets war der panſla-
viſtiſche Einfluß aus dem zariſtiſchen Rußland
auf dieſes Blatt ſehr groß. Nunmehr iſt an
ſeine Stelle der engliſche Einfluß getreten.
Das Blatt wurde von dem einſtigen ruſſen-
freundlichen Miniſter Stoiloff gegründet. Nun
gehört es einer Aktiengeſellſchaft. Der „Mir“
wird mit Vorliebe von der älteren Generation
geleſen. Er nimmt innenpolitiſch nur in ganz
entſcheidenden Fragen Stellung Seine außen
politiſche Orientierung ergibt ſich aus ſeinen
engen Beziehungen zu engliſchen Kreiſen. Eine
der größten bulgariſchen Zeitungen, der
„Utr o zu deutſch „Morgen“ wurde
vor 28 Jahren von dem Journaliſten und
Politiker Damjaneff gegründet. Haltung hat
dieſes Blatt, das eine Auflage von 80000 hat,
niemals gezeigt. Es hat jede am Ruder befind
liche Regierung unterſtützt und ſie geprieſen
Es wendet ſich an die Linksdemokraten, an die
Kleinbürger. Autoritäre Gedanken werden in
dieſem Blatte nicht zum Ausdrurk gebracht es
haſcht mit Vorliebe nach großen Senſationen
und macht ſie entſprechend auf. Sein Beſitzer
gibt auch die beiden Blätter „Dnewnik“ und
„Saraja“ heraus.

Ebenſo wie der „Atro“ iſt auch „Saraj a
mit einer Auflage von 25 000 Exemplaren ein
Morgenblatt. Der Beſitzer dieſes Konzerns
läßt in der „Saraja“ ausgeſprochene Links
tendenzen vertreten und. die autoritären,
faſchiſtiſchen und nationalſozialiſtiſchen Staaten
bekämpfen. Dazu ſteht dieſes Blatt unter
ſtarkem franzöſiſchen und ſowjetruſſiſchen Ein
fluß. „Dnewnik“, das als Abendblatt er
ſcheint, vertritt eine ausgeſprochene Links
ideologie und ſpekuliert auf die niederen
Jnſtinkte der Leſer, denen es mit Vorliebe
ſchaurige Kriminalgeſchichten auftiſcht. Von der
Jntelligenz des Landes wird dieſes Blatt. das
eine Auflage von 80 000 haben will, weder
geleſen, noch mit Unrecht abgelehnt.

Ganz im Gegenſatz zu dem Einfluß, den
das Blatt „Slo wo im öffentlichen Leben
auszuüben ſcheint, ſteht ſeine geringe Auflage
von 2000, die kaum die Geſtehungskoſten
decken dürfte. Es wurde von dem Abgeordneten
Grekoff gegründet, der während des Links-
regimes des agrarbolſchewiſtiſchen Miniſter
präſidenten Stambuliſkt ermordet wurde.
Während dieſer Herrſchaft wurde auch der
Nachfolger Grekoffs im Beſitze des „Slowo“,
Mileff, ermordet. Gegenwärtig iſt der Eigen
tümer dieſer Zeitung der Mafor a. D. Koſchu
charoff, der in einem der Kabinette des gegen
wärtigen Miniſterpräſidenten Küſſeiwanoff

Es darf

Verkehrsminiſter war. Es erſcheint als Abend-
blatt, und ſein Beſitzer iſt erklärter Frei
maurer, welcher Tatſache er ſich auch öffentlich
gerühmt hat.

Die maßgebendſte und am meiſten geleſene
bulgariſche Tageszeitung iſt das Morgenblatt
„Sora“, deren Auflage bei 100000 liegt.
„Sora“ wurde vor 19 Jahren nach Beendigung
des Weltkrieges, von dem Mazedonier Grapt-
ſcheff gegründet. „Sora“ nahm und nimmt in
politiſcher Hinſicht meiſt nur zu den wichtigſten
innenpolitiſchen Ereigniſſen Stellung. Wenn
ſeinem Herausgeber auch keine überragende
Charakterſtärke nachgeſagt wird, ſo wird
Graptſcheff von ſeinen Freunden doch als guter
Journaliſt bezeichnet, der einen gepflegten
Stil ſchreiben will. Es iſt dies aber nicht die
einheitliche Auffaſſung aller Bulgaren, die,
wie ſchon erwähnt, maßlos verpolitiſtert wurden
und einige Zeit benötigen werden, ſich davon
wieder loszulöſen.

Das ausgeſprochene Organ der Regierung
Küſſeiwanoff iſt das Blatt „Dnes. Es
erſcheint ſeit ungefähr drei Jahren, etwa ſo
lange, als auch bereits die Regierungszeit des
Miniſterpräſidenten Küſſeiwanoff dauüert, der
innerhalb dieſes Zeitraumes ſein Kabinett
wiederholt umbildete, ſelbſt aber immer an
ſeiner Spitze blieb, getragen vom perſönlichen
Vertrauen des Zaren Boris. Natürlich unter
Wußt dieſe Zeitung in jeder Hinſicht die

olitik und die Maßnahmen des Regierungs
efs. Es erſcheint als Morgenblatt mit einer

Auflage von rund 50 000 Exemplaren.
Als ein aus myſterjöſen finanziellen Quellen
ſchöpfendes Blatt muß die Zeitung „No w a
Kambana“ bezeichnet werden. Jns deutſche
übertragen, würde dieſer Titel Neue Glocke“
bedeuten. Die Vorxgängerin dieſer Zeitung
hieß vor ihrem Verbot nur „Kambana“. Jhr
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Herausgeber iſt ein bekannter Agent Frank
reichs und der Tſchechoſlowakei namens Lazar
Popoff, gegen welchen in einem vor zwei
Jahren durchgeführten Prozeß der Vorwurf
erhoben werden konnte, er werde von einem
fremden Staate bezahlt. Heute gebärdet ſich
„.Nowa Kambana“ ausgeſprochen ſowjetfreund
lich, während „Kambana“ ſ. Zt. während der
ſüdſlaviſchen Regierung Jeftitſch in derem
Sinne ſchrieb und in Bulgarien ihre Politik
vertrat. Dieſer Zauber wenigſtens iſt bei
ſeinem Vertreter Lazar Popoff heute zu Ende,
und das offizielle Südſlawien von heute enthält
ſich bekanntlich ſtrenge jeder Einmiſchung in
innerpolitiſche bulgariſche Angelegenheiten.
Der Herausgeber der Zeitung verfügt über
eine Druckerei, die über die modernſte Ein
richtung verfügt. Wie nicht anders zu erwarten
iſt, nimmt dieſes Volksfrontblatt eine aus
geſprochen antifaſchiſtiſche und deutſchfeindliche
Haltung ein. Seine Auflage dürfte ſich um
20 000 bewegen. Entſprechend ſeiner Tendenz
wird dieſe Zeitung von ſeriöſen Kreiſen in
Bulgarien weder beachtet noch geleſen.

Alles in allem genommen, erſcheinen in
Bulgarien verhältnismäßig viele Zeitungen,
und doch wieder weniger als noch vor vier
Jahren, als der Sumpf einer abgleitenden
parlamentariſchen Demokratie auf dem Lande
laſtete. Seither hat eine Reihe von Zeitungen
aufgehört zu exiſtieren. Sie ſind aus dem
politiſchen Leben des Landes, und das nicht
gerade zu ſeinem Nachteile, verſchwunden. Viel
Verwirrung und innere Zerklüftung des bul-
gariſchen Volkes waren jahrelang die Folgen
einer ungezügelten Preſſefreiheit. Gerade auch
am bulgariſchen Beiſpiel wird man erkennen
können, welches Unheil ſchrankenloſe Preſſe
freiheit bedeuten kann, wenn ſie gewiſſenlos
und ohne Rückſicht auf die Jntereſſen des
Volksganzen gehandhabt wird.

die ſchwimmenden Mauern Englands
Aus der Geschichte der englischen Kriegsflotte

Von unserem Londoner Korrespondenten

CHB. London, im März 1938.
Als im dreizehnten Jahrhundert unſerer

Zeitrechnung die Furcht vor dem unbekannten
Meer kaufmänniſchem Wagemut wich, waren
die Engländer darauf bedacht, ihre reichen
Kauffahrteiſchiffe vor den Ueberfällen feind
licher Flotten zu ſchützen. Zu dieſem Zweck
wurde eine neue Handwerkszunft gebildet, deren
Arbeit darin beſtand, ſchwere, plumpe, höl-
erne Verteidigungstürme zu bauen.Bei Kriegsgefahr wurden dieſe Bauten vom

Land auf die Schiffe gebracht und dort befeſtigt.
War die Stimmung wieder friedlicher ge
worden, ſo ſchaffte man die hölzernen Koloſſe
wieder zurück ans Land. Das war der erſte
Verſuch zu einer Kriegsflotte.
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Eine viel wichtigere Erfindung erfolgte im
nächſten Jahrhundert, als man das alte Steuer
ruder an der Steuerbordſeite des Schiffes auf
gab und zum Heckruder überging, das als
Verlängerung des Kiels gebaut war. Dieſe
jahrhundertealte Erfindung war ſo gut, daß wir
bis auf den heutigen Tag kein beſſeres Ruder
erfunden haben.

Obgleich die engliſchen Könige großes Jn
tereſſe an der Vervollkommnung ihrer Flotte
nahmen, kümmerte ſich die engliſche Nation ſelbſt
überhaupt nicht um dieſe Kriegswaffe, die
ſpäter den erſten Rang im Leben der Nation
einnehmen ſollte. Als König Heinrich V.
ſtarb, wurde die engliſche Kriegs
flotte, die ſein perſönlicher Beſitz war, an
das Ausland verkauft, um die Schulden
des Herrſchers zu bezahlen. Die Nation, der
man die Schiffe zu einem Spottpreis anbot,
hatte kein Jntereſſe am Erwerb.

König Heinrich VII. war der erſte Monarch,
der an erhöhte Kampftüchtigkert eines Kriegs
ſchiffes durch beſonders große Ausmaße glaubte.
Jm Jahre 1488 gab er den Auftrag, einen
Zweidecker zu vbauen, der das größte Kriegs
ſchiff des Jahrhunderts werden ſollte. Zwölf
Monate ſpäter hatten die Schiffsbauer ihr Werk
vollendet. Es war ein Schiff von 1200 Tonnen
und bot Platz für 400 Mann Beſatzung. Die
Koſten verſchlangen die für damalige Zeiten
unerhörte Summe von 14000 Pfund Sterling.

Unter Heinrich VII. wurden die Schiffs
kanonen zum erſten Male unter Deck
gebracht und feuerten durch beſondere Oeff
nungen in den Breitſeiten des Schiffes. Dieſe
Erfindung hielt ſich bis in die Zeit des eng
liſchen Admirals Nelſon.

Als Königin Eliſabeth ſtarb, hinterließ ſie
eine Flotte von 42 Schiffen, von denen jedoch
keines die Ausmaße jenes Kriegsſchiffes hatte,
das unter Heinrich VII. gebaut worden war.
Die beiden größten Schiffe maßen je 1000 Ton
nen, die kleinſten Schiffe waren Nußſchalen von
knapp 20 Tonnen.

(Fortſetzung nächſte Seite)



Friede zwiſchen
Polen und Litauen

Von unserem Korrespondenfen
us. Warſchau, im März 1938.

Jenſeits der öſtlichen Grenzen des Reiches
hat dürch 24 Stunden Kriegsgefahr gedroht.
Polen hatte nach dem letzten Grenzzwiſchen
fall, bei dem
wurde, an Litauen ein befriſtetes Ultimatum
gerichtet mit der Forderung, endlich dem anv
malen Verhältnis zwiſchen den beiden Nach
barländern ein Ende zu machen, die diploma
tiſchen Beziehungen aufzunehmen, die Grenzen
dem Verkehr zu öffnen und dadürch einen Zu
ſtand zu beſeitigen, der weder Krieg noch Frie
den wWar, bei dem aber jeden Augenblick die
Flinten losgehen konnten.

Der Streit zwiſchen Polen und Litauen
geht wie erinnerlich um den Beſitz vonWenn a. Gewiß, damals als das große ruſſiſche
Reich noch im Entſtehen war, war der litauiſche
Fürſt Gedemyn der Begründer der Stadt Wilna
geweſen dort unter Vitautas entſtand das
großlitauiſche Reich, das ſich weit nach dem
Süden, bis nach Kiew erſtreckte. Aber dann
wurde Wilna die Stadt des großen
Polenkönigs Jagiello. Sein Stamm,
aus dem die Könige Polens hervorgingen, ruht
in der Kaſimirkapelle der Kathedrale von
Wilna neben der alten Jagellonenburg. Unter
einem ſchwarzen Marmorblock auf dem Fried
hof von Koſſa ruht auch das Herz Pilſudſkis.
Die Kerker von Wilna waren von polniſchen
Patrioten während des Aufſtandes in den
ſechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts ge
füllt und die Agenten des Generalgouverneurs
Graf Murawjow kannten keine Gnade Wilna
iſt für die Polen erfüllt von hei
Jigen Erinnerungen, auch die Be
wohner ſänd zu 80 v. H. Polen oderpolniſch ſprechen de. Jn der Um
gebung der Stadt allerdings leben vor
wiegend Litauer.

Jn der Entwicklung der Verhältniſſe am
Oſtrande des Reiches hat der polniſchlitauiſche
Honflikt oft eine große, wenn nicht entſcheidende
Rolle geſpielt er hat vor allem die Bildung
eines Baltiſchen Bundes als Schutz
wall gegen den roten bolſchewiſtiſchen
O rarch en verhindert oder doch erſchwert. der
ſich gerne auf Polen geſtürzt hätte. Zwiſchen
Eſtland und Polen, und teilweiſe auch zwiſchen
Riga und Warſchau, beſtehen ſehr freundliche
Beziehungen. Viele leitende polniſche Staats
männer haben an der alten deutſchen Aniverſi
tät Dorpat ſtudiert und haben es auf dieſe Art
wermieden, ſich in einer ruſſiſchen Univerſitätämnmatrikulieren zu laſſen, ſie haben dort per-

liche Beziehüngen anheknüpft. ahn Ri d ne ne r
ſönliche rennt ſchaft

im Konflkikt vermitte
kommen, das dem Streit ein Ende ſetzt. in
Reval zwiſchen dem polniſchen und litauiſchen
Geſandten abgeſchloſſen wurde. Litauen hat ſich
dem polniſchen Altimatum nicht ohne weiteres
fügen wollen Moskau. das mit Litauen
„freundſchaftliche Beziehungen unterhielt,
wurde Um Hilfe angerufen, die unglückliche
Genfer Vereinigung ſollte auf Grundlage
irgend eines Paragraphen intervenieren, aber
Moskau war viel zu beſchäftigt mit dem
Maſſakrieren ſeiner oberſten Würdenträger und
Generäle, es hatte für Litauen keine Zeit, und
über die Anrufung des Genfer Klubs mußten
ſelbſt ſeine gläubigſten Anhänger lächeln. Paris
und London winkten ab und ſo mußte ſich
Kowno der gemäßigten, aber ernſten Forderung
Polens fügen. Jn einer dramatiſchen Sitzung
des Sejm fand ſich Kowno zur Verſtändigung
bereit und nahm die polniſchen Forde
rungen an.

Der Ausgang des Konflikts gibt der Welt
beachtenswerte Lehren. Er beweiſt einmal mehr
die vollkommene Ohnmacht und Bedeutungs
loſigkeit von Genf, das entgegen ſeinen
Se eatgen nicht einmal ſeine Stimme erheben
durfte.

Der 31. März, d. h. das Datum, an dem
Polen und Litauen die diplomatiſchen Be
ſr aufnehmen und an dem die Grenz
ſperren fallen werden, iſt auch ein bedeutſames
Datum für die baltiſchen Randſtaaten. Zwiſchen
Eſtland und Lettland beſteht ein Militär
bündnis, das aber bisher wegen des polniſch
litauifchen Gegenſatzes nicht auf Litauen aus
gedehnt werden konnte. Politiſch und wirt
chaftlich war die jährlich ſtattfindende Konfe

renz der baltiſchen Außenminiſter gleichfalls
durch den Streit mit Polen gehemmt. Der vom
litauiſchen Miniſterpräſidenten Galvanguskas
vorgeſchlagene bal tiſche Bund blieb mehr
oder weniger ein Stückwerk. er wird jetzt aus
gebaut Und eine weit größere Bedeutung ge
winnen. Schließlich wird auch Mem el eine
neue Blüte in wirtſchaftlicher Beziehung er
leben. Denn Memel war der Hafen in den in
früheren Jahren das Holz aus den rieſigen
Wäldern Polens geflößt wurde. Holz das bis
her ungenutzt verdarb, da der Memelſtrom für
die Polen geſperrt war. Wenn nun nach der
Aufnahme der Beziehungen zwiſchen den beiden
Stagten ein ehrlicher Friede zwiſchen Polen
und Litauen erreicht wird ſo können ſich alle
Völker beglückwünſchen, die an der Aufrecht
erhaltüng des Friedens intereſſiert ſind.

ein polniſcher Soldat getötet

des europäiſchen oder amerikaniſchen Kino

Kriſe in Frankreichs Kolonialreich
Im das Wahlrecht cler Eingeborenen

AB. Paxis, im März 1988.
Jmmer wenn in Frankreich peſſimiſtiſche

Stimmen laut werden, die von der Gefahr
eines inneren Niedergaänges ſprechen, erheben
ſich Gegenſtimmen, die voller Stolz auf das
„Jmperium der 100 Millionen Franzoſen hin
weiſen, in dem die Großmachtſtellung Frank
de ihre ſtärkſte Stütze finde. Kernſtück

i e ſesdas aus einem Koloniglgebiet längſt zu einem
feſten Beſtandteil des Mutterlandes geworden

wie die offtiſt, zu einem „Nebenland
zielle Bezeichnung lautet.

Die letzte algeriſche Kriſe kam wohl für die
Regierung und alle an den Mittelmeerfrägen
intereſſierten Kreiſe keineswegs überraſchend,
die große Oeffentlichkeit aber erkennt be
unruhigt, welche Probleme in dieſem Brücken
kopf Frankreichs in Afrika beſtehen, deren
Löſung für den Zuſammenhalt des Jmperiums

Impenum de 100 Mnnonen Fr anzosen in Getahn-

Von unserem Pariser Korrespon denten e i

Jmperium s aber iſt Algier,

unerläßlich iſt. Sie ſind ebenſo vielſeitig, wie

ſie innerlich zuſammenhängen. Den wirt
ſchaftlichen Nöten des Landes geſellt ſich

arabiſche Bewegung im ganzen Mittelmeere
d'kammuniſtiſche

Agitation neuen Auftrieb ſchöpft.
Der Anteil der Weißen an der rund ſieben

Millionen zählenden Bevölkerung des Landes
beträgt etwa 80900. Zwiſchen den franzöſiſchen
Siedlern und den Eingeborenen aber ſtehen die
Juden die ſich nach 1870 mit Hilfe des
jüdiſchen Juſtizminiſters Crémienx das Bürger
recht und ſeitdem eine wirtſchaftliche Vormacht
ſtellung errungen haben, die eine neue Quelle
ſteter Anruhen geworden iſt. Die Vielheit dieſer
Probleme zeigt ſchon die Schwierigkeiten an, zu
einer allſeitig befriedigenden Löſung zu
kommen. Seit etwa zwei Jahren aber ſind die
Hemmniſſe eher noch vergrößert worden. Auf

„Schafsinſeln“ in Walſieber

Von unserem nordischen Korresponmchen ten

8 e e h e eBr. Oe. Oslo, im März 1938.
Es war im Jahre 850 n. Zw., als der

norwegiſche Wikinger Grimor Kampen in den
allzeit ſtürmiſchen Nordatlantik hinausſteuerte,
um das ſagenhafte Gottesland Thor zu ſuchen.
Jn ſeiner Begleitung befanden ſich etwa
20 Schiffe, geſteuert von kühnen und ſee
e en n de deren Nördlandaugen ſehn
ſuchtsvoll nach dem vergötterten Lande The
Ausſchau hielten. Nach Tagen ſtürmiſcher See
reiſe jauchzten ihre gottgläubigen Herzen auf.
Jnmikten der gigantiſchen Wellentäler des
Nordatlantiks ragten braune, gigantiſche
Baſaltfelſen zum nordiſchen Himmel empor,
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gleich herrlichen Domen und trotzigen Burgen.
Das Land Thor war gefunden; der Landungs
ort wurde Toörshavn

Törshavn iſt heute die Hauptſtadt der
Färöer („Schafsinſeln“). Dieſe Jnſelgruppe
beſteht aus 18 kleineren Jnſeln, welche ins
geſamt einen Flächeninhalt von 1400 Quadrat
kilometer umfaſſen. Geographiſch geſehen, liegen
die Jnſeln am 62. nördlichen Breitengrad,
etwa 600 Kilometer von Norwegen und nur
350 Kilometer von Jsland entfernt. Die Schafs
inſeln werden von etwa 25 000 Menſchen be
wohnt, faſt ausnahmslos Bauer und
Se ſen die hier ſeit über einem Jahr-
tauſend ein eigentümliches ünd welteinſames
Leben führen. Man kennt hier weder Autos
noch Eiſenbahn, und ſelbſt. das große Volks
beluſtigungsmittel Kino iſt nur in der Haupt
ſtadt Törshavn bekannt wo ein armſeliges
Stummfilmkino Filme aufführt, die vor
einem Jahrzehnt und noch länger das Jntereſſe

publikums erregten.

Die Vegetation auf den Schafsinfeln
iſt gleich Null. Hier wachſen weder Baum noch
Korn, Gras und Moos ſind das einzige grünende
Leben dieſer nordiſchen Jnſel und zugleich das
rin Futtermittel der rieſigen Schafherden.
ie imeine wichtige Rolle ſpielen

hor
hundert Meter hohen

Thorshafen) genannt.

Ernährungsleben der Färverß J liches Denken beſaß.

eben der Schafgucht ſtehen der Vogel
und. Walffiſchfang. als eine bedeutende
Ernährungsquelle der Schafsinſeln. Während
der Wirtſchaftsbetrieb der Schafzüucht faſt aus
ſchließlich den färöeriſchen Frauen unterſtellt

eine Aniſt, ſind der Vogel und her en
en beidengelegenheit der Männer In die

Erwerbszweigen wird viel männliche Kraft
und Kühnheit verlangt. Der Vogelfang geht
an den ſteil zum eer fallenden, mehrere

Felswänden vor ſich.
Sportliche Geſchicklichkeit und kaltblütige Ruhe
ſind die wichtigſten Vorbedingungen des

färöeriſchen Vogelfängers.
Aber der Vogelfang iſt, im Verhältnis zur

grauſamen Wakfiſchjagd, immer noch eine
lyriſche r Die Walfiſchfjagd vor den
Schafsinſeln gleicht r h eſte Wenn
an der Meeresküſte ein alfiſchſchwarm g
ſichtet wird, ergreift die Jnſel das Wal
fie be r“. Auf den bekannten Ruf Die Wahl
kommen!“ läßt der Färöer alles ſtehen und
liegen, ja ſelbſt der Gottesdienſt in der Kirche
wird unterbrochen, und eilt zu den kleinen
flinken Ruderbooten, um dem re
nachzujagen. Mit viel Geſchick Und Drauf
gängertum werden die Wale in einen engen
Fiord getrieben. Hier ſtürzen ſich alsdann die
Walfiſchjäger. auf den eingeſchloſſenen Wal
fiſchſchwarm und ein grauſamer Kampf zwiſchen
Menſch und Tier beginnt, deſſen Einzelheiten
voll e Spannungen ſind Das Fleiſch
der erlegten

alle verteilt. eSo ſonderbar das betriebſame Leben der
Schafsinſeln iſt, ſo eigenartig iſt auch ihr
völkiſches Leben. Die tägliche. Lebens
erhaltung und die Lebensnatur zwingen die
Jnſelbewohner ſchickſalsmäßig in einer feſt zu

und Arbeitsſammengeſchloſſenen Lebens
gemeinſchaft zuſammenzuſtehen. Vogel und
Walfiſchfang können nicht das Unternehmen
einzelner ſein, ſondern bedürfen der Mitarbeit
und Unterſtützung einer Gemeinſchaft
Dieſer ausgeprägte Gemeinſchaftsſinn hat auf
den Färöern jegliche ſozialen r ver
wiſcht. Herr und Knecht gibt es hi
Alle leben ſonderbar. aber einig zuſammen.

Obwohl die Färxröer unter der Oberhoheit
der dä niſchen Krone ſtehen, fühlen ſich die
Färöer als eigene Nation Sie beſitzen

ein eigenes Parlament
Volksſpräche welche im Prinzip mit der
klaſſiſchen isländifchen Sprache verwandt iſt.
Die Staatsflagge der Färöer iſt einrotes Kreuz auf weißetn Feld Man wird ver
wundert ſein ein ſolches Staatsgebilde auf

einer winzigen Jnſelgruppe im Nordatlantik
vorzufinden. Aber die Geſchichte dieſer kleinen
germantſchen Volksgruppe im Nordatlantik iſt
dennoch würdiger und in, ihrer Entwicklung

intereſſanter, als mancher es zu glauben und
nach der Lage der Dinge anzunehmen vermag.

Noch heute ſingen die färöeriſchen Bauern
und Fiſcher die uralten Götter- und Helden

geſänge ihrer Väter. Dieſes lyriſchgeſchichtliche
Epos des färöerjſchen Volkes iſt in den Jahren

1871 bis 1876 in dem Werk Corpus Carminum
Faerdenſtum“ befindet ſich als Manuſkript in

der kgl. Bibliothek in Kopenhägen) geſammelt
S worden und umfaßt 18 Kuartbände mit ins
geſamt 9000 Seiten. die etwa 60000 färöoriſche
Quads (Strophen) enthalten, den geiſtigen

Reichtum eines kleinen germaniſchen Kolo
niſtenvolkes. das bereits viele Jahrhunderte
vor der italieniſchen Renaiſſance ſein geſchicht

r oder

alfiſche wir gleichmäßig unter

Sfront Herrſchaft

t micht

eine eigene

der einen Seite hat der Ausbruch des engliſch
italieniſchen e n e und die heikke
Lage, die für England ſeit t den
Zeitraum in Paläſtina entſtanden iſt, die pan

Raum neu entfächt Dieſe Welle iſt guch auf
Algier übergeſprungen. Auf der anderen Seite
hat der Regierungsantritt der „Volksftont“,
der mit unzähligen agitatoriſchen

heit der e neuen Auftrieb gegeben
und die Gefahren einer revolütionären Zu

Von dieſer Seite her
iſt auch die jetzige Kriſe ausgelöſt worden, die
ſpitzung noch verſtärkt

ihren äußeren Ausdruck in der mtsniederlegung eines großen Teiles der
algeriſchen Bürgermeiſter und Departe
mentsabgeordneten erhielt.

Der frühere Generalgouverneur von
Violette, Miniſter in der erſten Volksfront“ Regierung Léon Blum, hat vor einem
Jahre im Parlament einen Geſetzesvorſchlag

eingebracht, einer gewiſſen Gruppe von Ein
eborenen das Wahl recht zuzugeſtehen.war gelten die Eingeborenen Algiers ſchon

ſeit 1865 als „Franzoſen“, die politiſche Mit
beſtimmung war ihnen aber natürlich ſtets vers
ſagt geblieben. Die Zah
bürger“ ſoll einige Zehntauſend betragen Sie
ſoll vor allem diejenigen umfaſſen, die entweder

Jnhaber des Kreuzes der Ehrenlegion ſind, ſicht
im Weltkriege beſonders ausgezeichnet haben

ſchon auf kleineren Verwaltungspoſten
tätig geweſen ſind. Es war nur natürlich, daß
trotz dieſer ziffernmäßigen Beſchränkung der
Vorſchlag in der Eingeborenenbevölkerung auf
lebhaften Widerhall ſtieß, um ſo mehr, als
das Projekt Blum-Violette von den neuen
mohammedaniſchen Staatsbürgern nicht mehr
den Verzicht auf gewiſſe Beſtimmungen des
Koran fordert die mit dem franzöſiſchen bürger
lichen Geſetzbuch, d. h. mit dem Code Napoleon,
in Widerſpruch ſtehen. Es ſind dies vor gllem
die Eherechtsbeſtimmungen. c SDer Widerſtand der ſich gegen den Vor
ſchlag erhob, kam vor allem aus den Reihen der

in Algier anſäſſigen Franzoſen. Ein vor
kurzem in der Kammer eingebrachter Vorſchlag

üher das Projekt Violette-Blum hinaus das
Wahlrecht. allen denen zuzubilligen, die als
Frontkämpfer den Weltkrieg mitgemacht haben,

eß den Streit auf der ganzen Linie zum Aus
ch kammen. Bei Annahme dieſes Antrages

ürden etwa 150 bis 200 000 Eingeborene das

Des Koran verzichten zu müſſen D
Bevölkerung befürchtet wohl nicht zu Unrecht

r daß es dabei nicht bleiben wird daß über
D. kurz oder lang weitere Kategorien hinzu

kommen und die Weißen dadurch politiſch in
eine hoffnungsloſe Minderheit gedrängt würden

Ueberall in Frankreich haben ſich kebhafte
Auseinanderſetzungen um das Geſetz Blüm
Violette entſponnen, vor allem weil es ent
gegen der bisherigen Regelung für Erwerb
der Stgatsbürgerrechte nicht mehr
Den Verzicht agufſmohammedan iſſche
Gegenauffaſſungen vorſieht.
So iſt Frankreich alſo in ſeiner Nordafrika
Politik in eine Sackgaſſe geraten en dent
wird nachdem das Parlament durch den Rück
tritt der algeriſchen Abgeordneten und Bürger
meiſter ſcharf unter Druck geſetzt worden iſt
ſchwer zu finden ſein. Zwei Jahre Volks

haben die franzöſiſche Kolo
nialpolitik in erhebliche Verwirrung gebracht
und für das „Jmperium der 100 Millionen
Franzoſen“ nicht gerade Propaganda gemacht.

Die ſchwimmenden Mauern Englands
Fortſetzung von der vorhergehenden Seite

Die zwei wichtigſten Erfindungen des
nächſten Jahrhünderts, nämlich das Kompaß
gehäuſel und der hängende Kompa
verdankte England keinem Schiffsarchitekten,
ſondern einem Philoſophen, William Bar
lowe (1608). Ein rundes Jahrhundert ſpäter
erfand Sir CEharles Dougles einen neuen
Geſchützverſchluß, den vor allem die Bedienungs
mannſchaften begrüßten. Bis dahin war es oft
geſchehen, daß die Mannſchaft einer Kanone
durch den Rückſchlag des Rohres beim Abfeuern
getroffen und zerquetſcht wurden.

ährend unter der Königin Eliſabeth
großer Wert auf die prächtige Ausſtattung der
Kriegsſchiffe gelegt wurde, wurden dieſe Deko
rationen der ſchwimmenden Mauern Englands,
unter den Puritanern verdammt. Schwarz und
Gold war die leuchtendſte Dekoration, die der
Admiralität zugeſtanden wurde.

Die nächſten Entwicklungen der Flotte ſind
uns allen geläufig. An Stelle hölzernen Mate
rials nahm man Eiſen, ſpäter Stahl. Die
Segel verſchwanden, Dampfmaſchinen würden
eingebaut. Heute verſchwinden die Dampf
maſchinen und machen mehr und mehr der Oel
feuerung Platz. Waren die erſten Kriegsſchiffe
ſchwimmende Mauern ſo ſind unſere
heutigen Panzer ſchwimmende Feſtungenn.

t

und Kreislauf-Erkrankungen Rheuma
Rerwenleiden, Katarrhe der luftwege

eit etwa demſelben

Verſprechungen verbunden war, rigen

Zahl der neuen Volles
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Karl Heinrich Waggerl
Der Tiroler Dichter und Kämpfer steht in
Vorderster Reihe unter den Ukterarisch
Schaffenden der jüngsten Generation. Sein
herbes, Kkompromißloses Bekennertum hat
ihm in ganz Deutschland. eine starke

Gemeinde gewonnen

die Jagd nach Köpfen
„Werner Knoth ſieht 99 Bekannte“, Holle

8 Eo. Verlag, Berlin. Preis 16 RM.
Der Zeichner Werner Knoth, ein geborener

Hamburger, widmet dieſe hervorragende
Sammlung von Porträts der bedeutendſten
Künſtler und Politiker Europas dem ver-
ſtorbenen großen Journaliſten Roland E.
Strunck, „als dem vorbildlichen Schilderer von
Menſchen und Begegnungen“. Eigentlich ſollte
Strunck das Vorwort zu dieſer „Bilanz eines
Zeichners“ wie Knoth ſein Werk nennt
ſchreiben. Derſelbe Satz den Knoth von
Strunck ſagt, gilt mindeſtens in gleichem Maße
für Knoth ſelbſt. Denn bei den meiſten der
Blätter kann man mit gutem Gewiſſen jenes
„Bravo“ wiederholen, das Thomas Beecham,
der große engliſche Muſiker, wohl aus dem
Augenblick der impulſiven Mitfreude, unter
ſein ſchmiſſiges Konterfei ſetzte.
Aus den verſchiedenſten Aufgaben erwuchs

eine im Stil abwechſlungsreiche Folge von
Porträts. Skigzenhafte

gearbeitete Rötel- und Kreidezeichnungen ab.
Seit Knoth den Kaufmannsberuf aufgab. um
ſich der Leidenſchaft ſeiner Knabenjahre, dem
Zeichnen, zu widmen, hat er ſich mit repräſen
tkativen Leiſtungen in die vorderſte Linie ge
arbeitet. Er gehört heute zu den erſten
Graphikern des Reiches. Von Schaljapin zu
Lil Dagover, von Sven Hedin zu Beneſch und
Daladier mit wachſender Freude an Knoths
ſchwungvollem gelöſten Strich blättert man ſich
durch die Bekannten der Zeit.

Knud Knudsen.

HJung Siegfried“. Roman Des jungen
Richard Wagner. Von Max Kronberg.
Verlag Köhler und Amelang, Leipzig. Preis
geb. 2.85 RM.

Der Lebensabſchnitt Wagners, der hier auf
gezeigt wird, beginnt bei Minna Planer und
endet mit Mathilde Weſendonck. Der geduldige
Leſer fühlt ſich verſucht, mit leiſem Seufzen
feſtzuſtellen Wieder ein Wagner-Roman
und gleichzeitig zu verſichern daß er den Ver
faſſern durchaus nicht das Eigene, Gute be
ſtreiten will, das ſie bei der Geſtaltung ihrer
Bücher ergänzt oder aus einem neuen Geſichts
winkel betrachtet. gebracht haben. Jm Grunde
aber ſind dieſe Bücher den Lebenserinnerungen
nachgeſchaffen oder von dem bereits reichlich
vorhandenen Material in Bayreuth angeregt
worden. Dieſes Buch faßt ſein Problem von
der menſchlichen Seite an, verſucht vor allem,
den beiden Frauen an der Seite eines ebenſo
genialen wie im Umgang ſchwierigen Menſchen
gerecht zu werden. Ingeborg Rifter.

Jmpreſſionen und
Bewegungsſtudien löfens forgfältig t durch

DAS NEUE BUCH
Drei zeitgenössische Dichter aus dem deutschen Oesterreich

Karl Hans Strobl
Weil er für den großdeutschen Reichs-
gedanken eintrat, mußte Strobl Wien ver-
ſassen die Regierung der „Vaterländischen
Front wies ihn nach Prag aus, Wo er

„zuständig“ ist
Aufn.: Scherl

Richard Billinger
Der Oberösterreicher greift in seinen Dich-
tungen tief in die Untergründe des völkischen
Lebens seiner Heimat. Da rsunen noch die
alten Geister, und den Menschen erwächst ihr
Schicksal aus der Begegnung mit den

Mächten der Natur

Peter Koſegger
Deutſch Oeſterreichs größter Volksdichter Von Dr. Robert Hohlbaum

Roſeggers Leben iſt wie ein Märchen. Der
verwunſchene Prinz macht alle Lebensſtadien
durch, vom „kleberen“ (ſchwächlichen) Bauern
jungen zum Schneiderlehrling, der mit dem
durch ihn unſterblich gewordenen Meiſter auf
die „Ster“ geht, vom Handelsakademiker zum
jungen willig geförderten Dialektpoeten und
ſpäteren Autor naturtiefer Bauerngeſchichten
und Waldromane. Bis hierher folgten Kritik
und Publikum willig; auf dem letzten Weg,
den er zurückgelegt, den vom friſchen Erzähler
zum Gottſucher und Weisheitsfinder haben ihn
nicht allzuviele wahrhaft begleitet. Sein Name
gewann von Buch zu Buch an Klang und Jn liegthalt, Buch um Buch gewann Leſer um Leſer, e
aber der Dichter wuchs über ſehr viele die
ihm Gefährten Wer hinaus, zu einer Höhe. ie
die vielleicht dem ſchlichten, flauſenloſen Mann
ſelbſt nicht ganz bewußt wurde.

Von „Zither und Hackbrett“ zum „Jnri“ iſt
ein weiter Weg. Aber doch ein einfacher, un
komplizierter, etwa dem vergleichbar, der den
Bauern zur Nachtzeit aus der hellen Stube in
den hohen Wald oder die Kirche führt. Jmmer
war Roſeggers Weg ein Bauernweg, immer
war er Bauer, wollte er nichts anderes ſein,
und in dieſer Selbſtbeſcheidung liegt ſeine
gewaltigkonzentrierte Kraft, liegt die Harmo
nie ſeines Weſens und damit auch deſſen
Größe und Sicherheit. Allerdings, Und das
iſt das wichtigſte von den meiſten Bauern
dichtern, ſcheidet ihn grundlegender Unter
ſchied: Stiegen die reinen Realiſten zum Volke
herab, ſo hob er, der poetiſche Realiſt, es zu
ſeiner Höhe empor. So hat er die höchſte
Kunſtforderung erfüllt, lebenswahre Menſchen
und doch in ihnen zur allgemeinen Gültigkeit
erhöhte Typen zu geben.

Jn dieſer Miſchung liegt ſeine Eigenart.
Denn immer blieb er dem Boden verbunden.
So ſicher ſtand er darauf, daß er, der Auto-
didakt, dem doch Wiſſen etwas mühſam Er
worbenes und daher Hohes bedeuütete, Fühlen
über Wiſſen, Herz über Hirn, Natur über
Kultur ſtellt. And das iſt wieder nicht der
Juſtamentsſtandpunkt des Naturburſchen,
ſondern der Standpunkt erkämpfter Reife
eines Naturphiloſophen.

Die Philoſophie Roſeggers war eine durch
aus einfache. Sie gipfelte ſchließlich in der
Jdee der Menſchenliebe. Aber er war ſehr
im Gegenſatz zur Weltbeglückergeneration dazu
nicht auf dem Wege blaſſer Theorien gelangt,

Entweder ich rasiere mich schnell und oberfläch-
Uch, dann bin ich schlecht rasiert oder ich
rasiere mich gründlich und scharf, dann brauche
ich eine halbe Stunde und die Haut brennt nach-
her wie Feuer. Beides zu gleicher Zeit geht nicht.
Doch, Herr Thomas, das geht! Da versuchen Sie
z. B. einmal die speziell für harten Bart und
empfindliche Haut geschaffene Kaloderma- Rasier-

KAL0DERMA

ſondern dieſem romantiſchen Praktiker erwuchs
auch dieſe Jdee aus dem Leben und ſetzte ſich
in Leben um. Zunächſt ins Leben ſeiner
Bücher. Roſegger war der Neigung nach
Pädagog, Lehrer, Erzieher. Aber nie iſt er
ins graue Dozieren gefallen, immer ergab ſich
die Lehre und Tendenz aus warmem Ge-
ſchehen. Jmmer iſt er volkstümlich geweſen,
ohne je trivial zu ſein. Mit nachtwandleriſcher
Sicherheit und doch auch wieder ſicher bewußt,
ging er ſeinen Weg, der ihn zum Gipfel führte.
Und dieſer Gipfel war der eines der größten
Volksdichter ſeiner Zeit.

mancher Menſchheitsbeglücker unſerer Zeit hat
ſich den Genuß des väterlichen „Bankkontos
durch dichteriſche Hemmungen nicht ſchmälern
laſſen. Aber Eichendorff prägte das ſchöne
Wort: Anders ſein und ſingen, das iſt ein
dummes Spiel“, und Roſegger, der Menſch
und Dichter, ſind ein untrennbares Ganzes.

Ueberall wo es not tat, griff er helfend
ein, für Proteſtanten und Katholiken hatte
dieſer Prediger der Duldſamkeit ein Herz, für
Kranke und Geſunde, für freie Aelpler und
bedrohte Grenzlanddeutſche. Wie bei kaum
einem zweiten Dichter zeigt uns ſein Brief
wechſel die ganze lautere Perſönlichkeit. Das
ideale Verhältnis, das ihn mit ſeinen Ver
legern Staackmann., Vater und Sohn, verband,
das durch keine Meinungsverſchiedenheit ge
trübt war, ehrt ihn und ſie. Aber auch, wo er
um wichtige, um Weltanſchauungsdinge kämpft,
iſt er, der Bauernſohn, von einem vor
nehmeren, ſichereren Takte geleitet als mancher
Patrizierſproß.

Dieſer ſchlichte Volkspoet ſtand in der Linie
einer großen Tradition, er iſt ein Schiller
Enkel. Für den erſten Augenblick klingt dieſe
Feſtſtellung paradox. Denn die Ausdrucks
mittel der beiden ſtehen in ſchärfſtem Gegen
ſatz, der Rhythmus Schillers ſtürmt himmel-
wärts, das Lied Roſeggers klingt nahe der
Erde, im Glanz des Himmels. Aber zwei
Momente haben ſie gemeinſam, künſtleriſch
und menſchlich: Jhre Triebkraft iſt das Ethos,
ihre Kunſt dient immer einem ſittlichen
Zweck. Und dann: Die beiden Menſchen
litten an derſelben Krankheit, rangen ihr
Werk Nächten der ſchwerſten Atemnot ab.

ENTWEDER oODER SAGTE L V
seife. Da gleitet das Messer schnell
und sauber durch die härtesten, widerspenstigsten
Bartstoppeln! Und die Haut bleibt kühl und ge-
schmeidig, selbst beim schärfesten Ausrasieren!
Herr Thomas hat sich nun inzwischen zu Kalo-
derma-Rasierseife bekehrt. Und wie steht es
mit Ihnen? Machen Sie doch auch einmal
einen Versuch mit Kaloderma-Rasierseife!

RASIEFRSEIFE
Stück RM -.54. In Bakelitehblse RM 85

Nr. S

Aber ihr Geiſt baute ſich den Körper. So iſt
auch Roſegger einer der größten Kronzeugen
im ewigen Prozeſſe, den das Jdeal gegen den
Materialismus führt, Roſegger der Künſtler,
und Roſegger der Menſch.

Zwanzig Jahre ſind's ſchon, daß der durch
innere Gnade reich beglückte Dulder die
Augen ſchloß, in den düſteren Tagen, die ſein
geliebtes Volk erlebt hat. Heute, da wir das
Labyrinth des geiſtigen und politiſchen Jrrens
und Wirrens durchwandert haben, wird uns
auch neu das Verſtehen für dieſes ſchlichten
Großen Optimismus erwachſen, der leide
Le und daher im Tieſſten gefeſtigt iſt.

ein r ren Freund Alfred Staackmann
ehrte das Gedenken an ihn durch drei Aus
wahlausgaben des Roſeggerſchen Werkes (je
6 Bände Ganzleinen 18 RM.), die berufen
ſind, auch der neuen Generation die Pforte zu
einem Lande zu eröffnen, deſſen Friſche der
Staub der Jahre nicht trüben wird, weil darin
die immergrünen Tannen der irdiſchen ins
Ewige erhöhten Heimat rauſchen.

„Der lehte Kommandani
Der letzte Kommandant. Von Oberſt D. W.

Waſſiljew. Aufzeichnungen des letzten
ariſtiſchen Befehlshabers der PeterPaul«ne zu Petersburg. 125 S., Schwarz
äupter Verlag, Leipzig Berlin.

Die Vorbereitung und der Ausbruch der
bolſchewiſtiſchen Revolution 1917 in Peterss
burg ſind Thema der leſenswerten Auf

eichnungen des letzten zariſtiſchen Befehls
abers der Peter-Paul-Feſtung, der be

rüchtigten „Baſtille“ der Zaren, ſpäter der
Bolſchewiken. Die Erlebniſſe des jetzt in Deutſche
land lebenden Verfaſſers, wie z. B. ſeine Be
gegnung mit Raſputin, die zerſetzende Wirkung
der „Proviſoriſchen Regierung“ mit Kriegs
miniſter Kerenſki und der Soldatenräte, die
Verhaftung Lenins und Trotzkis und die offene
Meuterei geben ein aufſchlußreiches Bild zu
jenen Vorausſetzungen, die Rußland die
traurigſte Zeit ſeiner Geſchichte beſcherten.
Man legt das Buch mit dem Gefühl aus der
Hand, eine erſchütternde Selbſtanklage eines
Mannes geleſen zu haben, der mangels raſcher
eigener Entſchlußkraft entſcheidende Augen
blicke verpaßt hat. „Trotzki ſtellte ſich mir vor
und ſagte: „Jch hoffe, Herr Oberſt, daß Sie
nichts dagegen haben ich möchte gerne der
Feſtungsgarniſon über die Ziele ünd Abſichten
der volſchewiſtiſchen Partei Rußlands Bericht
erſtatten Es war ein Feind, der da vor
mit ſtand, ein Feind, den ich mit allen Fibern
haßte! Jn der Taſche ballte ſich meine Hand
e Griff des Brownings. Wenn ich
jeßt

Aber hierzu hatte er keinen Befehl einer
übergeordneten Stelle.

gt im en des nur äſthetiſchen e Dre inlhelm heambach.
Dichters, daß er das Menſchliche vom Künſtle- Se

Sriſchen trennt Rouſſeau, der große Apoſteh
ieß ſei i im Findelhaus erziehen und Bücher für Garienfreunde

Neuzeitlicher Obſtbau. Zweite neubearbeitete
und verbeſſerte Auflage von ch m i tz
Hübſch. 86 Seiten mit 33 Abbildungen, 28
Zeichnungen und 4 dreifarbigen Sorten
dabellen. Gartenbauverlag Trowitſch Sohn,
Frankfurt (Oder). Kart. 8,60 RM.

Zwiſchen Obſtbaum und Obſtbaum gibt es
größere Unterſchiede als zwiſchen der Mühe
um eine geringere oder beſſere Sorte. And da
wir für unſere Arbeit auch einen Erfolg er
warten betreiben wir heute den Obſtbau nicht
mehr nach Urgroßväterregeln, ſondern nach den
letzten Erkenntniſſen auf Grund langfähriger
Erfahrungen Sortenfragen, Reifezeit, Kronen
wachstum, Schädlingsbekämpfung, Ernte und
Verpackung ſind Dinge, die jeden Obſtbauer
und Siedler angehen. Dieſes Buch gibt auf
alle wichtigen Fragen die richtige Antwort.

v

Der Siedlergarten mit Höchſtertrag. Von
Stadtgartenmeiſter E. Wencel. 76 S. mit
Abbildungen. Kart. 1,80 RM. Falkenverlag
Erich Sicker. Berlin (Schildow).

Jeder Gartenbeſitzer hat ein Jntereſſe
daran, möglichſt viel in ſeinem Garten zu
ziehen und zu ernten. Um das zu erreichen,
muß mit Verſtand gearbeitet werden. Ein ſo
vortrefflicher Ratgeber wie das vorgenannte
Büchlein erſpart jedem Aerger und Verluſt,
die ein Experimentieren auf gut Glück ſo
gerne mit ſich bringt. Eine Saat. Pflanz und
Erntetabelle zur Aufſtellung des Bewirt-
ſchaftungsplanes muß als beſonders dienlich
erwähnt werden. Dr. V. H.
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und leicht

II

Das Nachwoschen mit
dem erfrischenden und
desinfizierendenKalo-
derma-Rasierwass er
bedeuteteinen beson-
deren Genuß, Oberoll
erhältlich. RM I. 50 v. I.



DiegroßeSparhüchse
Das Ist bestimmt nicht öberfrieben, wenn Sie einmal zusammen-
rechnen, was Sie in einem Jahre, vor allem im Sommer, an Ver-
dorbenen Lebensmitteln wegwerfen- Mit einem Elektro- oder Gas-
Köhlschrank kommt so etwas nicht mehr vor, alles bleibt frisch und
appefitlich, Reste können noch nach Tagen verwendet werden,
immer kühle Getränke und Erfrischungen, Und vor allem sparsam
und wirfschaftlich, denn ein normaler Haushaltschrank braucht
6 bis 8 Pf. pro 24 Stunclen Betriebskosfen. Wenn Sie dann noch
berüdksichtigen, daß der Elektro- oder Gas-Kühlschrank keine
Wartung braucht, sondern sich aufomafisch ein- und ausschaltet,
immor die richtige und gleichmäßige Köhltemperatur hat, werden
Sie bestimmt auch den Wunsch haben, einen so praktischen und
unenftbehrlichen Helfer för Ihren Haushalf zu besifzen. Wir
machen lhnen die Anschaffung durch unseren R-Zahlplan leicht
und unsere Küöhlabteilung wird Ihnen aus ihrer grossen Auswahl
immer den richtigen Köhlschrank vorschlagen und mit fachmänni-
schem Rat zur Selte stehen-

Licht ung Wärm
G. m. b. H. Halle Saale, Große Ulrichstr. 54

Gemeinsehaftsuntornehmen der Wehag, des Fachhandels und Gewerbes

e SCHILAFZIMMER
in Echt und Anstrich sind formschön, gut
gearbeitet und sehr preiswert

Haake Söhne, Sternstr. 2
Annahme von Ehestandsdarlehen

Wolf-Garkengeräte
Spaken, Rechen, Drahtgeflechte

Fritz Bindewald
Am Steintor 12 Ruf 26504 l

d

Zu Ihrem

Ferienort reiſen Sie
in den

Eiche gepori
Büfett, Kredenz

Auszugtisch, vier Stühle
S

Auf Wunsch Ieilzahlung
eLichmaun (0.
Inhaber Paul Sommer

Halle Gr. Ulrichstraße 51
Eingang Schulstraße

Turnschuhbe, Bausschuhe, Arbeitsschuhe von RM. 6.75 an
Holzpantoffeln, Filzpantotffeln aller Art, Lederausschnitt
und sämtl Schuhmacherbedarfsartikel kauft man nur

preiswert im Fach es echt
z Merseburger Straße 29 (EcheWalter Songt Dieskauer Str.) und Zweig-

geschäft Mansfelder Straße 4

Schnellverkehrs
Flugzeugen

der Deutschen Lufthansa
mit 240 Rm Stundengeschwindig-

Sie sehen beides
Fern u. Nah in meinem
Zweistärkenglas

Diplom- Opfiker Donecker
Hackebornstraze 1 (am Hallmarkt)

S Z

Reit und in den

Blitz Flugzeugen
mit 500 R

Stundengeschwindigheit ßraſt durch Freude
KREIS HALLE-STADT

„KdF.“Sport am Montag
Spiele

Auskunft und Flugscheine
MN2- Geschäftsstelle Riebech-
platz und im Hapag-Beisebüro,
Halle (Saale), im Roten Turm

Markiſfen
Gartenſchirme

ZJelte Planuen Fröhliche Gymnaſtik und ReformReal
gymnaſium 20--21 Uhr; Eröllwitzer Schule 20—21 Uhr.Max Albert Halle (6.) mee e Deutſche Gymnaſtik: Moritzburg 20—21 Uhr.

X Kindergymnaſtik: Eröllwitzer Schule 17—-18 Uhr; 18 bis
J S 19 Uhr; Johannesſchule, kleine Kinder 15-—16 Uhr; großeChrom- becke Kinder 16—17 Uhr. Feichsſportabzeichen Moritzburg

20—-21.30 Uhr Moritzburg 21-22 Uhr. Reiten: Burg
ſtraße 34 21--22 Uhr. Fechten: Henriettenſtraße 26

Prinzenſtr. 18, Fernruf 261 79

19.30—-20.30 Uhr. Schwimmen: Stadtbad, Männer und
Frauen 20-21 Uhr; Kinder 16--17 Uhr. Betriebs-
ſport und Uebungswarte: Stadtgymnaſium 20--21.30 Uhr.

Niemberg: Fröhliche Gymnnſtik und Spiele: Gaſthaus
Hirſch 20-21 Uhr.

Könnern: Kindergymnaſtik: Turnhalle für Knaben
15—-16 Uhr.

Beleuchtungs Körper
Racdiio Apparate

IN HALLE
Obere Leipeiger Straße 50

Ehklto ſein Bad Sei

Garten. Blumen
dünges

7 w. Stickstott, 89 w. Phos-
phorsäure, 9 w. Kali

der ideale Volldünger
für alle Kulturpflanzen

bewirkt reiche Ernten, ra-
M eches, kräftiges Gedeihen,

größte Haltbarkeit.

Chemische Fabrik
Draschwitz-Reuden

Weise Co.Draschwitz, über Zeitz
Nur durch den Handel

zu beziehen

nen und gehraucht

elektrisch-automatisch,
Schutzgitter-Anbauten Hetfert

Gustav Forhßbohm
Thöringer Wäschemangelfabrik,

Gera-Zwöhen Z 264

I. 6-eokige Drahtgetflechte
fertige Prahtzäune

Drahtgitter
StacheidränteBillige Bezugs-
u e IIe. Kleinyerkaufen Rolelste einfordern.

Koppel- u. Welde-Drahtzäune
C. Müllers Ww. Sohn
Hallels.), Hindenburgstr. 59. Ruf 21307

Verdingung
über Malerarbeiten im Alters und
Pflegeheim an der Beeſener Straße
Angebote ſind bis zum Eröffnungstag,
2. April 1938, 10.15 Uhr, im Ratshof,
Leipziger Str. 1, Zimmer 316, ab
zugeben. Verdingungsunterlagen eben
da erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Halle, 26. 3. 38. Städt. Bauverwaltung.

Verdingung
über Ausführung von Faährwegen für
die Erweiterung des Gertrauden
friedhofes. Angebote ſind bis zum
Eröffnungstag, 2. April 1938, 10 Uhr,
im Ratshof, Leipziger Str. 1, Zimmer
916, abzugeben. Verdingungsunterlagen
ehenda erhältlich. Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, 26. 3. 38. Städt. Bauverwaltung.

Rundfunk
Sonntag, den 27. März 1938

Leipzig
6.00. Hafenkonzert. 8.00: Sonntagsmuſik. 9.00:

Morgenfeier. 9.30: Lachender Sonntag. 11.10:
Deutſchland und Südſlawien. 11.30: GuſtavWohl
gemuthGedächtnisſtunde. 12.00: Mittagskonzert.
14.00: Zeit, Wetter. 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.00:
Kammermuſik. 15.30: Schneeweißchen und Roſenrot.
16.00:. Aus Rieſa: Vom Hundertſten ins Tauſendſte.
18.00: Richard Wagners Werke (V) Triſtan und Jſolde.
19.17--19.27 (Pauſe) Nachrichten. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. 22.20: Bericht vom RugbyLänder
kampf Deutſchland Frankreich im Sportfeld Frankfurt
am Main. 22.30: Unterhaltung und Tangz. 24.00:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Fröhliche Morgenmuſik (Aufnahmen). 8.00:

Wetter. 8.20: Jugend am Pflug. 9.00: Sonntag
morgen ohne Sorgen. 10.00. Stärke liegt in der Rein
heit des Willens, Opfer zu bringen. 10.40. Beethoven:
Klavierkonzert C-Dur (Aufnahme). 11.15: Seewetter
bericht. 11.30: Fantaſten auf der WelteKinoOrgel.
12.00: Mittagsmuſik. 12.55: Zeitzeichen Glück
wünſche. 13. 10: Mittagsmuſik. 14.00: Der geſttefelte
Kater. 14.30: Lieder und Waiſen des ſchwediſchen
Dichters und Sängers Karl Michael Bellmann.
15.00: Werke von Giuſeppe Verdi. 16.00: Erſter Teil
des fünften Wunſchkonzertes für das Winkterhilfswerk
1937/88. 19.00: Kernſpruch, Nachrichten. Wetter.
19.15: Operettenklänge. 20.00: Zweiter Teil des
fünften Wunſchkonzertes für das Winterhilfswerk 1937/38.
22.00: Nachrichten, Wetter, Sport; anſchließend: Deutſch
landecho. 22.30: Zu Unterhaltung und Tanz. 22.45
bis 23.00 (Pauſe): Seewetterbericht. 0.55: Sendeſchluß.

Montag, den 28. März 1938
Leipzig

6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik 6.30:
Frühkonzert. 6.50-—7.10 (Pauſe): Nachrichten, Wetter.
8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. 8.30 Konzert.
9.30: Sendepauſe. 9.55: Waſſerſtand. 10.00 Störte
bekers Gold. 10.30: Wetter, Programm Sendepauſe.
11.15: Erzeugung und Verbrauch. 11.35: Heute vor

Jahren. 11.40: Knullin vom Eichsfeld. 11.55:
Zeit und Wetter. 12.00: Mittagskonzert. 13.00 bis
13.15 (Pauſe): Zeit, Nachrichten. Wetter 14.00: Zeit,
Nachrichten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch.
15.00: Wie ſtelle ich meine Ahnentafel zuſammen?
15.20: Schweſter Elfriede. 15.40: Wille und Macht.
16.00: Nachmittagskonzert. 17.00-17. 10 (Pauſe) Zeit,
Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 18.00: Das ehemalige
ober öſterreichiſche Jnf. Regt. 14, genannt die Linzer
Heſſen. 18.20: Gerda Nette ſpielt. 18.35: Dank an
die Jägerſchaft. 18.50: Umſchau am Abend. 19.00:
Nachrichten. 19.10: Volksmuſik zum Feierabend.
20.00: Heut tanzen wir! 22.00: Nachrichten, Wetter,
Sport. 22.20: Boxer trainieren. Max Schmeling.
22.30: Nachtmuſik und Tanz. 24.00: Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchießend:

Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe):
Nachrichten. 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit.
9.40: Gymnaſtik 10.00: Du ſollſt das Brot nicht miß
achten! 10.30: Sendepauſe. 11.15: Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchließend: Wetter.
12.00: Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe) Zeitzeichen,
Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei
von zwei bis dreil! 15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht
des Reichsnährſtandes. 15.15: Deutſche Volkslieder.
15.40: Ob unſer Kind Oſtern verſetzt wird? Anſchließend
Programmhinweiſe. 16.00: Froher Melodienreigen.
17.00-—17. 10 (Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00:
Das erwachende Jahr. 18.25: JnduſtrieSchallplatten.
18.40: Aus Holz wird Zucker. 19.00: Kernſpruch, Nach
richten, Wetter. 19.10: und jetzt iſt Feierabend!
20.00: Abendmuſik. 21.00: Deutſchlandecho. 21.15:
Kammermuſik. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport.
22.20: Boxer trainieren in Hamburg. Max Schmeling.
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht
23.00: Haydn Schubert. 24.00: Sendeſchluß.
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Eine Garcdinenschau, in der die letzten Erhenntnisse moderner
Wohnkolfor gescmmelt und verwirklicht sind, erwartet Sie in
unseren 10 Schaufenstern in der Passcage und Schölershof unc“
in unserem Hause Versäumen Sie nicht, diese inferessantfe

Neuheifenschau anzusehen. Sſe sinck nicht zum Kauf
verpflichtet, bitte besuchen Sie uns unverbindlſich!

Btenraun Se
DASs KAUFHAUS FUR ALEE IN HALLE
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New York, 27. März. Jn dieſen Tagen ſind
es 70 Jahre geworden, ſeit der amerikaniſcheBuchdrucker Shole eine merkwürdige Maſchine

fertiggeſtellt hatte. Es war eine Art kleines
Klavier mit ſeltſam angeordneten Taſten, auf
denen die Buchſtaben des Alphabets zu leſen
waren; drückte man eine von ihnen nieder, ſo
fiel ein Hebel auf ein vorüberlaufendes
Papierband und prägte die Form des be
treffenden Buchſtabens in Druckſchrift ein. Der
Apparat von Sholes ſollte den Zweck haben,
Blinden das Leſen durch den Taſtſinn zu er
möglichen. Sholes wußte, daß er nicht der
Mann war, die Auswertung ſeiner Erfindung
ſelbſt zu übernehmen ihm. dem einfachen
Handwerker, fehlte ſowohl das Kapital wie die
Erfahrung dazu. So verkaufte er ſein Patent
für ein paar Tauſend Dollars an die Waffen
fabrik Remington in Jlion. USA. die
durch das von ihr fabrizierte Hinterlader
gewehr bekannt war. Remington brachte die
erſte gebrauchsfähige Schreibmaſchine auf den
Markt.

Kein anderer als Mark Twain war
nicht nur der erſte Prophet der Schreib
maſchine, ſondern auch der erſte Dichter, der
ein Manuſkript mit dem neuen Apparat ſchrieb

alſo der erſte „Stenotypiſt“. Sofort ließ er
ſich nachdem er das Unikum in einer Straße
Boſtons im Schaufenſter geſehen hatte. die
damals noch recht komplizierte Bedienungs
weiſe erklären und kaufte die Maſchine für
125 Dollar. Bald hatte er ſich darauf ein
gearbeitet und lieferte ſeinem Verleger das
erſte maſchinengeſchriebene Manuſkript der
Welt ein paar Kapitel ſeines unſterblichen
Jungenbuches „Tom Sawyer“.

Merkwürdigerweiſe war es der große
ruſſiſche Weiſe und Dichter, der weltabgewandte
Tolſtoi, der einer der erſten Maſchinen
ſchreiber Europas wurde. Er nahm eine
amerikaniſche Schreibmaſchine anfangs der
Siebziger Jahre in ſein Arbeitszimmer in
Jasnafa Poljang und begann, die Bedienung
der Maſchine zu ſtudieren. Er fand zwar daß
die techniſche Handhabung die dichteriſche Pro
duktion ſtöre, aber daß er viel raſcher in die

Die Schreibmaſchine iſt 70 Jahre alt
Mork Twoin und. Tolstoi waren die ersten „Sfenotypisten“

Maſchine diktieren könne als bisher ſeiner
handſchreibenden Sekretärin. So entſtand ein
Teil der „Anna Karenina“, auf der Schreib
maſchine, die man eigens für Tolſtoi auf
ruſſiſche Buchſtaben umgebaut hatte.

Von allen modernen Gebrauchsgegenſtänden,
die Ende des vorigen Jahrhunderts entſtanden,
hat ſich die Schreibmaſchine vielleicht
am wenigſten geändert. Das Prinzip
iſt das Gleiche geblieben. und im weſentlichen
auch die Form. Aber niemand hätte vorher
ſehen können, daß dieſe Maſchine durchgreifende
ſoziale Veränderungen überall dort, wo ſie er
ſchien, hervorrufen würde. Tatſächlich hat die
Schreibmaſchine nicht etwa, wie die ewig Rück
ſtändigen ſeinerzeit fürchteten, die Schreiber
aus den Kanzleien verdrängt und brotlos ge
macht, ſondern im Gegenteil eine ganz neue
Berufsklaſſe erſtehen laſſen, die der Steno
typiſten und Stenotypiſtinnen.

Todesurkeile gegen Tiere

Kalkutta, 27. März. Das Gericht der Stadt
Kalkutta ſprach vor kurzem gegen einen
Arbeitselefanten, der ſeinem Wärter in einem
plötzlichen Wutanfall ſchwere Verletzungen
zugefügt hatte, nach einſtündiger Sitzung das
Todesurteil aus.

Solche Urteile ſind in Jndien keine Selten
heit, aber auch in Europa ſaß man in früheren
Jahrhunderten häufig über Tiere zu Gericht.
So verrät uns eine alte Chronik. daß die
hohen Räte der franzöſiſchen Stadt Longue-
ville im Jahre 1468 eine Katzze feierlich zum
Tode durch den Galgen verurteilten, die ſich
auf ein ſchlafendes Baby geſetzt hatte und den
Erſtickungstod des Kindes herbeiführte. Zu
einer Sonderſitzung wurde das Gericht der
Stadt Middlebuyg einberufen, um über das
Schickſal eines Stieres zu entſcheiden, der
„durch allzu kräftiges Vorgehen gegen ein
junges Mädchen deſſen Tod herbeigeführt
hatte“. Das Tier wurde zum Tode verurteilt
und geköpft. Sein Haupt trug man auf einer
Stange durch die Stadt „als abſchreckendes

er erste freitragende
junkers-Ganzmetall- Tief

decker

Der )unkers-Tiefdecher ge
stattet die Verteilung der im
Rumpf unferzubringenden
Lasten, ungestört von
irgendwelchen für die
Festigkeit des Tragflügels
maßgebenden Teilen. Der
dieser Baueart zugrunde
liegende Flügel mit unter
brochenem, durchlaufendem
Traggerüst bietet den wei
teren Vorteil, daß man einen
solchen Flügel an Stelle des
bisher für diese Zwecke
verwendeten Rumpfes als
Fundament benutzen kann
für im Flugzeug unferzu-
bringende Lasten. Das Bild
unten zeigt: Die Urform des
Fligelmiffelstückes für den
freifragenden )junkers- Ganz-

metall- Tiefdecker

(PreſſeBild Zentrale
ZanderMultiplexK.)
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Hier entsteht die Adolf Hitler- Straße in Rom
Die Vorbereitungen der italienischen Städte für den festlichen Empfang des Führers bei
dessen achttägigem Besuch im Mai machen rasche Fortschritte.

Aufn.: Scherl

Dieses Bild gewährt
einen Ueberblick vom Stand der Bauarbeiten an der neuen Via Triumphalis, die
von dem ebenfalls neuen, im Süden Roms an Stelle der alten Stazione Ostiense ent-
stehenden Bahnhof zum Porto San Paolo, dem besterhaltenen Tor der alten Stadimauer,

führen wird Ueber sie wird der Führer in die Ewige Stadt einziehen

Beiſpiel für ſeine Brüder“, und ſein Fleiſch
wurde unter die Armen verteilt. Jm Jahre
1480 mußte gar ein Schwein durch Gerichts
urteil ſein Leben laſſen weil es eißten kleinen
Knaben angefallen hatte. Der Hinrichtung des
für ſeinen letzten Gang geſchmückten Tieres
wohnte zahlreiches Volk bei, und der Scharf-
richter war in Amtskleidung hoch zu Roß
erſchienen

Ein ſehr warmer ſSommer?
Frühling 1938 ein Phänomen

Der ungewöhnlich ſchneereiche Winter des
Jahres 1937738 iſt dürch einen ungewöhnlich
frühen Lenz in ganz Europa abgelöſt worden.
Das nunmehr ſeit 20 Tagen anhaltende Son
nenwetter kann um dieſe Jahreszeit als ein
beſonderes Phänomen bezeichnet werden. Es
hat zur Folge gehabt, daß der Frühling in
dieſem Jahr um einen vollen Monat früher

als im Vorjahr eingeſetzt hat. Jn Süddeutſch
land und im Rheinland und auch bei uns
ſtehen zahlreiche Bäume und Sträucher bereits
in vollſter Blüte. Nicht nur die Aprikoſen und
Pfirſiche, ſondern auch die Magnolien haben
ihre Blütenpracht entfaltet und in verſchiede
nen Gegenden iſt auch die Kirſchblüte bereits
aufgebrochen.

Aber nicht nur in Deutſchland, ſondern
auch in Holland, in England in
Skandinavien iſt der Frühling in dieſem
Jahr außerordentlich früh gekommen. Jn
Kopenhagen wurden am 22. März 19 Grad
Wärme im Schatten gemeſſen, womit der Re
kord aus dem Jahr 1884 geſchlagen
wurde. Jn London und Südengland herrſchte
eine derart warme Temperatur, wie das ſonſt
nur im Hochſommer der Fall iſt. Auch hier
hat die Kirſchblüte bereits eingeſetzt.

Engliſche Meteorologen ſchließen aus der
gegenwärtigen anormalen Witterung auf
einen ſehr warmen Sommer.

piccard und ſeine Tauchpläne
Umfangreiche Iabordforiumsexperimente 1939 ersfe Tauchversuche

Brüſſel, 27. März. Die Pläne des be
kannten Stratoſphärenforſchers Prof. Piccard,
ſich zukünftig der Tiefſeeforſchung zu widmen
und dabei mittels einer Taucherkugel bisher
von Menſchen nicht erreichte Meerestiefen auf
zuſuchen, befinden ſich bereits im Stadium der
praktiſchen Vorarbeiten.

Die benötigten finanziellen Mittel ſind ihm
vom belgiſchen Nationalfonds für wiſſenſchaft
liche Unterſuchungen zur Verfügung geſtellt
worden. Zur Zeit werden eingehende Unter
ſuchungen der Materialien vorgenommen, die
für den Bau der erwähnten Taucherkugel
ſowie der ergänzenden Apparaturen benutzt
werden ſollen. Ferner wird in dem Brüſſeler
phyſikaliſchpolytechniſchen Laboratorium des

rofeſſors eine beſondere Kammer er
baut, die einen Druck von 1500 Atmo
ſphären aushalten kann und in der aus
verſchiedenen Metallen hergeſtellte Modelle
der Taucherkugel eingehend erprobt werden
ſollen. Auch die zweckmäßigſte Konſtruktion der
Kugelöffnung ſowie der Verſchlußkapſeln wird
dabei erforſcht werden. Die in Ausſicht ge
nommene Taucherkugel ſoll nur einen Durch
meſſer von 1,70 Metern haben, alſo er

heblich kleiner ſein als die frühere Strato
ſphärenkugel, deren Durchmeſſer 2,10 Meter
betrug. Profeſſor Piccard und ſein eventueller
Begleiter werden demnach in ihr nicht ſtehen
können, ſondern ſitzen müſſen.

Man rechnet damit daß im Sommer
1939 mit dieſem neuen Experiment begonnen
werden kann. Vorausſichtlich wird zunächſt
eine Art Generalprobe im Genfer
See Profeſſor Piccard iſt bekanntlichſchweizeriſcher Abſtammung zwiſchen Vervey
und Lauſanne, wo Tiefen von 300 Metern be
ſtehen. vorgenommen werden. Es iſt aber auch
möglich, daß die erſten Verſuche bereits in
einer etwa 6000 Meter tiefen Rinne des
Atlantiſchen Ozeans im Weſten der Kanari
ſchen Jnſeln angeſtellt werden. Aus Sicher
heitsgründen will Profeſſor Piccard jedesmal
erſt Proben mit einer leeren Taucher
kugel durchführen. Die leere Kugel ſoll dann
zunächſt bis auf 3000 Meter herabgelaſſen wer
den, worauf die Forſcher ſelbſt bis auf 2000
Meter zu tauchen beabſichtigen. Darauf ſoll
die Kugel bis auf 4000 Meter verſenkt werden,
worauf die Forſcher bis auf 3000 Meter herab
gehen. Jn ähnlicher Weiſe ſollen die Experi
mente dann fortgeſetzt werden.



27. März 1938 MoTOR UND SIRASSE-
Die Motoriſierung der Nation
Hinter jedem Motor ſteht Geiſt und Wille des NSKK.

Von Adolf Hühnlein, Korpsführer des Nationalsoziaglistischen“ Kraftfahr-Korps

Die Aufſtellung des „Nationalſozialiſtiſchen
AutomobilKorps“ im Frühjahr 1930 als
erſte motoriſierte Formation der
Partei war zugleich ein erſter Ausdruck
jenes Zeitabſchnittes, der im Zeichen der
Motoriſierung des deutſchen Volkes ſteht.
Damit brach eine Epoche heran, die ihren
Höhepunkt noch lange nicht erreicht hat, weil
die deutſche Motoriſierung in ihren gewaltigen
Ausmaßen nicht die ſelbſtverſtändliche Folge
eines allgemeinen Wirtſchaftsaufſtiegs und
auch kein Zufall iſt, ſondern weil ſie bewußt
geſchaffen nach beſtimmten Plänen in feſt um
riſſenen Bahnen von Jahr zu Jahr
immer ſtärker und umfaſſender
nach dem Willen des Führers dem
ihr geſteckten Ziel ſieghaft zugeführt wird.

Als mich der Führer im Dezember 1930
mit der Führung des
Kraftfahrweſens betraute, umfaßte es erſt
knapp 300 Männer. Anfang April 1931 wurde

das m n utomobil-Korps indas „Rationalſozialiſtiſche Kraft
fahr-Korps“ umbenannt. Jm Ringen um
die Macht wurde das Kraftfahrzeug immer
mehr zum politiſchen Kampfinſtrument. Nun galt es, unabhängig vom Kraft
fahre angbeſtt die opfer- und einſatzwillige
lebendige Jugend an den Motor heran
zubringen.

So begann ich mit der Aufſtellung der
Motorſtürme und Staffeln und rot als
Chef des Kraftfahrweſens der SA. den Auf
bau der Motor SA. Der SA.Geiſt zog
ein in das geſamte nationalſozialiſtiſche Kraft
fahrweſen und erfüllte es mit jener gläubigen
Hingabe, die zum höchſten Einſatz befähigt. Am
Tage der Machtergreifung zählte die Motor
SA bereits 100 000 Führer nud Männer.
Ein gewaltiger Zuſtrom zum NSK8K. ſetzte ein.
Für die Unzahl der Automobil und Motor
radklubs mit ihren Sonderintereſſen und viel
fach volksfremden Gewohnheiten und Ein
richtungen hatte das neue junge Deutſchland
keinen Platz. Jch löſte ſie kurzerhand auf und
ſchloß alle willigen Aufbaukräſte, indem ich den
Jnhalt des Klubgedankens ideell erweiterte
und vertiefte, in dem an der Seite des Korps
marſchierenden DDAC. (Der Deutſche Auüto
mobilElub) zuſammen. Als Führer des deut
ſchen Kraftfahrſportes vereinigte ich die frühere
Oberſte Nationale Sportkommiſſion für den
Automobilſport in Deutſchland und die
Oberſte MotorradſportBehörde“ zur „Ob er
ſten Nationalen Sportbehörde für
die Deutſche Kraftfahrt“ (ONS.).

Mit der Vereinigung von MotorSA. und
dem früheren NSKK. zu einem einzigen Korps
und ſeiner gleichgzeitigen Erhebung zur ſelb
ſtändigen Gliederung der NSDAP.
war der Weg frei geworden zur Erfüllung der
großen Aufgaben, die der Führer dem NSKK.
als Banner- und Willensträger des Motoriſie
rungsgedankens im neuen Deutſchland ge
ſtellt hat.

Die Motoriſierung iſt ein Ausdruck des
Lebenswillens der Nation. Je höher
der Stand der Motoriſierung, deſto ſtärker die
Abwehrkraft der Nation. So tritt die Be
deutung der motoriſchen Jugend
ertüchtigun ß immer mehr in den Vorder
grund. Sie iſt die Lieblingsaufgabe des Korps

und bildet den Schwerpunkt ſeiner Arbeit. Die
Zuſammenarbeit des Korps mit der Jugend iſt
das Spiegelbild ſeiner Leiſtung.

Auf Grund einer Vereinbarung mit dem
Reichsjugendführer wird die heute be
reits 100 000 Jungmannen zählende
MotoreH J. die in den einzelnen Motor
portſcharen zuſammengefaßt iſt, von erfahrenen
SKK. Männern betreut und an Hand von

vorbildlichen techniſchem Lehr und Anſchau
ungsmaterial mit dem Motor vertraut ge
macht. Der theoretiſche Anterricht wird durch

die urverfügungſtellung vonKleinſtkrafträdern, die das Korps
aus eigenen Mittel beſchafft, wirkſam unter

ſtützt.
Darüber hinaus dienen 27 über das ganze

Reich verteilte Motorſportſchulen des
R S K K. der weiteren Vervollkommnung der
motoriſchen Ertüchtigung des Nachwuchſes. Ein
Strom von etwa 50 000 jungen deutſchen
Männern geht alljährlich durch dieſe Er
ziehungs und Schulungsſtätte des Motoriſie
rungsgedankens der Nation hindurch Der in
dieſen Wochen durch Deutſchland und Oeſter
reich laufende UfaKulturfilm „Jugend am
Motor veranſchaulicht in eindrinalicher
Weiſe die lebendige Arbeit, die hier im ſtillen
geleiſtet wird.

Mit der Uebernahme der Führung des
nationalſozialiſtiſchen Kraftfahrweſens habe ich

in Erkenntnis der großen efktaßr-
riſchen Bedeutung des Krafktfahr-
fports zu kämpferiſchem Einſatz die Breiten
gliederung des Korps in immer ſtärkerem
Maße an dieſe harte und männliche Sportart
herangeführt. So hat der deutſche Kraftfahr
ſport durch die Konzentration der Kräfte im
aufe der r Jahre eine Entwicklung ge

nommen, um die uns die Welt beneidet. Kein
Automobil- und Motorradrennen findet ſtatt.
keine Gelände-, keine Zielfahrt, kein einziges
motorſportliches Ereignis im weiten Deutſchen
Reich, für das nicht das NSKK. verantwortlich
zeichnet. Jn Tauſenden von Veranſtaltungen
der Motorſtandarten und Motorſtürme werden
ſyſtematiſch Geländefahrkunſt und Orientie
rungsſinn der Motormänner gefördert, werden
ſie und ihre Fahrzeuge härteſten Anforde
rungen ausgeſetzt Die ſtändig ſteigende, heute
in die Zehntauſende gehende Be
teiligungsziffer der NSKK.Männer legt dabei eindrucksvolles Zeugnis
ab von der gewaltigen Breitenarbeit, die in
wenigen Jahren geleiſtet worden iſt.

So zielbewußt der Einſatz deutſcher Kraft
fahrzeuge bei internationalen Renn-
peranſtaltungen in der ganzen Welt
war, ſo ſehr war er auch von Erfolg begleitet.
Mit beſonderem Stolz kann darauf hingewieſen
werden, daß die deutſchen Rennwagen und
RennMotorräder in allen Weltteilen 90
Große Preiſe errungen haben ſowie 17

Nr.

Weltrekorde und 44 internativ
nale Klaſſenrekorde halten.

Die Motoriſierung ſteht und fällt mit der
handwerklichen Ausbildung. Die Erkenntnis
dieſer entſcheidenden Bedeutung der handwerk
lichen Arbeit hat das NSKK. zu einer engen
kameradſchaftlichen Zuſammeéenarbeit mit
dem Kraftfahr eughandwerk, in demeine große Anzahl ine Führer und Männer
ihrer Berufsarbeit nachgeht, geführt. Kein
Lehrling im Kraftfahrzeughandwerk, der nicht
der MotorHJ. oder dem NSKK. angehört!

Eine Aufgabe, deren ſich das Korps mit be
ſonderem Eifer angenommen hat, iſt der
NSKK.-Verkehrserziehungsdienſt.Aus kleinſten Anfängen Seraus würde dieſer
NSKK. Verkehrserziehungsdienſt zu einer
ſtändig einſatzbereiten Organiſation entwickelt
die heute in 101 Großſtädten und 416
mittleren Städten 16000 Männer
umfaßt. Völlig ehrenamtlich ſtehen ſie im
Dienſt dieſer bedeutungsvollen Aufgabe
Ueberall im Brennpunkt des Straßenverkehrs
machen ſie die Verkehrsteilnehmer verſtändnis
voll auf die Fehler aufmerkſam. Durch dieſe
ſyſtematiſche Schulung wird der Begriff der
Verkehrsdiſziplin ſtetig und eindringlich in
alle Volkskreiſe getragen.

Mit faſt einer halben Million vonFührern und Männern, die techniſch
und handwerklich geſchult, ſportlich geſtählt
und geiſtig ganz im Sinne des Führers aus
gerichtet ſind, mit 350 000 Männern, die wie
ein engmaſchiges Netz über das ganze Reich
verteilt nach einheitlichen großen Richtlinien
in unendlicher Kleinarbeit immer und immer
wieder die Motorfreudigkeit des Volkes an
regen, fördern und erhalten, bildet das
NSKK. den Kraftſpeicher und mit ſeinem
ſtändig wachſenden Nachwuchs aus der Jugend
den unerſchöpflichen Jungbrunnen der motori
ſierten Nation!

Geiſt und Wille des Nationalſozialiſtiſchen
KraftfahrKorps ſtehen hinter jedem Motor!

Neues der Woche
Verkehrspoliziſten ſollen an 52 Straßen

kreuzungen der engliſchen Stadt Mancheſter
angeſtrahlt werden.

Jn Tokio beſteht eine Höchſtgeſchwindig
keitsgrenze für Autodroſchken und in der
Türkei wird dem Bewerber nur dann der
DroſchkenFührerſchein verabfolgt, wenn er
verheiratet iſt, weil man glaubt, er werde
dann im Hinblick auf die Exiſtenz ſeiner An
r e vorſichtiger als der ledige Droſchken
utſcher fahren.

Der durchſchnittliche engliſche Autofahrer
legt mit ſeinem Wagen 50 000 Kilometer in
drei Jahren zurück und kauft ſich dann einen
neuen Der Londoner „Motor“ meint,
daß, wenn in dieſer Zeit keine größeren Jn
ſtandſetzungsarbeiten notwendig geweſen ſind,
der Wagen in techniſcher Hinſicht den grund
ſätzlichen Anforderungen genügt hat.

Die Lebensdauer eines Kraftwagens liegt
weit unter der einer Werkzeugmaſchine. Der
durchſchnittliche Kraftwagen wird im Höchſtfall
etwa 130 000 Kilometer in rund 2500 Stunden
zurücklegen. Eine Werkzeugmaſchine wird in
einem Jahr ebenſo lange vbenutzt, aber auch
noch weitere drei bis fünf Jahre gute Dienſte
leiſten.

Neue engliſche EraRennwagen mit 2 oder
2,5Liter-Motor, die 180 Stunden Kilometer
erreichen können, werden ſich am Eifelrennen
und am „Großen Preis von Deutſch
lam d“ beteiligen.

Jn den Vereinigten Staaten ge
nügt durchſchnittlich einem Arbeiter der Lohn
für 100 Tage, um ſich einen Achtzylinder
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Probenummer koſtenfrei!

Fordwagen anſchaffen zu können, in Deutſch
and reicht der Lohn von 350 Tagen zum

Kauf eines Wagens, während in Belgien 550
und in der Tſchechoſlowakei 1350 Tage ge
arbeitet werden muß, um die Kaufſumme auf
zubringen.

Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß
ord eine Wagentype vorbereitet, die viel

leiner als ſeine bisherigen Modelle ſein wird.
Jn dieſem Jahr ſoll erſtmalig der Großen

Preis von Jrland“ ausgefahren werden.
Am amerikaniſchen Perſonenwagen zählt

man heute bis 210 Gummiteile im Gewicht
von 22 Kilogramm.

Was muß man
für den Hührerſchein IV wiſſen

Ab 1. Oktober 1938 muß jeder Fahrer eines
Kraftrades bis 250 cm oder eines n es,
das bis 20StundenkilometerHöchſtgeſchwindi
keit hat, den Führerſchein I haben. Die Kennt
niſſe der Verkehrsregeln, die dazu erforderlich
ſind, wurden von Pol. Jnſpektor E. Söllner in
einem kleinen Büchlein zuſammengefaßt, das
von F. K. S. koſtenlos abgegeben wird.

Avus Rennen acht Tage früher

Das „Jnternationale Avusrennen“ für
Krafträder, das urſprünglich am 29 Mai ſtatt
finden ſollte, iſt auf den 22. Mai 1938 vor
verlegt worden.

Delitzscher Str. 38

Ihr Wagen braucht Pflege
Waschen, Abschmieren, Olwechsel

usw. wird mit e Gerät durch
Grostans Oſt

Benein, Gemisch, div. Ole,
Gasöl, Schmiermittel.

Heizbare Personen Wagen Garagen frei

Straßenſperrungen!
Wie uns Der Deutſche AutomobilClub e. V. Fau 18

Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete der Regierungsbezirke
Magdeburg und Merſeburg ſowie dem Lande Anhalt in
der Woche vom 28. Märs bis 3. April folgende Straßen
geſperrt:

Vollſperrungen

Halberſtadt Magdeburg (Reichsſtraße 81) Sperrung
Groß Ottersleben Langenweddingen bis 3. April.
Umleitung über Schleibnitz (Mehrweg 4,4 Kkm).

Bitterfeld Wittenberg (Reichsſtraße 100) Sperrung
von Euszſch vis Bergwitz bis 1. April. Umleitung
über Kemberg (Mehrweg 5,5 km).

Naumburg Eisleben ne 180) Sperrungzwiſchen Freyburg und ſteina bis 20. April. Um
leitung für Fahrseuge bis 7 Tonnen über Laucha
I (Mehrweg 8,3 kw); über 7 Tonnen über Zſcheiplitz
(Mehrweg 5,4 km) oder über Baumersroda
(Mehrweg 5,2 Kkm).

Bühne Hoppenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung) Sper
rung vis auf weiteres Umleitung: Bühne Oſter
wieck Hoppenſtedt (Mehrweg 9 km).

Bartensleben Bregenſtedt (Landſtraße 2. Ordnung):
Sperrung: Vartensleben bis Landſtraße 1. Ord
nung Erxleben Hörſingen bis 30. April. Um
leitung: orsleben Alleringersleben,

Zerbſt Luſo (Landſtraße 2. Ordnung) Sperrung in
der Ortslage Luſo bis auf weiteres Umleitung
über Bone (Mehrweg 2 kKm).

Petersberg Drobitz (Kreisſtraße 2. Ordnung): Sper
rung von der Abzweigung der Landſtraße 1. Ord
nung (Halle Köthen) bis Drobitz bis 16. Juli.
Umleitung über Drehlitz.

Marienborn Sommerſchenburg: Sperrung nur für Laſt
kraftwagen über 5,5 Tonnen bis au weiteres.
Umleitung über Belsdorf (Mehrweg 6 m).

Etend Schierke: Sperrung bei Elend bis 2. April.
Umleitung über Ekendstal (Mehrweg 2 km).

Oſterwieck Bühne Hornburg: Sperrung Stötter
klingen Bühne vis 1. Juni. Umleitung über
Oſterwieck Hornburg (Mehrweg 16 km).

Wackersleben Kauzleben: Sperrung bis 28. April. Um
leitung über Hamersleben (Mehrweg 6 kw).

Sperrungen von Straßen außerhalb des Gebietes 18
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Streitlichter
„Die deutſchen Reiter haben die beſten Nerven“

Die neuerlichen großen Erfolge der deut
ſchen Reiter beim Genfer Reitturnier, das mit
dem Sieg der deutſchen Mannſchaft im Kampf
um den Preis der Nationen ſeinen Höhepunkt
fand, hat naturgemäß im Ausland die Frage
nach der Urſache dieſer Siege aufkommen laſſen.
Der Züricher „Sport“ ſchreibt dazu u. a.

„Der überragenden Form der deutſchen
Reiter und Pferde ſtand die Kampf-Dispo
ſition der anderen Mannſchaften diametral
gegenüber. Das iſt bei aller Anerkennung für
die große Tat des Siegers eine unvermeidbare
Feſtſtellung. „Die deutſchen Reiter haben die
beſten Nerven“, ſagte einmal einer der be
kannteſten Fachleute der Welt zu uns. Der
Mann hat den Nagel damit auf den Kopf ge
troffen. Man konnte unſchwer erkennen, daß
die anderen Mannſchaften mit einer Nervoſität
behaftet in den Kampf gingen, die den Deut
ſchen nicht anhaftete.“

„Jm Verlauf der Prüfung erhielt man den
Eindruck, daß die deutſchen Pferde gegen Spring
fehler immun ſeien, während die Gegner im
Beſtreben, dieſen makelloſen Produktionen
etwas Gleichwertiges entgegenzuſetzen, Nerven
bekamen.“

50kmLanglauf 1 kg Körpergewichtsverluſt
Es iſt eine bekannte e daß Sportler,die im vollen Training ſtehen, eine veſimmte

Minimalgrenze n Körpergewichtes er
reichen. Darüber hinaus kommt es aber nur
bei ganz großen anſtrengenden Leiſtungen z
einem weiteren Gewichtsverluſt: Bei der Welt
meiſterſchafts- Konkurrenz in Lahti im Lang
lauf über 50 km verlor der Finne Alvar
Rantalahti, der überraſchenderweiſe den
zweiten Platz beſetzen konnte, ein Kilogramm
ſeines Körpergewichts. Dieſe Menge als Ge
wichtsverluſt iſt an und für ſich nicht viel, bei
einem aber in ſchärfſtem Konditionstraining
ſtehenden Langſtreckenſkiläufer bedeutete ſie
ſehr viel und läßt t die ganz außerordent
liche Anſtrengung ſchließen, beſonders wenn
man bedenkt, daß der Läufer insgeſamt nur ein
Geſamtgewicht von 64 kg aufweiſt.

Dr. Saroſi wiederhergeſtellt
Dr. Sarofi, der bekannte Mittelſtürmer

der ungariſchen Nationalelf, der leider wegen
ſeiner Verletzung in Nürnberg noch nicht
mitwirken konnte, iſt jetzt. ſo weit wieder
hergeſtellt, daß er trainieren kann. Er hat das
Training ebenſo wie Cſeh, Lazar und
Turai wieder aufgenommen. Die genannten
Spieler werden alſo den Ungarn für die Fuß
ballWeltmeiſterſchaft zur Verfügung ſtehen.

Ruclersport
Europameiſterſchaften vom 2. bis 4. September

Der vom Jtalieniſchen Ruderverband bei
der FISA beantragten Vorverlegung der dies
jährigen Europameiſterſchaften auf
die Tage vom 2. bis 4, September haben die
meiſten Landesverbände zugeſtimmt. Die Titel
kämpfe werden nunmehr in dieſer Zeit auf dem
in der Nähe des Mailänder Flughafens
gegelegenen Staubecken durchgeführt. Hier
wurde mit dem Bau einer idealen Regatta
ſtrecke bereits tatkräftig begonnen.

Bei einer Länge von 2500 Meter und einer
Breite von 200 Meter an der ſchmalſten Seite
des Beckens iſt ein gleichzeitiger Start von
acht Booten gewährleiſtet. Auf der Weſtſeite
kann eine rieſige 500 Meter lange Stein
tribüne viele Zehntauſende von Zuſchauern
aufnehmen. Den Abſchluß des Beckens bildet
nach Rorden ein geräumiges Bootshaus, das
an beiden Seiten von je vier Bootshallen mit
M lleideräumen und Badekabinen flankiert
wird.

10 Nationen gegen Deutſchland
„Die von Deutſchland zu Länder

kämpfen im Achter eingeladenen zehn Nae

Aufruf des Reichssportföhrers
An alle Kameraden und Kameradinnen im DRI An alle leſbes-

föchtigen Männer und Frauen Großcleufschlands!

Mit unvergleichlicher menſchlicher Größe und ſchöpferiſchem Genins hat der Führer
vollendet, was der Draum und das Sehnen von Millionen war. Er hat Großdeutſch
land geſchaffen in weltgeſchichtlichen Stunden, die wir alle mit heißem Herzen miterleben
durften. Er hat die deutſche Oſt mark für immer heimgeholt ins Reich der Deutſchen, er
hat wahrgemacht, was Ludwig Jahn ſeheriſch erahnt hat. Und jetzt wendet ſich der
Führer an uns, an ſein Volk. Am 10. April wird dieſes Volk Bekenntnisablegen
vor der ganzen Welt und vor der Geſchichte dafür, daß wirklich wahr iſt und daß alle
verſtanden haben, was Millionen in dieſen Tagen gerufen haben: Ein Volk, ein
Rekch, ein Führer!

Die Millionen deutſcher Frauen und Männer, die im Deutſchen Reichs
bund für Leibesübungen feſt vereinigt ſind zu einem Block und Stoßtrupp der
Leibestüchtigen, haben durch dieſe jüngſte Großtat des Führers neuen Zuſtrom von Kame
raden und Kameradinnen aus der deutſchen Oſtmark erhalten. Alle ſtehen wir nun gemein
ſam in den Marſchkolonnen der Volksgemeinſchaft. Am 10. April werden alle Turner und
Sportler in der gewaltigen Heeresſäule derer marſchieren, die dem Führer in dieſer welt
geſchichtlichen Stunde die Treue beweiſen. Dem deutſchen Sport iſt vom Führer ein Platz
an der Sonne geſchaffen worden, wie es in keinem Lande der Erde auch nur annähernd ge
ſchehen iſt. Danken wir ihm dadurch, daß wir alle unſere Kräfte einſetzen im Verein mit
den Willensträgern der national ſozialiſtiſchen Jdee. Wir wollen und werden
beweiſen, daß wir würdig ſind, deutſche Turner und Sportler und Nationalſozialiſten zu heißen.

von Tſchammer, Reichsſportführer.

tionen haben ſämtlich die er grgrnen Ein
ladungen angenommen. Die letzten Zuſagen
ingen von den Ruderverbänden von Jugoondien und der T en ein, für

deren Kämpfe mit deutſchen Achtermann
ſchaften der Termin und Regattaplatz
noch beſtimmt werden r Die Startfolge der
übrigen Nationen lautet: 26. Juni in Berlin

ging es mit einer rieſigen Kolonne von Wagen
und Motorädern nach Bremen, wo noch ein
r durch den Senat ſtaktfand. Die
NSK K. Kolonne beförderte anſchließend die
beiden Rennfahrer nach Bielefeld, von wo aus
ſie Ken Heimfährt nach Dortmund antreten
werden.

Grüngau: Jtalien, Ungarn, Polen; in Unter ſtarker Anteilnahme der Bevölkerung
Frankfurt a. M.: Schweiz Frankreich, wurde das Herg Baron Pierre de
Dänemark und am 10. Juli in 7 Eng Coubertins geſtern im 1927 errichteten

Erinnerungsmal in Olympia beigeſetzt und
damit der Wunſch des Erneuerers der Olym
piſchen Spiele erfüllt.

land und Holland.

Sp of kr un dsch du Eine bemerkens- und begrüßenswerte
Neuerung wird eingeführt werden. Auf Grund

Einen triumphalen Empfang eines Vorſchlages des JOK werden in Zu
hatten die mit der „Europa“ aus Amerika
zurückgekehrten Rennfahrer Kilian-Vopel
in Bremerhaven, Vertreter der Partei
und ihrer Gliederungen, der Behörden, desRadſports und der Hreſe begrüßten die in
20 anterikaniſchen Sechstagerennen ſtegteich ger
weſenen D o rtmund er an Bord und dann

kunft die Olympiaſieger mit Oelzweigen aus
Olympia ausgezeichnet werden.

Die Probefahrten in Monza von
MercedesBenz und Auto Union wurden vor

nicht zur Verfügung ſteht. Erſt am Sonntag

ne mr e r

23.293
Klagenfa

e

erſt unterbrochen, da die Bahn einigen Tage

ſtarten Lang, Caracciola, Brauchitſch
und Seaman. Auf dem Nürburgring
waren zu gleicher Zeit die Fahrer des
D K W. MotorradRennſtalles tätig. die dort
Runde für Runde drehten. U. a. ſah man
Winkler, luge, Petruſchke,Wünſche und Hamelehle, die hier auf
verſchieden ſtarken Maſchinen ein kleines
Privatrennen über 300 Kilometer fuhren. Auf
der Betonſchleife auf dem Ring machten auch
Se kerh und Haſſe mit einem Renn-
wagen der AutoUnion Verſuchsfahrten, jedoch
handelte es ſich dabei nicht um den neuen
Formelwagen.

Der Deutſche Meiſter Werner Plath
(Wiking Berlin) hat eine Einladung erhalten.
anläßlich des Schwimm Länderkampfes
Schweden Finnland am 6./7. April in Stock
S gegen Björn Borg, Per Olof1ſſon und Hietanen zu ſtarten. Der junge
Berliner Kraulſchwimmer hat die Einladung
angenommen und wird im Anſchluß an den
Städtekampf Berlin Kopenhagen nach
Schweden reiſen, wo er ſich am 5. April bereits
in Narrköping vorſtellt.

Mit einem Kopf Sieg des in ameri-
kaniſchen Farben laufenden enyrigeg
Wallachs Bättleſhip endete die Grand
National Steeplechafe, das ſchwerſte
Hindernisrennen der Welt, in Liverpool
über 7200 Meter. mit oyalDanieli ſtrebte Battleſhip zum Schluß weit vor
allen übrigen Teilnehmern dem Ziele zu undgewann nach Kampf um einen Kopf Ein
grefer Teil der 36 Bewerber ſchied wieder
urch Zwiſchenfälle vorzeitig aus.

Jn den italieniſchen Weſtalpen, in
Seſtriere, begann das „Abfahrtsrennen der
drei Seilbahnen“ unter deutſcher Beteiligung.
Gleich am erſten Tage gab es auf der
2500 Meter langen Strecke einen deutſchen
Sieg durch Helmut Lantſchner, der unter
75 Bewerbern mit 2:17,4 die Tagesbeſtzeit
le Hinter ihm endete, klar geſchlagen in
2:24,6, der Schweizer Mollitor.

Ben oord iſt als letzter der vierHauptbeteiligten am Hamburger Oſter- Kampf
tag in Hamburg eingetroffen und wird am
Sonntag im „Alſterpark“ bei Ohlsdorf
mit dem Training beginnen. Als Sparrings
n ſind Kreimes (Mannheim) und der

ngländer Maguire zur Stelle.

Englische
Pokolüberraschungen

Die Entſcheidung, wer am 30. April im
Wemhbley-Stadion das engliſche Pokal
endſpiel beſtreiten wird, iſt am Sonnabend
gefallen. Aſton Villa und der Pokalver
eidiger Sunderland wurden geſchlagen.
Preſton Northend und Hudders-field Town kämpfen nunmehr um dieſe
wohl höchſte Trophäe des engliſchen Fußball
ſportes. Auf dem x von Sheffield United
kam e Northend zu einem knappen
2:1-(2:)-Sieg über Aſton Villa und er
reichte S wie bereits im Vorjahre erneut
das Endſpiel. Huddersfield Town ſchlug
Sunderland 3:1 (1:0) überraſchend ſicher.

Sporf-Vereinsnochrichten

HFV Sportfrrunde, e. V. Mitglieder

Achtungl Das Außentraining beginnt
Dienstag die unteren Mannſchaften;
Donnerstag die Liga und Nachwuchs.
Regſte Beteiligung iſt Pflicht.

Sportverein Boruſſia. Alle Vereinskameraden und
Freunde treffen ſich heute, Sonntag, 15.30 Uhr, in
„Sansſouci“ zum Spiel unſerer 1. Fußballelf gegen
Wansleben, vorher 11.80 Uhr 8. Fußballelf gegen Wans
leben 2., 18.15 Uhr Fußball-Reſerve gegen Wacker Reſerve.

m HANOMAG AurOMOBIIE
bBieſen mit ihrer vollkſommenen fechnischen Ausrüsfung alles, es

man von einem ſorſschrilflichen Kraftwagen verlangt. Ein Hanomag
Und Sſra4. Gröhle be

ennge Behiebskoslen

iKSfnach vielen Jahren hoch zeilgemäh. Die vor mehr als 10 Jshren

gebaufen kleinen 2/10 PSHanomaq wegen laufen noch heuſe -olt

viele 100000 km auf dem Buche zur wollsten Zuſriedenheit ihrer

Besifzer. Hanomoaq ist ein Begriff für qute Qualiſsf und unbedingſe

Zuverlsssigkeit. Jeder Hanomag-Fahrer wird das gern beslsſigen.

Die drei HANOMAG-Modelle
23 PS Kurier 35 PS Rekord 55 PS Sturm

HANOMAG
HANNOVER
m. h. H., Halle-S., rucnr z
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Rohrleitungen, Ventile, gummiähnliche Fußbodene, größ.
belage, leder artige Möbelbezünge und vor allem Bau m
ſtoffe für die Flugzeunginduſſtrie herſtellen. Jn jedem Gaſt
Falle treten unſere Kunſtharze und Preßſtoffe an die Stelle von Meſſing, in
Kupfer Blei oder ſelbſt auch von Leder, und ſind ſtets, je nach ihrem e

konſtruktiven Einſatz, den natürlichen Erzeugniſſen ebenbürtig, ja in vieler ſaßer

Hinſicht auch überlegen, erzä
Bild oben links Zahnräder aus „Linax“, einem Werkstoſf aus a
kast auss chelte heimischem: Material Zahnräder aus Linex arbeiten ſozia
geräuscharm und Zeichnen sich durch hohe Lebensdauer aus Stac
Daneben: Teile aus „Mipolam“, dem neuartigen deutschen Werk Flu
Stoff Unten z Geschmackvolle Geschirrteile aus einer Preßstoff Reie

mischung geferigt Aufn. MN8Archio rade
kam
erſt
über
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verd

e

war
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Die jüngsten Kinder der Chemie (IV.)
De iſt arm an Metällen, ſo arm, daß jener Rohſtoffmangel zu einer ernſten

Gefährdung der wirtſchaftlichen Aufbauarbeit geworden. wäre, wenn nicht die Chemie

und zugleich die Tatkraft der deutſchen Technik einen Ausweg gefunden hätten. Wie

bei der Herſtellung des ſynthetiſchen Kautſchuks ließen ſich wiederum aus der Kohle in
ſinnreicher Syntheſe nach jahrelangen, mühevollen Verſuchen Stoffe entwickeln, deren
Druckfeſte und Stärke ſich als in vieler Hinſicht den Metallen überlegen erwies.

So wurden die „Kunſtharze“ geboren. Sie ſind die jüngſten Kinder der Chemie

und beſtehen im weſentlichen aus Phenol oder aus Formaldehyd.
Man ſchrecke aber vor dieſen ungeläufigen, chemiſchen Beziehungen nicht zurück. Sie

ſind tatſächlich von ſchlichterer Natur als es die ſchwierige Namensgebung vermttten läßt.

Das Pheno l bildet einen Beſtandteil des Deeres. Es fällt alſo in unſeren Kokereien,“
Gaswerken und chemiſchen Fabriken nebenbei maſſenhaft an. Das Formaldehyd, der
zweite wichtigſte Grundſtoff für die Gewinnung von „Kunſtharz“, iſt ein farbloſes, ſtechend

riechendes Gas und entſteht bei unvollſtändiger Verbrennung von Hol z.

Man kann mit Recht einwenden, daß wir Hell z keineswegs unbeſchränkt zur Ver
fügung haben. Andererſeits können wir das Formaldehyd nicht enthehren.

Und wiederum iſt es die Chemie, die einen Ausweg erſonnen hat. Sie wartet da mit
einer Glanz leiſtung auf, indem ſie ein Verfahren zur ſynthetiſchen Herſtellung von
Holzgeiſt aus Methylalkohol durch die Hydrierung von Kohlenoxyd erfunden hat. Methyl

alkohol läßt ſich übrigens auch aus A bwäſſern erzeugen.
Die Rohſtoffgrundlagen für die Gewinnung der Kunſtharze ſtehen uns daher in

unbegrenzten Mengen offen und ein außerordentlich ſchwieriger Herſtellungsgang verleiht
dieſen Kunſtharzen oder auch „Preßſtoffen“, wie ſie weiter genannt werden, jene wünſchens

werten Eigenſchaften, die für die Technik erforderlich ſind. Aber auch aus Kohle und

Kalk laſſen ſich ſolche neuartigen Werkſtoffe gewinnen.
Jshre Anwendungsgebiete ſind insgeſammt derart vielfältig, daß man ſie kaum

aufzählen kann. Es laſſen ſich daraus Gegenſtände des täglichen Gebrau chs,
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lnſere iat frei von Ketten
Het und Opfer waren nicht vergebens Oeskerreicher in Halle erzählen von ihren Schicksalen

Auf die unerhörte Unter
drückung, die unſere deut
ſchen Volksgenoſſen im nun
befreiten Oeſterreich durch
eine volksfremde Regierung
ſo lange Jahre zu erleiden
hatten, hat der Führer in
ſeiner großen Rede vor
dem Deutſchen Reichstage
und auch jetzt wieder hin
gewieſen. Anzählige öſter
reichiſche Volksgenoſſen, die
ſich zum Deutſchtum ihres
Blutes bekannt hatten,
wurden eingekerkert, mußten

ihr Leben laſſen. Andere
wieder mußten als politiſche
Flüchtlinge ihre Heimat ver
laſſen. Jmmer mehr auch
ſtieg im Oeſterreich Schuſch
niggs die Arbeitsloſigkeit
und auch ſie trieb manchen
über die damalige Grenze,
der dann im neuen Deutſch
land Adolf Hitlers Arbeit
und Brot wieder fand, das
längſt ihm drüben verloren
gegangen war und das er
dort vergeblich erſtrebte.
Vorbei aber iſt nun die Zeit
der Bedrückung, die Deutſche
Oſtmark wurde befreit und
iſt heimgekehrt ins große
Deutſche Reich.

Wer wollte das alles mit
größerem Jubel begrüßt
haben, als dieſe unzähligen Flüchtlinge aus
dem alten Oeſterreich, die hier bei uns eine
Gaſtſtätte geſucht haben und fanden. Auch hier
in Halle haben eine ganze Anzahl dieſer öſter
reichiſchen Volksgenoſſen ſeit langem wieder
Arbeit und Brot gefunden. Jn dieſen Tagen
ſaßen wir einmal unter ihnen und ließen uns
erzählen.

Einer iſt unter ihnen, der 1933 Be zirks
hauptabteilungslkeiter der SB O.
in Wien war. Der ſich zum National-
ſezialismus bekannte obwohl er öſterreichiſcher
Staatsangeſtellter war. Draußen auf dem
Flugplatz Aſpern war er zum Empfang von
Reichsminiſter Dr. Frank geweſen, als der
damals in Wien ſprach. Aber als die Kame-
raden der NSBO. vom Flugplatz herunter
kamen, da nahm man ſie in Haft. Kurz zuvor
erſt hatte unſer Kamerad, der uns jetzt gegen
über ſitzt, den rechten Arm gebrochen. Bei der
Verhaftung wurde ihm der Arm ſo unglücklich
verdreht, daß er neuerlich verletzt wurde.

Jn Zellen, die für zwei Perſonen beſtimmt
waren, die nur zwei Pritſchen auch hakten,

h

Heimat. Jn der Zeitung, die ihm ſeine Eltern
nachſchickten, konnte er leſen, daß ſeine Aus
bürgerung verfügt worden war. Schon
vorher mußte er in Wien mehrere Arreſtſtrafen
über ſich ergehen laſſen, da er Hakenkreuze
verteilt und ſich ſonſt propagandiſtiſch für den
Nationalſozialismus eingeſetzt hatte.

Er aber iſt ſeitdem in Deutſchland, im Reich
des Führers, dem er ſein Leben und ſeine
Arbeit ſeit langem geweiht hatte. Jhm, dem
Führer und ſeiner Bewegung aber hat auch der
Kamerad aus Herzogenburg im ſchönen
Wachaulande, dem Nibelungengau, ſeit langem
ſchon gedient. Schon 1920 hat er ſich betätigt
und dann immer wieder, trotz Terror und
Verbotes. Jm Jahre 1934 wurden er und viele
ſeiner Kameraden ob ihrer Betätigung im
national ſozialiſtiſchen Sinne verhaftet. Bis
1935 ſaß er in Unterſuchungshaft, zu ſechs
Jahren Kerker wurde er dann verurteilt und
nach Stein an der Donau überführt. Aber es
kam anders, als die damaligen Machthaber in
Oeſterreich es ſich gedacht hatten! Der
Kriminalbeamte ſelbſt war in Wahrheit ein

Der Rundfunk bringt ihnen stets die neuesten Nachrichten auch über Oesterreich, er
prachte ihnen auch die Kunde von der Stunde der Freiheit

wurden ſie zu ſieben Mann zunächſt eine Nacht
ang eingeſperrt. Eine Arreſtſtrafe von 36

Stunden war die Strafe für ihre Begeiſterung,
während unſer Kamerad hier, als Staats
angeſtellter weiter verurteilt werden ſollte.
Jhm aber glückte die Flucht noch während
PFiner eberführung zum Landesgericht. Seit

em iſt er der Heimat fern, aber hier im
fationalſozialiſtiſchen Reiche fand er eine neue

Nationalſozigliſt und rückte mit ihm und noch
fünf anderen Jnhaftierten über die Grenze. So
iſt auch er ſeitdem hier im nationalſozialiſtiſchen
Deutſchland wie drüben auch hier tätig als
Politiſcher Leiter, den brennenden Wunſch im
Herzen, daß einmal doch die Freiheitsſtunde
auch für ſeine Heimat ſchlagen würde.

Dieſen brennenden Wunſch haben ſie ja
alle gehabt und immer und immer auf den

Mit frohen Gesichtern können diese drei Volksgenossen, einst politische Flüchtlinge, sich jetzt wieder aus
ihrer Heimat erzählen

Führer vertraut. Wie herrlich iſt dieſer ihr
heißeſter Wunſch, dem all ihre Arbeit und
ihr Opfer auch galten, in Erfüllung gegangen.
Einen böſen Lungenkatarrh hat er ſich im
Kerker noch geholt, der Kamerad aus Herzogen
burg, den hat er lange hier noch auskurieren
müſſen. Und ſeinen eigentlichen Beruf als
Mühlenbauer kann er gar nimmer mehr aus
üben. Aber er hat andere Arbeit gefunden und
mit ihm ſind ein Bruder und eine Schweſter

Der Aushang der neuesten Meldungen wurde
von unseren Oesterreichern in Halle von

Anfang an genau verfolgt

und ſein Schwager, gleich ihm politiſche
Flüchtlinge, überfroh und glücklich, daß ihr
Oeſterreich nun heimgeholt worden iſt ins
Deutſche Reich.

Sie können es faſt immer noch nicht faſſen,
das große herrliche Glück. Und das gleiche
Glück, die gleiche Freude ſpricht auch aus den
Briefen von daheim, die ſie uns zeigen.
Alles hat man ihnen, den Flüchtlingen, fort
genommen drüben, alles, was ſie beſaßen,
mußten doch die Prozeßkoſten damit beglichen
werden. Aber nun iſt ihre Heimat wieder frei,
und ſo oder ſo ſteht die Wiedervereinigung
mit der Familie, mit Frau und Kindern, nicht
mehr fern.

Aus Lin z iſt wieder einer, Schmied ſeines
Zeichens, und auch er hat in Halle Arbeit ge
funden, die er drüben in ſeiner öſterreichiſchen
Heimat damals vergebens geſucht hat. Erſt in

der letzten Zeit, vor vier Monaten erſt, hat er
ſeine Heimat verlaſſen. Als es gar nicht mehr
ging und ihm alles verſperrt war ob ſeiner
Geſinnung Jetzt aber freut er ſich über die
Briefe, die ihm von daheim kommen. So wie
ihm geht es auch dem anderen Kameraden
aus Wien. Auch er hatte unter Not und Be
drückung zu leiden. Einer iſt darunter, der iſt
froh, daß er nun bald heiraten kann, was ihm
im früheren Oeſterreich nicht möglich war.

Sie wiſſen, daß ſie ſich noch gedulden müſſen,
ehe ſie in die Heimat zurück oder ehe ſie die
Jhren hierherkommen laſſen können. Denn
manch einer hat ja inzwiſchen hier einen neuen
Arbeitsplatz und eine neue Heimat gefunden.
Und iſt doch jetzt alles eins, iſt doch das große
Deutſche Reich erſtanden. Sind ſie jetzt doch
nicht mehr Flüchtlinge hier, ſondern auch hier
daheim, deutſche Volksgenoſſen wie wir. Der
Kreisleiter von Ottakring aller
dings, der bis vor kurzem auch in Halle noch
war, er mußte ſogleich wieder zurück nach
Oeſterreich, um dort ſeine wichtigen Aufgaben
zu erfüllen.

So erzählen ſie uns von ihren Schickſalen,
froh und glücklich, unſere öſterreichiſchen, deut
ſchen Volksgenoſſen. Mit heißem Herzen ver
folgen ſie auch jetzt weiter alle Ereigniſſe und
Vorgänge in ihrer Heimat, der ſie nun wieder
verbunden ſind. Keine Grenzen gibt es mehr,
keinen Terror, keine Angſt um die Angehörigen
und Bekannten, die daheim blieben und aller
Not und Bedrückung noch ausgeſetzt waren.
Das alles iſt jetzt vorbei. Mit dem Tage, an
dem ſie die Freiheitsbotſchaft hörten, als ſie
ſich vor Jubel über Jubel einander immer
wieder um den Hals fielen, da ſind auch ihre
Sorge und ihre Not reſtlos behoben worden.

Seit ſie, unſere öſterreichiſchen Volks
genoſſen, hier in Deutſchland weilen, haben
ſie, die ſchon ſtets einen unerſchütterlichen
Glauben an den Führer hatten, erkennen
können, was der Nationalſozialismus für
unſer Volk bedeutet. Hat doch die. Partei und
alle ihre Dienſtſtellen ihnen alle Hilfe zuteil
werden Jaſſen, ſoweit dies möglich war. Am
ſo mehr aber empfanden ſie die Bedrückung
ihrer Heimat und all derer, die dort in ihrer
Heimat ihr ausgeſetzt waren. Sie haben ſich
auch hier in Halle, ſeit ſie hier ſind, wohl
gefühlt und wiſſen ſich geborgen dank der
Fürſorge der NSV., dieſes großen Werkes des
Führers Jetzt wiſſen ſie, daß all das, was ſie
hier bei uns haben entſtehen und werden
ſehen durch den Nationalſozialismus, auch in
ihrem öſterreichiſchen Heimatlande, das ein
unlösbarer Beſtandteil des Deutſchen Reiches
geworden iſt, Wirklichkeit wird. Aller Terror,
den ſie und ſo viele andere noch haben er
dulden müſſen, iſt zu Ende. Es gibt wieder
ein glückliches Oeſterreich im großen Deutſchen
Reich, befreit von allen Ketten der Schmach
und der Schande.

Sie haben ſich gleich zur Abſtimmung ge
meldet, die Oeſterreicher, die in Halle ſind.
Denn auch ſie wollen mit uns allen am
10. April dem Führer ihren Dank abſtatten
für das eine große Ziel, ein Volk, ein Reich,

ein Führer! el.

Aufn.: MN8-vBilderdienſt (Schulze)

Seit 1933 aus Oesterreich ausgebürgert, ver-
folgt er jetzt mit brennendem Interesse alle

Ereignisse in der Zeitung
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Ein wiehtiges neues Gesetz:

Kündigungstermine aufgelockert
Wohnungswechsel künftig zu jedem Monatsersten möglich Mißstände abgestellt

Die Reichsregierung hat ein Geſetz über die Auflockerung der Kündigungs
termine bei Mietverhältniſſen über Wohnräume erlaſſen, das im
Reichsgeſetzblatt Teil 1 vom 25. März 1938 verkündet iſt.
den Mißſtänden entgegenwirken, die ſich aus der für den Wohnungsmarkt
immer ſtörender einpfundenen Uebung ergeben haben, beim Abſchluß von Miet
verträgen eine Kündigungsmöglichkeit nur für wenige, meiſt nur für zwei be
ſtimmte Termine (1. April und 1. Oktober) vorzuſehen.

Die Nachteile dieſer Uebung treten für den
Vermieter dort in Erſcheinung, wo Wohnungen
noch im Ueberfluß vorhanden ſind und aus
Mangel an Nachfrage längere Zeit leer ſtehen.
Jſt der Wohnraum aber knapp ſo treffen
ſie den Mieter, der Gefahr läuft, bis zum
ren keine Wohnung zu finden unddann bis zum nächſten Hauptkündigungstermin

oder darüber hinaus ohne Unterkunft zu ſein.
Vor allem aber verhindert die Zuſammen

ballung der Kündigung und Umzüge auf
wenige Termine einen eregeltenArbeitseinſatz im Möbeltrans
e ad wer und in den ger ndes Handwerks, die mit der Ein
richtung und Jnſtandſetzung von
Wohnungen zu tun haben.

Um hier Abhilfe zu ermöglichen, beſtimmt
das jetzt verkündete Geſetz, daß Mietverhält
niſſe über Wohnräume, bei denen die Miet
zeit nicht beſtimmt iſt oder die ſonſt auf
unbeſtimmte Zeit laufen, für den Schluß
jedes Kalendermonats auch dann ge
kündigt werden können, wenn nach den ver
traglichen oder den bisher maßgebenden geſetz
lichen Beſtimmungen die Kündigung nur für

Hier ſpricht die Tat:
IIIIIIIIIIIII

Das Ende der Mietskaserne
In der Systemzeit wurden zu wenig,

zu schlechte und zu teure Wohnungen
kür den Arbeiter gebaut. 1932 wurden
nur 159000 Wohnun

gebaut werden
Um möglichst vielen Arbeitern ein

eigenes Heim zu sehaffen, erklärte
sich das Reich berelt, für 2weite
Hypotheken bis zur Höhe von ins-
gesamt 700 Millionen RM. zu bürgen,
Vor 1933 gab es solche Bürgschaften
überhaupt nieht.

den Schluß eines kängeren kalendermäßigen
der alte z. B. eines Kalenderviertel
oder halbjahres, zuläſſig ſein würde.

Kündigungsfristen unberührt

Vermieter und Mieter können alſo künftig
zu jedem Monatserſten kündigen, auch wenn
nach dem Mietvertrag z, B. nur zum 1. April
oder 1. Oktober gekündigt werden könnte.
Namentlich der Mieter
hindert, den ihm zu einem Wohnungswechſel
am geeignetſten erſcheinenden Zeitpunkt zu
wählen.

An der Dauer der Kündigungs
friſten ändert das Geſetz nichts.
Zwiſchen dem Zeitpunkt, in dem die Kün
digung ſpäteſtens auszuſprechen iſt und dem
Ende des Monats, für das ſie ausgeſprochenwerden ſoll, muß immer eine en
liegen, die der geſetzlichen oder der
von ihr abweichenden vertraglichen Kündigun e en Werke de

nach dem VertrageWenn a beiſpielsweiſe
zum 1. April oder 1, Oktober ſpäteſtens am
3. Januar oder 3. Juli zu kündigen iſt, ſo kann
künftig z. B. zum 1. Mai ſpäteſtens am
3. Februar. m 1. Juni ſpäteſtens am 3. März,
un 1. Juli ſpäteſtens am 8. April, zum

rgrikt ſpäteſtens am 3. Mai uſw. gekündigt
werden.ür Miedverhältniſſe, die auf beſtimmte
Zeit reren P ne de Fehet
grund n Kann ein ſolchesSäetnedſanthie aber aus beſtimmten

Gründen vor Ablauf der vereinbarten Miet
d gekündigt werden. z. B. vom Mieter, weil
er Vermieter ihm grundlos die Erlaubnis

e Untervermietung verweigert 6549
GB. oder vom Vermieter und vom Erben

des Mieters, wenn der Mieter geſtorben iſt
(S. 569 BGB.) und iſt dabei eine Friſt ein
Jean ſo darf künftig auch in dieſen Fällen
je Beendigung des Mietverhältniſſes zum

Schluß jedes Kalendermonats und
nicht mehr, wie bisher, nur zum Schluß einesKalendervierteljahres herbeigeführt werden.

Reine Geschäftsräume nicht betroffen
Wichtig iſt dabei, daß Mietverträge mit

kurzfriſtigen Verlängerungsklauſeln (z. B.
wenn vereinbart iſt, d das Mietverhältnis
nach Ablauf der Mietzelt ſich mangels Kün

1659000 Wo en erstellt, 1987.
Waren es 300000. Mietskasernen
dürfen überhaupt nieht mehr

iſt nicht mehr ge

Zeit abgeſchloſſen: Sie werden von
der Geſetzesänderung nur für die Fälle be
rührt, in denen eine vorzeitige Kündigung in
Frage kommt.

Das Geſetz gilt für Mietverhält-niſſe über Geſchäftsräume nur, wenn
dieſe Beſtandteile einer Wohnung bilden.
Es gilt nicht für reine Geſchäfts
räume und auch nicht für ſolche Wohnungen,
die ſich an Geſchäftsräume n oder

Dieſes Geſetz will

wegen ihres wirtſchaftlichen Zuſammenhanges
mit Geſchäftsräumen zugleich mit ſolchen ver
mietet ſind.

Die Neuregelung, die e für einzelne
Vorſchriften des Reichsmietgeſetzes und des
Mieterſchutzgeſetzes von Bedeutung t tritt
am 1. April in Kraft. Jhre erſten Auswirkungen werden ſich früheſtens in der zwei
ten Hälfte des Jahres i können, da die
V rer über dienicht geändert ſind. Auf Kündigungen, die vor
dem 1. April bereits ausgeſprochen ſind, iſt die
Geſetzesänderung ohne Einfluß.

digung e jeweils um ein halbes
Jahr verlängern ſoll) nach Ablauf der verein
barten urſprünglichen Mietzeit als auf un
beſtimmte Zeit geſchloſſen gelten. Mietver
hältniſſe, die auf Verträgen n Art beruhen
und nach Ablauf der urſprünglichen Mietzeit
fortgeſetzt worden ſind, können alſo trotz des
Wortlautes der Vereinbarung künftig zu
jedem Monats erſten gekündigt werden.

Dagegen bleiben Verträge, die ſich jedesmal
um mindeſtens ein Jahr verlängern, auch fürdie Zeit der Verlängerung auf beſtimmte

Mittelstand wieder gesundl

EINZELAdNDEL

U
T Milliarclen 70,9 Milliardemn

Der märxistische Staet hatte für den Mittelstand, das Handwerk und den Handel,
besonders wenig übrig. Diese kleinen, aber selbständigen Existenzen setzten der Prole-
tarisierung zuviel Widerstand entgegen. Dafür versagte ihnen der Stact dann auch jeden
staetlichen Schutz, Vor der Machtübernahme ging es den Handwerkern und Einzelhändlern
beinahe ebenso schlecht wie den Bauern Der größte Teil der Konkurse ent-
fiel euf sie, Der Umsatz des Einzelhandels betrug nur noch 23 Mrd. RM., der des
Handwerks gar nur noch 10,9 Mrd. RM. Der neue Staat erlietß sofort ein Gesetz zum
Schutze des Einzelhandels und zur Ordnung des Handwerks Die Umsätze des Einzel-
handels stiegen in fünf jahren um 9 Mrd., die des Handwerkes um 14,1 Mrd. RM. Der

Mittelstand ist wieder gesundl

c F.

Eine Million offene Stellen
Völlig geünderte Lage des Arbeitseinsatzes Das Bild im Februar

überwunden war e T die Beſchäftigun sſtatiſt i der-Kranken
kaſſen, die im Februar ſchon eine n
ſtärkere Zunahme der Zahl der Beſchäftigten,
nämlich um rund 150000 aufweiſt,
als die Arbeitsämter für den Februar als
Abgang gemeldet haben.

Der Februarbericht über die Vermittlungs
tätigkeit der Arbeitsämter ſtellt feſt, daß
die Bewegung im Arbeitseinſatz im ganzen
ruhiger war als im Vormonat Während
im Januar die Fluktuations Ziffer annähernd
1,6 Millionen betragen hatte, belief ſie ſich im
Februar nur auf 1,2 Millionen. Dabei waren
erſtmals ſeit dem Oktober nach dem Winter
wieder die Abgänge an Arbeits
geſuchen höher als die Zugänge
und zwar um annähernd 100 000.

Jm Februar wurden den Arbeitsämtern
795 000 offene Stellen gemeldet. Einſchließlich
des Reſtes aus dem Vormonat ſtanden den
Arbeitsämtern eine Million Stellen

Die Wirfschaft des Gaues
Deutſche Rohrleitungsbau AG,, Bitterfeld

Jn der Aufſichtsratsſitzung der Deutſche
Rohrkleitungsbau Bitterfeld,
wurde beſchloſſen, der am 17. 5. 1938 in
Düſſeldorf ſtattfindenden HV. die Verteilung

r einer Dividende für das Jahr 1937 von wiederzur Verfügung. Auf 100 Arbeitsgeſuche 6 v. H. vorzuſchlagen. Jn dieſer HV. ſoll
entfielen 55 offene Skellen d er ferner über die Erhöhung des vonnur 35 im Februar des Vorjahres. Jn die 700 000 RM. auf 2500 060 RM. zweds Ueber
ſen Zahlen kommt die veränderte nahme des Geſchäfts der Abteilung EiſenLage des Arbeits einſatzes deut bau Schiege der kürzlich auf Mannes
lich zum Ausdruck. mann übergegangenen Wolf Netter

Die Vermittlungszahlen ſind im Februar S. Jacobie Werke KG. a. A. Berlin, undweiter angeſtiegen. 080 Stellen wurden im e e damit über die Verlegun
mit Hilfe der Arbeitsämter beſeht, Die An Des Sitzes der Geſeuſchaft van Bitterfel

l e ngch Leipzi eſchluß gefaßt werden. Derſordetungen der Landwirtſ haft konnten z akhe ten n v ne nel re
wieder nur zu einem Teil befriedigt werden, ſchaftsvert tag mit den Mannesmannn Delen Monatsſchlütz r Kr röhren Werken in Huſſeldorf die faſt 100 v. H.
heltskraſte St w G e rrrr get der Deutſche Rohrleitungsbau g erntet

zur Genehmigung vorgelegt werden. Der Auf
ſichtsrat hat den bisherigen Leiter von n
bau Schiege, Arno Jimmermann, in den
Vorſtand der Geſellſchaft derufen.

ſtkegen, von 87000 auf 107 000.
Daß trotz des ren Kälteeinbruches im

Februar im Arbeitseinſatz der Winter ſchon

nigg Oeſterreich rd, 10 v, H. der
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Fhestandsdarlehen
in Oesterreich eingeführt

Bedeutſame Verordnungen
Der Reichsinnenminiſter und der Reichs

finanzminiſter haben eine Verordnung über
die Eingliederung der öſter—
reichiſchen Bundesfinanzverwal-—
tung in die Reichsfinanzverwal-
tung erlaſſen.

Die öſterreichiſchen Finanzländesdirektionen,
das Zolloberamt in Wien und die ihnen nach
geordneten Dienſtſtellen einſchließlich des Zoll
grenzſchutzes werden in die Reichsfinanzver
waltung eingegliedert. Sie behalten ihre bis
herigen Aufgaben und führen die Geſchäfte
nach den bisherigen Vorſchriften weiter.

Als weitere Aufgabe liegt den Finanz
landesdirektionen und den nachgeord
neten Dienſtſtellen nach der Verordnung die
Gewährun von Eheſtandsdar
lehen und Kinderbeihilfen ob. Damit
werden dieſe ſegensreichen Einrichtungen des
Dritten Reiches auch auf unſere öſterreichiſchen
Volksgenoſſen ausgedehnt Die näheren Vor

werden vom Reichsfinanzminiſter noch
erlaſſen.

Gleichzeitig iſt eine Verordnung über die
Einführung des Reich sautöbahn
recht e s im Lande Oeſterreich ergangen,
Bei Enteignungen zugunſten der Reichsauto
bahnen gelten in Oeſterreich die Beſtimmungen
des Bundesſtraßengeſetzes, ſoweit nicht die
Beſtimmungen des Geſetzes über die Reichs
autobahnen entgegenſtehen.

Schuschnigg Verheimlichte
Arbeitslosen-Zitfer

600 000 erwerbslos
Soeben wird der Stand der Arbeitsloſigkeit

am Tage der Abdankung Sniggs bekannt: Sie betrug 280 381. DieſeZiffet gibt aber keineswegs ein Bild der
wirklichen Arbeitslage in Oeſterreich,
da die Schuſchnigg- Regierung den Trick der
Zählung nur derjenigen Arbeitsloſen an
wandte, die, wie wir ſchon meldeten, je
weils r ſeien cedt erhielten. Darüber
hinaus war ſelbſtverſtändlich eine weit größere
Zahl von Volksgenoſſen aus geſteuert, Sie
alle wurden in der amtlichen Statiſtik en
unter ſchlagen. Man iſt daher au
Schätzung angewieſen, da amtliche Und zu
verläſſige Unterlagen hierüber völlig fehlen.

W Bei den ausgeſteuerten Volksgenoſſen dürfte
es ſich um etwa 500000 v 600 900Menſchen handeln, ſo daß alſo im Schuſch,

e ſam ten
Bevölkerung arbeitslos war.

Vorübergehend Doppelwährung
Die Mark in Oeſterreich

Am Montag, dem 28. März, ſtellen ſich die
Geldinſtitute in Oeſterreich vorübergehend
auf eine Doppelwährung um, da der
Schilling, wie wir ſchon geſtern meldeten, von
der Mark abgelöſt wird.

Wie bei den Banken und Sparkagſſen
werden auch im Einzelhandel, in den Gaſt
ſtätten und bei allen Verkehrsmitteln die
deutſchen Geldſorten neben den öſterreichiſchen
in Zahlung genommen. Der Umrechnungskurs
beträgt, wie bekannt, eine Reichsmark

1,5 Schil ling. Damit die Umrechnung
keine Schwierigkeiten bereitet, wurden ge
druckte Tabellen mit einer Gegenüberſtellung
der beiden Währungen ausgegeben.

Wirtschaftliche Rundschau
Oeſterreich im deutſchen Wirtſchaftsraum

Unter dem Titel „Das Land Oeſter
reich im deutſchen Wirtſchaftsraum“ legt die Deutſche Bank eine rund
50 Seiten ſtarke Broſchüre vor, deren be
ſonderer Wert darin liegt, a die Daten aus
allen Gebieten der öſterreichiſchen Wirtſchaft
mit den entſprechenden Angaben aus dem bisherigen ehe verglichen ſind. Die Vor
teile, die ſich aus dem vergrößerten Wirt
ſchaftsraum ergeben, werden in dem einleiten
den Text und in einer großen Zahl von
Tabellen geſchildert, die größtenteils auf den
neueſten Stand gebracht worden ſind.

Mehr Jungen in die techniſchen Berufe!
Wir haben heute in Deutſchland 260 000

Jngenieure. Es fehlen uns 65000.
Die „Rundſchau der deutſchen Technik hat be
rechnet, daß wir 10942 35 006—40 000 Jngenieure
z wenig haben werden. Die Zahl der Stu

ſerenden iſt in den techniſchen Fächern ſeit
1929 um mehr als die Hälfte zurückgegangen
Beſonders in der Elektrotechnik, im inen
hau und bei Bergbau und Hüttentechnit ſt die
Nach wuchsfrage ſehr ernſt, weil hier der
Rückgang gegen 1929 noch mehr als die Hälfte
heträgt, Man könnte ſich denken, daß die beſſere
Wirtſchaftslage die jungen Leute in Berufegehen läßt, in denen ſie ſchnell zum Verdienen

kommen, während früher vor der ürbeitel o
keit oft die Flucht in das Studium gewählt
wurde. Bei der Größe unſerer techniſcheindu
ſtrielken Aufgaben für die Zukunft muß dieſe
Nachwuchsfräge bald gelöſt werden.

Berliner Metallnotierungen
Vom 26. März

Elektrolytkupfer 686,26, inStlder gilogrannfein) h e
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Eherecht 94 Ehering

auftragt werden. Verlobte, von
denen keiner Deutſcher W und
keiner im Jnland ſeinen Wohn
s oder gewöhnlichen Aufent
halt hat, können im Jnland
eine Ehe nicht ſchließen. Damit
die Ehe nicht nichtig ſet, müſſen
beide Verlobte vor einem zur
Empfangnahme ihrer Erklärung
bereiten Standesbeamten er
klären, die Ehe miteinander
eingehen zu wollen. Andere
Formmängel hindern die Ehe
nicht. Alle Mängel der Form
aber heilen mit rückwirkender
Kraft, wenn die Ehe in das
Heiratsregiſter eingetragen iſt,
die Verlobten ſeit der Ehe
ſchließung entweder zehn Jahre
oder bis zum Tode des einen
mindeſtens drei Jahre als Ehe
ger miteinander lebten und
bei Ablauf der zehn Jahre oder
beim Tode des einen Ehegatten
nicht etwa die Nichtigkeitsklage
erhoben iſt.

Ehenichtigkeit und Ehe
anfechtbarkeit. Damit eine Ehe
nicht auf die vom Staatsanwalt
oder einem Beteiligten er
hobene Nichtigkeitsklage für
nichtig erklärt werde, darf
keiner der nachgenannten Nich
tigkeitsgründe vorliegen. 1.
Keiner der beiden Ehegatten
darf zur Zeit der Eheſchließung
oder als er etwa die Ehe be
ſtätigte geſchäftsunfähig, be
wußtlos oder geiſtesgeſtört ge
weſen ſein. 2. Keiner der

beiden Ehegatten darf zur Zeit
der Eheſchließung mit einem
Dritten in einer gültigen Ehe

gelebt haben. 3. Die beiden

Ehegatten dürfen weder ehelich
noch unehelich zueinander im
Verhältnis von Abkömmlin
oder Geſchwiſter ſtehen, no
guch miteinander in geraderLinie verſchwägert ſein. PFekner

kann der eine Gatte vder ſein
geſetzlicher Vertreter binnen
einer je nach beſonderer Vor
ſchrift beginnenden Friſt von
ſechs Monaten die Ehe als
nichtig anfechten: 1. wenn der
andere Eheteil geſchäftsunfähig
war und ohne Einwilligung
ſeines geſetzlichen Vertreters dieEhe ſchloß oder beſtätigte;
2, wenn er bei der Eheſchließung
nicht wußte, daß es ſich um
eine ſolche handle, oder den
Willen, die Ehe einzugehen, gar
nicht erklären wollte; 8. wenn
er bei der Eheſchließung in der
Perſon des anderen Ehegatten
oder über ſolche
Eigenſchaften desſe ben ſich
itrte, die ihn bei Kenntnis der
Sachlage und bei verſtändiger
Würdigung des Weſens einer
Ehe vor der Eingehung der
Ehe abgehalten haben würden
4. wenn er vom andern Ehe
gatten oder wie dieſem bei der

heſchließung bekannt, von ſonſt
jemand zur Eingehung der Ehe
durch argliſtige Täuſchung oder
über ſolche Umſtände, zu denen
aber die Vermönensverhältniſſe
nicht gehören, beſtimmt wurde,
die ihn bei Kenntnis der Sach
lage und bei verſtändiger
Würdigung des Weſens einer
Ehe von der Eingehung der Ehe
abgehalten haben würden.
Ehering, Trauring, das Symbol
der ehelichen Gemeinſchaft, wird

Ehegatten 91 Ehehinderniſſe

ordnungen des Mannes Folge zu
leiſten, außer wenn ſich die Ent
cheidung des Mannes als Miß
rauch ſeines Rechts darſtellt.

Die Ehefrau iſt berechtigt und
verpflichtet, das eheliche Haus
weſen zu leiten. Zu Arbeiten im
Hausweſen und im Geſchäft des
Mannes iſt ſie nur verpflichtet,
ſoweit eine ſolche Tätigkeit nach
den Verhältniſſen, in denen die
Ehegatten leben, üblich iſt. Der
Frau ſteht die ſog. Schlüſſelge
walt zu (ſ. dort). Sie kann ſich
dritten gegenüber ohne Zuſtim
mung des Mannes verpflichten,
jedoch haftet für ſolche Verpflich
tungen nicht das eingebrachte
Gut der Frau oder das Geſamt-
gut, ſondern nur das Vorbehalts
ut (ſ. dort und Arbeit). Dieet kann vom Manne Unter
alt verlangen (ſ. dort).

Ehegatten ſind einander zur ehe
lichen Lebensgemeinſchaft (Zu-

ſammenwohnen etc.). ehelichen
Treue, gegenſeitiger Fürſorge
und zum Unterhalt verpflichtet.
Die Ehegatten müſſen auch das
letzte Hab und Gut mitſammen
teilen. Die ehelichen Pflichten
können durch Vereinbarung zwi
ſchen den Ehegatten nicht be
ſchränkt oder aufgehoben werden.
Eine ſolche Vereinbarung wäre
rechtsungültig, z.B. Vereinbarung
der Joſefsehe, Siehe Erbrecht,
Pflichtteil, Arbeit, Ehebruch, Ehe,
Unterhalt, Getrenntleben uſw.

Ehegeſundheitsgeſetz. Nach dem
EGG. darf eine Ehe nicht ge
ſchloſſen werden, wenn einer der

Verlobten an einer anſteckenden
Krankheit leidet, entmündigtoder unter vorläufige Vormund
ſchaft geſtellt, geiſteskrank oder

r iſt, an einer Erb
rankheit leidet. S. Ehetauglich
keitszeugnis, Erbkrankheit, Ent
mündigung. Eine Ehe, die ent
gegen dem Verbot dadurch ge
ſchloſſen wird, daß der Standes-
beamte oder der Arzt durch
wiſſentlich falſche Angaben ge
täuſcht wurde, iſt nichtig. Fällt
das Ehehindernis ſpäter weg,
z. B. die Entmündigung wird
aufgehoben, ſo iſt die Ehe von
Anfang an gültig, wenn nicht
vorher die Ehe als nichtig er
klärt wurde. S. Erſchleichung.
Sind beide oder der männliche
Verlobte Ausländer, ſo unter
liegen ſie den Beſtimmungen des
Ehegeſundheitsgeſetzes nicht.

Ehehinderniſſe. Man unterſchei
det trennende und aufſchiebende
Ehehinderniſſe. Die erſteren füh-
ren zur Auflöſung der trotz des
Ehehinderniſſes geſchloſſenen Ehe
(Nichtigkeits- oder Anfechtungs
klage); die letzteren ſollen den
Abſchluß der Ehe hindern, be
rühren aber die Gültigkeit der
trotzdem geſchloſſenen Ehe nicht.
Trennende Ehehinderniſſe ſind:
Mangelnde Geſchäftsfähigkeit (ſ.
dort), bereits beſtehende Ehe,
Verwandtſchaft (Kinder, Eltern
Großeltern. voll und halbbürti
ge Geſchwiſter), Schwägerſchaft
in gerader Linie (Stiefeltern
und Stiefkinder, Schwiegereltern
und Schwiegerkinder), illegitime
Verwandtſchaft (z. B. die unehe
liche Tochter darf nicht den Sohn

man bei

auch billige, gebrauchte
Schreibmaschinen, Rauft Halle Saale
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Auskunft und Flugscheine:
MN7-Geschäftssteſie

Halle (Saale), am Riebeckplatz

Hapag-Reisebüro
Halle (Saale), im Roten Turm
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Eierſchnee 98 Einatmen

Rum oder Arrak mit Ei und
Zucker

Eierſchnee, Das Eiweiß r ſich
ſchneller zu Schnee ſchlagen,
wenn man ihm einige Tropfen
Zitronenſaft oder eine Priſe

alz zuſetzt.
Eierſchwamm, Pfifferling, Dot
terpilz dottergelber, eßbarer
wohlſchmeckender Pilz mit einer
welligen Haut.
Eier reinigen. Man bürſtet ſie
mit Eſſigwaſſer ab und reibt ſie
mit einem weichen Tuch trocken.
Eieruhr, Sanduhr. deren Sand
meiſt in vier Minuten von ei
nem Teil des Glaſes ins andere
läuft.
Diner n thehanelung Jſt die
n von 10—100 cemEigenblüt, das aus d. geſtauten
Kubitalvene (a. Arm) entnom
men wird; bei Furunkuloſe,
Röntgengeſchwür uſw. Kann nur
der Arzt ausführen!
Eigenſinn, unbelehrbare Recht

abexei, bei Kindern Trotz, ein
ichſtrauben, etwas zu tun oder

zu eſſen. Der Eigenſinn ſoll nicht
durch Gewalt. ſondern durch ver
nünftiges Zureden und gleich
mäßige Behandlung bekämpft
werden.

Fig. Zu Gunſten derGläubiger des Mannes gelten
die beweglichen Sachen, die eim Beſttze eines oder deider Ehe

atten befinden, als Eigentum
es Mannes; die für den ausſchlteßlichen Gebrauch der Fran

beſtimmten Sachen, insbeſ. Klei
der, Schmuckſachen und Arbeits
grät als Eigentum der tat(ſehe bewegl. Sachen), Behält

ſich ein Verkäufer das Eigentum
bis zur völligen Bezahlung desKauſpreiſes vor, ſo gehört die
verkaufte Sache dem Verkäufer,
bis der Preis reſtlos bezahlt iſt.
Er kann während dieſer Zeit die
Sache jederzeit wieder zurückver
langen, ſofern nichts anderes ver
einbart iſt. Der Käufer darf die
Sache bis zur völligen Bezah-
lung weder weiterverkaufen Koch
verpfänden, ſonſt macht er ſich
ſtrafbar (ſiehe Abzahlung).

Eilſendungen, Poſtſendungen,
die den Vermerk tragen: „DürchEilboten“ oder Soſort zu be

ſtellen und gegen eine Zuſatz
ebühr am Beſtimmungsort ſofort durch einen Boten ausge

tragen werden.

Einäſcherung. Feuerbeſtattung
wird ohne weiteres vorgenom-
men, wenn der Verſtorbene nach
Vollendung ſeines 16, Lebens
t g die Einaäſcherung ſchrift
ich angeordnet hat. Verſtorbene

unter 16 Jahren können nur auf
Antrag der Eltern eingeäſchert
werden. Fehlt eine Willensbe
kundung des Verſtorbenen, z
beſtimmen die Angehörigen die
Beſtattungsart, wobei der Wille
des Ehepartners ausſchlagge
bend iſt.

Einatmen. Jm allgemeinen nor
maler Vorgang während der e
wöhnlichen Atmung das Ein
ziehen der Luft. Jm erauch Gleichwort für Jnhalieren.
Wird zu Heilzwecken gebraucht
bei trockenem Katarrh der Luft
wege, bei Bronchitis uſw. Ent
weder mit kochendem Salzwaſſer

Eheſachen 95 Ehevermittlung
meiſt auf dem Ringfinger, vier
ten Finger der rechten Hand, in
manchen Gegenden aber auch
auf dem Ringfinger der linken
Hand getragen. Gewöhnlich iſt
es jedoch ſo, daß der gleiche Ring
vorher als Verlobungsring an
ver entgegengeſetzten Hand ge
tragen wird Verwitwete Ehe

atten können entweder beide
inge tragen oder nach ange

meſſener Jeit auch den eigenen
ablegen. Wiederverheiratete tra
gen vielfach beide Ringe.
Eheſachen. Darunter verſteht
man Streitigkeiten zwiſchen Ehe
leuten, bet denen es ſich um den
Beſtand der Ehe handelt, Ehe
ſachen ſind alſo: Scheidungs
klage, Klage auf Aufhebung der
ehelichen Gemeinſchaft, Ehenich
tigkeitsklage (ſ. Nichtigkeit), Ehe
anfechtungsklage, Klage auf Her
ſtellung des ehelichen Lebens,
Klage auf Feſtſtellung des Be
tehens oder Nichtbeſtehens einer

he, Keine Eheſachen ſind ver
mögensrechtliche Streitigkeiten

e den m inseſondere wegen Unterhalt und
dergl. Jn Eheſachen iſt immer
das Landgericht zuſtändig, in
dem der Ehemann ſeinen Wohn
ſt oder gewöhnlichen Aufenthalt

hat. Man muß ſich durch einen
Anwalt vertreten laſſen. Der
Staatsanwalt kann und muß ſich
manchmal am Streit beteiligen.
Der Mann muß in Eheſachen der
rau Gerichts- und Anwalts

koſten vorſchießen, obwohl ſie den
Prozeß gegen ihn führt. (S. Ar
menrecht. Einzelheiten unter den
entſprechenden Stichworten.)
Eheſcheidung ſ. Scheidung.

Eheſchließung ſ. Ehe, Ehehinder
niſſe, Namenehe.
Eheſtandsdarlehen. Der Staat
gewährt nach Abſchnitt V des Ge
ſetzes zur Verminderung der Ar
beitsloſigkeit vom 1. Juni 1933
zur Förderung der Eheſchließung
ein Darlehen bis zum RM. 1000.
Die Eheſchließung muß dem Jn
tereſſe der Volksgemeinſchaft ent
ſprechen und zur Vorbedingung
haben, daß aus der Ehe über

r n hervorgehenönnen und daß dieſe Nachkom-
men erbgeſund ſind. Die Unter
ſuchung hat der Amtsarzt vor
arre Bei Geburt jedes ehe
ichen Kindes erläßt der Staat

25 Prozent des Darlehens.
Ehetauglichkeitszeugnis. Vor der
Eheſchließung müſſen die Ver
lobten dem Standesbeamten
durch ein Zeugnis des Geſund-
heitsamtes nachweiſen, daß kein
Ehehindernis im Sinne des Ehe
geſundheitsgeſetzes (ſ. dort) vor
liegt. Zur Erlangung des Zeug
niſſes muß ſich jeder Verlobte
bei dem Geſundheitsamt ſeines
Wohnſitzes oder von einem zur
Ausſtellung von Ehetauglich
keitszeugniſſen zugelaſſenen Arzt
unterſuchen laſſen. Vorläufig
iſt das Ehetauglichkeitszeugnis
nur in Zweifelsfällen erforder-
lich. Wird das Zeugnis verſagt,
ſo iſt Beſchwerde an das Erb
geſundheitsgericht zuläſſig.
Ehetrennung ſ. Gemeinſchaft,

„Scheidung, Unterhalt.
Ehevermittlung iſt vielfach die
einzig mögliche Art, den geeig
neten Ehepartner zu finden. Es
gibt ernſtzunehmende Ehever-
mittler, zweckmäßiger iſt aber

mn das am. Organ aller Behörden e r

gegenüber dem Rifterhau
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Ehelicher Aufwand 92 Ehemann
Ehelicher Aufwand. Die Koſten
des ehelichen Aufwands hat der
Mann zu tragen, er muß auf
Verlangen der Frau den Rein
ertrag des eingebrachten Gutes
der Frau zur Beſtreitung des
ehelichen Aufwands verwenden.
Bei Gütertrennung (ſ. dort) muß
die Frau aus dem Ertrag ihrer
Arbeit und ihres Vermögens
einen entſprechenden Beitrag zur
Beſtreitung des ehelichen Auf
wandes leiſten. (S. Arbeit; ein
gebrachtes Gut; Geſamtgut.)
Eheliches Güterrecht. Darunter
verſteht man die rechtliche Re
gelung der Vermögensverhält-
niſſe in der Ehe. Die Ehegatten
können nach ihrem Gutdünken
ihre Vermögensverhältniſſe re

eln. Faſt ausſchließlich wird ein
im Bürgerlichen Geſetzbuch vor
eſehener Güterſtand vereinbart.
ie geſetzlich geregelten Güter

ſtände ſind: Güterſtand der Ver
waltung und Nutznießung (ſtehe
geſetzlicher Güterſtand), allge
meine Gütergemeinſchaft, Güter
trennung, Errungenſchafts und
Fahrnisgemeinſchaft. Jm einzel
nen ſ. die betreffenden Stich
worte.
Ehelichkeitserklärung. Ein un
eheliches Kind kann auf Antrag
ſeines Vaters durch den Land
gerichtspräſidenten, in deſſen
Bezirk der Vater ſeinen Wohn
ſitz hat, für ehelich erklärt wer
den; erforderlich dazu iſt die
Einwilligung des Kindes bzw.
wenn es noch nicht 14 Jahre alt
oder geſchäftsunfähig (ſ. Man

elnde Geſchäftsfähigkeit) iſt, des
ormunds, der ſeinerſeits wie

der die Genehmigung des Vor
mundſchaftsgerichts haben muß.
Jſt das Kind noch nicht 21 r
alt, ſo muß auch die Mutter ihre
Einwilligung geben; weigert ſie
ſich, ſo kann die Einwilligung der
Mutter durch das Vormund
ſchaftsgericht erſetzt werden. Jſt
der Vater verheiratet, ſo braucht 7
er auch die Einwilligung ſeiner
Frau. Der Antrag des Vaters
Und die Einwilligüngserklärun
gen müſſen gerichtlich oder nota
riell beurkundet werden. Mit der
Ehelichkeitserklärung wird das
Kind ein eheliches Kind ſeines
Vaters, erhält deſſen Namen, hat
Unterhaltsanſpruch und Erbrecht
wie ein eheliches Kind, wird aber
nicht zu den Verwandten des
Vaters verwandt. Die Mutter
des Kindes verliert die Sorge
für die Perſon. (S. Sorgerecht,
uneheliches Kind, Anterhalt.)
Ehemaklerlohn iſt die Vergü-
tung, die man einem anderen
für die Ehevermittlung ver
ſpricht. Der Ehemaklerlohn iſt
nicht einklagbar, auch nicht, wenn
man einen Schuldſchein ausge
ſtellt hat. Hat man aber den
Maklerlohn einmal bezahlt, dann
kann man ihn nicht mehr zu
rückfordern, außer es iſt die Ehe
nicht zuſtande gekommen.
Ehemann. Der Ehemann iſt das
Haupt der Familie. Er kann
den Wohnort die Wohnung, die
Ausgaben für den Haushalt
beſtimmen. Er darf aber dieſes
Recht nicht mißbrauchen. Der
Ehemann hat die Koſten des
ehelichen Aufwands (ſiehe dort)
zu tragen, hat für die Familie

Ehemündigkeit 93 Eherecht

zu ſorgen, insbeſondere die Fa
milie zu unterhalten t Unter
tn Der Ehemann kann auch
eſtimmen, wen er in die ehe

liche Wohnung aufnehmen will.
Er kann die zum ehelichen Ge
rig oder eingebrachten Gut

er Frau gehörenden Gegen
ſtände in Beſitz nehmen, das
Geſamtgut und eingebrachte Gut
verwalten, Prozeſſe, die das
Geſamtgut oder eingebrachte
Gut etreffen, in eigenem
Namen führen, ſiehe allgemeineGütergemeinſchaft, geſetzlicher
Güterſtand, eingebrachtes Gut,
Ehegatten, ehelicher Aufwand,
Vorbehaltsgut, Gütertennung,
Beleidigung.
Ehemündigkeit. Ein Mann darf
nicht. vor Eintritt der Voll
jährigkeit, eine Frau nicht vor
vollendetem 16. Lebensjahr hei
raten. Will der Mann vor dem
21. Lebensjahr heiraten, ſo muß
er ſich für volljährig erklären
laſſen. Will eine Frau vor dem
16. Lebensjahr heiraten, ſo muß
ſie beim Vormundſchaftsgericht
um Befreiung vom Ehehinder
nis der Eheunmündigkeit nach
ſuchen. (S. Einwilligung, Voll
jährigkeit.)
Eherecht iſt der Jnbegriff der
auf die Ehe ſich beziehenden
rechtlichen Vorſchriften. Durch
das Bürgerliche Geſetzbuch und
ſeine Nebengeſetze hat das Ehe
recht ſeine Geſtaltung erfahren.
Vernünftigerweiſe ordnet dieſes
Recht das eheliche Leben nicht
im einzelnen wie die Verhält
niſſe der häufigſten Verträge, es
beſcheidet ſich vielmehr damit,

Religion und Sittlichkeit, diehier die entſcheidenden Mächte
ſind, aushelfend zur Seite zu

Grundzüge des
egenwärtig geltenden Eherechts

treten. Die
ſind folgende:

1. Form der Eheſchließung. Die
Ehe ſoll nach vorgängigem Auf
gebot vor dem Standesbeamten
des Wohnſitzes oder gewöhn
lichen Aufenthalts eines der
Verlobten geſchloſſen werden,
indem in Gegenwart zweier
volljähriger und im Beſitz der
bürgerlichen Ehrenrechte befind
licher Zeugen der Beamte an
die gleichzeitig gegenwärtigen
Verlobten einzeln und nachein
ander die Frage richtet, ob ſie
die Ehe miteinander eingehen
wollen und, nachdem beide die
Frage bejaht haben, ausſpricht,
daß ſie kraft des Bürgerlichen

nunmehr recht-
Eheleute

ſeien. Der Beamte ſoll ſodann
die Ehe in ſein Heiratsregiſter
eintragen. Der (nach dem Vor
ſtehenden) zuſtändige Standes
beamte daxf einen unzuſtändi
gen Standesbeamten zwar nicht
zum Aufgebot, wohl aber zur
Eheſchließung ſchriftlich ermäch
tigen; der ermächtigte Beamte
kann zur weiteren Ermächti
gung Vollmacht erhalten. Wenn
keiner der Verlobten im Jn
lande ſeinen Wohnſitz oder ge
wöhnlichen Aufenthalt hat und
es daher an einem zuſtändigen
Standesbheamten fehlt, aber
wenigſtens einer der Verlobten
Deutſcher iſt, ſo kann ein
Standesbeamter beſonders be

Geſetzbuches
mäßig verbundene

Rechen

maſchinen

von RM. 215.
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EEMmnnmnmnmmmnnHapag-Sommer- und Herbst-Vergnügungs- und Brholungsreisen zur See
Schottland-, Island- und Norwegenfahrt

vom 28. Juni bis 14. Jult Mindestfahrpr. RM 350.-

Erste Schòttland-, Island-, Spitebergen-
und Norwegenfahrt
vom 16. Juli bis 8. Aug. Mindestfahrpr. RM 500.-

Große Hapag-Nordlandfahrt
mit dem neuesten Motorschiff Patria“
vom 12. Juli bis 11. Aug. Mindestfahrpr. RM 900.-

Zweite Schottland-, Island-, Spitebergen-
und Norwegenfahrt
vom 23. Juli bis 12. Aug. Mindestfahrpr. RA 380.-

Dritte Schottländ-, Istand-, Spitebergen-
und Norwegenfahrt
vom 7. bis 30. August Mindestfahrpreis RM 500.-

Ostsee- Norwegen fahrt
vom 10. bis 26. Aug. Mindestfahrpreis RM 360.-

Ostsee-Englandfahrt
vom I. bis 17. Sept. Mindestfahrpreis RM 360.-

Hapagfahrt nach Madeira u. ins Mittelmeer
vom 22. Aug. bis 17. Sept. Mindestfahrpr. RM 400.-

Hapagfahrt nach Griechenland und Ralien
vom 19. Sept. bis 3. Okt. Mindestfahrpr. RM 300.-

Große HapagqeHerbst- Orientfahrt
vom 5. bis 28. Oktober Mindestfahrpreis RMſ500.-

Vollständige Programme auf Anfrage A

Geschäftsstellen der MNZ
orle im Hapag Retseburo Halle (8.), im Roten Turm

und bei sämtlichen Hapag- Vertretungen

Durchgefünhrt von der
Hamburg Amerika Linie

kunft und A ch
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Ehevertrag 96 Eicheeine Anzeige in der Tageszei
tung, wobei man allerdings die
eingehenden Zuſchriften ſehr
ſorgfältig prüfen muß.
Ehevertrag. Jm Ehevertrag re
geln die Ehegatten ihre gegen
ſeitigen Vermögensverhältniſſe,
den ſog. Güterſtand, z. B. allge
meine Gütergemeinſchaft, Güter
trennung, Errungenſchaftsge
meinſchaft, Fahrnisgemeinſchaft.
Wird kein Ehevertrag geſchloſ
ſen, dann tritt der geſetzliche
Güterſtand der Verwaltung und
Nutznießung ein. Die Eintra
gung in das Güterrechtsregiſter
iſt nicht erforderlich, aber ratſam,
wenn ein Ehevertrag geſchloſſen
iſt. Der Ehevertrag muß vor ei
nem Notar bei gleichzeitiger An
weſenheit beider Ehegatten ge
ſchloſſen werden, wobei ſich aber
die Ehegatten vertreten laſſen
können. Meiſt wird mit dem Ehe
vertrag ein Erbvertrag verbun
den.

Ehrenwort hat keinen Einfluß
auf die rechtliche Gültigkeit des
mit dem Ehrenwort bekräftigten
Verſprechens (ſiehe dort).
Ehrenrechte, bürgerliche (ſiehe
Aberkennung).
Ehrloſer Lebenswandel eines
Ehegatten, z. B. Begehung eines
entehrenden Verbrechens, Trunk
u kann Scheidungsgrund
ein. Demjenigen, der einen ehr
loſen Lebenswandel führt, kann
durch Teſtament der Pflichtteil
(ſ. dort) entzogen werden. Der
Grund muß im Teſtament aus
drücklich angegeben werden und
muß zur Zeit der Errichtung des
Teſtaments gegeben ſein. Jſt

eittem Abkömmling (Sohn, Toch
ter, Enkel) des Erblaſſers der
Pflichtteil wegen ehrloſen Le
benswandels entzogen, ſo iſt die
Entziehung unwirkſam, wenn der
Abkömmling zur Zeit des Erb
falles keinen ehrloſen Lebens
wandel mehr führt. (S. Beſſe

rungsanſtalt.) 7Ei, eines der wichtigſten und
kräftigſten Nahrungsmittel, be
ſonders durch ſeinen Gehalt an
verdaulichem Eiweiß und Fett.
Das Eigelb iſt noch nahrhafter
als das Eiweiß, wegen ſeines
Reichtums an Vitaminen und
Lezithinen. Am verdaulichſten
iſt rohes Eigelb mit Zucker ge
ſchlagen, weiterhin ein weichge
kochtes Ei. Hartgekochte Eier
ſoll man nicht vor dem Schlafen
gehen eſſen und vor allem nicht
Kindern zum Abendeſſen geben.
Eier kochen in 328——428 Minu-
ten weich. Man richtet ſich am
beſten nach einer ſogenannten
Eieruhr. Jedes Ei ſoll nach dem
Kochen kurz in kaltes Waſſer ge
taucht (abgeſchreckt) werden, da
mit ſich die Schale beſſer ablöſt.
Eibe, Nadelholzbaum mit
ſchwarzgrünen, giftigen Blät
tern und ebenfalls giftigen
Scheinbeeren.

Eiche, der echte, deutſche Laub
holzbaum, bei den Germanendem Donnergott en Seine 7
Rinde wird zum Gerben von
Leder verwendet. Die Eicheln
geben ein gutes Maſtfutter für
Schweine ab und bilden gerö-
ſtet als Eichelkaffee einen Kaf
feeErſatz. Aus den Galläpfeln,
die durch Stich der Gallweſpe
auf den Blättern entſtehen, wird

Eichenmöbel 97 Eierpunſch

Gallustinte bereitet. Das Holz
der Eiche zeichnet ſich durch be
ſondere Härte aus, es läßt ſich
beizen, wachſen und polieren.
Daher findet Eichenholz mit
Vorliebe Verwendung zu. Mö
beln ſowie zu Parkett und Stab
fußböden.

Eichenmöbel erneuert man
durch Abreiben mit Terpentin
und Nachbehandlung mit Mö
belpolitur.
Eichhörnchen, kleines Nagetier
mit braunem Fell und langem,
buſchigem Schwanz, der ihm
beim Springen als Steuer
dient. Gefangene Eichhörnchen
laſſen ſich. ſolange ſie jung ſind,
leicht zähmen. Jhr Käfig muß
dicht mit Drahtgaze umgeben
ſein, aber genügend Bewegungs
möglichkeit bieten. Als Futter
dienen Eicheln. Nüſſe, Buch
eckern, Jnſekten Pilze.
Eid, eidesſtattliche Verſicherung.
Wer vor einer zur Abnahme
von Eiden zuſtändigen Behörde
(Gericht, Finanzamt, Verſiche
rungsamt) vorſätzlich oder aus
Leichtſinn unter Eid oder eides
ſtattlichen Verſicherung eine fal
che Ausſage macht, wird ſtreng
eſtraft. Die Leiſtung des Eides

kann nur der verweigern, der
r Verweigerung der Ausſage
erechtigt e (ſiehe Zeuge, Offen

barungseid
Eiderdaunen, die beſten Flaum
edern der Gans, werden haupt
chlich zu Kopfkiſſen und Stepp
cken verwendet.

Eidechſen, inſektenfreſſende, oft
ſchön e Reptilien, deren
langer wanz leicht abbricht,

aber nachwächſt. Eidechſen eig
nen ſich gut für Terrarien.
Eiereinlegen darf die ſparſame
Hausfrau nicht vergeſſen. Gün
ſtige Zeit vor oder nach der
Brutzeit. Nur ganze und friſche

Die Friſche
feſtſtellen

Eier verwenden.
durch Waſſerprobe
nach kurzer Zeit liegen friſche
Eier auf dem Boden des Waſ
ſergefäßes, einige Tage alte ſte
hen aufrecht, wochenalte ſchwim
men an der Oberfläche. Vor dem
Einlegen mit einem Eſſigläpp
chen die Schmutzſtellen auf den

Konſervie
rungsmittel: Waſſerglas mit 8
Teilen Waſſer verdünnt oder
Fertigpräparate. Eiertöpfe müſ

Eiern entfernen.

ſen kühl und dunkel ſtehen.
Eierfarben für Oſtereier kann
man in kleinen Paketen fertig
kaufen. Mit Zwiebelſchalen ge
kocht. werden Eier braun, mit
Soda blau.
Eierflecke laſſen ſich aus Stoffen
nach dem Trocknen meiſt leicht
mit warmem Waſſer ausreiben.
Bei Seide nimmt man Spiritus
waſſer.
Eierlöffel wählt man zweckmäßig
aus Holz, Horn oder Bein, da
ſolche Stoffe weder anlaufen
noch wie Metallöffel den Ge
ſchmack des Eies beeinträchtigen
Silberne Eierlöffel werden mit
feinem Salz und einem Woll
läppchen oder Korken abgerieben.
Eieröl, dickflüſſiges Ol, das aus
Eidottern er und zur
Hautpflege benutzt wird.
Eierpunſch, heiß oder kalt ge
noſſenes Getränk, ein ſchaumig
geſchlagenes Gemiſch aus Wein,

en in der M helen r MAMZ de Vorkämpferin für Heimat und Volt
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D5 5 Modebeilage der Wien en mr mit 1938

Ein neuer Frühling bringt neue Moden. So war es
von altersher. Aber auch immer ſchon wurde lange vorher
dies und jenes vermutet. Aber ſteht dann ſo ein holdes
weibliches Weſen vor den ſoeben freigegebenen Schau
fenſtern unſerer Modegeſchäfte mit all den herrlichen
Frühlingsſächelchen, ſo ſchwindet der anfängliche Zweifel
über die Kleidſamkeit der neuen Modelle immer mehr. Be
gehrende Blicke glutvoller könnte Fauſt nicht um Gretchen
gefreit haben ſtreifen von einem Kleid zum andern,
über jeden einzelnen Hut. Verſtohlene Blicke zu den
eigenen Füßen ſehen ſie im Geiſt ſchon mit den herrlichen
Laſchenpumps bekleidet. Dort liegt ein wunderbarer
Stoff, von der lachenden Frühlingsſonne umkoſt. Nun
denn ein kurzer Entſchluß und die Ladentür hat ſich
aufgetan. Eine Stunde ſpäter iſt der erſte Frühlings
modeneinkauf getätigt. Frühlingsmodeneinkauf! Das iſt
es, was heute wohl jede Frau mehr oder weniger
beſchäftigt. Jhnen den Einkauf erleichtern, indem wir
die neue Moderichtung bekanntmachen, das iſt der Zweck
unſerer vorliegenden Modebeilage. Was es Neues gibt
und wo es zu kaufen iſt. zeigen Jhnen die folgenden
Seiten.

„Nur im ewigen Wechſel gedeihen die ſchöpferiſchen
Jdeen.“ Wo hat dieſer Satz mehr Berechtigung, als auf
dem Gebiete der Mode! Einige findige Köpfe erſinnen
die Jdeen. Hunderte von geſchickten Händen formen die
erſten Modelle.

Sind ſo die modiſchen Grundformen feſtgelegt, ſo
erzeugen wieder Tauſende von geſchickten Händen nach
dieſen Vorbildern die Mäntel, Koſtüme, Komplets und
Kleider, die jetzt in unbeſchreiblicher Vielſeitigkeit in den
Schaufenſtern zu ſehen ſind.

Nicht immer grundverſchiedene Neuerungen ſind es,
die das Modebild umgeſtalten. Organiſch wächſt Neues
aus dem Beſtehenden heraus. Wenden wr uns alſo zu
nächſt den Mänteln zu.

Für Sport und Reiſe wird gern ein loſer, gerader
Mantel getragen. Große Taſchen und grober, noppiger
Stoff in Fiſchgrat- oder Karomuſter unterſtreichen den
ſportlichen Charakter.

Der enganliegende Mantel fällt unten etwas weiter.
Unſcheinbare, oft ganz fehlende Kragen, auch viereckige

Ausſchnitte laſſen ein Halstuch unentbehrlich erſcheinen.
Wie bei den Mänteln, gibt es auch in der Jackenkleid

mode zwei Hauptrichtungen. Die anliegenden, ſtark
miederbetonenden Jacken ſind halblang. Der bewußt ab
ſtehende Schoßanſatz ſoll, wie dies an vielen Kleidern
feſtzuſtellen iſt, die Hüfte betonen. Andere Koſtümjacken
ſind mit Rückſicht auf die Vorliebe für Kaſaks, ent
ſprechend länger, aber immer unten weiter als der kurze,
ſchlanke Rock. Auch liegt es ſehr nahe, den andersfarbigen
Beſatzſtoff eines Mantels zum Kleide zu verarbeiten.
Sehr aparte Cape-Umhänge, angeſchnitten an ein Weſten
teil, wirken beſonders elegant, wenn das Futter des
Umhanges aus dem gleichen Material gearbeitet iſt wie
die Bluſe, deren Vorderteile zu einem Schal verſchlungen
werden.

Noch deutlicher, als an den Mänteln und Jacken, zeigt
ſich die Miederbetonung bei den Kleidern. Kurze Ober
teile ſind an ein Miederteil angekrauſt. Nicht ſelten iſt
auch der Rock kraus angeſetzt, glockig oder in bis zur
Hälfte geſteppte Falten gelegt.

Einige Worte ſeien auch der Bluſe, der wichtigſten
Ergänzung der Koſtümmode, gewidmet. Sportlich werden
viel Streifen verarbeitet, apart gegeneinander verſetzt.
Auch ſtrenge, ärmelloſe Weſten, oft zweifarbig, ſind ſehr
modern. Schöne Knöpfe und eigenartige Taſchen
anordnung ſorgen für ein abwechſlungsreiches Bild. Da
man viele Komplets und Kleider aus Jerſey-Stoffen
bringt, liegt es nahe, daß dieſe auch gern zu Bluſen ver
arbeitet werden.

Betrachtet man die Neuheiten auf allen Modegebieten,
ſo ſtellt man feſt, daß „fraulich“ Trumpf iſt. Aber nicht
fraulich im altmachenden Sinne im Gegenteil, wirken
doch manche Sommerkleider faſt backfiſchmäßig ſondern
lieblich weiblich. Und ſeien wir doch ehrlich! Dieſe
Schleier und Bänder, Blümchen und Schleifen iſt das
nicht das, was unſerm Weſen am meiſten entſpricht?

Se Sämtſiche Schneiderelertikei
Uiehstm e. io Kleide r und Seid
Gegt. 1769

ſenstoffe
Schnittmuster

Fachbetrieb für Kleiderpflege,
Weißenfels Laden Halie (S.):
Leipziger Str. 88, Ruf 34662

Priak t sſche
Oster-Geschenke aus Ieder

Brieftaschen, Geldbörsen, Schreib-
mappen, Necessaires, Kragenbeutel,
schöne Damenhandtaschen, Koffer in
jeder Ausführung u. großer Auswahl

Max Fischer
Spesialgeschäft feiner Lederwaren und BReiseartiRel

Halle, Große Steinstrabe 12

euerochnine

Beyer der Verlag für die frau

schuf ihn

die modisch gekleidete Frau

benotzt ihn

das gute fachgeschäft
föhrt ihn

„Bunte Beyer-Schnitte“- in allen mit der Beyer
Scherendame gekennzeſchn. Geschäften erhältl.

u Aus besten Wollstotften
Kostme und Mäntel

in reicher Auswahl sehr gut
und preiswert auch nach Mab

August Göbel
Obere Leipziger Straße 46Bitis vm Besichtigung meiner drei Scha ufens ter

an hueReinseidene Krq waffen
Slegante euheſten“ Sehr pretswert

7. Roech!
Grosse Sleinstrasse 4

LIederwaren

finden Sie in reicher Auswahlküchse Kravatten
in groser Auswanit

kranz Halle a leere
Reparaturen Umarbeitungen

i e eföhrend in der Model
Verkaufsstelle HERBERT NEUMANN

Große Siteinstraße 9

Leder v Sobbe
Gr. Steinstr. 26, neb. Schauburg.
Besichtigen Sie meine 3 Fenster

preiswert in großer Abs-
Mahl wie imwen bei UNTE

Bemberg Lavable fo ges ver
Fröhjohrskleid in modernen Muv- 295 225
ztern, 95 cm breit a RM
Maottecrepe-Druck, erſ frät-
jahrsneuheiten för flotte KleiderSe Slusen, 95 cm breit a e RM 285 175

Crepe Chiffon in den Modeforben
för Kleider, Schols vnd Toscheo- 525 265
öcher, 95 em breit RM

5 NMadeira-Stickereistoffe,
S dos beliebte Moteriol für sportl. 18 Kleider vnd Blusen, 120 cm br. RM 485 3

c

98 Waffel Pique för do mogischo
v S Jöckchen in freundlichen Mostern, Zss 285

S 85 cm breit RM
O 9 Woll-Töllspitzen, dos beliebte

S O Moteriol f. Kleid. v. Compleimönt. Oss 625
D S in den mod. forben, Wem b. RM

Kommg. Kostüömstoffe
för d. fesche Jockenkleid in wod53 23 2 Meere evee, 140 cm breit RM g8- 685

A jour- u. Flechtgewebe,
besonders fesche Modebindungen vod forben
för Kleider vnd Komplets, 130 cm 85m 805 5
breit

DIE GROSSE STOFFETAGE
GROSSE UIRICHSTR. 54



CFriileoalanelutite
Frühjahrshüte ſind Gedichte.

Hier die Blüte, da das ſchlichte
Band und ungeheuer
Leicht und duftig dort ein Schleier

So könnte man fortfahren, in Reimen die ent
zückend launiſchen Einfälle der neuen Frühjahrsbhut
mode zu beſingen. Aber mit Reimen wird der modiſche
Wiſſensdurſt der Frau nicht geſtillt, die heute voller
Neugier erfahren will, was Frau Mode an originellen
Frühjahrs und Sommerhüten geſchaffen hat.

Wie zu allen Zeiten kann man auch heute nicht nur
von einer Moderichtung ſprechen. Dies wäre ja auch
unmöglich im Hinblick auf die verſchiedenen Typen
lieblicher, wie auch herberer Frauenköpfe. Da ſich die
kleidſame Lockenfriſur noch zum Frühjahr und Sommer
behaupten wird, iſt es verſtändlich, daß die Hutköpfe
nur gerade ſoviel das Haar bedecken, um genügend

Halt zu geben. Nicht ſelten müſſen ſogar Bänder
dieſen Zweck erfüllen, hier um den Hinterkopf ge
ſchlungen, dort ein niedliches Pagenkäppchen als
Kinnband haltend. Ganz beſonders graziös wirkt ein
Schleier, der unterm Kinn zu einer mittelgroßen
Schleife gebunden wird. Harmonikaähnliche Käppchen,
die oft das Uebergewicht nach vorn zu verlieren
ſcheinen, erinnern in ihrer Grundform an Pagen

kappen. Da ſie klein und meiſt aus leichtem Band
material hergeſtellt ſind die ausgeſprochene Kopf
bedeckung für den Uebergang gibt ein Halteband
um den Hinterkopf nicht nur den notwendigen Halt,
ſondern auch einen guten Ausgleich in der Form.

Genau wie in der Kleidermode findet man neben
Blau und Schwarz ein milchiges Hellblau und viele
zartrote Töne, die durch aufliegende Schleier be
ſonders in feinem, hellem Silbergrau, angenehm
gedämpft werden. Aber auch Schwarz und Blau in
Verbindung mit Rot in allen Schattierungen geben
beliebte Zuſammenſtellungen. Handſtickereien auf den
Bändern, Schleiern, wie auch auf dem Hutmaterial
ſelbſt gelten als aparte Ausſchmückungen. Aber auch
Federn und noch mehr Blüten, die oft den ganzen
Kopf bedecken, werden zu entzückenden Garnituren ver
arbeitet. Kommen nun noch die einzelnen Frauen
typen in Betracht, ſo kann man wahrlich von einer
intereſſanten Vielſeitigkeit der kommenden Hutmode
ſprechen. Ein Blick in die Schaufenſter der Hutgeſchäfte
und die Werkſtätten der Modiſtinnen verſtärkt das
Verlangen, ſo ſchnell wie möglich dieſes oder jenes
neue Hutmodell zu erſtehen.

le der
Früuling!
ist auch seine Mode
Aus der überreichen
Auswahl einige Formen
und Preise.

Dieser modische ka-
rierte Slikker mit drei
bunten Farbeffekten,
auf Marokaine gefüt-
tert, Kostet nicht mehr

als Mk. 39.50
O

Das elegante, kragen-
lose Frühfahrs Nop-
penkostüm, in vielen
modischen Farben, Jak-
ke auf Marokaine ge-
füttert, eum Fischer-
Preis von Mk. 28.50

Das ſtotte Ober-
gangskleid, 2teilig,
Jacke gang bestickt,
mit Perlmuttknöp-
ſen, Kragen Armel
und Blendenverseie-

Leistung Mk. 29.78
Gd

rung. Eine Fischer-

kommen Sie rechtbald. Kommen Sie recht bald zum Anpto-
bieren, meine Damen, wir überPame n raschen Sie mit einer überreichen

Schmeerstraße 718 Feke Kuhgasse Fülle fescheeter Neuheiten dieser
2 Minuten vom Markt Saison. Unsere Preise sind so nie-

aus dem spezial Gaesohätft
Bitte beachten Sie meine Schaufensterlj drig, daß es Ihnen doppelte rege

machen Wird, sich mit einem bild- bettung rogtet inPetzoeke m Gelſeees hübschen Hut von uns zu schmüchen. S Er. 45 Mr. 132.-
Leoipeiger str. es Gegr. 19008 Ruf 2es o nen i c x S e S de wettere GrggeHorron- G Mk. I. mehnDamen U. Herrenhut- Umpressereſ billig Podert Krane King Fernruf 1272Halle (Saale), Steinweg 109, el bringt Fran Zenk rer
und Leipziger Straße 77 St t KI. BerliNeueste Formen für Damenhüte. vorkeilhafte r n 1 n Kauft

Reinigen, färben und modernisieren von AngeboteMenge gen eauvere Arbeit mann umpresnüte bei unſeren Jnſerenten

u de M wo eſigus dep ſjütf
S För DAMEN V. KINOEBR-HOTF KARL KURT BICHTER

Halle-Saale, Grobe Ulrichstraße

der neue Wir mit Sporttaschen u.
Rundgürtel, Kragen
mit uni Stoff einge-
ſfaßt, in guter Verar-

W seinen Namen bekannt machen

und für seine Erzeugnisse stän-
digen Absatz sichern will, nehme
für seine Werbung die „Mittel-
deutsche National-Zeitung“

lIuwelier und Bildhauer-Edelschmiede

Wratzee Gteiger
feornruf 224 64 Hoflieferanten Halle (Saale)

Adolf-Huler-Ring 910

Reiches Lager aller Juwelen, Gold- u. Silberwaren

Das grohe Spezialhadus
für Damen und Kinderbleidune

Halle (Saale)

Ihr unermüdlicher Kampfgeist
hat sie zum führenden Blatt im
Gau Halle Merseburg gemacht!Kunstgewerbliche Werkstatt für alle Aufgaben in Edelmetall Leipziger Strahe



Auch darf der Herr ſich modiſch kleiden.
Jedoch muß er es ſtreng vermeiden,
Zu wirken wie ein Modegeck,
Sonſt iſt die Vornehmheit ſchnell weg.

„Vornehm iſt, was nicht auffällt“. Dies iſt und bleibt
neben der harmoniſchen Zuſammenſtellung des Geſamtanzuges
das Wichtigſte in der Herrenkleidung. Was nützt es ſchon, wenn
der Anzug nach neueſtem Schnitt wie angegoſſen ſitzt, aber der
Hut eine für heutige Begriffe unmögliche Form hat. Noch
ſchlimmer iſt es, wenn ſportliche und elegante Kleidungsſtücke
nicht ſtreng voneinander getrennt bleiben. Drum ſei der Zweck
dieſes Berichtes mehr der einer dahingehenden Beratung. Denn
große Umwälzungen in der Herrenmode ſind nie zu verzeichnen.
Kleine, im erſten Augenblick kaum wahrnehmbare Ver
änderungen verſchieben das Geſamtbild nur allmählich. So

Werrenleleid un e Frl
bleibt denn auch die äußere Silhouette beſtehen: breite, jedoch
nicht verbreiterte Schultern, bequemes Oberteil, eine natürliche
Markierung der Taille und glatt anliegende Hüftpartie. Mittel
weite Beinkleider, die leicht auf den Fuß auffallen, vervoll
ſtändigen die äußere Form. Ob einreihig oder zweireihig wird
oft in Frage ſtehen. Herrſchte W der Zweireiher mit den
rer z. T. auch hochſtehenden Revers vor, ſo gewinnt jetzt

er zweireihige Anzug wieder an Bedeutung. Nicht ſelten ſteht
das oberſte der zwei oder drei Knopfpaare als blindes mit

rößerem Abſtand voneinander. Auch dieſe Anzüge können mit
rei aufgeſetzten Taſchen beſetzt ſein. Ausgeſprochen ſportlich

ſind die Jacketts mit Sliponkragen. Hierfür werden gern, wie
für viele andere helle Sakkos, ſommerliche Stoffe verwandt,

Miſchgewebe aus Wolle und Leinen, Zellwolle, Seide und
Baumwolle. Dunkle Beinkleider als hohe Mode gilt ein
leuchtendes Marineblau, und ein ſportliches Hemd mit ange
ſchnittenem Kragen und Krawatte aus dem gleichen Stoff,
vervollſtändigen den feſchen Anzug. Neben ſommerlichen

lanellen ſieht man viel Fiſchgrat und kleine Karos. Manchmal
olche mit einem großen Ueberkaro. Vorwiegend aus Fiſchgrat
und Diagonalſtoffen werden auch die Frühjahrs- und Sommer-
mäntel angefertigt. Hier gibt es intereſſante Muſter, z. B. einen
n FiſchgratCheviot mit rotem Ueberkaro. Viele dieſer

toffe ſind regenabſtoßend und garantieren ſomit für einen
bleibenden guten Sitz. Modiſch wichtig für den Geſamteindruck
eines Herrn S die verſchiedenen Nebendinge. Die Kragen,
meiſt z den Hemden paſſend, haben große verſteifte Ecken. Bei
den rawatten fällt eine geſchmäckvolle, dezente Flächen
muſterung auf in tiefen, gedämpften Farben. Aber auch aparte
Streifen in Verbindung mit kleinſten Karos ſehen ſehr vor
nehm aus. Als etwas ganz Beſonderes zu eleganten Anzügen
gelten Krawatten mit winzigen Handſtickereien klaſſtſcher
Motive. Hierzu wird ein dunkler Homberg- Hut ſehr modern
iſt dunkelblau getragen. Jn helleren Paſtelltönen ſieht dieſe
Form ſehr jugendlich und feſch aus, wenn man ſie vorn
eruntergeklappt trägt. Um ſportliche Hüte mit kleinem, ge

ſchnittenem Rand wird ein ſchmales Band gelegt, während den
beliebten Trachtenhut ein ſchmales Kordelgeflecht ziert. Ein
ganz eigenartiges Kapitel iſt: Herr und Schirm. Mit komiſchem
Entſetzen lehnen ihn die meiſten Herren rundweg ab. Vom
ſwortlichen und ſoldatiſchen Standpunkt aus iſt dies zu verſtehen.
Auch ein Autofahrer bedarf keines Schirmes. Aber warum ſoll
ein gut angezogener Herr. der gerade nicht Auto fährt in
ſeiner männlichen Würde durch den Gebrauch eines Schirmes
beeinträchtigt werden Gibt es doch wunderbare Stockſchirme,
die nur im Gebrauch ihren wirklichen Zweck erkennen laſſen
Und ein Stock galt noch nie als unelegant; wohl aber ver

regnete Kleidung, was nebenbeie auch noch der Geſundheitadet. Es iſt ja gerade das Bewunderungswürdige an jeder
Mode, daß ſie die unentbehrlichen Gebrauchsgegenſtände jeweils
ſo geſtaltet, daß ſie mit Eleganz getragen werden können.

Gr. Ulrichstraße 47

t die Dame: Fuodischo
Handschuhe Entzöckondo
und Wäsche Krawanten

mmer mann Werren e Wilke
Frühfahrsneodheiten

r CFrtedriel WolleUnterwäsche
Sockeon Leipziger Strabe 74

für das Früh
n reicher Aus

Ostern ist das Fest des
Frählings, da därfen Sie
nicht zuräckstehen. Wir
machen ihnen die Neuan-
schaffung durch niedrige
Preise recht leicht

Also 9ne a äeegeegee

Halle, Gr. Ulrichstraße 36
Das Seschatft
mit den biſſſqen Preisern!

KINDERWAGEN
SPORTWAGEN
Neueste Modelle

Große Ulrichstraß

Nehmen Sie

Oſter
mit der M nach Hamburg, 15. bis 18. April 1938

60 Fahrpreis

Carl eacob

Die weiße
Mütze

Handſchuhe

Koppel ünd
Seitengewehr

wie immer gut und

preiswert von

Eisbein
Leipziger Str. 14

jahr
wahl

»Rimm vom Guten stets das Beste,

drum Kauf bei 5chnee die Kletterweste“

D

7? Warumkauft jede junge Mutter gern

el Korb-Lähr1Meelfl
Hunderte von Kinderwagen
Hunderte v. Kindersporiwag.-
v. über hundert Kinderbetten

z. Zt. vorrätig sind.
Es Spricht sich herum,
daß Korb-Lühr

nicht nur eine große Auswahl

e 5 6

teil an der

fahrt
ermäßigung!

in reicher Auswahl billig

Schmeling Dubdas

DTagesausflug nach Helgola

und Schiffsbesichtig

Am 15. Apri“ fFahrplan: Am I8. April und formschöne geschmack-e e 343 d 33 an 23.12 Ohr volle Muster föhrt.auerstraße 15 (neben 14 Uhr ab Köthen an 22.44 Uhr iEilsabeth-Krankenhaus) 10. 10 Ohr b Magdeburg an 21. 58 e n t 37.50 an
14.48 Uhr an Hamburg ab 17.02 Uhr in e Je

Fahrpreise: I. Klasse III. Klasse RM 780 n S nWer Qualität z e 3 55 ferner Sporiwagen- Matratzenliebt 4 ab Köthen d Fob a 2e ab Magdeburg 13.40 9.20 und FuBsaäcke in vielen schönenliebt e Hin v. Röckfohrt, einschl. Sonderzug Abz. Musfern. Kinderwagengarni-
Möbel Eintrittskarten för die Honsedtenhalle zum Boxkampt ren Deden d Kissen,

von: RoBßhaarkissen, Windschus-
RA. 9.80 12. 17. 50 23. 55. 25. 56. 111.- einschlietlichSportqroschen und Vorverkaufsgeböhr.

Gelegenheit zur groben Stadt- und Hafen Runcdfahrt mit Elbfunnel-

Autobusousflug nach Hagenbecks Tierpark, einschl. Eintrift R. 1.50

hat, sondern auch preiswert ist

scheiben, Regendechen und
alles, was man in einem guten
Fachgeschäft der Kinderwagen-

und Korbwarenbranche sucht.
Auf Wunsch Zahlungserleichterung.
Ehestands- Kinderbeihilfen werden

in Zahlung genommen.

Neuſel Ben Foord

nd nur R9I. 8.
ung R. 50

Dbernochten mit fröhsföck und Bedienung R. e. 50 2. 50 und 5. 50Be

Schaible
Große Märkerstraße 26

e
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Gescheftsstelien der MNZ, Gr. Ulrichstrabe, Riebeckplate, Geistetroße
und Hopag Reizseböro, Holle im Roten Jurm, Marktplofz,
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Llegante

Werren e bitte

Fred. Ware
Große Steinstrabe 9

8RCHERI Frühfoahrs-

Mäntel
modeneuhelfen für Rnſpruchsvolle Höte

Hemden

Krawaften

Weeben Aveclet Mühe

d de
Uhren

der Alpina
Deutsche

Uhrmacher-
GSGenossenschaft

R in bekannt guter
Qualität bei

e

7

Halle (5.), Gr. Steinstraße 62
gegenüber der Schauburg
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Blllihner, Bechslein
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lwaen, Steinway u. Sons-

Flügel und Pionos
Alleinvertretung
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u Hugo Mittelstaedt
Pfanohaus, Gr. Ulrichstr. 33/34

Große Klausstr. 54 und Kleine Klausstr.



Keue Herrenkleiöung

o

Jn dieſem Frühjahr hat es ſich gezeigt,
daß auch die männliche Kleidung in der Ent-
wicklung nicht ſtehengeblieben iſt, ſondern
manche Freiheit erringt, die noch vor wenigen
Jahren nicht möglich ſchien. Es hat ſich
manches verändert, was wirklich wert iſt, er
wähnt und beachtet zu werden. Bei allen
dieſen Neuerungen iſt die Zweckmäßigkeit nicht
vergeſſen worden. HerrenKleidung darf keine
Eintagsfliege ſein, ſondern ſie muß für eine
lange Zeit die Freude ihres Beſitzers bleiben.
Jedem Herrn wird die Möglichkeit gegeben,
ſich ganz nach ſeinem eigenen Geſchmack zu
kleiden.

Bei einem Rundgang durch die halliſchen
Bekleidungshäuſer werden Sie es an den
Auslagen ſehen, daß ſich das Geſicht der
Kleidung weſentlich verändert hat. Wichtig
iſt, daß Sie ſich etwas ausſuchen können, von
dem Sie wiſſen, daß Sie es nicht täglich noch
mehrfach ſehen. Vielſeitigkeit iſt die
neue Parole. Der Herr beſchäftigt ſich nicht
allzu viel mit modiſchen Dingen, aber die
Pflege des Aeußeren iſt wichtig.

Jetzt hängen Sie Jhren Wintermantel in
den Kleiderſchrank zurück. Er wird verdrängt
durch den leichteren Uebergangsmantel, der in
den nächſten Monaten Jhr Bekleider ſein
wird. Der Zug zum Sportlichen hat ſich in
der Kleidung ſtark durchgeſetzt. Jſt es nicht
auch ſo, daß jeder Herr in ſportlicher Kleidung
gut ausſieht? Die Formen: ſchöne Raglans
und Slipons mit loſem Rücken ſtehen ſtark
im Vordergrund. Sie werden durchgeknöpft
oder mit verdeckter Knopfleiſte getragen. Wenn
auch ſchon der letzte Winter die helleren
Töne mehr als ſonſt gebracht hat, ſo ſpielen
dieſe jetzt natürlich eine ganz große Rolle.
Es paßt aber auch nicht, daß die Herren im
ſonnendurchfluteten Frühjahr in dunklen
Kleidungsſtücken gehen. Nein, hell und freund
lich kann auch die Herrenmode ſein. Dabei ſind
dieſe helleren Töne keineswegs weniger
praktiſch.

Welche Farben ſind für Uebergangsmäntel
maßgebend? Grünlich, bräunlich, bläulich,
beige und grau ſind in allen Schattierungen
vertreten. Die Skala der einzelnen Töne iſt
ſo groß, daß jeder Wunſch erfüllt werden kann.

r

An Muſtern ſehen Sie einfarbige, geſtreifte,
karierte, genoppte, Fiſchgrat und Diagonal.
Die Möglichkeiten der Muſterung ſind beinahe
unerſchöpflich. Wenn Sie ſtrengere Kleidung
vorziehen müſſen, ſtellen ſich Jhnen der
Cheſterfield, der Paletot und der Gurtpaletot
vor. Aber auch hier helle Töne! Zum Teil
ſogar recht lebhafte Muſter, zum Unterſchied
gegenüber dem Winter, der dieſe ſtrengeren
Mäntel noch recht dunkel ſehen wollte. Ja,
der Frühling verlangt ſein Recht. Helle Tage,
helle Kleidung. Aber es iſt doch etwas
Schönes damit.

Für die kühlen Morgen und Abendſtunden
iſt der GabardineMantel ein guter Begleiter.
Er iſt ja auch ſo bequem. Wenn es um die
Mittagszeit die Sonne gar zu gut meint, wird
er einfach über den Arm genommen. Bei
ſeiner Leichtigkeit keine Laſt. Auch bei naſſen
Ueberraſchungen ſchützt er ſeinen Träger.
Natürlich iſt er imprägniert. Jmpräg-
niert ſollen überhaupt alle Mäntel ſein, wenn
auch der Herr heute den Schirm nicht mehr
ganz ablehnt. Slipon, Raglan und Kugel
ſchlüpfer ſind die beliebteſten Formen für den
Gabardine-Mantel und beige, grün und blau
die Farben.

Die Farbe hat ſich auch bei den SakkoAn
zügen weiterhin ſtark behauptet. Es ſind nicht
die ſtarken Volltöne, ſondern mehr Melangen,
die in ihrer Gemäßigtheit recht kleidſam ſind.
Jhr neuer Anzug kann heute eine Farbe haben,
die Sie noch niemals getragen haben ſo
zahlreich ſind die Töne. Graubraun. Rauch
blau, Rötlich und Blaugrün herrſchen vor.
Hinzu kommt als jüngſte Schöpfung die helle,
gelblichgraue Mais oder Haferfarben,
die ſich ſchnell einen großen Freundeskreis
erwerben wird.

Natürlich ſind es bei den Muſtern wieder
die Streifen, die in allen Spielarten zu
finden ſind. Kleine Karos, Perlmuſter,
zartes Fiſchgrat, enge Diagonale ergeben eine
Fülle von Muſtermöglichkeiten. die dem Herrn
die Wahl ſchwer machen. Aber es iſt doch ſchön,
in ſolch einer Fülle wählen zu können und das
auszuſuchen, was einem am allerbeſten ſteht.

Immer noch am beliebteſten iſt der einreihige
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Jmmerglatt wird Jhnen
ein alter Bekannter ſein

Sicher haben Siedie guten Eigenſchaften der uns

geſetzl. geſchützt. gmmerglatt-Einlage ſchon „am

eigenen Leib“ verſpürt. Iſt es nicht herrlich, daß
man nicht mehr ſo behutſam mit ſeiner Kleidung

umzugehen braucht. Die Elaſtizität der Jmmer-
glattEinlage erhält die Kleidung länger ſchön.

on
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DreiknopfAnzug. Aber der einreihige Zwei
knopfAnzug ſcheint auch im Kommen zu ſein.
Erwähnenswert iſt hierbei, daß die Aeber

treibungen an Schulter und Taille ganz
aufgehört haben.

Die Revers werden auch recht verſchieden
grtig geſtaltet, teils abfallend oder ſteigend,

e t

ze Stadt

teils ſchmaler oder breiter. Was am kleid
ſamſten iſt, darüber entſcheidet die Figur des
Trägers, die durch die richtige Revers Auswahl
ſtark gehoben werden kann. Wie beim ein
reihigen Sakko iſt auch der zweireihige Sakko
ſtärker ausgeſchnitten. Beim Zweireiher iſt die
Taillenpartie immer noch etwas ſtärker betont,
wie es dieſe Form ſeit jeher vorſchreibt.

Wie die Anzüge, ſo ſind auch die Hem den
farbig gehalten. Dezente Töne und leichte
Muſter herrſchen vor. And der Kragen
iſt weiß.

Die überlangen Golfhoſen ſind abgeſetzt,
Bis zur Wade heißt es jetzt, keinesfalls
länger Anüberſehbar ſind die Muſter und
Farben für den SportAnzug. Die Stoffe ſelbſt
ſind porös und ſportlichgrob gehalten. Mit
belebenden Rückenverarbeitungen ſind wieder
die Sportfakkos verſehen. Auch der Rücken
oder Rundgurt ſind dabei. Ob Sie bräunliche,
grünliche, bläuliche, rötliche oder gelbliche
Töne lieben, jeder Wunſch kann Jhnen in
vielen Schattierungen erfüllt werden. Fiſch
grat, Karos, Noppen und einfarbige Stoffe
mit feſchen Effekten.

Der kombinierte SportAnzug iſt ebenfalls
ganz ſtark vertreten. Er iſt das Kleidungsſtück,
das bei der Wahl die meiſten Kopfſchmerzen
macht. Welche Farbe für das Sakko, welchen
Ton für die Hoſe? Viele, viele Möglichkeiten
der Zuſammenſtellung ſind gegeben. Der
eigene, perſönliche Geſchmack kann hier walten
und etwas kombinieren, was man nicht täglich
ſieht. Die Farbkarte der Sportſakkos hat ſich
um den hellen, gelblichgrauen Maiston ver
größert. Sehr intereſſant ſind auch Hahnen
kritt, plaidartige Muſter oder zarte Ueberkaros.

Als Beinkleid wählt man meiſt einfarbige
Kontraſttöne. Kaffeebraun iſt hierfür eine
gute Farbe, es paßt beinahe zu jedem Sakko.
Aber auch Blau, Blaugrün und Weinrot ſind
dankbare Farben für Kombinationshoſen. Sie
brauchen nicht unbedingt einfarbige Bein
kleider zu wählen, jetzt gibt es auch Hoſen mit
breitgeſtellten Streifen ſogar diagonale und
ganz weite Karos. Es iſt ſtatthaft, eine ſolche
Streifenhoſe mit einem zartkarierten Sakko zu
kombinieren. Aber Fingerſpitzengefühl
gehört zu der richtigen Wahl. Faſt immer wählt
man zu der Hoſe einen dunkleren Ton als zum
Sakko. weil dies die kleidſamſte Wirkung

ergibt.

Sakko

S. ORT-AN2 G
und Golfhose

27. 34. 39. 44.
mit lmmerglatt-Einlage
45.50 49. 59. 79.

Sakko
und lange Hose

27. 34. 39. 44.
mit mmerglatft-Einlage
45.50 49, 59. F9

Sakko, Golf-
und lange Hose

34. 39. 44. 49.
mit lmmerglatt-Einlage
59. 69. 79 u 1410.

Golf- und
Sakko, Weste,

lange Hose

39. 49. 54, 59.
mit lmmerglatt-Einlage
63. 79. 98. 410.

Sport Sakkos
z um kombinieren

49.50 24. 29. 34.
mif immerglestt-Einlesge

39. 49. 59. 69.
Sommerhosen
neuesfe farbenz um Sport Seakko 46.50 49.50 24. 29.

4.70 6.70 9,50 43,50

Immerglatte immer froh, RIeiden Sie sten ebenso



Mittelen

Begegnung
im Frühling

Von Wilhelm Rainer Riotte
Es war eigentlich erſt Anfang März, aber

man konnte doch ſchon merken, daß es auf den
Frühling anging. Die Schneetupfen wichen
immer mehr aus den Talgründen die Hänge
hinauf. Die Winde wehten Wolken kleiner
Punkte über das Gebirge, aus denen Pfeifen
und Tirilieren kam. Der Beifahrer Karl
ſchlug ſich vor Aebermut aufs Knie, daß es
klatſchte.

Der Ferntransportkoloß lag breit auf der
Landſtraße. Jn der Führerkabine roch es nach
Benzin und Zigaretten. Die

Ferntransportfahrers zu paſſen ſchien. Jn
inem windgeſchützten Tal nämlich hatte Hein

den Wagen gebremſt und war hinab-
gen auf das Wieſentuch. Bald darauf

darl ihn mit einem wirren Strauß ver
er Schlüſſelblumen zurückkommen. Geſagt

t arl zwar nichts dazu. Aber, während
Hein die Blumen mit ungeſchickten Fingern

iſchen einen losgeriſſenen Draht und die
be vor dem Steuer klemmte, hatte er viel
d gegrinſt. „Jdiot!“ knurrte Hein, und

s r für längere Zeit das letzte Wort,
welches zwiſchen ihnen fiel.

Hein ſchämte ſich wahrhaftig wegen ſeines
Blumenpflückens, das nach Tändelei ausſah
und ſo wenig zu Motor und Benzin gehörte.
darl, nun Karl war nicht gerade wütend

des Schimpfnamens, aber ſo glatt hin
wollte er ihn auch nicht. Und ſo pfiff
nte er und ſchlug ſich hin und wieder

Schenkel, was nichts anderes darſtellen
ſollte, als den Frühling und ſeinen Einfluß

Heins Gemüt. So fuhren ſie eine ganze
Weile dahin, als plötzlich hinter einem Hauſe,
das in einer Wegbiegung lag und den Ein
gang zu einer Seitenſtraße verdeckte, ein

karren auf die Landſtraße gerollt kam.
fluchte, daß die Zähne knirſchten und
tig auf die Bremſe. Nur wenige Meter

em Gefährt brachte der den Wagen zum
Dabei fielen die Schlüſſelblumen von

cheibe herab. Hein bückte ſich ſchnell, die
m Steuer, um ſie wieder aufzuheben.

ihn Karls Ellenbogen ſo heftig in die

kam es, daß Hein, anſtatt zuzuſchlagen,
d ſinken ließ, denn auch er hatte nun

geſehen, daß von dem vollends auf der Straße
gewendeten Karren zwei ſchlanke Beine
baumelten. Ein karierter Rock wippte darüber.
Das dchen, dem er gehörte, hatte ein
friſches windgerötetes Geſicht. Wie eine Krone
lagen zwei dicke braune Flechten über der
Stirn. Die dunklen Augen darunter blickten
luſtig in die Welt, und der Mund wies über
blende eißen Zahnreihen ein ſolches heraus
forderndes Lächeln auf, daß Karl nicht im
Unrecht war, wenn er zu Hein ſagte: „Du,
ie lacht uns aus!“

Aber Hein gab keine Antwort. Er ließ den
Motor aufbraufen und hupte. Der Ochſen
treiber ſchien jedoch auf beiden Ohren taub zu
ſein. Er ging unbekümmert um Heins ein
dringliches Signal ſeinen trottenden Gang
weiter. Er hättekönnen,

hen Spaß zu bereiten. Es lachte und ſchnitt
Grimaſſen, die Heins Kuppeln und Bremſen
nachahmen ſollten. Halb im Scherz, halb im
Ernſt drohte dieſer mit der Hand zu ihr hin
über. Da fuhr blitzſchnell ihr Zünglein
zwiſchen die Lippen. Dabei zwinkerte ſie Karl
zu als ſei er mit ihr im geheimen Ein
verſtändnis

brummte Hein. „Was willſt
Karl, wiederum abſcheulich grinſend.

e zwickt eben auch der Frühling.“ HeinHielte ihn nur vom Steuer weg an, aber der
Dlick beſagte genug. Das Mädchen beobachtete
e alles baumelte luſtig weiter mit den
e ahmte mit verſpottendem Minenſpiel
De Bewegung der beiden Fahrer nach und
en ſich dabei köſtlich zu unterhalten. Soen ſie über die Hauptſtraße des Städtchens.
g eich hinter einem alten Tor lag ein Gehöft.
of Ochſentreiber führte ſein Zugtier zum
d h hinein und rief dem Mädchen ein
gar Worte zu, worauf ſie, ein Bündel hinter
mitten hervorziehend, abſprang.

oh e hatte den Vorgang aufmerkſam be
ahtet. Als das Mädchen nun, nach einem kurz

Dank für den Ochſentreiber,
te, ihren Weg fortzuſetzen,

ch, am Fenſter hinaus und rief:
n! Wo wollen Sie hin?“ „Nach
am die Antwort. Da ſtieß er die

Amazone

Kabinentür ſperrangelweit auf, verbeugte ſich
im Sitzen, ſo gut er konnte und ſagte: „Darf
ich bitten?“ Das hatte er einmal im Kino
geſehen. Das Mädchen nickte, wandte ſi
um und ſtieg zur Kabine hinauf. „Jch heiße
Barbara!“ ſagte ſie dabei.

Das erſte was Barbara tat, war, daß ſie ſich
niederbeugte und die noch immer am Boden
liegenden Schlüſſelblumen auflas. Da ſie keine
Vaſe im Wagen fand, in die ſte die Blumen
ſtecken konnte, ſchaute ſie fragend Hein an. Aber
in dem ſpukte noch der Groll, ein merkwürdiger
Groll, ein Verärgertſein, deſſen Arſache er
ſelbſt nicht wußte, und ſo ſagte er faſt barſch:
„Nun, ſo ſetz Dich ſchon hin!“ Da ließ ſie ſich,
plötzlich ſtill geworden, zwiſchen Hein und Karl
nieder, die Blumen hielt ſie in den überein
andergelegten Händen. Sie fuhren noch lange
Zeit ſchweigend dahin. Hein ärgerte ſich über
ſich ſelbſt, Barbara über Heins Barſchheit und
Karl über Barbaras erloſchenes Lächeln

Der Laſtwagen war ſchwer beladen; zwei
Anhänger zockelten wie ſtörriſche Eſel hinterher,

PorzellanplIastik von Professor Scheurich

Der Weg wurde von Dorf zu Dorf ſchlechter.
Sie krochen förmlich vorwärts. Ein guter Fuß
gänger hätte Schritt halten können. Barbara
ſaß wie ein Vögelchen, das ſich in ein fremdes
Neſt verkrochen hatte, zwiſchen ihnen.

Gegen fünf Uhr veſperten ſie. im Fahren
Als ſie ſich Eberbach näherten, begann es zu
dämmern. Vor einem mitten im Städtchen
ſtehenden Wirtshaus hob Barbara die Hand.
„Halt!“ ſagte ſie. „Jch bin da!“

Bärbara ſtand unter dem Wirtshausportal.
Von drinnen rief eine ungeduldige Männer
ſtimme: „Kommſt du endlich, Barbara? Das
Kind will nicht einſchlafen!“ Barbara zögerte
einen Augenblick, dann gab ſie ſich einen Ruck.
Den Fuß ſchon halb in der Türe, wandte ſie
ſich noch einmal um und winkte. Es war, als
flattere ein Fähnchen im Winde. Dieſe Be
wegung löſte die Schlüſſelblumen aus dem
Bündel, das Barbara in der herabhängenden
Hand hielt. Stück um Stück tropften ſie hinter
den Schritten des Mädchens auf die Flieſen
des Hausflurs hinab.

Hein ließ den Motor aufſurren. Karl hatte
die Arme auf das offene Fenſter gelegt. und
ſchaute hinaus, bis die Straße ins Dunkel
eintauchte. Vor der Stadt ſtand ein wenig
Licht, gerade ſo viel, daß man ſehen konnte,
wie von einer großen, nachtſchwarzen Wolke
leichte Lämmerwölkchen abbrachen. Aber das
merkten die beiden nicht. Vor ihnen lag die
Landſtraße, dies ſich zuſehends verdunkelte und
voll unvorhergeſehener Gefahren war, denen
man nur durch erhöhte Aufmerkſamkeit zuvor
kommen konnte.

Es war eigentlich gar nichts geſchehen
Ein Mädchen war mitgefahren, ein kurzes
Stück, wie es ſich ſo gab. Aber vor ihren
Augen tropften noch immer die Schlüſſel
blumen in den Hausflur, und von irgend wo
her kam weich und verſonnen der Name Bar
bara“. Es war ein Klang, der im Ohr ſtehen
blieb. Dabei waren ſie beide nicht weicher und
romantiſcher als ihre tauſend Kameraden.
Aber es war ja Vorfrühling.

Wenn arten el



Der Vetter
Von Hans Friedrich Blunck

Die Magd kommt vom Melken und der
Knecht, der zum Holz fahren ſoll, tappt ſich
hungrig ſcheltend durch den noch morgen
dunklen Schneenebel. Soll er vielleicht ohne
Morgenkaffee vom Hof? Soll er ſich ſelbſt
Butterbrote ſchmieren? Der Bauer kommt ihm
entgegen; er iſt eben längelang hingeſchlagen
im halbübertauten Schnee; ihm iſt's recht, da
auch der Knecht gerade am Schelten iſt. Un
weil Tine ſich verwahrt, niemand hätte ihr
geſagt, daß Jan Hinnerk den ganzen Tag fort
müſſe, hat auch er über die Frauensleute zu
maulen, merkt ſchadenfroh, daß zwei Liebes
leute ſich verzanken, und findet das bei ſolchem
Wetter ganz begreiflich. Sie können ſich ja zu
anderen Zeiten wieder vertragen

Aber das mit dem Vertragen iſt leichter
geſagt als getan. Tine nimmt's ernſt, was
Jan Hinnerk geſagt hat, wie etwa: ſie tau te
nichts in der Küche und hielte ihre Gedanken
nicht beiſammen und dergleichen. Oho, ſie
kann noch andere haben, wenn ſie nur will.
Sagt ihre Mutter auch. Der Knecht aber, der
den Tag über Holz fahren ſoll, hat keine Zeit
mehr zu verlieren, er hat ſeinen eigenen Kopf
und zottelt vom Hof, ohne Mittagbrot ein
zuſtecken. Er will hungern, den ganzen Tag
will er den Hunger ſpüren und ſich dabei über
ſeine Tine ärgern. Denn auch er kann gewi
eine andere kriegen als dieſe, die meint, wei
ſie die Muſikantenkate zu erben hätte, liefen
alle Leute hinter ihr her.

Und das Wetter blieb grau und ſchlackig,
ein dünner Regen fiſſelte über den Schnee,
und die Helle wollte nicht aufkommen. as
für ein Wetter, wer ſollte da wohl luſtig
bleiben!

Ja, ohne Ende war der Regen, den ganzen
Tag lang. Als es ſchon dämmerte, kam dergßemank mit den letzten Klaftern aus dem
Holz, fuhr zu dem kleinen Bahnhof, der mitten
im Land zwiſchen den Dörfern lag, warf die
Ladung ab und machte ſich auf den Heimweg,
Hohl war ihm der Magen as den Düwel
op unf' Hertgott ſien Köſt, mußte er denken.
Was für einen Zorn hatte Jan Hinnerk im
Leib, dazu ein erbärmlihes Mitleid mit ſich
ſelbſt. Wovon kam's? Oh, die Frauenzimmer,

junge und alte, konnten ihm geſtohlen leiben.
Als er noch begehrlich überlegte, ob er

weiterhin für eine Hochzeit ſparen ſollte, von
der er heut ſchon nichts mehr wiſſen wollte,
oder ob er nicht lieber eine blanke Mark im
Dorfkrug auf den Tiſch ſchlüg, nur um wieder
warm zu werden, ſtand jemand im Weg vorden Pferden und winkte den Wagen an
zuhalten. „Brr“, ſagte Jan Hinnerk und
wunderte ſich, denn er kannte den Mann nicht.
And weil er ihn nicht kannte, mochte er ihn
auch nicht und brachte nichts mehr als ein
kurzes „He?“ heraus.Dex Fremde zog höflich, den Hut. Er war
ein kleiner, kurzbeiniger Kerl mit einem
großen Tuch um den Hals, grüßte und fragte,
ob er auſſteigen kännte. Nun, der Knecht
wüßte, was ſich gehörte, er rutſchte ein wenig
ur Seite und zog den Mund zu einem halben

ohlwollen. Kann man mehr verlangen von
einem Menſchen, der bis auf die Haut durch
v einen langen Tag im Wald gearbeitetund wegen einer ergehen Dirn nicht mal

ſein Mittagbrot bekommen hat?
Aber wenn er geglaubt hatte, nun für dieeimfahrt Ruhe zu haben hatte Jan Hinnerk

ch geirrt. Der Fremde flutete über von
Fragen und neugierigen Bemerkungen. Alles

rdenkliche wollte er wiſſen. Wie es im Dorf
dgna wie man da lebe, ob man einen

uten Krug habe, ob man die rechte Auskunft
im Wirtshaus bekomme. Ob der Bürger

W.

meiſter nüchtern ſei oder gern einen guken
S rer trinke, und ob er, der Knecht, auch
die Leute auf der Muſikantenkate kenne.

„Auf der Muſikaäntenkate?“ Es war, als
be ein leiſer Ruck durch die Zügel gegangen,
ie Pferde warfen die Köpfe hoch und zogen

wieder an, als kein Befehl kam. Ja, die alten
Lüders, die kenne er wohl, ſagte Jan Hinnerk
ſehr langſam. Wenn er jetzt auch nach Tine
fragt, überlegte er, was fang ich mit dem
Kerl an?

Hatte er ſich's nicht gedacht? Gleich kam's
hinkerdrein: und ob er die Tochter von den

J
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„Der Fremde zog höflich den Hut

alten Lüders kenne? Sei wohl jetzt um die
fünfundzwangig, he? Und ein tüchtiges Ding,
habe er gehört. And er ſelbſt ſei Schuhmacher
und hier im Dorf ſei wohl keiner?

Die Pferde wurden unrühig, ſie verſtanden
nicht mehr, was der Ruck im Gebiß bedeuten
ſollte. Aber Jan Hinnerk war ſtill und be
herrſchte ſich; gang liſtig war er und tat, als
ginge die Frage ihn überhaupt nichts an.
Dann tauchten glücklicherweiſe die erſten hohen
Bäume der Höfe auf und die Pferde fielen
in Trab, ſie ſpürten die Nähe des Stalles.
Bis zum Dorfkrug war kein Wort zu ver
ſtehen, Jan Hinnerk hatte r ſich zu über
legen, ob er nach Haus fahren oder viel

armes trinken ſollte.
Er hielt an, weil der Neue vermutlich im

Fruß abſteigen wollte. Und weil ihm gerade
einfiel, daß auch er etwas anzuſagen hatte,
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2. Fortſetzung
Teufel, dachte Martin. Sarmingſtein, nicht

weit von Grein und von Grein gibt's einen
Autobus nach Königswieſen. Da konnte man
ein paar Stunden erſparen und außerdem ver
ſchwand man von der gefährlichen Landſtraße,
auf der Gendarmen patrouillieren konnten.
Mit dem netten kleinen Kübel da konnten ſie
in einer halben Stunde in Sonningſtein ſein.
Nicht mehr als dreißig Kilometer.

„Wäre es ſehr unbeſcheiden, gnädige Frau,
wenn ich Sie bitten würde, mich bis Ameis
bach mitzunehmen?“

Sie ſah ihn ſehr erſtaunt an.
„Was tun Sie in Ameisbach?“
„Nichts. Aber von dort iſt nicht weit na

Grein. Und dort hab' ich einen Autobus na
Königswieſen, Eigentlich will ich nämlich na
Königswieſen.“

„Zuerſt Bömdorf, dann Königswieſen?
Ortſchaften, die ich nicht einmal dem Namen
nach kenne? Sie ſcheinen Jhre Pläne raſch zu
ändern. Was tun Sie in Königswieſen

„Nichts als weiterfahren. Nach Freiſtadt
in Oberöſterreich. Das iſt mein eigentliches

iel.
„Freiſtadt kenn ich, Das gibt es. And was

tun Sie in Freiſtadt?“
„Nichts, Jch bin Touriſt. Hübhſches, altes

Städtchen
„Ein Touriſt wär über Linz mit der Bahn

hingefahren. Sie kommen mir ein wenig ver

dächtig vor mit Jhren l Anden Reiſezielen.
Touriſt ſind Sie ſicher nicht.“

„Sie haben es erraten, gnädige Frau gab
Martin mit zerknirſchter Miene n „Wiſſen
Sie, ich bummle nur ſo durch die Gegend, weil
ich Arbeit ſuche. Es iſt mir ziemlich gleich
gültig, wo ich hinkomme.“

„Ach ſo“, ſagte ſie, ſichtlich beruhigt. „Ja,
herumzigeunernde Arbeitsloſe gibt's überall
genug. Aber jetzt im Herbſt werden Sie wenig
Glück haben. Bei den Bauern gibt's keine
rechte Arbeit mehr.“

Sie fuhren eben durch Klein-Pöchlarn. Da
die Dame das Tempo unverändert beibehielt,
hatte ſie ſi alſo entſchloſſen, Martin bis
Ameisbach mitzunehmen.

„Was ſoll ich machen“, ſagte er nach einer
Pauſe. „Jch bin erſt jetzt arbeitslos gewörden.“

„Was ſind Sie von Beruf?“
„Graphiker, gnädige Frau. Plakate, Mode

bilder und dergleichen. Aber in dieſem meinen
eigentlichen Beruf bin ich ſchon ſeit März
arbeitslos. Von März bis jetzt habe ich
Zeitungen verkauft. Und geſtern geſtern
habe ich meinen Standplatz einem noch bedürf
tigeren Kameraden abgetreten Jch bin ledig,
er aber hat Familie.“

„Sehr brav von Jhnen. Unwahrſcheinlich
brav in der heutigen Zeit. Aber Jhnen glaube
ich es. Sie haben ein ehrliches Geſicht. Ver
ſtehen Sie etwas von der Bauernarbeit?“

„Offen geſtanden nicht. Aber ich bin recht
kräftig und packe alles an.“

ginge, die doch aus dem

hand. er die Tiere kurz an und folgke dem
Fremden auf den Ferſen.

„Laubſtreu könne ſie jetzt holen, im Wald
ſagte er der Wirtin, kniff die Lider zu
ſammen, als dächte er nach, was er ſonſt noch
beſtellen ſollte und wartete. Schon verlangte
der Neue ein Abendbrot, ſchalt über das
Wetter, über die Wege und nannte endlich
ſeinen Namen.

Was die Weiber ſich immer zuſammen
reimen! Gleich ſchlug die Wirtin die Hände
überm Kopf zuſammen. „Manda Lüders ihr
Sohn“, erriet ſie. Hätte ſie ſich beinahe gedacht!
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Zeichnungen: Friedrich

Ach und ach, und wies Lirt Mutter denn
orf“ſei, und ob er

ur“ Verwandtſchaft wolle Und Manda
üders ſei einmal hier geweſen Jahre ſei

das her und hätte ſchon damals verſprochen,
ſie würde mal einen Sohn ins Dorf ſchicken.

Die Wirtin brach den Satz ab. Es war
nicht mehr zu hören, warum Manda Lüders
ihren Sohn ſchicken wollte.

Aber er ſolle ſich nur alles ar beſehen,
riet die Kupplerin und tat, als wiſſe ſie garnicht, warum der Herr gekommen wär. Nur

zu Jan Hinnerk ging ein kurzer ſtrafender
Blick, ſo als wolle ſie fragen „Was willſt du
hier noch?“ Ein mitleidiges Verwundern war
dabei. „Und Jan Hinnerk hat Sie her
gefahren Wie iſt das drollig.“

Jhr war wohl, als müſſe ſie ausgleichen.
„Das Laubſtroh, ſoſo! Danke ſchön! Soll ich

„Trotzdem werden Sie es ſchwer haben.
Wer Bauernarbeit nicht gewohnt iſt na,
ich will Sie nicht abſchrecken. Aber Sie ſagten
vorhin Kamerab. Waren Sie Soldat?“

„Ja,
„Jm Felde?“
„Ja. Drei Jahre.“
„Und dann haben Sie Graphik erlernt?“
„Ganz richtig. Jn der Graphiſchen Bundes

lehranſtalt in Wien, Weſtbahnſtraße.“
„Davon hab ich ſchon gehört. Verſtehen

Sie etwas von Gärtnerei?“
„Nein. Leider nicht.“
Wieder trat eine Pauſe ein. Die Wald

berge rückten enger zuſammen, das Auto hatte
Mosbach durchfahren und nun begann die

roße Stromſchleife von Ybbs. Martin blickteüber nügt durch die Scheiben und freute ſich,

o raſch und bequem weiterzukommen. Jn
dieſem kleinen Sportwagen konnte ihn kein
Gendarm vermuten, und überdies ſuchte ihn
die Polizei wahrſcheinlich viel weiter ſtrom
abwärts. In Pechlarn oder Melk. Für heute
und wahrſcheinlich auch morgen noch war ſeine

reiheit geſichert. Dieſe hübſche, ſo ernſthaft
ragende Dame hatte ſich als ein wahrer
Schutzengel erwieſen.Sudeſſen hatte ihn die Dame immer wieder

nachdenklich gemuſtert, ohne daß er es merkte.
Sie prüfte ſein Geficht, ſeine Geſtalt und
Kleidung und am längſten die Hände, die auf
dem Ruckſack lagen. Große, kräftige, knochige
Hände waren es.

„Hören Sie, ſagte ſie plötzlich. „Jch habe
eine Jdee. Sie ſuchen Arbeit. Jch ſuche einen
Gärtnergehilfen. Wenn Jhre Papiere in Ord-
nung ſind, können Sie bei mir eintreten.

O verflücht, dachte Martin erſchrocken, plbtz
lich aus allen Himmeln geſtürzt. Jch will doch
über die Grenze, nicht hier im Lande hocken?
Und Papiere? Die ſind in Ordnung, aber
wenn ſie meinen Namen lieſt, der heute abend
in der Zeitung ſtehen wird

„Na, Sie ſcheinen ſich die Antwort recht
lange zu überlegen“, ſagte ſie etwas verärgert.
„Wollen Sie etwa nicht arbeiten

„Aber ja, gnädige Frau Jch war nur über
raſcht über Jhren Antrag. Das kam ſo plötzlich,

Die Amſel
Als es niemand noch bedacht,
kaum, daß ſich der Morgen ſacht

rieb die Augen beide,
tropfte in den grauen Tag
kling und klang ein Amſelſchlag

von der gelben Weide.

Sang und ſprang wie Gold ſo hell,
wie ein Kinderlachen ſchnell,

flockenleichte Seide,

Aſt hinauf und Zweig hinab
wie's ihm Gott zu ſingen gab

in der gelben Weide.

Aber wo der ſüße Klang
in den müden Schnee verſank

Golden glüht die Weide
blühte aus dem Wintergrau

blätterſchmal und veilchenblau
erſte Frühlingsfreude.

J. O. Bringezu,

dir auch was Warmes aufgießen, Jan
Hinnerk? Du biſt ja durchnaß, Junge!“
Sie wunderte ſich, daß ſie keine Antwort

bekam und ſchüttelte unwillig den Kopf. Ob
der Junge Gewalt vorhatte? Wie ſah er nur

gaus? „Haſt die Pferde angebunden?“ fragte
ſie flink.

Jan Hinnerk räuſperte ſich, das tat er
immer, wenn ſein Gewiſſen ſich regte. Er
murrte etwas, das nicht eigentlich freundlich
klang, ſah von oben an ſich herab und verglich,
wie lang er war und wie kurz die Leute im
Krug waren, Weibsvolk und fremdes Anzeug,
das von draußen ins Dorf wollte. Aber die
Pferde waren wirklich nur eben angebunden
und wollten zum Stall; er kehrte ſich langſam
ab, und allen ſchien, als ſei das gut um des
Friedens willen.

Da fuhr er nun! Der Nebel war der gleiche
und der Schnee konnte nicht ſchmelzen; mit
der Dämmerung wurde der Regen wieder zu
Flocken und ſchlug ihm feucht ins Geſicht.
Gut, daß es nach Haus ging. Hunger hatte er

woher kam das doch? Und ſolchen Zorn
hatte er. Aber nicht mehr auf Tine Lüders,
nein, der war ganz und gar vorbei, nicht
einmal auf den Bauern und überhaupt auf
keinen, der im Dorf ſein Brot verdiente Aber

wenn einer von draußen kam und in die
Muſikantenkate wollte und tat, als ſei er ſchon
dabei, ſie zu kaufen oder zu erben und ein
Mädchen dazu, da ſollte einem wohl blind vor
den Augen werden.

Der Wagen knarrte und polterte mit einem
zornigen Schwung durch das Tor zur Hofſtelle
ein, die Pferde hatten es eilig und Jan
Hinnerk ebenſo. Er hätte beinahe Tine Lüders
überfahren; die zum Stall lief und mit Mühe
die Milchkannen vor der Deichſel rettete.
„Kannſt nicht ſehen, wohin du fährſt?“ Dabei
verſuchte ſie zu lachen, aber es wurde nur ein
kürzes Stoßen, ſie hatte noch nicht erfahren,

ſo unerwartet ich hatte nicht im mindeſten
damit gerechnet, ſo raſch Arbeit zu finden!“

„Na, gut“, ſagte ſie wieder beſänftigt. Nun
haben Sie alſo Arbeit. Wenn Sie ſich gut
verhalten, können Sie den ganzen Winter bei
mir bleiben.“

„Aber, gnädige Frau, haben Sie bedacht,
daß ich nichts von der Gärtnerei verſtehe?“

„Ach was, Sie werden ſich ſchon zurecht
finden. Sie ſind doch kräftig Und packen alles
an? Jch habe einen alten Gärtner der wird
Sie anlernen. Er iſt eben ſchon alt, darum
brauchen wir einen Gehilfen.“

„Sie haben alſo ein Haus mit Garten?“
„Ja. Eine Villa mit ſehr großem Gatten

Jch wohne allein dort mit dem Gärtner und
ſeiner Frau.

„Allein?“ fragte Martin ſehr erſtaunt.
„Eine junge Dame ſo allein Langweilen Sie
ſich nicht ſehr in Ameisbach?“

„Nein“, ſagte ſie in einem ſeltſam harten,
abweiſenden Ton. „Sie erhalten Koſt und
Quartier. Ein eigenes Zimmer, das Fremden
zimmer, das ohnehin nie benutzt wird wei
keine Beſuche zu mir kommen. Als Lohn zehn,
nein, ſagen wir fünfzehn Schilling je Wog.

ſind ſehr gute Bedingungen für einen An
änger.“„Viel zu gute Bedingungen“, ſagte Martin,

der wirklich nicht mehr wußte, wie er ſich aus
der Schlinge ziehen ſollte.

„Das kann ich nicht annehmen, gnädige
rau. Jch verſtehe doch nichts von de
ärtnerei und werde vielleicht nur Schaden

ſtiften.“ t„Ach, lächerlich, gieren Sie ſich doh
Sie ſind wirklich komiſch. Anſtatt mit beide
Händen zuzugreifen!“

„Weil ich eben ehrlich bin!“
„Habe ich ſchon begriffen.

ich Sie ja in mein Haus. Alſo in
Jhr Gepäck laſſen Sie ſich von Wien
Können Sie chauffieren„Ja. Aber ich habe keinen Führern

„Macht nichts. Später einmal werden ſt
die Prüfung machen und ſind dann neben
auch mein Chauffeur. Fortſetzung folgt



hem andern das Hun rn bekommen warren ſag ung
Ruht dir n Laterne umbinden, Tine, bei

dem Wekter!“ Gott ſei Dank, er antwortet

Sie blieb verſöhnungsſüchtig und
wiegte den Kopf, als täten ihr die ferde leid,
die ſchwarz von der Näſſe waren. „Na, nun
aſt wohl Hunger; ſollſt es auch gut rer

agte ſie mit ſchlechtem Gewiſſen und ah zu,
wie Jan Hinnerk die Tiere mit fliegenden
Händen abſchirrte. Dann zog er ſie raſch nach
vorn, das Mädchen mußte durch das naſſe
Wetter mit Kannen und Geſchirr um Deichſel
nie den zurück, oder aber bei dem andern
vorüber.

Sie wagte den Weg unter die Stalltür und
khkts. daß er auf ſie wartete. „Biſt noch bös,

ne C

„Wenn du man nicht v biſt, Hinnerk!“
Die Tiere liefen von ſelbſt zu ihrer Krippe,

das Geſchirr ſchleppte hinterdrein. Als der
Knecht nicht gleich kam, ſahen ſie ſich un
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„Du das bleibt doch zwischen uns
abgesprochenl“

geduldig um. Aber der ließ ſich heute Zeit.
„Du, das bleibt doch zwiſchen uns ab
geſprochen

„Warum fragſt du bloß?“
der Butterbrote

„Jch meine bloß, daß ich beſtimmt dein
Wort hab', du!“ Sie nickte und wußte nicht
recht. warum ſeine Stimme ſo rauh und
eiferſüchtig klang. Kam das allein von dem
Streit in der Frühe?

„Dummer Jung! Will ja gar keinen
anderen, dul!“ Sie ließ ſich küſſen und lief
raſch aus dem Stall, der ihr nicht geheuer
war. Die Kannen klirrten.

Meinſt wegen

Roman von Narfa Obeclin
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16. Fortſetzung
Kriminalrat Schaub hatte die Dame im

ellen Mantel zum Sitzen gebeten. Aber ſie
lieb ſtehen, ſah ihn aus verſtörten Augen

ngſ vent an,
„Sie wollten mich ſprechen?“ fragte er

Hließlich mit leichter Ungeduld und ſah die
eſucherin ſcharf an.

Sie hielt ihm ein Zeitungsblatt entgegen.
J habe das gerade geleſen es iſt ja ent

ich wußte nicht, ich war in der Oper
et komme ich auf die Straße, da rufen die

aunggunget das aus! Sie brach ver
wirrt ünd verſtört ab und ſank ganz auf demhmalen Stuhlſitz zuſammen.

Schaub betrachtete ſie kopfſchüttelnd. Dann

gut dige i St. S war eines r
Zoeendblätter. Dicke agzeilen ſprangen ihmins Geſicht Schlagz ſprang

„Mordanſchlag im Funkhaus!
Ein aufſehenerregender Anſchlag wurdeHeute abend kurz vor acht Uhr auf den General

Duſitdirettor Dr. W. Vortefeld, den neuen,
Er verdienſtvollen muſikaliſchen Leiter unſeres

ndehauſes verübt. Ein Angeſtellter des
quſes fand Bortefeid ſchwer verletzt und an

geſchoſſen in ſeinem Zimmer liegend. Die Tat
urde anſcheinend mit einem kleinen Revolver,

man unweit des Tatortes fand, ausgeübt.
er den erſten Ermittlungen erfolgte der
gar aus etwa zwei Meter Entfernung
Ka winalrat Schaub, der zur Zeit des Mor

im Sendehaus weilte, hat ſofort mit der

Als ich auf das Glück wartete
Erlebnis in der Morgenfrühe Von Walter Gottfried Klucke

Morgens, wenn ich zum Kontor gehe, be
die Auto

rer und Briefboten meine ich, auch eigentlich
mir viele Menſchen Nicht

a

nicht die Radler, die wie ein
ſchwarm von weit draußen aus
kommen. Nein, es ſind die
Mädchen, die glei
zur Arbeitsſtätte eilen. Drei Jahre
eine hübſche Spanne Zeit. D

Männer

und mutlo

geren ſchönen Stadt, wo die Zeit ſo viel Geld
oſtet. Und für einen, der dann ſchließlich ein

mal fehlt, um nie mehr in dieſem Menſchen
ſtrom aufzutauchen, nen ja immer andere
ein. Aber man kennt ſich doch ſo lange; darum
bedrückt es mich ſtets, wenn eine Geſtalt, ein
bekanntes Geſicht, eine Kraft oder ein Mit
leiden ſo plötzlich ausgelöſcht ſcheint. Und man
weiß nicht, wo und auf welch anderem Wege
es wieder in Erſcheinung treten wird. Nur in
einem Falle weiß ich Beſcheid!

Da war ein junges Weib, das mir ſeit dem
letzten Herbſt und ſtets in Höhe des Land
gerichts allmorgendlich begegnete. Es war ein

roßer Bienen
en Vorſtädten

und
ch mir auf den Bürgerſteigen

das iſt
a kann man

älter und jünger werden, aber auch bedrückterer als man es zuvor war. Ja, in
dieſen drei Jahren habe ich auf dieſem Wege
manchen kommen und gehen ſehen. Natürlich
kennen alle einander, aber kaum, daß einer den
anderen n Das tut man nicht in dieſer

Mädchen von bleicher Schönheit und von einer
Verſchloſſenheit, die mir irgendwie in die Seele
riff. Jch weiß ar nicht wie. Jhre Haltung
rug einen unerklärbaren Kummer zur Schau,

und wenn man fragen wollte aus Neugier
oder Mitleid dann ſah ſie über einen fort.
Nun war es ja nicht ſo, daß ich mich ihr in
den Weg ſtellte Nein, ich fragte nur ſo mit
den Augen. Aber das war ſchon zuviel. Und
ob das Wetter regneriſch oder von kniſternder
Kälte war, ſo veränderte ſich doch nichts in
ihrem Weſen. Es ſchien geradezu ſo, als wenn
ſie mit ihrem Leid allein bleiben, ihr Jnneres
mit niemand teilen wollte Wenn allerdings
die Sonne nach langer Dämmerung durch die
Wolken brach und dieſen oder den anderen
Morgen wärmend auf uns herabblickte und
das wiederholte ſich in dieſem Winter mehr
fach dann war es wohl bisweilen, daß die
Augen des jungen Weibes ſich verklärten,
Schritt und Haltung beſchwingter wurden.
Nach wenigen Tagen indeſſen fiel die Un
bekannte wieder aufs neue in ſich zuſammen,
und ihr Blick war nichts mehr als abweiſender
Hochmut. Das wäre nicht ſo ſchlimm für mich
geweſen, wenn ich mich nicht in ſie verliebt
hätte. Und in dieſen Tagen hatte ich zudem be
ſchloſſen, ſie für mich r gewinnen. Jch wollte
nur auf die Rückkehr der Sonne und auf den

UNSERE RAETSEL-ECKE
Wabenrätſel

In die Kreisabſchnitte ſind. um die ent
ſprechenden Ziffern Wörter folgender Be
deutung ginjutragen: Dieſelben drehen um die
Ziffern 1--4 und 9—15 im Sinne der Uhr
zeigerbewegung, um die Ziffern 5--8 in
entgegengeſetzter Richtung. Bei richtiger Löſung
nennen die Jnnenfelder von 1—13, rechts
herum geleſen, einen Feſttag des deutſchen
Volkes

1. griechiſche Sagenfigur, 2. große, erzählende 31 tung, 8. kuche tadt am

Ganges, 4. Verwandte, 5. Erlaß, 6. Ver
wandter, 7. Oper von Maſſenet, 8. Ketten
eſang, 9., t Herrſchertitel, 10,
ärungsmittel, 11. Glau

Rat der Alten, 13. Gefäß
ensgenoſſenſchaft, 12.

Aufklärung des Falles begonnen. Er verfolgt
bereits eine Spür. Die Tat iſt um ſo be
dauerlicher, als mit der Tätigkeit Dr. Borte
felds ein erfreulich friſcher üg in den muſi
kaliſchen Betrieb des Funkhaufes kam. Dr.
Bortefeld hat ſchwere Verletzungen erlitten,
ein Befinden iſt ernſt. Dr. Berke und Pro
eſſor Hepſtedt bemühten ſich um den Kranken,
er ſich, wie wir hören, einer Operation unter

ziehen muß
Schaub reichte das noch feuchte Blatt

ſeinem Aſſiſtenten und ſagte etwas ärgerlich:
„Flotte Arbeit, das muß man ſagen. Da wird
wohl irgend ſo ein Reporter hier im Funk
haus geweſen ſein und hat alles ſchnell an die
große Glocke gehängt. Bedauerlich. Aber in
em Trubel hier hat natürlich niemand darauf

ret. Geben Sie jetzt aber keine Aus
ünfte, Torſten, wenn man Sie noch nach

irgendetwas fragt. Man wird nachher ſicher
noch einmal anrufen und nach Neuerem fra
en Er legte das Blatt fort und ſah die
eſucherin an. „Darf ich wiſſen“, fragte er

ruhig, „was Sie mir zu ſagen haben
Das überzarte ſchmale Geſichtchen der Be

ſucherin hatte ſich mit angſtvoller Röte über
zogen, e öffnete die ſchmalen Lippen, wollte
etwas ſagen und ſchwieg doch.

„Jhr Name?“ fragte Schaub ſachlich.
In dieſem Augenblick öffnete ſich leiſe die

Nebentür. Evelyn und Thomas Kay ſtanden
auf der Schwelle. Evelyn ſah Schaub an.
„Sie haben mein Klopfen wohl überhört, Herr

Silbenrätſel

ar be bein berſt bi bo deden dieb dort e ei eis ell7 flis gen hal king la lele ma me mi mund ne ne
nep os pe rie rohſam ſchen ſen ſie ſtan ſub ta
ter ti til tiſt tiv tuntur wal
Aus vorſtehenden Silben ſind 18. Wörter

zu bilden, deren Anfangsbuchſtaben von oben
nach. unten, und Endbuchſtaben von unten
nach oben geleſen, einen Ausſpruch von Marie
von EbnerEſchenbach ergeben. (ſt ein
Buchſtabe.)

Die Wörter bedeuten: 1. armheilkundiger, 2. Armgelenk, 3. Metall, 4. uß
in Südafrika, 5, Stadt in China, 6. andere
Bezeichnung für Türke, 7. Entwender fremden
Eigentums, 8. Hauptſtadt von Georgien,
9. Hatzart, 10. römiſcher Meeres ott, 11. weſt
fäliſche Jnduſtrieſtadt, 12. gepökeltes Fleiſch
gericht, 13. Kraftmaſchine, 14. Ruhmeshalle bei
Regensburg 15. militäriſcher Dienſtgrad, 16.
griechiſche Göttin, 17. Truppengattung, 18.
Fremdwort für Hauptwort.

o

Auflöſungen
Silbenrätſel: 1. Donauried, 2, Esme

ralda, 3. Raffael, 4, Wittib, 5. Agave 6. Falter,
7. Fagott, 8. Epinal, 9. Ningpo, 10. Stavanger,
11. Connecticut, 12. Horaz, 18. Miſſouri, 14.
Jspahan, 15. Edinburg. Der Waffenſchmied

Albert Lortzing.

Doppelbandroſette: 1. Ba er, (1
Baden; 2. Erker, 3 Erbin; 3. Rubin, (3
Ruder; 4. Leier, (4 Leder; 5. Orgel, (5
Orbis; 6. CElaim, (6) Tlerk; 7. Karre, (7
Karat; 8. Eidam, (8) Eider. Berloce.

Kriminalrat entſchuldigen Sie bitte Der
Wagen iſt da. Dürfen wir fahren?“ Dann
wandte ſie ſich um und erblickte die kleine zu
ſammengeſunkene Gelart die auf dem Stuhl
kauerte und den Kopf tief geſenkt hatte.
„Henny!“ rief ſie erregt. Henny Du haſt

Du biſt hier Mein Gott!bat Dich doch ſo, vernünftig zu ſein!“ Sie
brach ab, als ſie dem ernſten Blick Schaubs
begeete

„Sie kennen dieſe Dame, Fräulein Kay?“

Sehr leiſe kam
fragte er ſchnell. „Wer iſt es?

velyn ſenkte den Kopf.
ihre Stimme. „Henny Coordt eine Freun
din von mir

„Es iſt die Dame, die Sie heute abend kurz
vor acht Uhr bei Herrn Dr. Bortefeld im
Zimmer ſahen, weshalb Sie Jhren geplantenBeſuch bei ihm nicht mehr ausführen konnten,

nicht wahr
Evelyn biß ſich auf die Lippen und ſchwieg

beharrlich.
„Sie brauchen nichts zu ſagen, Fräulein

Kay!“ meinte Schaub ruhig „Aber bleiben
Sie noch einen Moment bitte Er ſchob
ihr einen Stuhl zu. „vBittel“ u Thomas
meinte er höflich: „Bitte, warten Sie draußen,
Herr Kay!“

Mit einem letzten aufmunternden Blick ſah
Thomas die Schweſter an, drückte ihr haſtig
die Hand, ging hinaus.Die zarte a im hellen Mantel hatte den
Kopf tief geſenkt. Schaub ſah ſie an. „Sie
wollten mich ſprechen, Fräulein Coordt, in der
Sache Bortefeld wohl Nun?“

ie Angeredete ſchwieg, ihre blaſſen Lippen
murmelten Worte aber ſie kamen ſo leife aus
dem bebenden Mund, daß Schaub ſie nicht
hören konnte.

„Sprechen Sie lauter!“ meinte er ruhig.
Sagen Sie, was Sie zu ſagen haben

och immer kam kein verſtändliches Wort
von den zitternden Lippen.

Schaub beugte ſich vor:
Herrn Bortefeld heute abend? Stimmt das
Ein ſchwaches Kopfnicken war die Antwort.
Schaubs Stimme wurde ungeduldiger. Haben
Sie mir nichts zu ſagen in dieſer furcht
baren Angelegenheit?“

„Sie beſuchten

Augenblick warken, der ſte gnädiger gen ihre
eheimnisvolle Laſt und gegen die enſchenmer würde.

Nun, die Sonne kam und damit auch der
Morgen, da ihr Blick ſich wieder verklärte und
ſie freier ausſchritt als je zuvor. Jch beſchloß
nun, ihr morgen oder übermorgen, wenn ſie
mir das Zeichen geben würde meine Liebe zu
erklären, ihr zu ſagen, daß ich ſie auf Händen
tragen und alle Laſten von ihr nehmen wolle
Doch geſchah nun etwas Seltſames. Sie gab
mir das Zeichen nicht. Die Gelegenheit, ſie in
ihre Eigenheiten, in Hochmut und Verſchloſſen
heit verwickelt zu ſehen, kam nicht mehr. Sie
hielt meinen Blicken ſtand, ja, es ſpielte ein
Lächeln um ihre Lippen, mehr ſpöttiſch als be
luſtigt. Das verwirrte mich. Auch ſchien ihr
Antlitz gleichſam mit dem Aufklang des Früh
lings verfärbt. Und ihr Schritt war wie ein
Tanz!

Ein junges Weib iſt hilflos und weiß nicht,
was es will dachte ich. Und ich ſehnte mich
nach dem Rückfall. Doch vergebens, denn eines
Morgens trug ſie eine blutroſe Roſe im
Bluſengürtel, und an ihrer Hand ſchimmerte
ein Ring aus purem Gold. Und als ſie an mir
vorüberſchritt, ſang ſie. Das war das letzte
Mal, daß wir einander begegneten. Und dann
war die Reihe an mir, den Kopf hängen zu
laſſen.

Aber ſeht, es kommen andere Menſchen.
Auch Mädchen ſind unter ihnen, kleine und
re blonde und dunkle, Solche mit lichthellen

ugen oder mit hängenden Schultern. Andere
wieder mit unſicheren Füßchen oder mit
Schritten von Tänzerinnen. Doch das junge
Weib, das ich liebte, iſt nicht darunter. Denn
man kann auf alles warten, auf Erfolg und
Beförderung, auf Geld und Diplom. Auf nichts
anderes mehr! Das wartet ja auf uns!
Seither ſind viele Monate vergangen Aber
glaubt mir, ich habe nicht noch einmal auf
mich warten laſſen.

Vaturkinder
Dr. Knud Raßmuſſen hatte von ſeiner

Polarexpedition einige Eskimos mit nach New
Vork gebracht. Hier war das erſte, was dieſe
Naturkinder verblüffte, die Art und Weiſe,
wie die Bewohner ſich ihre Nahrungsmittel
verſchafften. Niemand trug ein Gewehr oder
Jagdgerät, keiner ging auf die Jagd.

Da ſagte ein Eskimo und deutete dabei auf
die hohen Bauwerke und hohen Straßen
omnibuſſe: „Jetzt weiß ich, wofür dieſe Dinge
eigentlich gebaut ſind. Die Männer gehen auf
dieſe hohen Bauten, um von dort Ausſchau
nach den weit entfernten Tieren zu halten,
dann fahren ſie ſchnell mit dieſen Wagen
dahin, um ſie zu erlegen!“

Ein Eingeborener Mexikos, der in ſeinem
Leben noch nie aus der Enge ſeines Dorfes
herausgekommen war, gelangte einſt nach
MexicoCity und beſtaunte die Wunder dieſer
Eroßſtadt. Verwirrend waren für ihn das
Vorhandenſein von fließendem warmem wie
kaltem Waſſer in den Hotels, die Wunder der
elektriſchen Beleuchtung und die Fahrſtühle,
aber ganz unfaßbar war ihm das Telephon.
„Glauben Sie, ich kann alles erhalten, wenn
ich in dieſe Oeffnung hineinſpreche? Kann i
mir dadurch auch ein Paar Schuhe beſtellen?“
fragte er erſtaunt.

Als der Telephonboy ihm das bejahte, hob
er den Hörer ab. Kaum aber hatte er den
erſten Worten, die daraus an ſein Ohr klan
en, gelauſcht, da warf er voller Schrecken den
örer hin: „Dios mio! ſchrie er, „bevor ich

noch ſagen konnte, daß ich ein Paar Schuhe
wünſche, fragte er ſchon „Que numero?“

O. Sölmund,

Evelyn Kay beugte ſich erregt vor. Henny,
bitte, ſag' doch was war denn Jhre

timme war nur ein angſtvolles Flehen,
Schaub ſchüttelte den Kopf. Laſſen Sie,

ten Kay, Fräulein Coordt wird uns ſchon
agen, was war „Sie beſuchten Herrn Dr.
Börtefeld“, fuhr Schaub ruhig fort. „Woher
kennen Sie Herrn Dr. Bortefeld? Was wollten
Sie von ihm?“

Eine Tränenflut brach plötzlich aus den
Augen der kleinen blaſſen Frau. Stoßend
kamen ein paar undeutliche Worte. Jch wollte
ihn fragen, weshalb er ſchon zweimal meine
Einladungen ausgeſchlagen hatte und weshalb
er ſich auch niemals mehr bei meinem Onkel
ſehen ließ Dann ſchwieg Henny Evordt
und ſank erſchöpft in den Stuhl zurück.

Schaub griff in die Schublade und holte den
kleinen e n tgeingelegten Revolver hervor.
„Jſt das vielleicht Jhr Revolver?“ fragte er
und ſah das Mädchen wingend an

„Ja“, kam die leiſe Stimme des Mädchens
verwehend.

„Mit g Revolver wurde der Mord
anſchlag auf Dr. Bortefeld verübt Wie er
klären Sie ſich das? Befand er ſich zur Zeit
der Tat in Jhrem Beſitze? Oder 7 Er
wehrte Evelyns erregte Geſte ruhig ab. Laſſen
Sie nur, Fräulein Kay, es iſt doch ſo, daß Sie
Fräulein Coordt aus irgendeinem Grund den
Revolver fortnahmen, das läßt ſich ja nun doch
nicht mehr verbergen

Er ſchwieg einen Moment, ein
klopfen unterbrach ſeine Gedanken. Ein breiter
Herr ſtand auf der Schwelle, im eleganten
Abendanzug, mit erregtem, nervöſem Geſicht.

Schaub ſprang auf. „Herr Geheimrat
Novelius?!“

Der ar e Herr mit dem rgefügten Geſicht ſaß den Kriminaliſten erſtaunt

an. „Kriminalrat Schaub Nanu, was iſt denn
hier paſſiert?“ Er ſah Henny Coordt daſitzen
und fragte erſtaunt in den Raum hinein, „Was
iſt denn nur See Du läufſt aus der
Oper fort, der Ehauffeur ſagt mir, Du habeſt
Dich hierherfahren laſſen. Da bin ich Dir nach
gekommen man wies mich hier herauf
ja, was iſt denn nur los?“

Fortſetzung folgt

rtes An



ie Kärnten abſtimmen wird? Dieſe
Frage ſtellen, heißt ſie auch ſchon be
äntworten: ein mehrhunderttauſend

faches leidenſchaftliches Ja aus den Kehlen
aller Töchter und Söhne, Mütter und
Väter dieſes kerndeutſchen alpenländiſchen Ge
birgsvolkes, deſſen Seele ebenſo klar vor uns
liegt wie die ſtrahlende Bläue ſeiner Seen, wie
das tiefe Grün der Matten ſeiner Almen,
leuchtend weiß wie die Grate, Kämme und
Spitzen ſeiner Gebirge, von denen die Kara
wanken, die Südſlawien und Kärnten trennen,
nunmehr das ſüdlichſte deutſche Gebirge ſein
werden. Kärnten ſelbſt iſt von nun an der
ſfüdlichſte Gau unſeres jungen großdeutſchen

Vaterlandes. Und was gleich vorweggenommen
werden ſoll, iſt die in vielen Jahrhunderten
immer wieder bewieſene Treue und völkiſche
Härte des Kärntner Völkleins, deſſen dornen
reiche Aufgabe es ſeit ſeiner Landnahme war,
ſüdlichſte deutſche Volkswacht für die anderen
deutſchen Stämme zu ſein.

Als im Jahre 1934 das vom Dollfuß-
Schuſchnigg Syſtem gepeinigte und gemarterte
deutſche Kärntnervolk in höchſter Verzweiflung
ſich erhob, gab es in ganz Kärnten die
heftigſten und blutigſten Kämpfe zwiſchen den
Bauern und der Exekutive Schuſchniggs. Sie
war im Vorteile, da ſie vorzüglich bewaffnet
war. Die Kärntner Bauern waren es nicht,
ſchlugen ſich aber dennoch wie die Löwen. Da
mals mußten ſie unterliegen. Aus der Ver
geſſenheit herausgeriſſen ſollen die helden-
haften Kämpfe der Kärntner Bauern in allen
Tälern dieſes Gebirgslandes werden und es
ſind insbeſondere die Kämpfe der Bauern im
Lavanttale, wo ſie der Exekutive tagelang
widerſtanden, ehe ſie auf ſüdſlawiſches Gebiet
abgedrängt wurden. Hunderte von Kärntner
Bauern, darunter viele Familienväter, fielen
damals in den Reihen der Aufſtändiſchen für
die Freiheit deutſchen Landes an der ſüd-
lichſten Grenze jenes nun erſtandenen Groß
deutſchland. Jhrer wird das geſamte deutſche
geeinigte Volk ebenſo in allen kommenden
Generationen gedenken müſſen, wie jener
Opfer des Heimwehrterrors Schuſchniggs, der
dann durch das Land raſte und viele ſeiner
beſten Söhne niedermachte. Und es ſollen auch
jene Volksgenoſſen nicht vergeſſen werden, die
dieſes beſtialiſche Syſtem zu Krüppeln ſchlagen
ließ. Vergeſſen ſollen auch jene Tauſende von
Kärntnern nicht ſein. die dieſes Syſtem dann
von ihren Arbeitsplätzen und von ihrer bäuer
lichen Scholle vertrieb, enteignete, in das tiefſte
Elend und in den Hunger ſtieß. Und das alles

Vier schöne Bilder vom Kärntner Land zeigen wir unseren Lesern: auf die

nur, weil ſie Nationalſozialiſten waren, groß
deutſch dachten und Großdeutſchland wollten.

Und nun haben ſie im Kärntner Lande doch
geſiegt. And wer will daher jetzt, wo der Tag
der Volksabſtimmung vom 10. April ſeine
glühenden Strahlen in das Höchſtgelegene
Bauerndorf, in die Hütten der Holzarbeiter in
abgelegenen Wäldern, in die Schächte der
Bergwerke. die Gatterräume der Sägewerke,
die Werkſtätten der Handwerker, in die
Kanzleien und Aemter wirft, noch überhaupt
die Frage aufwerfen, wie die deutſchen
Kärntner abſtimmen werden

Vom Tal bis an die Gletſcherwand geht in
einem einheitlichen Orkan nur eine brauſende
Stimme durch das Land: Ja!

Verſuche es nur einer, in Kärnten deutſcher
zu ſein als die Söhne und Töchter dieſes
Landes der größten Blutopfer für die deutſche
Sache. Er ſoll dort wohl herzlich willkommen
ſein, wird ſich aber, wenn er durch das Land
geht und ſeine nationalen Mahnmäler erblickt,
aran erinnern müſſen, daß für Kärnten der

Krieg noch lange nicht zu Ende war, als der
Weltkrieg ſein Ende erreichte. Damals, vor
bald 20 Jahren, noch im Jahre 1919 war dieſes
Land der Schauplatz blutigſter Kämpfe. And
dieſe Kämpfe gegen in das Land eingedrungene
fremde Truppen mußten geführt werden, weil
Kärnten noch mehr zerſtückelt werden ſollte,
als es der Text des Schandvertrages von
St. Germain vorſah. Anzählige Todesopfer
erforderte auch dieſer Heldenkampf der
Kärntner, bis ſie die „Friedenskonferenz“ in
den Pariſer Vororten zwangen, jene Volks
abſtimmung den Kärntnern zu gewähren, die
dann zu einem überwältigenden Bekenntnis
für die Heimat, für Großdeutſchland wurde.

Liebend hat Großdeutſchland heute ſchon
ſein ſüdlichſtes Grenzland in ſeine Arme ge
ſchloſſen. Die Vielgeſtaltigkeit unſerer deutſchen
Stämme, ihre verſchiedenen Eigenarten, die
verſchiedenen Verhältniſſe, unter welchen ſi
leben, ſchließen eine Vereinheitlichung nach
einer beſtimmten Lebensart aus. And das iſt
recht und gut ſo, denn nichts ſpricht ſo ſehr
für die hohe Jntelligenz, die hohe Kulturſtufe
eines großen Volkes, als wenn es ſich erlauben
kann, den Frieſen, den Oſtpreußen, den
Sachſen, den Preußen, den Niederſachſen, Weſt
falen, Bayern, den Pommern in ſeiner
Stammeseigenart, in ſeinen landſchaftlichen
Sitten und Gebräuchen ſich ausleben zu laſſen.
Alle dieſe Stammeseigenſchaften haben ſich am
Ende ja doch zu der großen Einheit unſeres
herrlichen und ſtolzen Volkes verdichtet und
verſchmolzen. So wird auch der Sohn der ſüd
lichſten deutſchen Gebirge, nun in Großdeutſch
land eingebettet, dieſem ſeine Stammeseigen
arten zur Krönung des Volksganzen ein
bringen. Und ſo ſoll und wird es auch ſein!

ser Seite. Oben und Mifte: Blick auf die Kärntner Berge. Unten: Pörtschach am Wörthsee (inks) und das
Strandbad in Minstatt (rechts] Aufn.: MN8vBildarchiv
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Viktor de Kow a als Peter Kolle in „Kleiner Mann ganz groß Ingeborg Hertel,
„Kameraden auf See und ein gufgelauntes Trio: Hans Braus ewetter, In

„Kleiner Mann ganz groß
Rolf Weih und Jasper v. Oertzen in

geborg v. Kusserow, Georg Alexander in
Aufn: 2 Ufa, 1 Woelfer Film Terra

Seenen t Paul Tee
Wie die Peutseli- Oesterretelerin en telire Westen Von Seliönberg

Der Vater unſerer Schauſpielerin, Herr
chlächtermeiſter Carl Weſſely, war

einer von den theaterbeſeſſenen Leuten, die
ien ſchließlich zur Theaterſtadt

haben, und dem man wenn man ihn in ſeinem
Laden ſah, nicht ein Tüttelchen von der Theater

enſchaft. anmerkte. Jnidieweit. nun dieſe
Neigung des Vaters zur Bühne oder das Vor
ild ſeiner älteren Schweſter, der Burgſchau

elerin Joſef ine Weſſelh, hernach ſeiner
Tochter Paula einen Fingerzeig gegeben haben,
läßt ſich ſchwer ſagen.

im 15. Bezirk Wiens, in dem großen Haus
shauſerſtraße 13, das eine Reihe von Läden
rbergt, verlebte unſere Paula Weſſely ihre

idheit. Auf dieſem Fenſterbrett dort oben
liegend hat ſie ihre erſten Worte gelallt, indieſem Hof hat ſie ihrer älteren Schweſter Mitzi

ih iderlieder vorgeſtammelt. Schon in der
Klaſſe ſtellte ihre Lehrerin feſt, daß

er den offenherzigen Augen der kleinen
Paula ſo viel ſchöne Neugierde ſteckte.

Jn die Klaſſe aufgerückt, die Madeleine
Gutwenger unterrichtete, hatte Paula ſchon
Gelegenheit, hier und da zu zeigen, was in ihr
für ein Talent ſteckte. Als die Lehrerin be
merkte. daß ihre Schülerin Paula im Deutſch
nterricht Proſa und Gedichte mit einem ganz

eigenen Einfühlungsvermögen vorzutragen ver
ſtand. riet ſie den WeſſelyEltern, aus dem
Mädchen eine Schauſpielerin zu machen.

An dem Tage, wo der Vater ſeine Ein
willigung gab, ſoll die ſonſt ſchon ſehr zurück
hal de junge Weſſely noch ernſter ge
weſen ſein.

L

S AenPaula Weſſely, die nie von ſich behauptet,
ſie Sehnſucht nach der Bühne ſeit früheſter

eit hatte, ſagte mir: „So viele Berufe
ich mir damals als Kind aus. nur den
chauſpielerin nie. Weil ich darin eigent
n Beruf, ſondern eine wunderbar ver
Paſſion ſah. Nie habe ich mir eigent
iſcht, ſelbſt auf der Bühne zu ſtehen,

ich ſtand eben auf einmal im Nampen
neiner eigenen Verwunderung!“
ie Frage des erſten Reporters, der ſie
te, was ſie von ihren Schauſpiel

inen gelernt habe. ſoll ihre Antwort
ſein: „Von der erſten das Oeſter
e Von der zweiten (der Lehrerin

Joſeph Kainz und Joſephine Weſſely) das
Pathos und von dem dritten die Sicherheit
Und von allen dreien, wie man nicht

guſpielen ſollAls während ihres kurzfriſtigen Gaſtſpiels
in Berlin ein bekannter Filmmann auf ſie
aufmerkſam gemacht wurde, meinte er, als er
e geſehen hatte: „Wie wunderbar hat dieſes
iener Mädel die Zipfl mit ihrem eigenen
lute gemiſcht, nur ſchade, daß ſie keine

Kgentlich ſchöne Frau nach den Ge
ten des Filmes iſt. Aber ihr bewegliches

wechſelndes Geſicht mit den tiefliegenden
kennenden Schauſpieleraugen hat etwas unge

mein Anziehendes.“

S

Ahe seliönten Polen Stueel alte an
n „Jh ſchätze mich glücklich, daß das Schickſal
e endlich meine Rollen ausgetauſcht hat“,
a e Paulg Weſſely, als ſie erfuhr, daß ſie zu

n Salzburger Feſtſpielen die Luiſe n

gemacht

„Kabgle und Liebe und das Gretchen im
„Fauſt“ ſpielen ſollte. Mancher guten Schau
ſpielerin, der der Sprung aus der Luſt
ſpielwelt ſo ſchwer wie Paula Weſſely
gemacht wurde, hatte ſchließlich in der unfrei
willigen Waärtezeit ſich ſo ausgegeben und auf

gebraucht, daß ſie erſchöpft war. als man ihr
die großen Aufgaben ſtellte Paula Weſſely
jedoch konnte in Salzburg und darauf als
„Roſe Bernd im Deutſchen Theater in Berlin
beweiſen, daß ſie nichts an ihrer ſchauſpiele
riſchen Kraft und Unſchuld verloren hatte. Sie
ſpielte alle Skalen des Menſchentums, vom
verbiſſenen Trotz bis zur jubelnden Heiterkeit,
von der traurigſten Demut bis zum heißeſten
Haß. Es war für Tauſende ein Genuß, dieſe
wundervolle Frau auf der Bühne nun ganz
neu zu erleben. Aber auch das iſt eine Charak
tereigenſchaft der Weſſely. daß ſie niemals mit
dem, was ſie geſchaffen hat, zufrieden iſt, und
immer glaubt, daß das Vollendete hinter dem
zurückbleibt, was ſie wollte. „Meine ſchönſten

Rollen ſind die noch ungeſpielten“, pflegt ſie
von ſich zu ſagen.

Früher wäre es wohl als ein Wunder ge
deutet worden, was dieſes im engen Kreis des
elterlichen Hauſes und einer ſtreng katholiſchen
Schule erzogene Mädchen hinter dem Laden
tiſch des väterlichen Metzgerladens hervorholte

und die größte Menſchendarſtellerin werden
ließ. Und es war doch nichts anderes, als ihr
unzerbrechlicher Wille und ihre Beſeſſenheit,
die ſie auf weiten Schwingen ſchließlich aus
der verträumten Heimatſtadt über ganz Europa
trugen. Es iſt auch keine abenteuerliche Ge
ſchichte, die Paula Weſſelys Leben bis zum
heutigen Tage ausmacht. Nur ein farbiges
Stück Arbeit ſpannt ſich zwiſchen dem Kind aus,
das in der Sechshauſerſtraße ſeine Kinderlieder
plärrte und der Frau, die allabendlich in das
ſchöne Haus in der Himmelſtraße fährt und
von Gatten und Kind umgeben, von den ein
ſamen Gefahren ihrer Arbeit ausruht, der ſie
ſich Stunde um Stunde opfern muß.

Erenleer aut
Bo Wegen des latoreselten CFeliaes

Das „St. Galler Tageblatt“ beſchäftigt ſich
in längeren Ausführungen mit dem neuen
Trenkerfilm Der Berg ruft“. Ein anonymer
Schreiber ſtellt dort feſt. daß dieſer Film. in
der Welt „je nach der Einſtellung des Publi
kums Begeiſterung, Gruſeln oder Kritik er
wecken“ werde.

Die geſchichtlichen Vorgänge am Matter
horn hätte Trenker auf grauſige Art entſtellt
und unwahr gemacht. Man könne ein derartig
hiſtoriſches und bergſteigeriſches Ereignis nicht
ſo ſenſationell zurecht ſtutzen und
auf eine teils ſo blutige Höhe hinaufſchrauben.
Der Richtalpiniſt müſſe das Gefühl haben, daß
die ganze Bergſteigerei eigentlich ein Sel b ſt
mörderklub ſei.

Wir beſuchten den Geſtalter des neuen
MatterhornFilms und baten ihn, zu den An
würfen der Schweitzer Zeitung Stellung zu
nehmen

Trenker, gebräunt und gut gelaunt wie
immer. ſtußste mehrere Male, als er den Artikel
durchflog. Dann nahm er die Gelegenheit beim
Schopf, das Weſen des hiſtoriſchen Films, der
von je umſtritten war, nochmals eindeutig zu
klären.

Von der Freiheit des Künſtlers

Für Trenker iſt die Freiheit des Künſtlers
ſouverän. Genau wie der Dichter habe auch der
Filmgeſtalter das Recht zu eigener Erfindung.
Man mache ja auch Schiller keinen Vorwurf
daraus daß ſein „Tell“ erdachte Geſtalten ent
halte. Dabei wäre er noch nie in der Schweiz
geweſen. Eine haarſcharfe Wirklichkeit hiſtoriſch genau belegt. gäbe es weder
im Film noch im Drama. Der Kampf um das
Matterhorn zum Beiſpiel habe in Wahrheit
ſieben Jahre gedauert. Zum einmaligen Er
ſteigen benötige man allein ſieben bis acht
Stunden. Der Film müſſe aber fünf Er
ſteigungen in knapp anderthalb Stunden be
wältigen. Wie könne man alſo überhaupt ein

wirkliches Dokument von der Tragödie am
Matterhorn rekonſtruieren?

Trenker bekennt ſich ſowohl zum Bergſteiger
wie zu den Geſetzen der Dramaturgie. Beides
müſſe zur beſtmöglichen Einheit verſchmolzen
werden.

Auf Kleinigkeiten käme es nicht an, ſondern
auf den Geiſt des Ganzen. Das aber wäre im
vorliegenden Fall die „Größe der Natur, der
Kampf und die Eroberung des Berges, einge
rahmt von einer Freundſchaft die beweiſt, daß
letzten Endes der Sieg über ſich ſelbſt der
ſchönſte iſt“ Am einer ſolchen Jdee willen
dürfe man hiſtoriſche Begebenheiten ändern.
Das habe er auch ſeiner Zeit beim „Berg in
Flammen“ getan, dem der Schweizer Kritiker
ehrliche Bewunderung zolle.

Spannung natürliches Element des Dramas

Trenker empfindet die Spannung ſtets als
ein natürliches Element des wirklichen Dramas
wie des Films. Nach ſeiner Anſicht muß jeder
Dichter und Künſtler die Wirklichkeit ſteigern
und aufhöhen, will er nicht ein mechaniſcher
Fotograf des Lebens ſein. Gerade in der
Seele des Bergſteigers lebe der Sinn für
Symbole, in denen ſich die dämoniſche Größe
der Alpenwelt offenbart. Wenn jedes Tüttel-
chen immer ſo ſtimmen würde, wie es der Ver
faſſer in ſeiner kleinen Perſpektive vorſtelle,
könne man von einem Selbſtmord des künſt
leriſchen Films ſprechen.

Peutselier CFilin en Pertseli-Oesterretelt

Wie aus der vom Filmbüro der Wiener
Handelskammer vorgelegten Filmſtatiſtik über
den Geſamtkonſum des öſterreichiſchen Film
marktes im Jahre 1937 erſichtlich wird, ge
langten in Oeſterreich 120 deutſche Großfilme
zur Vorführung. Jnsgeſamt wurden in Oeſter
reich 328 Filme auf den Markt gebracht. An
erſter Stelle ſtehen die USA. mit 128 Filmen.

Man gl
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Hier rnDas dielitertselie lement e CFilm
Zum Weiterſchreiten auf dem begonnenen

Wege brauchen wir die Mithilfe neuer und
auch junger Autoren, führte Direktor E. H.
Correll zur Jahrestagung der Reichsfilm-
kammer aus. Der nationalſozialiſtiſche Staat
hat als erſter den Film als Kunſt angeſprochen.
Diefe Erklärung des Films als Kunſtfaktor
hat es uns ermöglicht, daß auch wirkliche Dich
ter ſich zum Dienſt am Film bereitfanden.
Dichter, deren Wert auf dem Gebiet des
Romans oder des Theaterſtücks ſchon beſtätigt
war. Ohne die Wertung ſeitens des Staates
wären auch dieſe Dichter dem Film fern
geblieben.

Es iſt wiederholt der Vorwurf erhoben
worden, die deutſchen Filmherſteller flüchteten
ſich in ausländiſche Filmvorwürfe, oder die
Autoren ſchrieben ihre Filme und Handlungen
ſo, daß ſie im Auslande ſpielten. Man iſt
dieſen Dingen einmal gründlich nachgegangen
und hat dabei feſtgeſtellt, daß unter den
105 Filmen dieſes Jahres 68 in Deutſchland
ſpielen und 37 andere Länder zum Schauplatz
haben. Danach wird es die weitere Aufgabe
der Filmproduktion ſein, die Autoren zu ver
anlaſſen, noch mehr deutſche Filmſt offe, die in Deutſchland ſpielen, zu ſchaffen,
wobei aber auch andererſeits zu bedenken iſt,
daß ein von deutſchen Menſchen handelnder
Film auch dann nicht als im ausländiſchen
Milieu hergeſtellt anzuſehen iſt, wenn die
Träger der Handlung ſich im Ausland be
wegen. Denn ſo ein Film wird nicht dadurch
ein ausländiſcher Film, daß Aufnahmen im
Ausland gemacht worden ſind. ſondern er wird
nur dadurch zu einem ſolchen Film, daß er aus
der Mentalität des Auslandes zu ſehen und zu
machen verſucht worden iſt.

Schafft deutſche Filme mit deutſchen
Menſchen als Handlungsträger in deutſcher
Denkart, aus deutſchem Geiſt, mit deutſcher
Muſik! Schafft ſie, und ſie werden mehr Zeug
nis ablegen und das Verſtändnis finden für
deutſches Weſen, für die Gleichartung des
deutſchen Menſchen in der ganzen Welt!

Gleichzeitig wendet ſich die deutſche Produk
tion an die Autoren mit der Bitte mehr
Original-Filmſtoffe zu ſchreiben und
weniger auf die Ausarbeitung beſtehender
Werke zurückzugreifen. Es iſt feſtgeſtellt, daß
von den 105 Filmen des laufenden Verleih
programms 41 nur Originalſtoffe, während 64
Nachſchöpfungen beſtehender Werke ſind. Von
dieſen 64 wieder beruhen 34 auf Romanen,
Novellen und Erzählungen und 30 haben ihren
Urſprung in Bühnenſtücken. Je mehr der Film
ſeine Gründlagen aus Romanen entnimmt, um
ſo mehr gerät er in die Gefahr, breit und epiſch
zu werden. Echte Filmkunſt muß ſich aber aus
dichteriſchem Element ſelbſtändig entwickeln

Ankennenurentston
Die Antenne und die geſamte Antennen

anlage haben während der Herbſt- und Winter
monate unter den Einflüſſen der Witterung
ſtark gelitten ſo daß es bedenklich iſt, die An
lage in dieſem Zuſtande zu benutzen. Staub,
Schmutz, Ruß vermiſcht mit Waſſer ſitzen über
all, wenigſtens aber an Verbindungsſtellen, an
Jſolatoren, am Blitzſchutz und am Erdſchalter.
Vielleicht ſind aber ſogar Erdſchalter und
Blitzſchutz dadurch beſchädigt und müſſen aus
gewechſelt werden Wer möchte wohl von den
Antennenbeſitzern ohne genügenden Blitzſchutz
in den gewitterſchwangeren Frühling hinein

Alſo Antennenreviſion! Und die jetzigen
Wochen ſind die geeignetſten hierzu.

Wir beginnen mit der genauen Ueber-
prüfung aller Jſolatoren. Sie müſſen völlig
unbeſchädigt und ſauber ſein, ſonſt tun ſie ihre
Pflicht nicht. Alſo Jſolatoren von Ruß und
Schmutz befreien und dabei gleich nachſehen,
ob das Abſpannſeil und die ÄAntenne noch in
Ordnung ſind.

Sodann geht es an den Blitzſchutz und den
Erdungsſchalter. Hier prüfen wir nach, ob ſich
nicht zu viel Oxyd gebildet hat. Jſt das der
Fall. dann erſetzen wir beides durch neues
Material. Ganz abgeſehen von den Schäden,
die durch Blitzeinſchlag bei Benutzung eines
unhrauchbaren Blitzſchutzes entſtehen können,
iſt ein oxydierter Blitzſchutz oder ein mit
ſchlechten Kontalten verſehener Erdungsſchalter
oft die Urſache von dauernden Störungen.

bt dann im Sommer, daß es ſich um
atmoſphäriſche Störungen handelt. So ſchlimm
ſind die atmoſph en Störungen aber
wieder nie, daß man ſie beim Empfang des
nächſten Senders nicht aushalten könnte. Das
iſt ungefähr ein Maßſtab für die Stärke der
atmoſph jen Störungen.

Zum luß ſei noch auf die einzelnen
Antennen unkte hingewieſen, die zwar
überall verſchieden ſind, aber überall unter
der Auswirkung des Winterwetters gelitten
haben können. Der eine Rundfunkhörer benutzt
den Schornſtein als Antennenhalter. Hier iſt
es notwendig, nachzuprüfen, ob die Halte-
bänder und die Verbindungen noch in Ordnung
ſind. Bei der Befeſtigung am Antennenmaſt,
am Dach oder am Dachfenſter ſehe man nach,
ob die Halter noch roſtfrei und haltbar ſind.
Es wird an dieſer Stelle ausdrücklich darauf
aufmerkſam gemacht. daß der Rundfunkhörer
und Antennenbeſitzer laut VDE Beſtimmungen
verpflichtet iſt, ſeine Antenne gut haltbar
anzubringen, da ſonſt die koſtenloſe Haftpflicht
verſicherung entſtehenden Schaden nicht zu
tragen braucht. Fritz Lindenberg.

h

wen



27. März 1938

Der ſteinloſe Goldreif glatt oder mit
einein feinen Muſter verſehen iſt uns von
Eltern und Voreltern her als Zeichen ehelicher
Verbundenheit geläufig, und niemand wird
daran zweifeln, daß hier die ſinnbildliche Be
deutung vor dem ſchmückenden Zweck bei weitem
überwiegt. Jn der Tat kaum ein anderes
Schmuchſtück hat ſich ſeinen Symbolwert und
ſeine auch heute noch geachtete kultiſche Kraft
mit ſolcher Entſchiedenheit zu wahren vermocht,
wie gerade der Trauring, den ſchon Germanen
und Römer kannten, und den wie manches
andere mehr dann das Chriſtentum in
ſeinen Ritus aufgenommen hat.

Untrennbar ſollen nach dem Spruch der
Kirche die Eheleute miteinander verbunden
ſein. Deshalb ſteckte der Geiſtliche früher beim
Ringwechſel vor dem Altar das von ihm ge
weihte Kleinod ſtets an die linke Hand
des jungen Paares, weil nach alter römiſcher
Ueberlieferung von dort eine Ader gerades-
wegs zum Herzen geht und dadurch den Ring
gewiſſermaßen mit dem Lebensnerv ſeiner
ſ. ger verbindet bis daß der Tod ſie
ſcheide.

Jm Rom der Kaiſerzeit wurde dem jungen
Mädchen bei der Eheſchließung als Zeichen
ihres künftigen Ja ere nicht ſelten
ein aus Eiſen gefertigter Ring überreicht,
in den ein richtiger chlüſſel einge
ſchmiedet war Da dieſer Schlüſſel, von dem
höchſt wahrſcheinlich auch der aus dem römi
chen Recht bis auf uns überkommene Begriff
er „Schlüſſelgewalt“ herzuleiten iſt, ſeiner

ganzen Anordnung auf dem Fingerreif nach
auf tatſächlichen Gebrauch ſchließen läßt, ſo ver
vot ſich die Verwendung eines verhältnismäßig
ſo weichen Metalles wie Gold hier ſchon ganßvon ſelbſt, und es dürfte deshalb irrig ſein

dieſe eiſerne Zier noch als beſondern Hinweis
darauf anſehen zu wollen, daß Beſcheidenheit
und Sparſamkeit die erſte Pflicht einer jungen
Hausfrau ſei. Uebrigens kommt neben dieſen,
„annuli pronubi“ genannten Schlüſſelringen
auch im alten Rom ſchon der glatte Goldreif
vor, der als „lineg infinita“ bereits genau den
gleichen Jdeengehalt verkörperte, den auch wir
ihm heute noch zuſprechen.

Die Gebräuche beim Wechſeln der Ringe
ſind natürlich im einzelnen bei allen Völkern
e nach ihrem religibſen Bekenntnis immer
ehr verſchteden geweſen. Jm deutſchen Mittel

alter befeſtigte der Prieſter mit den Worten
„Jm Namen des Vaters den Ring zuerſt auf

ver linken Daumenſpitze des Mannes, zog ihn
bei den Worten: „Und des Sohnes Und des
Heiligen Geiſtes“ nacheinander auf den Zeige
ünd den Mittelfinger, um ihn beim „Amen“
ſchließlich dem Goldfinger der linken Hand auf
zuſtecken. Die griechiſch-orthodoxe Kirche da
gegen ſchreibt ſeit jeher das Tragen des Trau-
rings an der rechten Hand vor, wie dies
übrigens guch in England eine Zeitlang Sitte
war, bis dann ſpäter die Anordnung kam, daß
der Gatte den Ring auf die linke Hand ſeiner
Frau zu ſchieben habe.

Um die Trauringe Martin Luthers und
ſeines „lieben Herrn Käthe“ iſt wiſſenſchaftlich
ſchon heißer Streit entſtanden, weil nämlich
zwei ganz verſchiedene Paare überliefert ſind,
von denen notwendig nur das eine echt ſein
kann. Es handelt ſich bei dem vermutlich von
Luther ſelbſt getragenen Stück um einen Doppel
ring mit Diamant. während in dem Ring der
Catharing von Bora als Zeichen der hin
gebenden Liebe ein Rubin funkelt. Zu beiden
Seiten der Steine ſind in kunſtvoller Gold
ſchmiedegrbeit die Werkzeuge der Kreuzigung
Chriſti angebracht, und auf der Jnnenſeite be
le ſich das Hochzeitsdatum (13. Junt 1525).
owie die Namen des Paares eingraviert.

Unſer Ausflug in die Geſchichte des Trau-
ringes wäre höchſt unvollkommen, wollten wir
in dieſem Zuſammenhang nicht eines außer
ordentlich intereſſanten Verſuches gedenken, dendie Deutſche Geſellſchaft r Gold
ſchmiedekunſt vor nicht langer Zeit mit
ihrem unter allen deutſchen Goldſchmiede
meiſtern ausgeſchriebenen Wettbewerb zur Ge
winnung neuer Entwürfe für „Liebesringe“
unternahm. Gewiß ſind Trauring und Liebes
oder Freundſchaftsring in ihrer urſprünglichen
kulturhiſtoriſchen Bedingtheit nicht einander
gleichzuſetzen Aber der Wettbewerb als ſolcher,
in deſſen Rahmen auch eine treffliche Ver
öffentlichung mit vielen ſchönen Abbildungen
berühmter alter Meiſterſchöpfungen der Gold
ſchmiedekunſt von eurgpäiſchem Ruf gehörte,
läßt doch klar erkennen, in welchem Maße ge
rade das deutſche Handwerk der Edelſchmiede
auf die Rückgewinnung ſeiner großen Ueber
lieferung bedacht iſt. Gewiß werden ſo künſt-
leriſch reiche Arbeiten, wie ſie einſt die Hand
des fürſtlichen Mannes oder der Patrizierin
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zierten, in unſerer geſchäftigen Fewnwaf kaum
mehr heimiſch werden Aber dem gurinß als
einem Sinnbild von Pflicht und Liebe
auch in ſeiner außeren Geſtalt ein wenig Sorg
falt angedeihen laſſen ihn wenn irgend
möglich etwas perſönlicher ausſtatten das
ſollke wieder zum ſchönen Vorrecht unſerer
Goldſchmiede werden.

Mzot man ſie nach den Wünſchen des
Publikums, ſo wird allerdings in mehr als
der Hälfte aller Fälle nach wie vor der ſchmale,glatte Reif gefordert Daneben aber ſteht man
auch gern den geſchliffenen Goldring, der in

Frau und Familie

vielen Friepnaen blitzt; oder es gibt ſchön
giſellerte Sillde, an denen ehrliches, werk-
männiſches Bemühen zum Ausdruck kommt.
Oft zeigen ſie zwar nur ein paar Linien
ein mäanderartiges Band; dann und wann
ſind ſte reich mit re ren verziert
oder geben das uralte Sinnbild der ver
chlungenen Hände wieder. Jmmer aber wollen
ſie zum Ausdruck bringen, was ſchon vor
Prrrin Jahren nicht ſelten in getriebenen

uchſtaben auf ihrer Rundung zu leſen ſtand:

„Mit Willen Dein Eigen.“
M, S,

Vor e h len die Werbung
An 17817 Were, el Bitte gelir d

„Unter allen Frauenszimmer Deutſchlands
Von mir liebens Würdigſte Jungfer Dorothea
Liebetraut.

Seit dem ich die Ehre gehabt Jhnen zu
Können, habe ich mich mit beſonderen Ge
danken gefreuet, wenn ſo glücklich war Jhnen
zu ſehen und zu ſprechen, ja ich verſtchere daß
ſchon öfters bei meinen dortigen Conditioniren
bey mir ſelbſt gedacht auch gewünſcht Und Gott

gebethen habe, Wenn er mich zu meinem
eigenen Brodte geholfen, daß Er Jhnen zu
meiner Gehülfin auserſehen mögte, ſeitdem ich
nun meine eigene Wirthſchaft geführet (wobey
meine Handlung bisher recht nach Wunſch ge
gangen) habe in dieſer Abſicht unzählige mahl
an Dieſelben gedacht indem ich öfters Hilfe
nöthig hatte. Da mich den nun Gott mein
eigen Brodt beſcherrt, und in einen ſolchen
Stand geſetzet, welchen Er ſelbſt mit zwey Per
ſonen zu führen verordnet hat, ſo hin ſo frey
Jhnen mein Hertz zu offenbaren mit folgenden
Wunſch und Bitte, ich wünſche hertzlich das Sie
ſich binnen 14 Tagen entſchlüßen mögte, mir
Jhre gegen Liebe durch ein paar Zeilen eigen
händig zu verſichern, Allerliebſtes Hertz ich
bitte ſehr darum. Mit der Madame Opper-
mann habe dieſerhalb mündlich geſprochen und
dieſelben gebethen, ich zweifle auch an Dero
ſelben Gewährung meiner Bitte nicht auch
habe ich das zu trauen zu meiner Lieben (und
Dero mir noch unbekannte liebe Eltern) das
mir Dieſelben meine Bitte nicht verſagen
werden, in dieſer ungezweifelten Hoffnung
erwarte ich mit ſehnlichen verlangen aus Dero
geliebten Händen den Tag Jhrer güthigen ent
ſcheidung. Es würde mir eine große Freude
ſein wenn die Ehre Jhres Beſuchs um ſich in

den meinigen zu beſehen genießen könnte, ich
will darum bitten.

Dieß ſchreibet meine Feder nun
Aus einem reinen Triebe
Mein Hertz wird nicht eher Können ruhn
Bis Dero gegen Liebe
Durch ein paar Zeilen eigner Handt
Die auch von Hertzen gehen
Mich überzeugt, das unſer Bandt
Jn Kurtzen wird geſchehen.

Ich ſchlüße und bitte noch zum Schluß mir
Dero güthige Antwort zu würdigen, wünſche
übrigens vergnügt und Wohl zu leben und bin
nach göttlicher Empfehlung

Cönnern, den 4. September 1781

Meiner liebenswürdigſten
Jungfer Dorotheg Liebetralit

gantz gehorſamſter DienerMacharigr Krüglein.

NB. Sollten Dieſelben ſich nicht entſchlüßen
und mir meine Bitte gewähren wollen (welches
ich nicht hoffen will) erſuche meine Dreiſtig
keit bey ſich zu behalten um mich durch das
weiter reden Keinen Schimpf zu machen.
Adieu, Mitgeteilt von Mh. W. H.

Unsere Zeichnungen zeigen von links nach
rechts: Römischer Schlüsselring aus Eisen.
Angelsächsischer Verlobungsring. Byzan-
finischer Trauring, währscheinlich der des
Kaisers Leo (457 474 Beherrscher des ost-
römischen Reiches). Die echten Trauringe
Meartin Luthers und seiner Gattin Catharina
von Bora Unten: Vier der gebräuch-
lichsten Typen moderner Trauringe:

dreifach, ziseliert, geschliffen

Ereueste Allitkeänap erinnern
Oesterretelis Frauen in Wurnp,, Werker, Verfolgung un t

„Jch erinnere mich an die ſchweren Jahre
des Kampfes der Bewegung und inſonderheit
an die Zeiten, da viele von uns in den Ge
fäüngniſſen waren, andere wieder auf der
Flucht in die Fremde viele von uns ver
wundet in den Lazaretten lagen oder auch ge
tötet worden ſind. Jch erinnere mich an die
Zeit, in der ſich mancher von uns gewandt
hat in der Meinung, aus uns könnte doch
nichts werden, an die Zeit, da uns viele un
kreu geworden ſind, an die Zeiten, da die
große Bewegung für viele zu wanken ſchien
und alle gegen uns verſchworen waren. Jch
weiß, damals ſind es unzählige Frauen ge
weſen, die unerſchütterlich treu zur Bewegung
und zu mir gehalten haben.“

Dieſe Worte ſprach der Führer auf dem
Reichsparteitag im Jahre 1994. Er hätte ſie
auch ſetzt im befreiten Oeſterreich ſprechen
können. Was damals für die Frau im Reich
galt, das gilt heute in mindeſtens dem gleichen
Maße für die deutſche Frau in Oeſterreich.
Ohne die aus dauernde Treue gerade
der Frau hätte die nationalſozialiſtiſche Be
wegung den Sieg nicht erringen können.

Nationalſozialiſtinnen machen nie viel Auf
hebens von ihrer Arbeit. Wenig beachtet, tun
ſie ihre Pflicht im täglichen Leben, AUnendlich
viel Kleinarbeit wird da in der Stille ge
leiſtet. Wie oft war es in den Arhareran
Jahren nur ein einziges Wort, das die Frau
zu ihrem Mann [prach, wenn er müde heim

kam und faſt verzagte, und das ihn wieder
gufgemuntert hat und ihm neuen Mut gab.
Wie ſehr kam es auf die Haltung der
Frau an, wenn der Mann ſeiner national
ſozialiſtiſchen Geſinnung wegen ſeinen
Arbeitsplatz verlor. Manch ein Paket iſt
in die Geſängniſſe gewandert, das liebevolle
Frauenhände zuſammengeſtellt und gepackt
hatten, viele hungrige Kinder ſind geſpeiſt
worden, Kleidungsſtücke wurden angefertigt
und verteilt, kurz tatkräftige Hilfe wurde ge
leiſtet, wo es überhaupt nur möglich war. Die
Familien der Gefangenen, deren Vüäter und
Ernährer im Kerker ſaßen, könnten unendlich
viel davon erzählen, wie man gerade für ſie,
die Beiſtand am nötigſten brauchten,
ceſorgt hat. Frauen liefen treppauf und
kreppab, um Nachrichten zu überbringen, ſie
halfen Zeitungen verteilen und vieles andere
Sie konnten es manchmal unauffälliger tun
als der Mann.

Die Partei war verboten, und man hatte keine
eigenen nationalſozialiſtiſchen Zeitungen die
man ſo einfach auf der Straße kaufen konnte.
Aus dem Reich durften nur ſehr wenige, mög
lichſt „neutrale“ Zeitungen erſcheinen. Der
Zuſammenhalt durfte durch keine Organiſation
verſtärkt zu werden. So war man darauf an
gewieſen, nur mit den Menſchen zuſammen
zvarbeiten, die man genau kannte und von
denen man mußte, daß ſie Nationalſozialiſten
waren. Jmmer nur ein kleiner Kreis konnte

glatt

zuſammenkommen, nie durfte man ſich in der
Heffentlichkeit zeigen und ſich ſut Bewegung
bekennen Da nähte man gemeinſam, tauſchte
Erlebniſſe aus und konnte einmal frei reden.
Da gingen dann auch verbotene Jeitungen von
Hand zu Hand, aber immer in größter Heim
lichkeit

Welch ein koſtbarer Schatz war doch ein
nationalſozigaliſtiſches Buch Wie
ſorgfältig mußte es gehütet und aufbewahrt
werden, damit kein Unberufener es ſehen
konnte. Und in welcher Gefahr war man
täglich und ſtündlich Henn nicht nur die
Männer wurden verfolgt. Es iſt auch eine
große Anzahl von jungen Mädchen und
Frauen nach Deutſchland gekommen, weil ſie
fliehen mußten vor der drohenden Verhaftüng.

Nicht allen iſt die Flucht geglückt. Viele
mußten ebenſo wie die Männer, in die Kerker
wandern. Mit kriminellen Verbrecherinnen
übelſter Art wurden dieſe Frauen, die nichts
getan hatten als den Kampf der Männer für
den Führer und die Bewegung unterſtützen,
zuſammengeſperrt. Bei unzureichendem Eſſen,
unter den ſchlechteſten Bedingungen mußten ſie
Wochen, Mongte, ja zuweilen Jahre in dieſer
unwürdigen Geſellſchaft ausharren. Das Wun
derbare, faſt Unbegreifliche aber iſt, daß von
den Frauen, die aus dem Kerker kamen, nicht
eine einzige den Mut verloren hatte. Keine
war zermürbt und ſeeliſch zerbrochen. Und
wenn man ſie fragte, wie ſie denn das alles
hätten aushalten können, dann bekam man
ur Ankwort, daß ihr Glaube an den

Führer und die Hoffnung auf den
Siege der Bewegung ſo ſtärk in ihnen
geweſen ſei, daß ſie alles ertragen hätten.
Nichts könnte ſie davon abhalten, weiter das
zu tkun, was ſte für ihre Pflicht hielten.

Es war eine bittere Notzeit im deutſchen
Lande Oeſterreich, aber das Beglückende iſt
dieſes „Es war. Uns iſt es eine heilige
Verpflichtung, daß eine ſolche Notzeit nie
wieder kommen darf Die deutſchen Frauen
ſind bereit dort mitzuarbeiten, wo ihr Einſatz
gefordert wird. Alice Klinger.

T el
er en TeeMontag Gebackene Reſtepfanne, Kraute
ſalat, Stippmilch. Abends Pellkartoffeln,
Fleiſchtunke.

Dienstag Fiſchgoulaſch mit GemüſeKattoffeln, Apfelmus, Abends Kar
toffelkuchen, Kakao.

Mittwoch Fiſchſuppe rer
Kartoffelklöße, Backobſt. Abends Ge
bratene Klöße mit Speckſcheiben.

Donnerstag Möhren mit Schweine
fleiſch und Kartoffeln, Obſtſalat. Abends:
Milchgraupen mit Obſttunke.

Freitag: Gefüllter Fiſchfiletbraten,
Sauerkrautſalat, Kartoffeln. Abends:
Pellkartoffeln, Kräuterquark.

Sonnabend Ueberbackene Heringskar
toffeln, Sellerieſalat. Abends Hafer
flockengrütze und Milch.

Sonntag: Roſenkohl, gebratenes Schweine
lendchen, Kartoffeln. ſüße Quarkſpeiſe.
Abends: Kartoffelſalat, gefüllte Eier.

Qefiillter (Fiseltfeletbhraten
Fiſchfilet wird ſchnell gewaſchen, abgetrorft

mit Sakz und etwas Eſſig oder Zitronenſaf
beträufelt, durchziehen laſſen. Dann werden
die Filetſtücke mit einer Maſſe aus ge
mahlenem Speck und Zwiebeln, Senf un
etwas Tomatenmark beſtrichen und mehrere
Filetſtücke aufeinandergeſetzt zu einem Braten
det obenguf ebenfalls beſtrichen und evtl. mit
Speck und Tomatenſcheiben belegt wird. Her
ſo vorbereitete Filetbraten wird in HeiſenFett im eigenen Saft im Bratofen mit Mittel
hitze gebraten. die Tunke mit etwas Saudtr
milch nachgebräunt, mit wenig Mehl gebunden
und mit Fiſche oder Gemüſebrühe aufgefüllt.

Sie Quunkespeise
250 Gramm Huark wird durchgepreßt iyit

etwa Liter Milch aufgerührt, mit Zucker
abgeſchmeckt und mit dem Schneebeſen ſchaum
geſchlagen. Man kann den KQuark auch m
einem Eigdelb abſchmecken. Dann ſchneidet ma
2 bis 3 Apfelſtren n feine Scheibchen e
miſcht ſie unter die Quarkmaſſe, füllt in eine
Glasſchüſſel und vergiert mit Apfelfinen
ſcheiben.

Vorgeſchlagen von der Abteilung Volſsw. denn
ſchaft im Deutſchen Frauenwerk, Gau Halle Merſeburg.
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